
tscheu
Werben

Freitag, 14; März 1986 - D * * *
agfeterJNg^ Pwtf- IO««. 4500 Essen 1. TeL 0 20 54 / 10 1

1

IS™® Telefon-Nammeni der WELT: Zentralredaküon Bonn (0228)
10 W34/V«triebsabidlaqg

Hanflrai* (040) 347-J - PflidtfUtttm «Heu frweten WflrtWtefWreen

}'< der £

.Die
*\** ers?-*

?>Uhl
* ^ ertviv

'

turr«JlSta

irder

^gec

teil

:UrE.**a 'r^ <=5Ä6sische -

^«Tkfies

;---•'
i*!da»

ZTZ-sr* ** S*“ t’ 1 -
•-geriet

^»nnonkäiber

'*4 H

J5.r*?r*sisS
-vj sr«» »T*

sr.&er.;-r;äw

._
" *—--- ffiaclfej

Jr-T;

^Zsdt

;,T“.T- f= v^säte
-« Das Ft

v~-* sä U*
iRtr erschossen

5»
r. -i --.£.:r.sl^r^

'•• xsiasA v
;
t:

- v: 5--i,aaffist
>'*'.stÄe jj£

-' ars »r^sa^

e’-issÄfeg
: .-- :.>:„ Des .'s;

:> ~- *&i

Aitnter Polizist

sl

..;. : r-'.vr. isaab
-.. - :.*:•* _- :iV5.-isas

•>-..
:

• : Z::n -: Go

J-

-

V

’':-isL'_sfe

!:n AiLintik gert

> « -

'i.'
'

_. ,...»

.

-

4
» :£•

’ ** V . i/jcS^p

*••
V- ••>:•-* £S^

** - - ’ - _J0-

Ä?-”C-

Ht'roin

' -'-vjS
1

'

" .V^"'

ia-Skan^ ...

•.i -s-pc^

V'C^

j*iv

-- *r-P

-
.

•*

r:;.gp

• <rcM? l'-V.

DIE WELT
HÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

Nr. 62 - H.W.- Preis 1,20 DM - 1 H 7109 A
Beigien 38,00 bfr, Dänemari; 8,15 dkr, Frankreich 7.00 P, Griechenland 140 Dr.
GpSbritunfea 65 p. Hali«, »500 L Jugoslawien 275,00 Din. Laembure 28.00 1fr.

Hedniude 2J0 hfl. Norwegen?,» nkr. Österreich 14 OS. Portugal 115 Esc.
Schweden 6,50 skr. Schweiz#» Sfr.Spanien 170 Pts. Kanarische Inseln 185 Pta.

^ST HP:

POLITIK
Überläufer: 18 von

4»

Gerstenmaier tot: 16 Jahre stand
er als BundestagBpräsident an der
Spitze des Parlaments; der Theo-
loge Eugen Gerstenmaier (Foto)

war geschätzt und auch Kritik
ausgesetzt - gleichgültig aber
konnte er niemand sein. Gestern
ist er im Alter von 79 Jahren ge-

storben. (S. 3)

^DDR“: Trotz der IJeinimgsge-
gensätze „in vielen Grundsatzfra-

gen" streben die USA „pragmati-
schere, geschäftsmäßigere Bezie-

hungen“ zur „DDR“ an. Das be-

tonte die für Europafragen zustän-

dige Unterstaatssekretarm im
US-Äußenministerium, Rozanne
Ridgeway. (S. 10)

Entfährt: In Kolumbien hat eine

Gruppe der linksgerichteten „Na-
tionalen Befrehmgsannee“ einen
deutschen laggiieur entführt

Das gab dflg VfrrfwirfigiiinggrnTwi-

sterium in Bogota bekannt

des. Warschauer
den vergangenen drei Jahren m
den Westes übergelaufen. Das gab
der Staatssekretär im' Bundes-
kanzleramt, Schreckenberger, vor

dem Spionageausschuß des Bun-
destags bekannt (S. 4)

Polen: Warschau erhofft sich nach
dem Parteitag der KPdSU neue
Impulse für wirtschaftliche Re-
formbestrebungen, rechnet aber
nicht damit, daß Moskau den ost-

europäischen Staaten mehr Spiel-

raum gibt Unter , diesen Vorzei-

chen ist in Warschau eine Sitzung

des ZK eröffnet worden.

Weltraum: Moskau hat in Genf
Verhandlung^ über ein Teilab-

kommen zur Wefoaum-Abrii-
stung vorgeschlagen. Damit soll

die Unverletzlichkeit von Satelli-

ten siehergestellt wenden.

Atomtest: Ihren vorläufigen Ver-

zicht auf die Erprobung von
Atomwaffen will die UdSSR über
die bislang genannte Frist - 31.

März - hinaus verlängern und so

lange einhaften, bis die USA einen

neuen Atomtest starten.

Tendenzen: Die Zahl der Teßzeit-

Beschaftigten im öffentlichen

Dienst nimmt weiter zu. Zum
Stichtag 30. Juni 1985 waren in

diesem Bereich 4,59 Millionen Ar-

beitnehmer tätig, darunter 770 000

Teilzeitkräfte.

HEUTE IN DER WELT
Hintergründe zum Sindermann-Besuch

Die „Vorgeschichte und das Ergebnis*
4 des Besuchs von

Sindennann in Bonn, einschließlich der Absichten, die Ho-
necker mit dem ^eit“-Interview verfolgte. Die WELT doku-
mentierteine im Kanzleramt liegende Analyse. Seite 3

^Kulturpolitische Kapitulation“

Alexander Schwan, Professor an der FU Berlin, warnt ange-

sichts defensiver Verhaltensweisen des CDU-gefuhrten Berli-

ner Senats im Bereich der Kultur- und Hochschulpolitik vor
einer „kulturpolitischen Kapitulation*' derUnion. Seite 19

WIRTSCHAFT
Verbrauchssteuern: Bund und
Länder sind sich einig, daß es für

eine .Steuer-Harmonisierung mit

Bück aufdie Vollendung des EG-
Binrieninarktes 1992 zu früh ist

Der Bundesrat wird daher beute

einen Brüsseler Richüinien-Vor-

schlag für eine Stülhalte-Verein-

barung ablehnen. (S- 11)

Behauptet; Die deutschen Groß-

anlagenbauer haben gegen schärf-

sten Wettbewerb ihre Position auf

den Weltmärkten behauptet Die

1981 eingesetzte Talfahrt scheint

gestoppt zu sein. (S. 12)

Börse: Eine Atempause gab es ge-

stern an den Aktienmärkten. Die

Kurse öffentlicher Anleihen ermä-

ßigten sich am Rentenmarkt
WELT-Aktienindez 292,43

(292,86).
' BHF-Rentenindex

107,246 (107,351). BHF-Performan-
ce Index 103^99 (103,472). Dollar-

Mittelkurs 2^815 (2J2667) Mark.

Goldpreis je Feinunze 349,60

(343,85) Doflar.

KULTUR
„Torquato Tasso“: In Ferrara, an

Tossos Wirkungsstätte, ist jetzt

Domzettis Oper herausgekom-

men. Kiri Fazit: Nicht nur musika-

lisch hat sich DonizettL mit dem^

osten Akt oflbnsichtlich schon

verausgabt (S. 19)

„Kleines Theater“: Das Ensemble
ist mehr als eine Laienspiel-

gruppe, es ist „Liebhaber-Thea-

ter" - bei den Bayer-Werken in

Leverkusen gibt es schon seit 1908

die „Dramatische Vereinigung",

die Schauspielkunst pflegt (S. 19)

SPORT
Faßball: Cesar Luis Menotti, 1978

Trainer des Weltmeisters Argenti-

nien, kritisierte das deutsche Na-

tionalteam trotz des 2:0-Erfolges

über den dreimaligen Weltmeister

Brasilien 'heftig. Menotti: JDer Zu-

stand der Mannschaft ist beunru-

higend“. (S. 7)

Formel 1: Innerhalb der nächsten

drei Jahre will die BMW Mo-
torsport GmbH einen eigens kon-

struierten Fonnel-l-Rennwagen
präsentieren. Das wurde in Mün-
chen bekanntgegeben. BMW lie-

fert Turbo-Motoren für Brabham,
Benetton und Arrows. (S. 7)

AUS ALLER WELT
Umee£ Auch Hunderttausende

deutscher Künder verdankten

dem Kinderhilfewerk der Verein-

ten Nationen nach dem Zweiten

Weltkrieg Kleidung und Nahrung
(Foto). Seit 40 Jahren hilft Unicef

im Kampf gegen Armut und
Krankheit Zum „40. Geburtstag"

hat der Bundesmmister für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit^

Wanke, zur weiteren Unterstüt-

zung der Arbeit dieser Organisati-

on aufgerufen. (S. 20)

Messetonn; Grünes Licht für das

bislang ehrgeizigste Hochhaus-

projekt in der Bundesrepublik hat

der Frankfiuter-M^se-Axifsichts-

xat gegeben. Geplant ist «in raffi-
:

liiert gestalteter, über 200 Meter

hoher schlanker Turm aus rohem

Naturstein, das und Aluminium

- ein riesiger Zylinder, der in ei-

nem Quadrat steht (S. 20).

Leserbriefe und Personalien

Fernsehen

Wetten Meist trüb
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as Ja zurNATO stärkt auch
Spaniens Stellung in der EG

Erleichterung bei den Verbündeten und große Enttäuschung in Moskau
DW. Madrid/Bonn

Mit großer Zufriedenheit ist das

Vohun der spanischen Bevölkerung
für Verbleib des t jnH« in der

NATO bei den westlichen Partnern
aufgenommen worden. NAIO-Gene-
ralsekretar Lord Carrington kom-
mentierte das Eigebnis der Volksbe-

fragung: „Ich glaube, es ist gut für

Europa, gut für die Allianz und gut

für Spanien.“ Bei einer Beteiligung

von fest 60 Prozent hatten sich 52,5

Prozent für den Verbleib im atlanti-

schen Bündnis ausgesprochen, 39,8

Prozent waren dagegen.

Der niederländische Außenmini-

ster und derzeitige Ratsvorsitzende „

der EG, Hans van den Brock, begrüß-

te die Entscheidung der spanischen

Wähler und sagte, dieses Ja werde die

Stellung Spaniens in der Europäi-

schen Gemeinschaft festigen.

Auch die Bundesregierung hat auf

das Ergebnis mit großer Erleichte-

rung reagiert. Regierungssprecher

Friedhelm Ost sprach von einer „rei-

fen Entscheidung des Volkes“ und
fügte hinzu: „Die klare Mehrheit für

den Verbleib Spaniens im nordatlan-

tischen Bündnis hat die Richtigkeit

der Polititk jener politischen Kräfte

in- und außerhalb Spaniens bestätigt,

die die Aufnahme Spaniens in die

großen Zusammenschlüsse der west-

lichen Welt als notwendig gefordert

haben."

Bundesverteidigungsminister

Manfred Wömer (CDU) gab im
Deutschlandfunk freimütig zu. daß
ihm ein Stein vom Herzen gefeiten

sei Er bezeichnet« das Fernbleiben
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Spanisch» Spirale

Spaniens aus der militärischen Struk-

tur der NATO zwar als nicht gerade

angenehm, aber es sei immerhin bes-

ser als ein Austritt.

Die Sozialdemokraten begrüßten
ebenfalls das Ergebnis. Nach Ansicht

des SPD-Vorsitzenden Willy Brandt

haben sich die Spanier durch ihr Ja

dafür entschieden, innerhalb der Alli-

anz die Front jener Regierungen zu

stärken, die konsequent für eine

Zweite Phase der Tbrtjspannung«ipnii.

tik eintreten würden.

In einer ersten Stellungnahme er-

klärte Spaniens sozialistischer Regie-

rungschef; Ftelipe Gonzalez: „Das Er-

gebnis ist ein Erfolg des ganzen spa-

nischen Volkes. Spaniens Sicher-

heits- und Friedenspolitik ist damit
gesichert“

Der spanische Außenminister Or-

donez hatte noch in der Nacht zu
Donnerstag seine Kollegen in der

NATO telefonisch unterrichtet „Ein

Triumph der Vernunft“

Fast postwendend kam $er Glück-

wunsch aus den Vereinigtem Staaten:

„Wir freuen uns, daß das spanische
Volk sich für die Verbindung mit den
anderen 15 Mitgliedern in der kollek-
tiven Verteidigung unseresgemeinsa-

men Erbes entschieden hat“, hieß es

in piwrr) Telegramm ausdem Weißen
Haus.

Die sowjetische Nachrichtenagen-

tur Tass erklärte zu dem Ergebnis, die

regierende sozialistische Aiheiteipar-

tei habe im Vorfeld desReferendums
eine breite Propaganda-Kampagne
entfacht Das Parteiorgan „Ftewda“
hielt den Sozialisten vor, zur Frage

der NATO-Mitgliedschaft Spaniens
ihre Position um 180 Grad geändert

zu haben.

„Parteien können nicht gekauft werden“
Schhißfolgerangea ans dem Bericht des Flak-Ausschusses / Sachliche Debatte im Bundestag

GÜNTHER BADENG, Bonn
Sprecher aller Bundestagsfraktio-

nen, mit Ausnahme der Grünen, ha-

ben in der Debatte über den Schluß-

bericht des Flick-Untersuchungsaus-

schusses deutlich gemacht, daß
Spenden an politische Parteien

grundsätzlich nicht anstößig, son-

dern verfassungspolitisch erwünscht
seien. Die aufvier Stunden angesetz-

te Debatte, die wegen eines Strom-

ausfalls im Bundeshaus für mehr als

zwei Stunden unterbrochen werden
mußte, zeichnete sich — mit Ausnah-

me derRede des Grünen-Abgeorden-

ten Schily - durch das Bemühen um
eine gewisse Sachlichkeit aus.

Als erster Redner verwies der Vor-
sitzende im Flick-Ausschuß, der

CDU-Abgeordnete Langner, darauf

daßes zwar zwischen den Flick-Spen-
denfürdieSozialdemokratenund der

Steuerbefreiung für die Wiederanlage

von Flick-Geldern aus dem Erlös von
Aktienvfjrk§ufep einen Zusammen-
hang gegeben habe Er sei jedoch
nach den zweieinhalbjährigen Er-

mittlungen des Ausschusses über-

zeugt, daß gifh die damaligen SPD-
Finanzminister Apel und Matthöfer

nicht batten beeinflussen lassen.

Auf Langner antwortete für die

SPD das Mitglied im Flick-Ausschuß

Penner. Er widersprach seinem Vor-

redner in dessen grundsätzlicher

Feststellung nicht, daß das „Zerr-

bild* von der gekauften Republik

falsch sei. Der FDP-Vertreter im

SEITE 2:

Do« Zerrbild

Flick-Ausschuß, der frühere Innen-

minister Raum, schloß sich Langners

Bewertung an, daß es bei der Ent-

scheidung über die Steuerbefrei

üngs-Anträge vcfti Flick nach Recht
und Gesetz zugegangen sei Baum
verwies auf die vielschichtige Form
der Meinungsbildung auf Parteitagen

und erklärte, Parteien könnten mit
Geld nicht gekauft werden.

Wahrend sich die Redner von Ko-
alition und SPD in der grundsätzli-

chen Bewertung einig waren, daß der

Untersuchungsausschuß Mißstände

aufgedeckt habe, man aber im Paria-

ment- dieCDU/CSU-Redner verwie-

sen auf das Parteien-Finanrierungs-

gesetz von 1983 - die notwendigen
Maßnahmen zur Korrektur ergriffen

habe, versuchte der Grünen-Abge-
ordnete Schily einen Generalangriff

auf das politische System der Repu-

blik. Begleitet von Unmutsäußerun-
gen einiger Abgeordneter versuchte

Schily, einen Parallele zwischen
Flick-Spenden während der Nazi-

Zeit und den Zuwendungen an die

Bundestagsparteien in den vergange-

nen Jahren zu ziehen.

Zum Schluß der Debatte ergriff

Bundestagspräsident Jenninger das

Wort Er verwies darauf, daß sein Vor-

gänger Rainer Barzel im Oktober'

1984 wegen der öffentlichen Vorver-

urteilung nach der Anhörung im
Flick-Ausschuß zurückgetreten sei

Der Schlußbericht des Ausschusses
allerdings zeige, daß Barzel weder ge-

gen den Kodex der Abgeordenten
verstoßen, noch auf die Steuerent-

scheidungen zu Gunsten von Flick

Einfluß genommen habe

Honeckers Spielraum ist „begrenzt“
Analyse weist auf Widerstände im Ostblock gegen einen Bonn-Besuch des SED-Chefs hin

DW. Bonn

Zn Bonn verdichten sich die Ver-

mutungen, daß der „DDR“-Staats-

ratsvorsitzende und SED-Generalse-

kretär Erich Honecker den Monat Ju-

li für seinen Besuch in der Bundes-
republik Deutschland in Aussicht

nehmen könnte, aber Ostblock-intern

mit Problemen zu kämpfen hat ln
pini»r Analyse der Sindermann-Visite

in Bonn, die offensichtlich
Zweck gedient hatte, das politische

Terrain für den seit langem erwarte-

ten Honecker-Besuch zu sondieren,

kamen Experten zu dem Ergebnis,

daß sich der Juli aus Termingründen

für die Reise des SED-Chefs anbietet;

die Analyse hegt dem Kanzleramt
vor. Sie zeigt, wie Honecker durch
vielfältige Manöver bemüht ist, seine

Visite politisch abzusichem.

Die Autoren dieser Studie verstär-

ken die These, daß Honeckers Hand-
lungsspielraum begrenzt sei, er „die

Dinge selbst nicht völligin derHand“
habe. Der Staatsratsvorsitzende hat

nach diesen Informationen selbst zu
verstehen gegeben, daß er gern an der

Kompromiß bei

„Contra“-Hilfe?

DW. Washington

US-Präsident Ronald Reagan ist

offenbar bereit, bei der vonüunange-
strebten ffnatiyfrifen Unterstützung

der „Contras“ in Nicaragua mit 100

MiTtinnpn Dollar eine zeitliche Verzö-

gerung in Kauf ZU nghmon. In minorn

Interview der „Baltimore Sun“ er-

klärte der Präsident, er könne eine

Verzögerung der Auszahlung bis zu

75 Tagen akzeptieren, sei aber gegen

eine zweite Abstimmung über die

Freigabe der Gelder. Wenige Tage vor

den Entscheidungen des Repräsen-

tantenhausesund des Senats überdie

Finanzhilfe an die Widerstandskämp-

fer signalisierte der republikanische

Mehrheitsfiihrer im Senat, Robert

Dole, daß ohne eia Einlenken

Reagans eine Abstimmungsniederia-

ge für ihn drohe. Derzeitbemühtman
sich um einen Kompromiß, der die

Zahlung der 100 MillionenDollarvor-

sieht und gleichzeitige Verhandlun-

gen mit der sandmistischen Regie-

rung.

Eröffnung derAusstellung „Dresdner

Barock“ in der Villa Hügel in Essen

(12. Juni 1986) teilnehmen bezie-

hungsweise diese (sie ist bis Mitte

November zu sehen) besuchen möch-
te. fm Juni drangen sich bei Honek-
ker allerdings die Termine wegen der

„Wahlen“ zur Volkskammer und der

Visite in Schweden. Im August, so die

Einschätzung, werde der SED-Chef
schwerlich kommen können, da am
13. dieses Monats sich der Mauerbau
zum 25. Mal jährt So biete sich der

Juh an. Der September rage bereits in

den Wahlkampf in der Bundesrepu-

blik Deutschland hinein, und Hbnek-
ker möchte auf der anderen Seite

wahrscheinlich das zweite Treffen

Reagan-Gorbatschow abwarten.

Dem amerikanischen Präsidenten

liegt nach wie vor daran, daß diese

Begegnung im Sommer zustande

kommt

In der Studie, die dem Kanzleramt

vorliegt, wird vor allem auf Wider-

stände der Sowjetunion und Polens

hingewiesen. Honecker mußte offen-

sichtlich Befürchtungen General Ja-

„Goldhelm“ von

Schüler Rembrandts?
DW. Berlin

Das berühmte Gemälde „DerMann
mit öwm Goldhelm“ schreiben Kunst-

historiker jetzt einem späten Rem-
brandt-Schüler oder einem engen

Nachfolger zu. Dies ist das Ergebnis

einer mehrjährigen interdisziplinären

Forschungsarbeit, an der sich auch

Restauratoren und Kernphysiker be-

teiligten. Wie Jan Kelch, der Verant-

wortliche der Berliner Gemäldegale-

rie für flämische und niederländische

Barockmalerei, gestern berichtete, ist

das Gemälde etwa in der Zeit von

1650 bis 1655 entstanden. Es sei deut-

lich beeinflußt vom Spätstil des

Künstlers. Ursprünglich war man da-

von ausgegangen, daß Rembrandt

selbst der Maler des Bildes gewesen

sei In einer Ausstellung der Gemäl-

degalerie der Staatlichen Museen

Preußischer Kulturbesitz, die heute

eröffnet wird und bis zum 25. Mai

dauert, ist 7^*37*msn mit dem BOd
«ine Dokumentation der Forschungs-

arbeiten zu sehen.

ruzelskis abbauen, er könne eine An-
näherung an Bonn anstreben, die zu
Lasten Warschaus gehen würde.

Vnlkyk?roT^ffr-Pr5jptia-rt Sinder-
mann vertrat am Mittwoch die Auf-

fassung, der politische Kurs des

„DDR“-Staatsratsvorsitzenden sei

auf dem XXVH. Parteitag der

KPdSU in Moskau bestätigt worden.
Honeckers „Politik des Dialogs" - ge-

meint ist wohl auch sein Kurs gegen-

über der Bundesrepublik Deutsch-

land - habe nicht nur die Autorität

der „DDR“ immens erhöht, sondern
auch den Frieden ein Stück sicherer

gemacht, sagte Sindennann aufeiner
tyjpgpnyhaftJ 1chfin TTnnfip|ipTi7 71;m

100. Geburtstags Emst Thälmanns.

Sindennann: Die These, daß von
deutschem Boden nie wieder Krieg

ausgehen dürfe, gelte aber nicht nur
für die „DDR“. Sie habe hier „in Fort-

setzung der Thäimnnn^hpn Politik

der Zusammenarbeit mit anderen
Parteien und Bewegungen, beson-

ders mit der Sozialdemokratischen
Partei und den Gewerkschaften der
BRD, Erfolge zu verzeichnen“.

Schneider kritisiert

„Genossenklüngel“

DW. Hamburg
Bmirigstiai imin ig»pr Oscar Schnei-

der hält die geplantenWohnungskäu-
fe der nonirhein-westialischen Lan-
desregierung vom gewerkschaftsei-

genen Neue Heimat-Konzern für ei-

nen „Skandal“. In einem Interview

mit der „B3d“-Zeitung wirft der

CSU-Politiker dem Kabinett des Mi-

nisterpräsidenten Johannes Rau vor,

es verschleudere bei einen Eingehen
auf das Verkaufsangebot viele hun-

dert Millionen Marie an Steuergel-

dem, „nur um die Bilanzen der

Neuen Heimat zu schönen“. Wörtlich

sagte Schneiden „Hier geht es nicht

um Mieterhüfe, sondern. Genossen-

klüngeL“,

Für sozial schwache Familien habe

die Reperung Rau dagegen angeb-

lich kein Geld. Wenn überhaupt, dür-

fe die Düsseldorfer Landesregierung

nur Wohnungen einkommensschwa-

cfaer Mieter ankaufen. Diese müßten
jetzt nach Ablauf der Kostenbindun-

gen mit Mieterhöhungen rechnen.

DER KOMMENTAR

Honeckers Spiel
BERNT CONRAD

D ie Politik der „DDR“ ist in

ein vielfältiges Geflecht von
Rücksichtenund Verpflichtungen

eingebunden. Das güt vor allem
für die innerdeutschen Beziehun-

gen, die nicht nur von Moskau,
sondern auch von Warschau mit
Mißtrauen beobachtet werden.
Deshalb bewegt sich Honecker
mit seinem schon zweimal vom
Kreml blockierten Bonner Reise-

plan - wie eine auf Seite 3 dieser

Ausgabe abgedruckte Analyse
zeigt - auf schmalem Grat Grat-

wanderer aber riskieren stets den
Absturz.

Um einem solchen Schicksal zu

entgehen, hat Honecker offenbar

ein kompliziertes Spiel eingefa-

ddt, zu dem die zurückliegenden

Besuche der Politbüromitglieder

Axen und Sindennann am Rhein

ebenso gehörten wie politische

Absicherungen in Moskau und
Warschau und ein exakt kalkulier-

tes „Zeit“-Interview . Am Ende
sollte sich - vom Osten akzeptiert

und in Bonn freudig begrüßt- der
Vorhang zur Visite des SED-Chefs
Öffnen.

Der Erfolg Sindermanns, um

dessen medienwirksames Lä-

cheln sich Koalition und Opposi-

tion in Bonn förmlich gerissen ha-

ben, schien Honeckers Kalkula-

tion recht zu geben. Doch erhalte

seine Rechnung anscheinend oh-

ne den Moskauer Wirt gemacht
Denn die Art, in der die sowje-

tischen Medien Gorbatschows
Audienz für den SED-Chef am
Rande des KPdSU-Parteitages

Wiedergaben (ohne das obligate

Foto, aber mit Ausfällen gegen

Washington und Bonn), deutete

auf unübersehbares Mißfallen hin.

Es spricht einiges dafür, daß Gor-

batschow bei dieser Gelegenheit

Honeckers Reiseplan weder ein-

mal gestoppt hat

A uch ein gestriger Versuch

Sindermanns, diesen negati-

ven Eindruck zu korrigieren,

wirkte eher kontraproduktiv.

Denn der Volkskammerpräsident

verwies als Beweis der Harmonie
auf die Zusammenarbeit der SED
mit der SPD. Aber Honeckers Vi-

site soll ja primär der Gegenseite,

nämlich dem Kanzler, gelten. Und
dies scheint Gorbatschow derzeit

nicht in den Kram zu passen.

Ärzte: Kosten
offenlegen

DW.Boxm
Alle Leistungen und Behand-

lungskosten für die Mitglieder der ge-

setzlichen Krankenkassen“ sollten of-

fengelegt werden. Gegenüber der

WELT erklärte der Vorsitzende der

Kassenärztlichen Vereinigung Nord-

rhein, Thier, die Ärzteschaft sei es

-leid, „Objekt pauschaler Verdächti-

gungen zu sein“. In die Offenlegung

einbezogen werden sollen auch die

Kosten, die durch Kranlrenhamamf-

enthalt und die Verordnung von Arz-
nei-, Heil-w»d Hilfemitteln entstehen.

Seite tSt Neuer Vorstoß

Im Palme-Fall

neue Festnahme
DW, Karlsruhe

Ein 35jahriger Mann, der im Besitz

einer Maschinenpistole war, ist ge-

stern von der schwedischen Polizei

im Rahmen der Fahndung nach dem
Palme-Mörder festgenommen wor-

den. Nach Angaben der Bundesan-
waltschaft in Karlsruhe gegenüber
derWELT sei die Staatsangehörigkeit

des Verhafteten aber noch nicht ge-

klart Ebenfells sei ein Zusammen-
hang mit dem Mord an dem schwedi-

schen Ministerpräsidenten bislang

nicht „sichtbar“.

Schweden prangert

Managua an
DW. Stockholm

Ministerpräsident Ingvar Carisson

bat gestern im Stockholmer Reichs-

tag sowohl personell als auch poli-

tisch an die Ara seines am 28. Februar

ermordeten Vorgängers Palme ange-

knüft. Er ließ das Kabinett unverän-

dert In seiner Regierungserklärung

übte Carisson Kritik an dem heutigen

afghanischen Regime, der Anwesen-
heit sowjetischer Truppen in Afgha-

nistan, den „Verstößen gegen das in-

ternationale Recht“ in Nicaragua so-

wie der Apartheid in Südafrika.

Kohl spricht mit

Sozialausschüssen
gba. Bonn

Bundeskanzler Helmut Kohl hat

gestern in einer Aussprache mit den
Vertretern des Arbeitnehmerflügels

der CDU/CSU-Bundestag5fraktion

die Bedenken der Sozialausschüsse

gegen den Koalitionskompromiß zur

Neuregelung des Paragraphen 116

zur Kenntnis genommen. Mit dem
Entwurf befaßt sich am Wochenende
erneut der Vorstand der CDU-Sorial-

ausschüsse (CDA). Die Sondersitzung

wurde von den DGB-Gewerkschaf-
tem der CDA gefordert.

Sette 1*; Kanzler-Zusage

Sondersitzung

des DGB-Vorstands
gba. Bonn

Der DGB-Bundesvoretand befaßt

sich heute auf einer außerordentli-

chen Sitzung mit dem Koalitions-

kompromiß zum Paragraphen 116

des Arbeitsforderungs-Gesetzes. Die

reguläre Sitzung des DGB-Bundes-
Vorstandes konnte darüber wegen der

Entwicklung in der Koalition am ver-

gangenen Dienstag nicht entschei-

den. Gewerkschaftskreise verwiesen

darauf, daß für diesen Tag mit erneu-

ten Protestaktionen gegen die Geset-

zesnovellierung zu rechnen sei

Kunstherz-Patient

ist gestorben
DW. Berlin

Der erste deutsche Kunstherzpa-

tient, ein 39jähriger Innenausstatter,

lebt nicht mehr. Er starb gestern mor-

gen im Klinikum Charlottenburg der

Freien Universität Berlin. Ihm war in

der Nacht zum Mittwoch das zuvor

implantierte Herz durch das Spender-

herz eines 21jährigen Unfallopfers

ausgetauscht worden. Bei der Opera-

tion hatte es zahlreiche Komplikatio-

nen gegeben. Dem Patienten mußte
vor dem Eingriffnoch ein Fuß ampu-
tiert werden.

Partei Begins und Shamirs
droht jetzt die Spaltung
Versammlung endete mit Eklat / Delegierte prügelten sich

E.LAHAV, Tel Aviv

Der Parteitag der Cherut-Bewe-

gung, der fünfzehnte seit ihrer Grün-

dung, aber der erste ohne Gründer
Menachem Begin, endete in der

Nacht mm Donnerstag mit einem

Eklat Weil man sich nicht über die

wichtigsten Fragen der Bewegung ei-

nigen konnte, kam es unter den Dele-

gierten sogar zu Prügeleien. Der am-
tierende Parteichef und Außenmini-
ster, Itzhak Sharair, bezeichnet© das
Scheitern als „Blamage für die Bewe-

gung, die nun droht, auseinanderzu-

fallen“.

Sharair bleibt bis auf weiteres —

eine gegenteilige Entscheidung kam
nicht zustande - Chef der Bewegung
und ihr Hauptvertreter in der Regie-

rung; Menachem Begin ist immer
noch fonneU, wenngleich inaktiv, der

Vorsitzende. Shamir hätte an Begins

Stelle gewählt werden sollen.

Was direktzu dem Abbruch führte,

war ein Streitüberdie Tagesordnung.
Grundlegend jedoch war es ein Kon-
flikt zwischen dem gemäßigten Flü-

.

gel unter dem Vizepremier Itzhak

Shamir, unterstützt von Menachem

Begin und den meisten Cherut-Mit-

gliedem europäischen Ursprungs.

Auf der anderen Seite stand Woh-
nungsbauminister David Levy, der
Held der Cherut-Mitglieder orientali-

schen Ursprungs. Industrieminister

Ariel Sharon arbeitete anfangs mit
Levy zusammen, ging aber im weite-

ren Verlauf des Kongresses immer
mehr auf Distanz.

Es gilt als durchaus wahrschein-

lich; daß Sharon von den gewalttäti-

gen Ausschreitungen angewidert

wurde, die Levys Anhänger voll-

brachten. Redner, die ihnen mißfie-

len, wurden ausgepfiffen und ihre

Worte durch Massengejohle übertönt

Das Wort „Spaltung" ging gestern

unter den Mitgliedern um. Der sonst

sehr zurückhaltende Shamir nannte

Levys Anhänger eine „Bande von
Verbrechern", Levy sagte, er werde
es jetzt schwierig finden, „Shamir als

Premierminister sein Vertrauen zu

schenken“. Shamir soll im Oktober
dieses Jahres - so sieht es der Koali-

tionsvertrag vor - an Stelle von Shi-
mon Peres Premierminister werden.

I
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Das Zerrbild
Von Enno v. Loewenstem

D er Flick-Ausschußvorsitzende Manfred Langner von der

CDU hat eine noble Bilanz gezogen, als er feststellte, das

Zerrbild von der gekauften Republik sei widerfegworcfen und

auch die beiden SPD-Finanzminister Apel und Matthofer hat-

ten sich von den Spenden nicht in ihren Entscheidungen über

den Flick-Steuererlaß beeinflussen lassen. In derTat teilt wohl

jeder diese Einschätzung. Matthöfer hat sich so wenig besto-

chen lassen wie Graf Lambsdorff, der unter der Ägide des

Generalstaatsanwalts Bereslaw Schmitz und seines SPD-Ju-

stizministers wegen „Bestechlichkeit“ angeklagt wurde.

Aber wie konnte das Zerrbild überhaupt entstehen? Diesel-

be SPD-Regiemng in Düsseldorf; die jahrelang den Steuer-

fahnder Förster zurückzuhaften suchte, sehaftete plötzlich auf

Saubermännerei um, als sie einsah, daß Förster mcht zu brem-

sen war mit seiner Behauptung, die auch von alten SPD-Poim-

kem geduldete Steuerpraxis bei Spenden verstoße gegen das

Gesetz. Und plötzlich war es die Union (und, nach der Wende,

die FDP), die als „Flick-Parteien“ apostrophiert wurden. Plötz-

lich wurden lauter Unternehmer angeklagt, aber kein Neue-

Heimat- oder Gewerkschafts-Spender, und außer Lambsdorff

kein Parteikassier - schon gar nicht Nau und seine Erben.

Die Republik wurde nicht gekauft, aber Kräfte quer durch

die Staatsgewalten wollten diesen Eindruck erwecken, einsei-

tig gegen die Bürgerlichen, während die SPD in wundersamer

Reinheit herauskommen sollte. Parteispenden, von Flick oder

wem immer, sind und bleiben etwas völlig Legales und Er-

wünschtes - grundsätzlich. Eines aber haben die Unionsspre-

cher mit Recht festgehalten, was im selektiven Gerichtsgetöse

unteiging: Flick hat seine milden Gaben an die ihm doch
wahrlich nicht nahestehende SPD und deren Institute ausge-

rechnet in der Zeit auffällig vervielfacht, alsseine Steueranträ-

ge einer SPD-geführten Regierung Vorlagen: 1975 fest sfeben-

hundeintausend DM, 1976 fast 1,3 Millionen, 1980 noch einmal
rund 1,2 Millionen - 1968 vor dem „Machtwechsel“ waren es

noch 44 000 DM gewesen. Matthöfer war bestimmt nicht da-

durch beeinflußt. Aber die SPD-Kassierer nahmen, obwohl sie

wußten, was anhing und was gemeint war.Wenn ein schlechter.

Eindruck von der Republik entstehen konnte, dann da.

In letzter Minute
Von Peter Rüge

O b Mitterrand deswegen eine Niederlage erspart bleibt,

wagt niemand zu spekulieren. Aber Iraks StaatspräsidentVJ wagt niemand zu spekulieren. Aber Iraks Staatspräsident

Saddam Hussein hat jedenfalls die beiden von Frankreich
ausgelieferten Schiiten begnadigt Damit enfallt für die Ent-

führer der französischen Geiseln in Beirut der Vorwand der
angedrohten Exekutionen.

Das Drama ist damit allerdings nicht beendet, das Ultima-
tum läuft, weitere Forderungen bestehen. Es sieht so aus, daß
Iran Frankreich im Nahen Osten in die Knie zwingen wilL Die
demonstrative Festigkeit der Pariser Regierung gegenüber
jedweder Erpressung durch Khomeini-Anhänger ist ein Ver-
such, bis zum Wahlsonntag die französische Ebnzessionsbe-
reitschaft zu vernebeln. Denn auch der irakische Gnadenakt
dürfte seinen Preis haben: die Fortsetzung oder sogar die

Erhöhung französischer Rüstungslieferungen, aber auf ande-
ren Wegen, um solcherart einer weiteren Beiruter Erpressung
nachznfcnmmen - Einstellung der Militärhilfe für den Irak.

Die Familien der Geiseln haben die öffentliche Meinung
Frankreichs zu mobilisieren versucht: Vor der Nationalver-

sammlung sollte eine Demonstration die Einheit der Nation
beweisen, aber es kamen nur etwa tausend Personen, davon
ein Drittel Presse und ein weiteres Drittel Sicherheitsbeamte.
Mag sein, daß die Franzosen damit ihre Abneigung gegenüber
dem Leichtsinn kundtun wollten, mit dem sich ein Fernseh-
team in die schiitische Gefahr begab.Mag sein, daß die Franzo-
sen grundsätzlich nicht für Nachgiebigkeit ihrer Regierung
sind. Das Mitgefühl für die vieranderen seit nahezu einem Jahr
Festgehaltenen bleibt Unberührt, aber die Kritik verstärkt sich
an Mitterrand, erhabe zu deutlich seinenWunsch in den Nahen
Osten signalisiert, vor den Parlamentswahlen am Sonntag als

Geiselbefreier dastehen zu können.

Die Gunst der Wähler zu gewinnen steht sehr weit im
Vordergrund. Drei Tage vor der Wahl ergeht eine andere
Frohbotschaft: Erstmals seit zwanzig Jahren sei es gelungen,
den Preisanstieg im Februar um 0,2 Prozent zu senken. Man
wird sehen, ob das eine Mehrheit davon überzeugt, daß die

Sozialisten am besten mit der Wirtschaft umgehen können.

Wohin, Itzhak Shamir?
Von Ephraim Lahav

/vteitages keine Gefahr einer Regierungskrise - jedenfalls

nicht aus diesem Grund. Denn bis 1988 wäreder siebzigjährige

Itzhak Shamir ohnedies unbestrittener Parteichef und Pre-

mierminister nach der vorgesehenen Rotation mit Peres ge-

blieben. Was ihm der einundfünfingjährige David Levyund der
sechzigjährige Ariel Sharon streitig machen wollten, war der
Parteivorsitz und gegebenenfalls die Würde des Ministerpräsi-

denten in der nächsten Legislaturperiode.

Zwar trug sich Shamir mit dem Gedanken eines Rücktrittes
in zweieinhalb Jahren, aber er wollte seinen Nachfolger selbst
bestimmen, und zwar in der Person des ihm nahestehenden
Moshe Arens, derzeit Minister ohne Portefeuille - damit die
Bewegung, „an der mein Herz so hängt“, nicht in unerwünsch-
te Hände falle. Dahermuß es nochlangevorNovember 1988 zu
einem neuen Parteitag kommen, um die Lage zu klamn Es
gibt aber auch die Möglichkeit einer Spaltung in der Cherut
Levy könnte wahrscheinlich ein Drittel der Mitgliederschaft -
und der Wähler dieser Partei - mitnehmen. Und wenn eres für
zweckdienlich hält, wird er es auch tun. Im Gegensatz zu
Shamir denkt er zuerst an seine Karriere.

Wieder eine andere Option bestünde für die Arbeiterpartei
unter dem Premier (bis November 198® Shimon Peres. Er
könnte unter einem Vorwand die Koalition mit dem von der
Cherut beherrschten „Likud“ kundigen und Neuwahlen ausru-
fen. Das allerdings wäre ein politisches Hazardspiei, denn es
würde die feindlichen Lager in der Cherut wahrscheinlich
wieder vereinen.

Alles hangt jetzt von der Umsicht ab, mit der Shamir vor-
geht. Wenn es ihm gelingt, den Frieden mit Peres zu wahren,
während er innerhalb der Partei seine Macht ausbaut, kann er
sein gemäßigtes Image retten und in zwei Jahren den Takt-
stock an Arens weitergeben. Shamirs Nachteil während der
vergangenen Jahre war es, daß er sich in die Regfemngsge-
schafte stürzen mußte, wahrend Levy und Sharon die Zweig-
stellen der Partei landauf landab durchpflügten und Seefen-
feng betrieben.
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Spanische Spirale
Von Rolf Görtz

Ein Alptraum löste sichauf Spa-
nien bleibt in der NATO. DasI ynien bleibt in der NATO. Das

Ja wäre sogar weitaus höher ausge-

fallen, wenn nicht die bürgerliche

Opposition aus parteipolitischen

Krwägnngpp wir SHwiTnentfinTtiing
aufgefordert hätte. Und nicht ein-

mal die Annahme gtimwit, daß hier

zum ersten Mal in Spanien seit der

Volksfront des Bürgerkrieges eine
Imin» Front der Kommunisten und
SfmaligtPTi yntsfamri. Das Nein, das,

gemessen an der Wählerzahl, nicht

mehr als 23 Prozent ausmacht, ent-

hält auch die Stimmen der Ultra-

rechten (wer erinnert sich nicht an
denvonNSDAPundKPD gemein-

sam inszenierten Berliner Ver-

kehrsstreik 1932?), wahrend viele

rtnnTüigzJSngiaiigten dafür stimm-

ten. „Ich würde gerne mit Nein
stimmen,* zitiert der „Ya“ eine

Frau, „aber ich kann meine
Stimme nicht den Kommunisten

geben.“

Die Demoskopen sind natürlich

fassungslos: Alle Umfragen ließen

eine klare Ablehnung erwarten,

und dann diese überwältigende

Zustimmung . . . Wieder einmal be-

stätigt sich das von ElisabethNoel-

le-Neumann erstmals beschriebene

Phänomen der „Schweigespirale“:

Im Druck eines bestimmten Mei-

nungsklimas verstummen viele

Andersdenkende, aber das heißt

nicht, daß sie in der Kabine nicht

nach ihrer Meinung stimmen. Wie-

der einmal zeigt es ach, daß die

Wähler vernünftiger sind, als man-
che ihrer Regierenden ihnen Zu-

trauen, und daß vor allem die an-

geblich so weit verbreitete Ableh-

nung des Bündnisses pures
WnnsrhdeyilyPTi der T.infam ist.

Die Bedingungen auf dem
Stimmzettel -dteVerringerung der
ohnehin geringen Präsenz von et-

wa elftausend US-Soldaten in den
vier spanisch-amerikanischen

Stützpunkten, vor allem aber die

Entscheidung der Regierung, spar

nische Streitkräfte aus der Kom-
mandostruktur herauszuhalten -
hatten die bürgerliche Opposition
veranlaßt, ihre Wähler zur Stimm-
enthaltungaufzurufen: „Wirwollen
nicht Mitglieder zweiter Klasse
srin. Für unseren politischen An-
spruch,in der Gemeinschaft sollten

wir auch die entsprechende Lei-

stung einbringen.“ Aber Spanien
istMitglied der Mflitäricnrrm’nssrinT»

und damit eben doch mit einem
Fuß in der militärischen Struktur.

Gewiß, das Referendum war
überflüssig. Die Regierung hatte es

abblasen können. Aber niemand
weiß genau, was Felipe Gonzälez

1982 noch als Oppositionsführer

bei seinem Besuch in Moskau mit

der sowjetischen Führung be-

sprach. Bei den Parlamentswahlen

jedenfalls bekam er mindestens ei-

ne Million Stimmen derkommuni-
stischen Wähler. Er gewann unter

anderem mit dem Versprechen, ei-

ne Volksabstimmung abzuhalten,

mit dem Ziel, die NATO wieder zu

verlassen.

Gonzälez änderte seine Meinung

als Ministepräsidenl Seinem eige-

nen Charisma trauend, glaubte er,

seineWählerwieder aufGegenkurs
bringen zu können. Aber wenn
Spanien sich endgültig für die

NATO entschied, dann auch des-

halb, weil viele bürgerliche Wähler
trotz gegenteiliger Empfehlungen
ihre. Stimmen Abgaben - mit Ja.

Auch die dezente Ankündigung
des Königs, er werde mit seiner

Familie der Wahlepflicht nach-

kommen, mag ihren Teil beigetra-

gen haben. Nach diesem Ergebnis

darf Gonzälez mit seine Wiede-
wahl im Herbst rechnen. Schon für

diese wahrlich spannungsgeladene
Volksabstimmung gaben ihm die

Vorstände de zehn wichtigsten

Banken mit eine positiven Stel-

lungnahme zur NATO eine wich-
tige Schützenhilfe. Banken und In-

dustrie gehen davon aus, daß- ein

lateinisches Paradoxon - keine an-

dere Regierung eine so kapitali-

stische, marktorientierte Wirt-

Er trug zum Ergebnis bei: König
Jüan Carlos

i
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IM GESPRÄCH GertBoysen

Hand flach Dresden
Von Herbert Schütte

«ui

0
Eine Städtepartnerschaft Ham-

burg-Dresden- mit diesen Vor-

schlag an die Adresse des Senats hat

der CDU-Bürgerschaftsabgeordnete

Gert Boysen. erneut einenAnlauffür
«non Brückenschlag, zum anderen

Tal Deutschlands unternommen. Er
.

knüpft damit an die „Politik der El-,

be“ an, die Vor drei Jahrzehnten der

damalige Hamburger CDU-Büiger-

meister Kurt Sieveking formuliert

hatte. Der Senat ist am Züge. Denn
wwm pb tu Partnerschaftenzwischen •

deutschen Stadtei aufbaden Seiten

der Zonengrenze kommt - wogegen
gjpTt Honecker nach BoysensWorten

„pffigpsirftt'lirh nicht mehr sperrt“ —

,

dann bietet sich für Hamburg die

Elb-Metropole Dresden an. .

Da Parlamentarier, der in diesem
Mnnat gawan zwanzig Jahre derHam-
burger Bürgerschaft angehört, ist

yninHpgtong im Jahr in der

JDDB“ zu Besuch. Wenn er aus Ro-

stock, Leipzig, Dresden, Görlitz oder

Ost-Berlin zuiückkommt, kann er je-

desmal berichten, daß „die Bindun-

genbä denMenschen drüben za uns

viel stärker sind ,
als hier angenom-

men wird“. Wahrend der gelernte

Journalist und ehemalige Vorsitzen-

de des ITOR-Rtmdftmkrates in den
Medien - vor aßen den elektroni-

schen - bä Nachrichten über die

„DDR“ einen „Touch von Auslands-

berichterstattung“ diagnostiziert, be-

steht naeh «»inen Erfahrungen zum
Beispiel in Mecklenburg eine' starte

emntinnale Bindung nach Hamburg
und dem Norden der Bundesrepu-

blik, die nicht nur darin ihren Aus-

druck findet, wenn - wie Boysei es

erlebt hat - in einem Rostocker Kel-

lerlokal Shanties wie „Wieder nach

St Pauli“ gesungen winden. Auch
nffiripfl hielt sich da 47jährige Ham-
burger in der “DDR“ auf- die CDU-
Bürgerschaftsfraktion war 1983 die

erste, die in großer Besetzung, mit

etwa achtzig Mitgliedern und Mitar-

.

beitem, äne „Reise in ein nicht sol

fernes Land“ »mtpmahm wie es spü-

KLAUSBÖHLE

Schaftspolitik betreiben kann wie
die Sozialisten, die ihre eigene Ge-
werkschaft auf RAgieningsInnk
halfen Winnen. Gegen die kommu-
nistischen und die sozialistischen

Gewerkschaften zusammen regie-

ren zu müssen dürfte schwieriger

werden. Die Börse signalisierte

mehrfach diese Befiirchtmig-

Das positive Abstimmungser-
gebnis müßte eigentlich dem auch
von den Sozialisten heimlich geför-

derten Anti-Amerikanismus in

Spanien ein Ekide setzen. Im Vor-
gefühl ihres Sieges hattenKommu-
nisten nnri Linkssozialisten bereits

gegen den Bestand der amerikani-

schen Stützpunkte in Spanien
Stimmung gemacht. Auch das

geht plötzlich anders aus.

Die Hauptaufgabe der spani-

schen Streitkräfte im Rahmen der

NATO faßt der Marine und der

Luftwaffe zu. Mit hohem Kosten-

aufwand entsteht zur Zeit auf spa-
nischen Werften eine atlantikfä-

hige Kampfgruppe
. .modernster

Bauart mit einem Flugzeugträger,

mehreren Fregatten und größeren

U-Booten zum Schutz der Verbin-

dung zwischen den Kanarischen

Inseln, zur Straße von Gibraltar

und weiter his zu den Balearen.

Diese Schiffe und Hubschrauber
helfen zusammen mit den in den
USA bestelften 72 Jagdbombern
vom Typ F-18 einen Seeraum zu
sichern, der für die Aufrechterhal-

tung der europäischen Wirtschaft

von lebenswichtigerBedeutung ist

Durch das strategische Dreieck
zwischen den Kanarischen Inseln,

den Azoren und der Iberischen

Halbinsel laufen die Hauptströme
unserer Energieversorgung. Diese

,

Sicherung ist aber auf die Zusam-
menarbeit mit den amerikanischen
Seestreitkräften und ihrem

. Stützpunkt in Rotabä Cadiz ange-
wiesen.

Der Rücken der NATO bekam
mit der spanischen Abstimmung
eine Korsettstange eingezogen, die

sich nicht nur politisch, sondern
auch militärisch in der Festigung
der Südflanke auswirken dürfte.

Spanien ist mehr als nur ein Auf-
marschglacis für den Nachschub.
Dem wachsenden Druck sowjeti-

scher Luftstreitkrafte in Libyen
und sowjetischerSeestreitkräftean
der westafrikanischen Küstesetzen
die königlichen Streitkräfte Spa-
niens einen wirksamen Flanken-
schutz entgegen.
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RegehnöSig In die «DDR": Ostspö-

zkmst Boysen * TOTO.aixTOTO:fWX .
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ter in «tw Broschüre über die Fährt

nach Leipzig, Dresden,Eisenacb und

Erfürt hieß. *.
‘ ~

Boysen, ein Liebhaber des Platt-

deutschen, hält;.'sich jeden Morgen
mit hundert Liegestützenfitifoeznai

Arbeitstag an der Nahtstelle zwischen

Politik und Medien: er ist sät acht
arim - Jahren Pressesprecher der

Hamburger .CDU und- danach deT,

-r* 3* •
-
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dienstälteste Pressespreche: -~ aller.

Tjmdtagsffey+innAn ' der .Unionjübri-
-

gens der einzige, der selbstdenrPar-

lamentarigehörtünddamitälsinmiit-
telbarer Zeuge ah allen Entschädun- :

'

!

gen der-Fraktion - teilnimmt Danüt ;

geht er auf einem sdunajen: Grat,

dpnn er soll und will zwariininerdie

WahrhÄsag^äberCT|daifnäffiifidi

nicht alles mittefleivwas wahr ist

;

Doch, auch der Senat befindet;;s«äi

gegenwärtig bä emäh Balanc^Ate
Dresden' als Partnerstadt läge sirjaBh .

> doch die ~Knlren Genossen haben ..

zunächst einmal dfeHafenstadtLecai

’in Nicaragua als würdigen PlaJz für 4
eine Hamburger Patenschaft vorge-

schlagen. Noch brütetder Rechtsang-
schuß dcsr Burgersdirft über.dfesä. )T.

.Problem. *
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DIE MEINUNG DER ANDEREN
cäfc-- ur.3

»essrer.

sajSujir'ir“

äamtmrger®SUieni)WflU den Sorialdemdk^eh hättim. im Fall

Es aekidbi nm Kasf voa NH-WobBÜBgcn
dBtthaHU^NMditoh-IM&ta

im SpieL Der zustendige JusthnrÜDä-

Es ist nicht auszuschließen, ^daß zu -

Lasten- des DüsseldQrfer.Mat& eui
r

und diesäben Wohnongeahmi -cCreir

mal subventioniert werdempTzuerst
~

beim Bau '
Ials Soziahvohnühgen),

dannbeimKauf(zueinem möglicher-,
weise überhöhten. Preis) und am En-

de noch einmal bei den künftigen

Mieten, um den Mietern dai^Besitz- >

stand zu garantieren. Und im Hinter-

grund stehen dieGewieiteehaftenmit
ihrem mfllianiensdiwexenVermögen .

bä Banken und Versicherungen, das .

trotz des Mißmanagements in einem
ihrer Unternehmen und trotz der of-

fensichtlich nicht hinreichend wahr-
genommengi Anßdchtspflicfat über
die Neue Häznätunangetastet bleibt

Ste KriUBWfek TTn- "1^

jterstdlung als „abwegig und .ehrab-, ;>-

schnmdehd*. Wasdfeöfifentliche Mei- X
ming nun vollends verwicCLTtennje-
dermann weiß, wie weistmgsgebun-
denjederStaatsänwaftMtohmauf
zum Justizmmister, der hier durch-
aus das Recht h^, säne H^er^im
Spiel zu haben. DemMmisterzuun-
tersteöen, er täte etiras, was er dart
kann also nicht ehrabschnädend :

fein.
•' ‘

9lrue 3ürriifr3ritung

MPBCBE BK. •

NEUESTE NACHRICHTEN
Die KaitaiilierZeftascndntnrPrfvmä-

Es ist nicht Rsch, es ist nicht
Fleisch. Was die RegierungKohl in
den fast vier Jahren sät den Abtritt

der Regierung Schmidt in punkto
Privatiäerung von Staatsbetrieben
„gewendet“ hat, ist nicht viel ist fast
nichts. Dabei gehörte die Teüprivati-

sierung zugunsten der Vermögensbil-
dung in Arbätnehmerirand zu jenen
Väsprechen, die dem Norroalbüzger
die Notwendigkeit aner Wende in
Bonn plausibel machen sollten.

Sie sei* nf den Puaffnpken ri& eitti
.' •

'
•

Das unentsdilossene Hm -und Her
der letzten Wochen hat vor allemdie
Zweifel -an der Führungsdoxnstrdes :

Kanzlers genährt, und zwar keines?

.

wegs nurin den Reihen derSPD tmä
der Gewerkschaften, wo man . steh,

über die verblüffende Leichtigkeit
mit dar sich die Koalition in dieser

'

Frage in die Ecke manövrieren ließ,

1

dankbar die Hände reibt ,-j
c

MÜNSTERSCHE ZEITUNG

fcrömeillwraie

Es war ein gutes Resultat für’diese
Geseflschaft. Einerseits hat die Ver=
nunft der Wähler es Spanien gestatr
tet, weiter mit dem Block' denjenigen
Lander verbündet zu bleiben, die

Sie tatVermutungen xma JEnaltthia«gver-
tUwen gegen Kohl:

Es testeht inzwischen der hinrei-
chende Anfangsverdacht“ (dessent-
wegen kein Staatsanwalt ermittelt),
die in Nordrbein-Westfelen. regieren-

uauuwdue auiaer jsiue:
darstälen. Andererseits, weil das Et
gebnis genügend Läctionen für, die
Innenpolitik enthält, um in Zukupft
unnötigen Risiken aus dem Weg rii"

gehen, wie sie diese Volksbefrägiing
mit sich gebracht hat

Papandreou schneidert sich die Verfassung zurecht
tj: ti c ! i i i n. l. 'tr.-i r-i j.. i tr t-« i < .Eine Reform, die Griechenlands Stabilität gefährdet / Von Evangelos Antonaxos

B ä der Änderung von insgesamt
elf Artikeln der griechischen

Verfassung, die vom Athener Par-
lament in letzter Lesung gebilligt
wurde, handelt es sich keineswegs
um eine Neuformulierung einiger

nebensächlicher Bestimmungen.
Im Gegenteil: Diese Verfassungsre-
form, von den regierenden Soziali-

sten eingelötet und durchgezogen,
ändert radikal den Charakter und
den Geist des bisherigen - erst

1975, also nach dem Sturzdes Ofari-

stenreghnes ausgearbeiteten -
Grundgesetzes und könnte in-

nenpolitische Turbulenzen begün-

Die Bestimmungen, die nun neu
geschrieben wurden, haben einen

gemeinsamen Nenner: Sie sollen

den Aufgabenbereich des Staats-

präsidenten stutzen und ihn zu ä-

ner Galionsfigur machen, die poli-

tisch so gutwie nichts zu sagen hat

und alte Macht den aktiven Politi-

kern überläßt Der Ministerpräsi-

dent Andreas Papandreou hat da-

mit einen politischen Traum ver-

wirklicht, der ihn offensichtlich

seit s»TT*»m ersten Wahlsiegim Ok-
tober 1981 begleitet hat

Als sc damals an die Macht fa*™,

hieß der StaatschefKonstantin Ka-
ramanlis und genoß als Griechen-

lands erfahrenster PolitikeränAn-
sehen, aas selbst der Wahlsieger

Papandreou zespäetieren mußte.

Vier Jahre lang funktionierte die

Zusammenaibät ' reibungslos.

Mrfir noch: Papandreou ließ keine
rfrianrp i nngwmtzt, Karamanlis’

Qualitäten öffentlich zu preisen; er
nannt» ihn sogar die „optimale Be-

setzung für diesen hohen Posten“.

Was er insgeheim dachte, zeigte

ach vor «n«n Jahr, als seine Pa*

sok-Partei einen Kandidaten für

das Staatspräsidentenamt benen-

nen sollte. Damals beschwichtigte

er Kgramanlis mit der Zusiche-

rung, selbstverständlich werde er

seine Wiederwahl unterstützen.

Vterundzwanzig Stunden spater

benannte er einen sozialistischen

Kandidaten.
An die Nominierung des inzwi-

schen zum’ Staatscher gewählten

farblosen und politisch unerfahre-

nen Oberrichters Christes Sartze-
takis koppelte Papandreou die nun
verabschiedete Verfassungsre-
fone. Sein Slogan hieß: „Alle
Macht in die Hände der Volksver-
tretung.“ Aber sähst Papandreou
mußte öffentlich anerkennen, daß
Karamanlis, der zornig, aber
schweigend än paar .Wochen vor
Ablauf seine- Amtszeit vorzeitig

zuriiektrai, von seinen sehrweit ge-
henden verfassungsrechtlichen

Möglichkeiten - Auflösung des
Parlaments und Abhaltung von
Neuwahlen, Entlassung des Mini-

sterpräsidenten, Ausrufung des

Ausnahmezmsfauides, Zurückwei-

sung von Gesetzen - nie Gebrauch
gemacht hatte.

Optisch könnte durchaus der

Eindruck entstehen, daß durch die
Verfessungsreform die bisheriren

Aufgaben des Staatschefcdemfe-
lament und - wie Papandreou mit

Blick auf seine Wählerschaft zu sa-

gen pflegt - dem „Volk“ übertra-

genwerden. Doch geradeunterden
Sozialisten ist das griechische Par-

lament zu ginem blind gehorchen-

den Ausführungsorgan der Regie-
rungssitze geworden. Kein Mit-
glied der Regierungsfraktion- die
über eine bequeme Mehrheit ver-
fugt, wagt es, sich der Parteidiszi-
pun ai wideisetzen. Denn anders
alsm den westeuropäischenDemo-
kratien bestimmen ausschließlich
der Parteichefund sein engster Be-
raterkreis, wer aufdie Kandidaten-
listen kommt Dieses Verfahren
hangt wie ein Damoklesschwert

.

^^teine Partei die klare Mehrheit
besitzt - was in Griechenland eher
dte Ausnahme als dieRegetist, sör
5®“ eme charismatische Führer-
figur von der politischen Bühne
TCrachwiodet

'hatte

sei-'

5o?
1

n,T£!?
l0nen, die iinmer' wie-

ger ^nieten, än relativ ftterfeer
ötaat^rasident das redStfliebe Ar-
senal hesif>o« i

^^^sident das reditfljebe Ax-- iV: 0 h .^S 1^I^«>ffl^ UmaItoberste OM A

j-—

K

ommt
die Entmachtung des Staatsober-
tagte einer Festigung deriW
geschrankten Macht des rSZ
mnghefc Andreas PapaiS^

JPSSS1*?1 ^ niu* am Zieh Er
Alleinherrscher

geworden. Manche Beobachter
meinen, es sä für das

Ät R^AunbediI^
S~~r*V”rnn .®e nut eiserner
Faust regiert werden. Aber Erfolgkann Papandreous Konzept nurwlange haben, wie un Athener 1^-^

--™^»uiöianr emgreafia.; und
aas Zustandekommen von Koaii-
fajneaennÖgficheäzukSima^ und

mit Neuwahlen
T^foSonst istdieMoglicHkät an-
mchischer Zuständem Griechen-iom immm-'naHHi - • . >

Diese Mo^ichkeiten ^>er hat

^^^tWfrdöindennach-;
V0P genießenkönnäi.

^ lafige, wie die Grie-
seine Art derRemenmg

vom letzten Ausflugin dieDDrtätarmSSS“
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Honeckers politischer Slalom

auf dem Wee nach Bonn
I
m Bundeskanzleramt fegt eine
vom 5. März 1984dotierteund von
amtlicher Seite verfaßte Analyse

über die „Vorgeschichte und das Er-

gebnis" des Besuchs des „DDR“-
Volkskammerpräsidenten Sinder-

mann in Bonn; efeischäeßBch der Ab*
sichten, die SED-Chef Honecker mit
seinem ^Zeit“-interview verfolgte, in

dieser Analyse ist auch davon die
Rede, daß sich aus Termingründen
derDutt füreinen Besuch Honeckers In

der Bundesrepublik Deutschland
„anbietet". Die. WELT dokumentiert
das im Kanzleramt liegende Papier:

1. Zum Ergebnis des Sindennann-
Besuchs

LI Die DDK hat das mit dem Be-
such verfolgte Hauptziel, einen

Schritt auf dem Weg zur völligen po-
litischen Gleichstellung mit der Bun-
desrepublik Deutschland voranzu-
kommen, erreicht

Gleichzeitig ist es ihr gelungen,
sich der Zustimmung Polensund da-

mit auch derSowjetunionzu derRei-
se zu versichern.

12 Ob es sich bei dem Besuch Sin-

dermaims um einen Ersatz oder um
dieVorbereitungdes Honecker-Besu-
ches gehandelt hat; ist dabei nicht so
wichtig. Vermutlich weiß man diesin

der DDR-Fuhrung selbst noch nicht

so genau: Das Kommen Honeckers
steht weiterhin „in den Sternen“

(SDD.

Fest stehtjedoch, daßSmdezmann
durch bewußt vage gehaltene Formu-
lierungen das in der Bundesrepublik
ohnehin vorhandene Interesse an ei-

nem Besuch des SEP-Gerarabekre-
tärs verstärkthat Dieses Interesse in
Verbindung mit dem protokollari-

schen Mincteststatus, den der Volks-

kammerprasideni für einen Empfang
des Staatsratsvorsitzenden festge-

schrieben hat (Empfang in der Bun-
deshauptstadt durch Bundesprasi-

dent und Bundeskanzler), erleichtern

das Entree für Honecker. Er braucht

keine großartigen Gastgeschenke
(Reiseerieicbtenmgen) mitzubringen,

die ihn in den Augen des Kreml und

der Hardliner in der eigenen Partei-

führung als zu nachgiebigerscheinen
ließen, und er kann jetzt schm sein,

daß er einer» Empfang erhält; der ei-

nem Staatsoberhauptangemessen ist

2 Vorbereitung des Smdemumn-

Besuchs mit Rücksicht auf die So-

wjetunion und Polen

Unter den obwaltenden Umstän-
den hat Honecker Optimales erreicht.

2.1 Hatte ersch noch vordem Gip-

feltreffen Reagan-Gorbachev
(19J20.11.8S) in der Hoffnung ge-

wiegt, danach selber in die Bundes-
republik reisen zu können - gegen-

über dem österreichischen Außenmi-
nister sagte er im September 1985

und zu BSP Lafontaine äußerte er

noch eine Woche vor Genf, vermut-
lich komme er im Frühjahr 1986 so
wurde ihm m Prag am 21. 1L 85

durch Gorbachev deutlich gemacht,
daß dies zur Zeit nicht in Frage kom-
me. Unter anderem scheint Gorba-
chev wohl daraufhingewiesen zu ha-

ben, daß es Unruhe unter den Ver-

bündeten wegen alhu enger deutsch-
deutscher Kontakte geben konnte.

Honecker sah sich deshalb vor al-

len Dingen auf gfo» enge Abstim-

mung mit Polen, verwiesen. Sein um
diese Zeit (Nov. 85) fürDezember ver-

einbarter Besuch in Warschau erwies

sich dafür als besonders geeignet

Aus polnischen Diptomatenkreisen

verlautete damals sogar, JPolen sei

aufgrund der Initiative tMai» in

die Vorbereitung des Honecker-Be-
suchs in der Bundesrepublik einge-

schaltet Honecke habe dies akzep-

tiert und weide deshalb vor seinem
Besuch in Bonn nach Warschau fah-

ren.“ Das war sicher aus polnischer

Sicht überzogen, derKen warjedoch
richtig: Honecker mußte Jaruzelskis

Befürchtungen aHhawm
,
er könne ei-

ne AimSlwnng an die Bundesrepu-

blik anstreben, die zu Lasten Polens

gehen könne.

Jedenfalls lötete Honecker na^ti

minMn K^|vaiifi»nthnlt in Warschau
(16. 12.85) konkrete Schritte für das
Bww.TTnfam»hmMi Sindgrmann ein.

Ende Dezember ließer bei derRedak-
tion der „Zeit“ anfragen, ob dortnoch
Interesse an einem Interview bestün-

de, um das schon 1983 von dem Wo-
chenblatt nachgesucht worden war.

Solche Interviews in renommierten

Blättern pflegte Honecker vor jeder

seiner eigenen Reisen in ein westli-

chesLand zu geben. DiesesMal sollte

es. der Reisevorbereitung seines

„Stellvertreters“ dienen, ohne daß
rijpg freilich der „Zeit“-Redaktion
dentlirh gemneht wurde. Seine Stra-

tegie ergibt sich aber aus dem weite-

ren Vorgehen.

Nicht zufällig bestellterTheo Som-
mer für den 24. Januar' 1986 nach
Ost-Botin. Er wollte erst noch die
Itiirlrlrehr Rinriprmann«; aus Polen

abwarten, der sich dort am 22J23. Ja-

nuar mit einer Delegation aufgehal-

tenund u. a. mitJaruzelski konferiert
hat*«» Dabei müssen die lehrten Ein-

.
»»ihpiten einer Art konzertierter Ak-
tfon abgesprochen worden sein: so
Hm iftrgrh«MTifn und der Tenor oin«
Artikels in der polnischen Regie-

rungszeitung JBzeczpospolita", des-

sen groß aufgemachte Wiedergabeim
„Neuen Deutschland“ am ersten Tag
H^t ginrtwmann.R«»ffunhg in Bonn
(10. 02. 86) erfolgte.

' Vor diesem Hintergrund konnte
Pftt;wHrAr «»hfrinhar hoilHnfig in dem
Interview mit der .Zeit“, das am 3L
Januar 1988 veröffentlicht wurde, sa-

gen: „Soweit ich im Bilde bin, wird

dieser (Sindermanns) in Kur-

ze stattfinden.“ Weder die entladende

SPD-Fraktion noch gardieBundesre-
gierung wußten von dteggm Termin.
Tn der nun folgendAn - und von Ho-
necker sicher richtig einkalkiilierten

— Wrirtflr miifitew Feinheiten der Hal-

tung der Bundesrepublik zu Aner-

kennungsfragen (Status der DDR-
VoBcskammer und ihrer Abgeordne-

ten) nntergpfr^n.

Auf der anderen Seite konnte Po-

len sich nicht iwnhr beklagen, dafi die

dMifjyh-dwitsche Annäherung ZU

herzlich ausfalle. Seine Position war
durch Übernahme des JRzfiCZpOSpO-

Iita
u
-Artikels in das SED-Zentralor-

gan gewahrt Die DDR erreichte da-

mit zwei Ziele: Sie stellte die pol-

nische Seite zufrieden und konnte
gleichzeitig Maximalziele propagie-

ren, ohne von der Bundesrepublik

letztlich dafür verantwortlich ge-

macht werden zu kfmngn.

In besagtem Artikel wird u a. ein

Bezugzu de?Reisedes „Vorsitzenden

des PVAP-Abgeordnetenklubs“, Ka-

zinüezz Bardkowski, hergestellt, der

Anfang September 1985 ebenfalls

„aufKtelndiing der SPD-Fraktion“ in

der Bundesrepublik weilteund dabei

vom Bundestagspräsidenten sowie

von den Fraktionsvorsitzenden der

CDU/CSU, SPD undFDPempfangen
worden war. RinHwm^Bg Reise soll-

te damit als eine allgemein übliche

Begegnung unter Parlamentariern er-

GmwM» Erich HoMckerzur Eröffnung d*rAusstattung „Drasdiwr Barock
11am 12. Juni in die Villa HSgel nach Essen kommen

FOTOS: MANFRED VOLLMER/SVEN SIMON

scheinen und das Odium der Sonder-

beriehungen verlieren.

Darüber hinaus ging esjedoch dar-

um, deutlich hervortreten zu lassen,

Haft beide snyiaiistis^hpn Staaten ein
gemeinsames Ziel in ihrer Deutsch-

landpolitik verfolgen: Festschrei-

bung des Status quo der Nachkriegs-

grenzen in Europa. Hatte Bard-
kowski sich in Bonn voran»™ dämm
bemüht, eine klare Aussage zur

Oder-Neiße-Grenze zu erhalten, so zi-

tierte der ,,RzeczpospoiitaVMND“-
Artikel Honecker jetzt mit dem Satz

aus „ZeiT-Interview, daß die

Diskussion um das „Offenhaben der

deutschen Frage“ überflüssig und es

„geradezu ein Glück für die Mensch-
heit“ sei, daß es zwei deutsche Staa-

ten gebe. Do- „Pangennanismus“ sei

„einUnglück fürdie VolkerEuropas“
gewesen.

DerVerfasserdesArtikels stellt üb-

rigens selbst den Zusammenhang
zwischen dem Honecker-Interview

und Hpm Sindermann-Besuch her
Man kann davon am^phpn, daß die-

ses g«»hr umfangreiche interview des

Generalsekretärs klar die politische

Plattform der Gespräche seines

Freundes Horst Sindennann in Bonn
umrigfipn hat“

9. > Diese Taktik erinnert an ein

Verfahren, das Honecker schon ein-

mal anwandte, als er sich nicht selbst

äußern mochte bzw. konnte: Am 8.

Mai 1985 ließ er Sindennann die -

irniwilianto - Rede Mim 40. Jahrestag

der Befreiung halten, weil ihm selbst

drei Tage zuvor von Gorbachev be-

deutet worden war, daßjetztnichtdie
Ttertehimgpn zur Bundesrepublik
Deutschland, sondern die zurSUund
dem Sowjetblock Vorrang hatten.

Dieses Mal hat Honecker noch ein

weiteres getan:

Mit Blick auf Mrmfcan ließ er rtgn

Smdetmann-Besuch d^ tyh pinpn un-

mittelbar vorangehenden Aufenthalt
Hermann Axens in Bonn flankierend

absichem. Axen sollte demonstrie-

ren, daß die Gespräche mit derOppo-
sition über atomwaffenfreie Zonen in

Europa dafür sorgen, daß die rü-

sfamgif^ntmUpniitisriiwi Interessen

des Bhvfrs unter einer deutsch-deut-

schen Annäherung nicht leiden müs-
sen. Er hat deshalb «unäehst großen

Wert auf die Klarstellung gelegt, daß
sein Treffen mit. Kan7igramtgr»hef
Schäuble auf dessen Einladung zu-

stande kam und der Wunsch dazu

nicht etwa von ihm ausgegangen sei,

wie die „Frankfiirter Allgemeine Zei-

tung“ berichtet hatte. Vier Tage spä-

ter— a?gn am Xhg de«» Eintreffens Sin-

dermanns in Bonn - druckte die

„Prawda“ Axens DDRrBeitrag zum

bevorstehenden XXVTL Parteitag der

KPdSU ab, der sich vornehmlich mit
den Bemühungen der SED befaßt,

mit der SPD den rüstungskontrollpo-

litischen Dialogim Sinne Gorbachevs
Zufuhren.

Er wies damit nach, daß die SED
bereits das Postulat des revidierten

Programms der KPdSU erfülle, die

Beziehungen zu den sozialdemokrati-

schen Parteien auszubauen, zumal

diese eine „beträchtliche Rolle vor
«hem in den Bemühungen um die

Verhinderung pines Atomkriegs“

spielen könnten.

3. Honecker-Besuch

Auch nach (nur scheinbar) konkre-

ten Aussagen Sindermanns bleibt der

Bonn-Besuch des SED-Generalsekre-
tars ungewiß. Richtig ist, daß Honek-
ker den Besuch „will“, wie Sinder-

mann sagte. Nur hat er - entgegen

den Äußerungen im „Zeit“-Inter-

view, s«n Handlungsspielraum sei

„unbegrenzt“ - die Dinge selbst nicht

völlig in der Hand. Zwar schränkte
qphßn Sindennann selbst ein, Haft ein

Besuch Honeckers noch vor dem
SED-Paiteitag (17.-21. 4. 86) nicht

möglich sei, da der Generalsekretärja

„erst noch gewählt werden müsse“.
Allerdings hat sich Sindennann auf

das Jahr 1986 festgelegt, möglicher-

weise sogar noch vor den Volkskam-

merwahlen (8. Juni), „wenn die Ver-

hältnisse in der Bundesrepublik dies

zuließen“. Im „Neuen Deutschland“

wird der Besuch indes nur indirekt

angesprochen, indem Regierungs-

sprecher Friedheim Ost mit seiner

Mitteilung zitiert wird, Bundeskanz-

ler Kohl und Sindermann hätten dar-

in übereingestimmt, daß dieser Be-

such „zu einem für beide Seiten ge-

eigneten Zeitpunkt stattfinden“ solle.

Diese unbestimmte Aussage dürfte

den Tatsachen am nächsten kommen.

Honecker selbst hat zu verstehen

gegeben, daß er gern an der Eröff-

nung der Ausstellung „Dresdner Ba-

rock“ in der Villa Hügel in Essen 112.

Juni 1986) teilnehmen bzw. diese im
Verlauf (bis Mitte November) besu-

chen möchte. Im Juni drängen sich

bei ihm freilich die Termine (Volks-

kammerwahlen, Visite in Schweden),

und im August kann er schwerlich

kommen (25. Jahrestag des Mauer-

baus am 13. 8.), obwohl er sich gern

als Nachfolger des Preußenkönigs

(200. Todestag am 17. 8.) feiern ließe.

So bietet sich der Juli an, da der

September schon in den Wahlkampf
in der Bundesrepublik hineinragt

und Honecker auf der anderen Seite

wahrscheinlich das zweite Treffen

Reagan-Gorbachev im Juni abwarten

möchte.

»Gerstenmaier hat immer weiter gedacht als seine Partei
u

Dar frflhara BvodastagsprfMdant Ecrgaa G»
«tawnafar itarb gattara Ua Altar von 79 «ahvaa

FOTO-.POLY-PRESS

!r wurde, als er noch im
|H Scheinwerferlicht auf der

Ä /Bonner Bühne stand, ge-

schätzt oder abgelehnt - gleich-

gültig aber war er keinem,
schon

gar nicht unter seinen Partei-

freunden in der CDU. Dom Eu-

gen Gerstenmaier war ein interes-

santer Mann, des Wortes und der

Gedanken mächtig. Ironiker sag-

ten: „Er vertritt bei derUnion die

Abteilung Geist“

Welche Bedeutung Menschen
dieses Zuschnitts gerade ineinem
parlamentrischen System haben,

braucht man heute vielleicht we-
nig«: als vor zwanzig Jahren zu

unterstreichen. Gerd Bucerius,

einstiger Fraktionsgenosse Ger-

stenmaiers, schrieb zu dessen 75.

Geburtstag vor beinahe fünf Jah-

ren: „Gerstenmaier hat immer
weiter gedacht als seine Partei So
war sie wohl erleichtert, als sie ihn
- weil er als Nazi-Geschädigter ei-

ne umstrittene Wiedergutma-

chung kassierteund damit die po-

litische Öffentlichkeit erregte -

Januar 1969 zomVerzicht aufsein
Amt veranlassen konnte.“ Das
sind bittere Worte, sie treffen auch

nicht ganz zu in solcherVerallge-

meinerung, d*»rm es waren Ger-

stenmaiers Schwaben und von ih-

nen besonders jene seines Wahl-

kreises, die ihn genau genommen
zum Rückzug aus der Politik ge-

zwungen haben.

Bucerius fragt, ob Gersten-

maie; ein guter AnBenmmister
oder gar Kanzler gewesen wäre.

Nach seiner Meinung hätten wir
für die fälligen Verhandlungen
mit dem Osten 1970 einen harten

Mann gehraucht Brandt und
Bahr seien dies nicht gewesen.

Gerstenmaier hätte die Russen
zappeln lassen: „Da ist uns doch
wohl einiges - vor allem für die

Sicherheit Berlins - verloren ge-

Emer nachgewachsenen Gene-

ration, welcherderName Gersten-

maier schon nichts mehr bedeu-

tet, wird sich vieneicht erstaunt

fragen, ob dieserMann in der Ära
Adenauer tatsächlich unter den
führenden Politikern der Union
eine wesentliche Rollegespieltha-

be. Der Mann, der dialektisch

dachte^ wenn er sich einem politi-

schen Problem zuwandte, der oft

in Ton und Haltung Barschheit

geradezu demonstrierte, war eine

problematische Persönlichkeit.

Und gerade das hat es verhindert,

daß erje einenMinisterposten be-

kleidete, daß er seinenTraumvon
der verantwortlichen Gestaltung

der Außenpolitik, die er nie als

Wirklichkeit erleben konnte, und
daß die CDU/CSU-Bundestags-
fraktion sich 1966 gegen ihn ent-

schied, als ein Nachfolger für den
Bundeskanzler Erhard von ihr zu
wählen war.

DerTheologe Gerstenmaierwar
als wissenschaftlicher Hilfsarbei-

ter im Kirchlichen Außenamt da
Deutschen Evangelischen Kirche

in Berlin während der Hitlerzeit

tätig. Hier wurde der national be-

tonte Theologe zum Mann der be-

kennenden Kirche, zum Angehö-

rigen des Kreisauer Kreises um
den Grafen Moltke und zum Akti-

visten rundum den Freihermvon
Stauffenberg. Als Gerstenmaier

im Oberkommando des Heeres

am 20. Juli 1944 als einziger Zivi-

list festgenommen wurde, fand

man in seiner rechten Rocktasche

-eine Pistole und in seiner linken

ein Neues Testament.

Der Mann, dpn die Amprilranpr

am 14. April 1945 aus dem Zucht-

haus Bayreuth befreiten, nutzte

seine Beziehungen zu denevange-
lischen Auslandskirchen, um ach
sofort daranzumachen, das Hilfs-

werk der Evangelischen Kirche in

Deutschland aufeubauen. Das ist

ein Ruhmesblatt aus dem Leben
des Politikers und Oberkirchen-

rats Gerstenmaier, das nie ver-

welken wird.

Seme Auslandsreisenverdräng-
tenGesstenmaiers ersten Wunsche
träum, als Professoraneinerdeut-
schen Universität zu lehren. Nun
trat ein anderer Traum an diese

Stäle: die deutsche Außenpolitik
verantwortlich zu gestalten. Noch
hatte Adenauer im September
1949 nicht darangehen können,
seine erste Regierung zu bilden,

da erhielt er schon aus Stuttgart

von dem frischgewählten CDU-
Abgeordneten Bausch einen Brief

mit der Empfehlung, Eugen Ger-

stenmaier ein zu bildendes Staats-

sekretariat des Äußeren zu über-

tragen. AJwiaupr lehnte kühl ab.

1954 mußte der damalige Vorsit-

zende des Außenpolitischen Aus-

schusses des Bundestages srine

Hoffnung begraben, demnächst
Außenminister zu werden. Der
Zufall wollte es, daß derVerfasser
damals daneben stand, als Ger-

stenmaier seiner Frau am Telefon

mitteilte, daß er sich dem erneu-

ten Drängen Adenauers nun doch
gebeugt habe und für die Nach-
folge des verstorbenen Bundes-
tagspräsidenten Ehlers kandidie-

ren werde.

Sechzehn Jahre stand Gersten-

maier als Bundestagspräsident an
der Spitze des Parlaments, weil

Adenauer den eigenwilligen

Schwaben nicht auf dem Stuhl

des Außenministers sehen wollte.

Bundestagspräsident - das ist

protokollarisch das zweithöchste

Amtin unserem Staate. Aberes ist

ein Amt ohne Mapfrt, »hng achten

Einfluß, es ist frukrierend für
MSniwr mit Ehrgeiz und Gestal-

tungswillen.

Der Exkanzler Adenauer, der
inmwr auf de** Suche ^nrh einem
Nachfolger für Ludwig Erhard

war, propagierte 1966 in Gesprä-

chen unter vier Augen, so auch

mit dem Verfasser, Eugen Ger-

stenmaier als nächsten Bundes-
kanzler. Adenauer hörte oft, zu
oft, dann Bedenken gegen die Per-

sönlichkeit und Charaktereigen-

schaften Gerstenmaiers, die es

verhindert haben, daß er eine

Gruppe um sich scharen konnte,

die in der Fraktion durch dickund
dünn mit ihm ging.

Wenn man die hervorragend ge-

schriebenen Memoiren Gersten-

maiers liest, wundert man sich,

wie überraschend es für ihn ge-

kommen ist, Hqß Strauß und die

CSU trotz allem, was vorher ge-

sprochen wurde, sich nicht für

ihn, sondern für Kurt Georg Kies-

inger entschieden. Gerstenmaier
erwartete nun, daß er Außenmini-
ster unter einem Kanzler Kiesin-

ger wurde. Aber auch das war eine

Fehlkalkulation, weil der Vater

der Großen Koalition, Wehner,

darauf bestand, daß Willy Brandt

als Außenminister dem Kabinett

angehören sollte.
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Informationen von Mensch zu Mensch: Über Arbeitsplatzkopierer bis

hin zu Agfa-Hochleistungskopierern. Über intelligente Agfa-Mikro-

grafiesysteme. Über elektronische Agfa-Drucker mit Scanner. Und

über elektronische Agfa-Systeme für farbige Geschäftsgrafik.

Auf der Hannover Messe ’86 CeBIT Halle 1, Stand 3 N 3/

3M 4. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
CeBIT 12.-19. MÄRZ
Halle l Stand 3 N 3/3M 4

BÜROSYSTEME
AGFA^



L

sc

di

ta

M
p;

o:

di

Le

di

.v

st

Io

Bi

ar

M
df

h*

ut

di

isi

SV

Yi

?l

SM

SC

Jl.

s

.

J •

3u
Ha
um
Th.

der

we

Z’e'

tei

To?

zu

3*1
ant

ar!

-Ci

Ci£

•jdi

,-rh

ine

Sor

rek

den
Fra

::en

..Kt

gen
dan

„DDR“ zensierte
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Buch-Premiere
hrk. Berlin

Strauß: SPD vergiftet

das politische Klima
Rurtefenstreit schwelt weiter / Tandler in Scbwandorf
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Das OsttoeriinerAußenministerium

hat über dg" Kopf des Hamburger

Verlages Basch, und Rohring hinweg

eigenmächtig bestimmt, welche west-

lichen Zeitungen und Redaktionen

über die Buchpremiere des ehemali-

gen Sowjetspions Heinz Felfe in Ost-

Berlin beriet1*™ durften. Durch die-

ses ungewöhnliche Vorgeben gegen-

über einem westlichen Veranstalter

konnte der Gastgeber aus Hamburg
«joim» Wünsche bezüglich der

Teilnehmerliste trotz mehrfacher Be-

mühungen nicht durchsetzen.

ZumerstenmalhattednVerlagaus
der Bundesrepublik ein Buch, das in

der „DDR“ selbst nicht erscheint, in

Ost-Berlin vorgestellt Am Verhalten
der Ostberliner Behörden scheiterten

die Bemühungen derWELT, zur Prä-

sentation des West-Buches einen ei-

genen Reisekorrespondenten in das
fiashinnahip „Palasthotel“ in Ost-Ber-

lin zu schicken. Dabei wurde mit Aus-

flüchten, Verzögerungen und offen-

Der Sprecher des Verlages, Brüm-

mel, bestätigte derWELT den „klaren

und eindeutigen Wunsch" seines Un-

ternehmens, auch die WELT zur Vor-

stellung der Memoiren des Ex-Spions

einzuladen. Eine dem Verlag von

Ost-Berlin vorher übergebene Liste

der erwünschten Teilnehmer führte

überwiegend in Ost-Berlin akkredi-

tierte Korrespondenten auf

Als diese Zeitung nach Rückfrage

beim Verlag (Brumme!; „Wir freuen

uns, wenn Sie kamen“) einen entspre-

chenden Antragbeim „DDR“-Außen-
ministerium stellte, wurde dies» ab-

schlägig beschieden. Man schob dem
Hamburger Verlag den Schwarzen

Peter zu - Verlag und Autor wünsch-

ten angeblich die Teilnahme nicht.

„Dies ist eindeutig falsch“, betonte

der Verlagssprecher.

DIE war (USPS 603-590) b pub«W»d dal ly

•xospt tundaytand hoBdays.Hw mbKifptlan
prfcs tor tfw USA ii US-Doflor 365,00 par an-

num. Dlnrtfautod by German Languag* PubB-
catlorts, Int. 560 Sylvan Avenue, Ewglewoad
CUffi, NJ 07632. Second da» pattage b pald
atEngtowood, N3 07431 and ot addHfcmei maJ-
Bng afflce». Portmawer »and address chan-

g« ur. DIE WELT, GBtMAN LANGUAGE PUBU-
CATIONS. INC, 560 Sylvan Avenue. Engie-
wood CRfft, N707632.

PETERSCHMALZ, München

Bei der Krise im Bayerischen

•Landtag ist kein Ende in Sicht Nach-

dem Justizminister August Lang

(CSU) das Angebot des SFD-Sprt-

Karl-Heinz Hierse-

ynann zu Vier-Augen-Gespräcb

an einem neutralen Orr ablehnte,

erklärte der Sozialdemokrat, damit

sei derletzte Versuch gescheitertund

nun sei rdaslSschtudi endgültig zer-

schnitten“.

ln wdcher Weise Hiaseinann den

Streit, der entstanden war durch den

Vorwurf Längs, die SPD verbünde

sich beim Kampf gegen die Wieder-

aufarbeitungsanlage mit Systemfein-

den, und den daraufhin angekündig-

ten bereits gtomal praktizierten

SPD-Boykott des Ministers im Land-

tag, in Zweiergespräch bereini-

gen wollte, hatte er nicht erkennen
in«wi. In seinem Einladungsbrief

hatte er lediglich erwähnt, im Land-

tag müsse wieder eine sachliche Ar-

beitsatmosphäre hergestellt werden.

Tang und die CSU-Fraktion sehen

piigfriings keinen Grund, deshalbvon
«w. Vorwurf abzurücken, die SPD

Rücktritteforderung nicht ein. Lang
seinerseits sah «m Wiederho-

lung der SPD-Forderung nach sei-

nem Rücktritt imd verkündete

knapp, er gehe im Hrnhück darauf

davon «iw, dafi die EinladungEßerse-
ifiann« zu rifwm gemeinsamen Ge-
spräch überholt ist.

Nach diesem Telex-Scharmützel

kam es in Scbwandorf; in dessenNä-

he die umstrittene Anlage gebaut

wird, meiner bemerkenswerten Ver-
anstaltung: Erstmals seit langer Zeit

wagte die örtliche CSU wieder eine

öffentliche Kundgebung.

„Ein Durchbruch für uns“

Ui VW ***** *v.«*»w»**.

liehen Bundesgenossen. Die Boykott-

reaktion der SFD-Fraktion gab der

Regierungspartei zudemdie willkom-

mene Gelegenheit, diese Kontakte
ebenso wie «»m Teil unglaubliche

Äußerungen auch aus der bayeri-

schen SFD-Führung gegenübereiner

demokratisch gewählten Landesre-

gierung zu dokumentieren.

Telex-Scharmützel

Dies tat auch Ministerpräsident

Stanz Josef Strauß in einem Brief an

den SPD-Fraktionsvorsitzenden Hel-

mut Rathemund, in dem er die Lang-

Äußerung mit dem Satz unterstützte:

„Ich weiß, daß oft nichts verletzender

ist als die Wahrheit“ Ansonsten aber

sei die Timpfindliphimt der SPD un-

verständlich und unbegründet Die

SPD habe nicht unwesentlich dazu

beigetragen, das politische Kimm in

der Oberpfeiz zu vergiften.

Unmittelbar darauferklärte Rothe-

mund fernschriftlich, Strauß rede an

der Sache vorbei und gehe auf die

Gerold Tandler, der die Aufgabe

mit sichtHchfm Vergnügen am Risi-

ko übernommen hatte, wurde indem
Katholischen Verainsheim der Kreis-

stadt am Mittwoch abend mit einem
geltenden Pfeifkonzert empfangen.

Dutzendweise wurden ihm Plakate

emtgegpjigehatten mit der Aufschrift:

„WAA - Nein“ und „Für ein freies

Wackerland“. Die Worte der Vorred-

ner gingen weitgehend unter in Ge-

brüll, Pfiffen und Klopfen auf die

Tischplatten. Der T.5rm nahm noch-

mals zu, als Tandler ans Rednerpult
ging, doch standen die Störer offen-

bar aufVerabredung hin aufund ver-

ließen unter Schmährufen den s«l_

„Die schreien“,riefTantilerdenmeist

jugendlichen Demonstranten rmrh,

„sind das Opfer einer gewissenlosen

Hetzkampagne, die leider von man-
chen Leuten unterstützt wird.“

Danach blieb seine Rede weitge-

hend Ungestört, und er konnte in

sachlicher Atmosphäre den Zusam-
menhang zwischen preiswerter Ener-

gie und wirtschaftlichem Wohlstand,

aber auch zwischen sauberer Luft
und KWrjPngrgie erläutern. Zum
Schluß wurde wieder auf die Tische

geklopft — HioffTru^ an« Zustimmung
und Begeisterung. „Dieser Abend
war für ein Durchbruch“, meinte

anschließend der CSU-Landtagsab-

geordnete Otto Zeitter. In der örtli-

chen CSU hofft man, daß sich nun
auch weitere prominente CSU-Politi-

ker zu öffentlichen Auftritten nach

Schwandorfund Wackersdorfwagen.

Probleme mit der

Privatisierung

von Wohnungen
-ARNULFGOSCH, Bonn

Die PrivatisierungvonWohnungen
aus dem Bundesvennogen kommt
nur schleppend voran. Das drücken-

de Überangebot aufdem Wahnirngs-

marki der Bundesrepublik Deutsch-

land bat offenacfaffich da*n geführt,

daß seit Anfang des Jahres 1983, als

«it»h der Bund zu www Verstärkung
seiner Wdmungsverkäufeentsdüoß,
mit jährlich rund 600 Bundeswoh-
nungen im Schnitt pro Jahr nur 200
Einhjprtun mphr an private Erwerber
veräußert werden konnten als im
Durchschnitt der varangegangenen
Jahre.

Die etwas mehre als 1800 Woh-
nungseinheiten erbrachten, wie aus
ikm inständigen Bundesfinanzmini-

sterium in Bonn zu hören ist, Erlöse
vnn KttMilfinnm Marie, fliit orn Drifc.

tel Hip<^r Objekte waren Ein, und
ZgipifemitynhaiiBPr

,
fllcn iKp „Rosi-

nen“ imWratteiHinjllBichBi- Ein

gutes Viertel derWohnungen konnte
an deren Mieter veräußert werden.

Ursprünglich galt als politisches

Ziel von RnTiHggfinanrminigtor Ger-

hard Stoltenberg eine Veräußerung
von rund 20000 Einheiten, also

knapp der Hälfte der insgesamt rund
50 000 Objekte. Fachleute in derBun-
deshauptstadt batem aber mir 10 000

Bundeswohnungen für privatisie-

rungsgeegnet

Diese Größenordnung deckt sich

auch mit einer Mieterbefragung. Im-

merhin stammt etwa ein Drittel der

Wohnobjekte noch aus derKaiserzeit,
ein weiteres Drittel aus der Zwi-

schenkriegszeit und das letzte Drittel

aus der Zeit nach 1945.

Nur die Hälfte ist von Nicfct-Bun-

desbediensteten bewohnt Dergrößte
Teil der anderenHälftewird nach.wie

vor für das Bundespersonal benötigt

Ganz abgesehen davon, daß sich
manche Objekte wegen der mehr als

schlichten Ausstattung nur schlecht

verkaufen lassen, drückt jetzt zusätz-

lich das Neue-Heimat-Angebot auf

den Markt Auf der anderen Seite

scheut sich der Bund, bestimmte Ob-
jekte unter Verkehrswert zu veräu-

ßern. Bei zu ausgeprägter regionaler

oder lokaler Marktschwäche wartet

er lieber ab.

Im explosiv wachsenden Markt der Telekommunikation machen deutsche Unternehmen der

Deutsches Powerplay in
— internationalen Konkurrenz zunehmend Druck. Das Thema des "Reports? Die 'Wirtschafts-

der Telekommunikation.
woche' informiert umfassend über alles, was in der Wirtschaft wichtig ist. Jeden Freitag neu.

In der Debatte um
sine den Abgeordneten das Licht aus
O O ^ . _ . - . • «7Ü» mwh die Soziaiferr

Kl*
1

GÜNTHERBADING.Bonn
Mit- ftmpr Vier-Stundea-Debatte

über den Abschlußbericht des Slick-

Untersuchungsausschusses hatte der

Bundestag einen politischen Schlufi-

strichunter,die Parteispenden-Affare

yi>hcn wollen. Diesen Schlußpunkt
afladings 7im5rhst finwml

die Handwerker,die bei Umbauarbei-

ten fiirdasAusweichquartierdesPar-

laments im neuen Wasserwerk die
Haupt-Stromleitung beschädigten
und das gffgnntp Bundeshaus ins

Dunkle versetzten. Auch die Mikro-

phone im Plenarsaal fielen aus. Nach
drei Stundenwar damit die Flick-De-
batte zunächst oTrt |PT*irochgn -

Es wartatsächlicheineAussprache
über die Flick-Afläre und nicht, wie

die «»iTwn befürchtet und »tiHatmi

erhofft hatten, eine Debatte um den
‘RiiTvteBjrarwW nnri die- staatsan-

wattstibaftiieheb. &mittiungen gegen
ihnwegenangeblicherUngereimthei-
ten seiner Aussage vor dem Untersu-

chungsausschuß.

mphr oder minder sachliche Vorträge

zum Unteisuchungsgegenstand,

nämlich der Aufhellung möglicher

EmflnBnahmg des fflck-Konzienis

auf die von'der früheren. Bimdesre-

gierung des SED-Kanzlers Helmut

Schmidt erteilte Genehmigung zur

Steuerbefreiung bei der Wiederanla-

ge des Erlöses für den Verkauf der

Daimler-Beteiligung des - Iftick-Kon-

weä diese wie auch die Sozialdemo-

kraten Spenden vom F^-Konzem

flfl
gppnynmpn habe. Tatsächlich sitae,

die SPD auf der Anklagelänfc

sa es die Regterttog voh-

.‘V; r

dte umstrittenen-von der _
t

Kohl teilweise wieder aufgehoben^

- Steuerbefreiungen för den Hki'

Koozem gewährt habe.

Eine sachliche Debatte
vor leeren Rängen

Daß das Drehbuch - Bekanntgabe
der Eröffnung des Ennittiungsver-

fehrens anderthalb Tage vor der Ple-

nardebattezumThemaFhck-gestört
wuxde, lag wohl auch daran, daß die

Merkwürdigkeiten hurm Zustande-
kommen der staatsanwaltschaftli-

cben Entscheidung,publik gewordai
waren (WELT vom 13. 3.). So be-

schränkten sich die Redner von
CDU/CSU, von PDP und SPD auf

zems.

Wer geglaubt hatte, daß wegen der

ursprünglich erwarteten Kanzler-Be-

achimpflmg od» ouch wegen der in

ap«>n Wandelgängen als „brisant“ be-

zeichneten Thematik der Parteispen-

den der Plenarsaal nun brechend voll

gewesenwäre, sah sichwiedereinmal

getäuscht. Die wenigen Abgeordne-

ten drängten sich wie so oft in den

ersten drei Sitzreihen - dahinter gäh-

nende Leere. Die Union allerdings

war mitallen Spitzenleulen^vertreten,
wohl um deutlich zu yy>g/* >̂**n

l

dpa sieh Fraktionsfühlung und Ka-

bmettamtglieder bereithielten, um
sich geschlosst vor Helmut Kohl zu

'

steflen, frTig es die Opposition denn
versuchen sollte, die in denvergange-
nen Wochen geübte Taktik der Vor-

verurteilung und Ver^dbtigung mit

BSnweis auf die beiden Ermittlungs-

verfahren in Bonn und Koblenz in

das Parlament zu tragen. Finanzmini-

ster Stoltenberg, ein bei der Opposi-

tion gefürchteter Rhetoriker, schien

geradezu aufeinenAuftritt zu^warten.

Bewegung in den parlamentari-'

sehen Schlagabtausch brachte im
Grunde erst der Pariamentariscbe

Geschäftsführer der CDU/CSU-Bun-
destagsfraküön, Friedrich BohL Die.;

feFD ’

ir«»irH>« Anlaß, «wt dem
ftager aufUnion oderFDP zuzeigen,

„Sie haben uns diese

Suppe eingebrockt“

Behl an die SFDr „Sie habei UrB ,

diese Suppe eingebrockL“ Die Bfr-.

wältigung der Flick-AfSre seL eine.,,

„Erblast“ aus soziaftfemokratgeha.

HegrenmgszerL Und man dürfe nkfht
*

vergessen, daß es da schön mnen 'zeit-

lichen Zusammenhang; Zwiacfeen .

Spendenhohe aus dem Slidk-Ebiizieni J

an die SPD oder deren partemahe r

EbertStiftung gegeben habe. Und
just als die Steuerbefrehmgangestan- :

den habe, hättm die Fück-Speodfin

geradezu astronomische Höhen er-,

rächt '
•

Der letzte Tag des GrüBen ngo
Schily -der gestern im Zuge der Ro-
tation sein Mandat niederlegte - im

'

Bonner Pariament war nicht sein be-

ster. Der Grüne machte; bei seügairj

Abgang eine eber schwarire Figär, -

fiel durch neben der Sache liegeöd»

Zwischenrufe und durch Mangel an
Konzentration in seiner Hedeänl M- -

geldlich wollte er eine Attackp fflif

Flick, dieetabltertEaiParteten'äpfMkf. >:

die gültige Grundoränung
hinrmten.

1

Gericfc^?

,Dienste tendieren zur

Abschottung nach oben6

Schreckenberger steht kein Fehlverhalten Zimmermanns

MIT VORSPRUNG IN DIE NÄCHSTE WOCHE.

WERNERKAHL,Bonn
- Dan nach OstrBeriin geflüchteten

fiühaenRegierungsdirektordesVer-
fassungsschutzes, RaTugnaphim Tiad.

ge, stehen seit 1^3 bis in diejüngste

Zeit arhtTtthn Überläufer aus dem
Ostblock gegenüber- Das erklärte ge-

stern der Staatssekretär im Bundes-
kanzleramt, WaldemarSchreckenba-
ger, als Zeugg vor dem Spionage-Un-

tersuchungsausschuß de Bundesta-

ges. „Zum überwiegenden Teil han-
delte es sich um hochrangige Funk-
tionsträger*, sagte Schreckenbeiger-

Bei Fragen an den Staatssekretär,

der umfassend und kompetent die

Abgeordneten über seine Funktion
als Eonrrl?re»faTr der Nachrichten-

dienste unterrichtete, verlor der Grü-

nen-Sprecher im Ausschuß die Con-

tenance. Die Auskünfte, die a erfra-

gen wollte, hätten mitdemBeweisbe-
schluß zum Untersuchungsauftrag

nichts zu tun, belehrte ihn der Aus-

schußvorsitzende Jahn (SPD).

^gezogen hatte: Alle bisher gehörten

Zeugen hatten zu keiner Zeit irgend-

wetehe Kritik an der Aufsicht von
RiindpginnAnminiBt'Pr Friedrich ZiOQ-

mermann (CSU) geäußert

DerAbgeordnete da-Grünen, Chri-

stian Ströbele, wollte über Personal-

gespräche des Regierungsbeamten

zum Beispiel bei der Berufung des

Präsidenten des Verfassungsschutzes

und des Bundesnachrichtendienstes

informiert werden. Das lehnte

Schreckenbergerjedoch ab.

Seine Auslagen, die er als „Beauf-

tragter für die -Nachrichtendienste“,

so die amtliche Titulierung, marhtej

bestätigten vielmehr erneut die Zwi-

schenbilanz, die Inlwlirh dac AUS-
schußmitglied RolfOlderog (CDU) in

einem Gespräch (WELT v. 27.2.86)

Mit der Einriditung des „Beauf-

tragten für die Nachrichtendienste“

war die damalige Bundesregierung
einem Vorschlag der Escheriburg-
TCnmmiwgnn aufgrund der Auswir-

kungen der SpfonageafBre um rien

früheren ReferentenWiByBrandtsim
RundegfeanylerBmt

, GÖnttf GuQfaU-

:

me, gefragt Nach seiner Erfahrung

übten' die Mitarbeiter der Nachrich-

tendienste gegenüber Vorgesetzten

Stellen in den Mmistoien^azie mäir
oder wenigerausgepragte Ztuückhal-'

tung, sagte Schreckenberger. JVfan

trifft, vergröbert gesagt, aufäneten-
denriePe Abschottung nach oben."

Dies erkläre sich ausdm SicbeheitB-

bedürihissen eines Nachrichtentfim-
stes. Dieser eigeoständigen läti^teft

müse die Aufeicht eines Ministe-

riums in besondoem Maß Rechnung
tragen. ..

,

i-"-r

-

-

„Evangelische

Kirche schweigt

zu Nicaragua
:• idea,BM»

Aus der Sicht des Koordinators

könne er daher festsfelton; „Die
Dienst- und Fachau&icht des Bun-
desinnenministeriums über das Bun-
desamt für Verfassungsschutz ist

nach bewährten Prinzipien, die auch
den Besonderheiten eines Nachrich-
tendienstes Rechnung tragen, sach-

gerecht organisiert“ Es ergäben sich

„keine Anhaltspunkte“ dafür, daß der

sicht nicht wahrgenommen habe.'

Der frühere Bonner Bötsdhafter£i

Nicaragua, Gölte Freiherr von Htm-

.

wald, hat die Haftung „evangelisch- i

kirchUcber~SteIltt
iV.m der Bundes^

T^nuWikDeutadilandzur s&ndinuät-

sebenRegienmgManaguaalsuxiveiH

standheh bezeüdmet Von Hotnräki^

sagte in Ge^uäch mit (feniXb-
’•

fhnrifltinngriiVrad- der Evangdiscbe»
Alüanzrfidea), hei diesen Stälen stie--.

ßea Beriäite von Menschenrechts^

veriefeongea;meist auftatfoe Ohren.
!

Mitunter gewinne^er äm Bmdmck,
„daß map wider beräeresWissen weg-
bÖrt, wenndavondie Redeist“.

Nach DarrteQung von Hbüwalds
wächst in dem weitgehend mihtarU
sierten Nkaraguadie AbLdmung ge-

gen die Sanrimisten iniTTiprmefar. Uit-

ter dem sozialistischen Einheits-

krirs“ hätten besondersMmd^teften >

wie das nur etwa 12000 ^Menschen
umfassendeVolk daBmn&-Indiarer irj

zu leiden. Es weide zwischen den
Mühlen des Bürgerkrieges zerrieben,

weü es sich „nidit im gewünschten
Maß gleichschalten läßt“. Von Hou- ^
wald betreutein chrirthdvhumanitä- ^
res Hüfeprograminffo“ die Sumuriht- -M
dkmer- Enttäuscht äußerte von Hou^

7^
wald sidi unter anderem überdieLei*' -

'

tung der Kirche, der die meisten Su-
mo-Indianer angeboren, derevangeS- •

>-t

sehen ^emihÄer Brüdergönehjer'
und über den Zusammenschluß^I»'- ->j

etwa 35 protestantischen ErcbertBi '
,

Nrcaragua.Die protestantia*heh Ffih-
rer hätten eine Gtetphachaftiing-ihrer . . ~lä

Kirchen und „ihre prosandinistisdie ®
Politisierung zugelassen“. V. 5

Bein

ABS

Im Westen ein
D. GUHATZSCH, Königstein

Die Internationale Gesellschaft für
Menschenrechte (IGFM) hat das Ver-
halten westlicher Staaten auf den
KSZE-Konferen2en kritisiert „Die
Hoffnungen und Möglichkeiten, die
die Bürger in den osteuropäischen
Staaten mit dem KSZE-Prozeß ver-

bunden sahd, sind von den demo-
kratischen Regierungen nicht anna
herod erfüllt worden“, erklärte der
geschäftsführende Vorsitzende der
Gesellschaft, L Agrusow, aufder Jah-
restagung der IGFM in Königstein/
Taunus.

Agrusow kündigte an, seine Gesell-
schaft werde in wenigen Tagen ein
Beschwerde- und Informationsbüro
in Bern gründen,woam 15. April eine
KSZE-Ezpertenkon&zenz über hu-
manitäre Fragen beginnt Bürger der
KSZE-Staaten, insbesondere aus den
osteuropäischen Ländern, seien auf-

gefordert, diesem Büro Menschen-
rechtsveräetzungen mitzuteilen. Die
IGFM woQe sich mit des gemeldeten
Fällen dann unmUfpffwr an die Kon-
ferenzteilnehmer wenden.

41 IGfM-Arbeßsgnippeii

Nach den positiven Erfahrungen
bei entsprechenden Aktionen anläß-

lich da* KSZ&£zpertentre£fea von
Ottawa und Helsinki 1985 betrachte

die Gesellschaft derartige Konferen-
zen „als besonders gute Gelegenheit
den Büigemechtlem in den osteuro-

päischen Staaten eine Hilfestellung

zu geben". Die Gesellschaft, dieihren
Hauptsitz in Frankfurt hat unterhält

inzwischen 41 Arbeitsgruppen in der
Bundesrepublik und elfSektionen in

verschiedenen Teilen der Welt So-
eben wurden neue Sektionen in Mal-

ta, Italien, Israel und Belgien gegrün-
det Die Unterstützung der IGFM gilt
„allen Menschen (Einzelpersonen
oder Gruppen), die sich gewaltlos für
die Verwirklichung der Grundrechte
in ihren Ländern einsetzen“. Mit die-
sem Bekenntnis zur Gewaltlosigkeit
unterscheidet sich die Gesellschaft
nicht nur von den meisten anderen
Menschenrechtsorganisjdaonen, son-
dern auch von der sogenannten Be-
freiungs-Theologie der Kirchen. ,

Bei der Jahrestagung in König-
sten, an dermehrals 600 Zeugenund
Helfer aus dem In- und Ausland teO-
nahmen, fiel der hohe Anteil von Ju-
gendlichen auf. 34 Prozent derinzwi-
schen schonmehr als 3000 Mitglieder
smd Schüler, Studenten oder Auszu-
bildende. Viele von ihnen sind durch
einen Schülerwettbewerb zum The-ma Menschenrechte zur IGFM gesto-
äen, der freilich zugleich eine er-
rchreekende Verzerrung des Blick-
winkels offenbarte:

Wie IGiM-Chef Agrusow in KB.
nigs^mitteifte,
des Wettbewerbs 350 Schulklassen
von derIGFMMaterial. Den Schülern
war freigesteEt, welches Land sie als
Modellfall für Menscbenreehtsveriet-
zungen behandeln wollten. 28J> Pm.
gni te Mfraga,
toiapp 14 Prozent der Sowjetunion,

rSS
011 Türkei

» »eben PrS
nur

T,
5

*8 ^aait der„DDH . Agrusow: „Daraus kannmanden

-

Schluß ziehen, daß die großarti-
gen Empfinge für DDILPoliriker
wohl denEindruck erwecken, daß dieMeigchen dort nur geringfügig in flu
ren Rechten beschnittendnd^
Nach dem Tätigkeitsbericht von

eln ^^«rPunkt derIGJM auf der sogenannten ^fibe-

treuung“. Sie galt 1985 MeniheJ^s. '3
30 Ländern. Die Betreuung bestgßö jä
in materieller Unterstützung mo^a
scherHilfe durch Korrespondenz 'Änd
Publikationen, durch Einüben &£-
Rfigienmgen sowie Untäsdnif&f';
rammlungen für Verfolgte nnd'€&<
fibrdete.

Höferufe aus dem Osten'
Auf den Xriforniatiori5rtä«-h«»n jn .

Kömgstem fanden die Teilnehmer^
Aufrufe: VoIksminderteit:

L

^f7 '

^“^cben in der UdSSRbiauchf Ä»’
re Hilfe!- mit der Bftte, Patmischajftm

'

ßr verfolgte deutsche FanaRien inSfc.
ranen zu übernehmen; »schütteriide .

J®™*- aus- dem Frauenzuchlhats /'

der JDDR“ m Hohenedk: 'JDie HÖIiei
'•

tiasand die anderen“;Baferafewie:
‘ -

^ Jossip.Ta^ja, den Erit'

'

der ukrainisdien KathbBr ^

9^ JEtettetPr. Koiygin, äßii *;

mutagen Arzt, der rdie ppfer def
f^duatrie inderUdSSR untastüfz- :

te. Afoaner, Tschechen,Jqgo^aTOä,

;

vor allem aber immer wiedeTA^i»- i

nöi verteillen Flugblätter und Z«b
formen, mit. denen sie auzf :Tfirror«w Verfolgungin ihren Länderafrfrfc
wasen wollten.

Aber nicht nur sie. Tj&nn da wbissjMch aufrüttelnde Flngblätter ühd

^
nlda€®i aus westlichen LSnderäi'

die zum -TeQ ein ganz anderes Bild

^ „befreiten Länden^
als es. dfesöffbntlic&e

Mining wahrhaben wiH über
g» Jahren m Haft - die Kubanische.

.

rprfJtalS
68 Ä da’ oder: «MenscBen«.,

:

£«*teverietzungen in Nicaragua -
Folterungen, Isolationshaft m Dun-

ÄSS-.*“
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«ht% Khomeinis langer Arm in Libanon
Beiruts Moscheen sind die Hauptquartiere der schiitischen Terroristen / Ein Überblick
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PETER M. RANKE, Athen
Ständig überfüllt ist die Moschee

4*nam Rida_“ in Bir etAbed, wenn
freitags Schfiichi flrrihammgfl Hussein

Fadialteh predig. Seine kämpferi-
schen Reden worden auf Kni^e*ti>n
angenommen und bei den Schiiten
in Südtibanon verbreitet So forderte
•er jüngst .die Schiiten in Beirut auf,

„zweitrangigeKampfe“ zu vermeiden
imd nach Süden gegen Israel zu rie-

hen.

Scheich Fadlallah ist der geigtigg

Kopf der HaäbdUatePaxtei (Partei AI-
lahsX ihrpolitischerChefin West-Bei-
rut ist Scheich el-Amin. Als persönli-

cherVertretervon AyatollahKhomei-
ni in Iran güt Scheich Subhi Tufeüy.
Wie Scheich fhcüaQah war er erst

kürzlich in Teheran zu Gesprächen
mit dem Ayatollah-Reghne. Kurz:
Hizbollah ist der verlängerte Arm
Khomeinis in libanon.

Die Partei formierte sich 1982 in

Baalbek in der ostlibanesischen Be-
kaa-Hocfaebene, wo damals iranische

Revolutionsgardistea . auftauchten

und die schüüsche Bevölkerung mo-
bilisierten. Baalbek ist auch heute
noch, ein starker Stützpunkt der Hiz-

bollah. Aber seit dem Rückzug der
Israelis aufden Sicherheitsstreifeh in
SüdHbanon wenden die politischen

und militärischen Aktivitäten von

West-Beirat aus gelenkt, wo die schi-

irischen Moscheen die Hauptquartie-

re sind.

. In Südlibanon unterstützt Hizbol-

lah den „Islamischen Widerstand*,
der vorigen Monat zwei israelische

Soldaten entführte, was eine wochen-

lange Suchaktion der israelischen Ar-

mee auslöste. Auch hinter der Ent-
fnhning der TWA-Maschim? auf dem
Fing Athen-Rom am 14. Juni 1985

stand Hizbollah. Einjunger Amerika-
ner wurde damals ermordet Durch
radikale Aktionen versucht die Partei

mit ihren gut ausgerüsteten Terror-

trupps (bezahlt von Iran, bewaffnet

von Syrien) die stärkere Amal-Müiz
(Hoffnung) von Nabih Bern zu über-

trumpfen. Für Terror-Unternehmen
gehen die iranischen Botschaften in

West-Beiiut und Damaskus als Kom-
mando- und Verbindungszentralen.

Bisher hat Bern politisch, die Ober-
hand. hghnfrpTv in Südlibanon nimmt
die Macht , der HizboHah-Trupps je-

doch zu.

Angeblich hat Hizbollah nichts mit
der ebenfalls schiitischen Terror-Or-

ganisation „Islamischer Heiliger

Krieg“ oder „Islamischer Dschihad“

zu schaffen, die von vier entführten

Franzosen vorige Woche den Wissen-

schaftler Michel Seurat ermordete,

aber die Entführung des französi-

sche! TV-Teams von .Antenne 2"

leugnet. Der „Islamische Dschihad"

machte zum ersten Mal im Frühjahr

1983 von sich reden, als ein Selbst-

mord-Fahrer die US-Botschaft in Bei-

rut in die Luft jagte.

Sowohl die Hizbollah-Partei wie
der „Islamische Dschihad" unterhal-

ten enge Beziehungen zu der gehei-

men schiitischen Organisation im
feindlichen Irak, die sich El-Dawaa
nennt Da auch der französische Ver-

mittler und Arzt, Razah Raad, in

West-Beirut zunächst Vertreter von
Hizbollah kontaktierte, um an den
^iriamiscHpn Dschihad“ heranzu-
Ipotpragn. ist die 7.\i«a»mmonarheit
von Hizbollah und „Dschihad" wahr-

scheinlich viel enger als zugegeben.

Daß die Hizbollah-Partei durchaus

auf der Seite der radikalen Fanatiker

und Terroristen steht, machte sie am
4. März deutlich. Zum eisten Mal gab
Hizbollah in einem Kommunique be-

kannt, daß sie elfPersonen (Moslems
und Christen) als Agenten und Spio-

ne „hingerichtet" habe. Von einem
Gerichtsverfahren wurde nichts be-

kannt, die libanesischen Gesetze und
Justizbehörden waren nicht einge-

schaltet (SAD)

Hollands Pazifisten geben nicht auf
Gerichtsprozeßum Nachrüstung in Den Haag / Frage nach Finanzierung der Kosten

- HELMUTHEXZEL, Den Haag
Auch nach Abschluß des Vertrags

zwischen der Haager Mitte-Rechts-

Regierung und den USA über die

Aufstellung von 48 Marschflug-

körpern im Rahmen derNATO-Nach-
rüstuhg und der Billigung des Ab-
kommens durch das Parlament geht

in den Niederlanden die Auseinan-

dersetzung üb«- dieses Thema unver-

mindert,weiter.

Del1
. Streit hat sich jetzt aufdiejuri-

stische Ebene verlagert Exakt 19 548

Niederländer prozessieren gegen den
Staat (und fordern einen Stationie-

rungsstopp. Es ist ein Mammutpro-
zeß mit vielen Besonderheiten. Erko-
stetälein der klagnfühiendea Stif-

tung „Verbiedt de Kruisraketten"

rund
! ,2 Millmmm Gulden (eine Mil-

lionM irkj. Das Urteil soll am 20. Mai,

einen
1

'agvor denParlamentswahlen,

vericüijdet werden und wird daher al-

ler Vorausricht nach noch entschei-

denden Einfluß aufdas Stimmverhal-
ten deifNiederiander haben.

Den Raketengegnern ist es nicht

nur gelungen durchzusetzen, daß
erstmals in einem GerichteineKame-
ra aufgestellt wird, die den Prozeß-

verlauf in einen für rund 1500 Perso-

nen ausgestatteten Raum in einem
Gebäude gegenüber dem Haager Ju-

stizpalast auf eine riesige Leinwand
überträgt Es ist auch das erste Mal in

der niederländischen Geschichte

überhaupt daß sich ein Gericht mit
der Einführung eines neuen Waffen-

systems beschäftigen muß.

Die Anwälte der „Stiftung gegen
die Mittelstreckenraketen“ begrün-

den ihre Forderung nach pinem sta-

tionierungsstopp mit dem Argument,
rixR ein durch die Aufstellung mög-
lich werdender Einsatz der Waffen
rfas Lebensecht ihrer Mandanten
schlechthin gefährde und daher ge-

gen die Menschenrechte verstoße.

Außerdem sei der Stationierungsver-

trag völkerrechtswidrig.

Dem hielt der den Staat vertreten-

de Anwalt entgegen, daß das Gericht

in dieser Frage überhaupt nicht zu-

ständig sei und die prozeßfuhrende

Partei keinerlei „juristische Eigenbe-

lange" geltend machen könne. Das
Interesse am ersten Prozeßtag war
allerdings gering. Nuretwa 500 Perso-
nen kamen zur Video-Übertragung.

Aufmerksam wurde in Den Haag

die Anwesenheit des Gorbatschow-

Beraters, Politologen und KGB-Mit-
giieds Radomir Bogdanow beim er-

sten Prozeßtag registriert Erhält sich

auf Einladung des holländischen

„Komitees für Europäische Sicher-

heit »Tid Zusammenarbeit“ in den
Niederlanden auf und wirbt in Dis-

kussionen mit Raketengegneni und

auf Vorträgen an Universitäten für

die sowjetische Haltung in der Rü-
stungsfrage. Vielleicht hat seine An-
wesenheit auch dazu beigetragen, so

politische Beobachter, daß in den
Niederlanden die Frage nach den
Geldquellen der den Prozeß führen-

den Stiftung lauter^ls üblich gestellt

wurde.

Vatikan sucht

Dialog mit

Brasiliens Klerus
FRIEDRICHMEICHSNER,Rom

Mit einer Rede des Papstes wurde
gestern im Vatikan eine dreitägige

Konsultation zwischen Spitzenvertre-

tem der Kurie und des brasiliani-

schen Episkopats über aktuelle Kir-

chenprobleme in Brasilien eröffnet

Informierte vatikanische Kreise ge-

hen davon aus, daß bei diesem Tref-

fen auch die Differenzen angespro-

chen werden, die in den letzten Jah-

ren sowohl innerhalb der brasiliani-

schen Kirche als auch zwischen star-

ken Kräften der brasilianischen

Geistlichkeit und der römischen Ku-
rie wegen der „Befreiungstheologie“

deutlich geworden sind.

Für die Kurie nehmen an der Be-
sprechung Kardinalstaatssekretar

Casaroli, der Präfekt der Glaubens-
kongregation, Kardinal Ratzinger. so-

wie die Kardinale Gantin, Mayer, Ha-
mer, Innocenti, Baum, Pironio, Rossi
und Etchegaray teil. Die brasiliani-

sche Srche ist durch den Präsiden-

ten der brasilianischen Bischofskon-

ferenz, Bischof Ivo Lorscheiter,

durch die Kardinale Scherer, Sales,

Vilela, Ams und Lorscheider sowie
die Präsidenten der 13 Kirchenregio-

nen dieses mit 114 Millionen getauf-

ten Katholiken größten katholischen

Landes der Welt vertreten.

Von diesem Teilnehmerkreis her

hat das Treffen fast dasAusmaß einer

Sondersynode. In einem Kommuni-
que des vatikanischen „Pressesaals“

wurde jedoch ausdrücklich klarge-

stellt: „Es handelt sich wederum eine

Synode noch um eine Versammlung
kanonischen Charakters, sondern um
ein informelles Treffen, das dazu die-

nen soll, in einem brüderlichen Dia-

log die Themen zu vertiefen, die für

das Leben und für die Aktivität der

Kirche in dieser Nation von Interesse

sind.“ Unter diesen Themen werden
die „Befreiungstheologie", die Rolle

der Basisgemeinden, die Option der

Kirche für die Armen und die India-

nenseelsorge genannt

Zur „Befreiungstheologie", die ihre

bekanntesten Vertreter in Brasilien

hat, war von der römischen Glau-

benskongregation schon im Herbst

1983 ein Dokument vor allem gegen

die marxistische Variante dieser

Theologie veröffentlicht worden. Ein

zweites Dokument, das ihre positiven

Seiten behandeln soll, ist in Vorberei-

tung. Es wird allgemein angenom-
men, daß sein Entwurf jetzt mit den
brasilianischen Episkopatsvertretern

abgestimmt werden solL

Britische Kernkraftindustrie veraltet
Parlamentarische Untersachungskommission warnt vor Verseuchung der Irischen See

die im Bau befindliche neue Aufbe-

reitungsanlage notwendig ist Sie ko-

stet umgerechnet rund 5,7 Milliarden

Mark, von denen bereits 2,1 Milliar-

den investiert sind. Aus neun Lan-

dern, darunter die Bundesrepublik

Deutschland, liegen bereits Aufträge

im Wert von 8,7 Milliarden vor.

REINERGATERMANN. London

Einen erheblichen technischen

Rückstand gegenüber anderen Län-

dern und umfassende Kommunika-
tionsschwierigkeiten mit der Öffent-

lichkeit stellt eine parlamentarische

Untersuchungskommission des briti-

schen Unterhauses als Hauptursa-

chen. der ständigen Angst der Bevöl-

kerung vor einer radioaktiven Ver-

seuchung heraus. Die in ihrem Be-
richt „Radioaktiver Abfell“ teilweise

geharnischte Kritik richtet sich an die

Kernkraftindustrie sowie Regierung
und Umweltschutzorganisationen.

Die einjährige Untersuchung der

Parlamentarier konzentrierte rieh auf
die Wiederaufbereitungsanlage Sella-

field (früher Windscale) an der Iri-

schen See, die seit Mitte der funfeiger

Jahre arbeitet Sie war erst vor kur-

zem wegen vier „ungefährlichen“

Lecks innerhalb weniger Wochen in

die Schlagzeilen geraten. Das Eu-
ropaparlament nahm die Zwischen-
fälle zum Anlaß, um eine vorüberge-

hende Schließung des Werkes bis zur

Fertigstellung eines britischen Unter-

suchungsberichtes zu fordern.

Die britische Kommission bezeicb-

nete SeDafield als „die größte radio-

aktive Ausstoßquelle der Welt“. Dar-

aus resultiere, daß die Irische See

„das radioaktivste Gewässer der Welt
ist“. Die ständige Furcht derBevölke-
rung, daß radioaktive Verunreinigun-

gen und die Produktion radioaktiver.

Abfalls den Planeten vergiften und
der Menschheit irreparablen Schaden
zufügen könnten, habe in der Nukle-
arindustrie zu einer „defensiven

Heimlichtuerei“ und Verwirrung ge-

führt, die ein Grund für die unzurei-

chende Forschung sei.

DieLagerungsstätten für radioakti-

ven Abfall hätten sich in den vergan-

genen vierzig Jahren kaum verän-
dert, und die britische Industrie .liegt

in ihrer technischen Forschung und
Suche sicherer Lagerverfahren weit
hinter anderen Ländern zurück“.

Dies treffe vor allem auf die Tiefenla-

gerang des Abfalls zu, wo „Deutsch-
land, Schweden und die USA in Poli-

tik und Praxis erheblich weiter sind“.

Die Kommission empfiehlt nicht

die Schließung Sellafields, was auch
unrealistisch wäre, da hier nicht nur
der Abfall aus den 18 britischen

Kernkraftwerken, die knapp 20 Pro-

zent des britischen Elektrizitätsbe-

darfs decken, aufgearbeitet wird, son-

dern weil die Anlage zudem für die

Ausrüstung der britischen Atom-U-
Boote und Kernwaffen unverzichtbar

ist Sie stellt allerdings die Frage, ob

Die Ansicht der Abgeordneten,daß
die Wiederaufbereitung des bereits

verwendeten Urans heute teurer sei

als neuer Brennstoff läßt die British

Nuclear Fuels (BNF), die staatliche

Betriebsgesellschaft für Sellafield,

nicht geltem die Preissituation könne
sich schnell wieder ändern.

Obwohl die Gegend um Sellafield

„ein offenes Lager für langlebige Ra-
dioaktivität ist und Forscher jetzt

schon in dieser Region Tiere mit

überdurchschnittlicher Konzentra-

tion von Radionuklid finden“, stößt

die Kommission mit ihren insgesamt
47 Vorschlägen vor allem bei den Ge-
werkschaften auf Widerstand. Die
Vertretung der Staatsangestellten be-

zeichnet den Bericht als „technisch

unbegründet, wirtschaftlich fehler-

haft und sozial katastrophal". BNF
beschäftigt rund 15 500 Personen,

und weitere 50 000 Arbeitsplätze sind

von ihr abhängig.

KP Kroatiens mit neuer Führung
Jüngere und dogmatische Politiker rücken nach / Serbische nicht mehr im Präsidium

CARLGUSTAFSTRÖHM, Wien

Wenige Monate vordem Parteikon-

greß der jugoslawischen Kommuni-
sten ist es unter denTito-Nachfolgem
zu neuen nationalen Meinungsver-

schiedenheiten gekommen. Zu einer

sensationellen Ausschaltung der ge-

samten bisherigen Führungsgruppe
in der KP Kroatiens kam es auf der

jüngsten ZK-Sitzung in Zagreb. Bei

der Aufstellung der Kandidaten für

das ZK der gesamtjugoslawischen

Partei und für das jugoslawische Par-

teiprasidium sowie für das ZK der

Teilrepublik Kroatien wurden zwi-

schen 70 und 90 Prozent der Funktio-

näre nicht mehr nominiert Damit
kündigt sich ein GenerationenWech-

sel an. der weit über das hinausgeht,

was Gorbatschow bewerkstelligte.

Als Mitglieder des Präsidiums der

jugoslawischen Partei fielen die Bel-

graderMinisterpräsidentin Milka Pla-

ninc sowie der prominente Partei-

funktionärJureBilic durch.Auch der
bisherige Präsident der kroatischen

Kommunisten, Mika Spiljak, wird

wie der ehemalige Außenminister

und Mitglied des Staatspräsidiums.

Josip Vrhovec, nicht mehr im ZK des

Bundes der Kommunisten Jugosla-

wiens vertreten sein. Damit verlieren

diese Spitzenfunktionäre ihre par-

teipolitische Machtbasis.

An die Stelle von Bilic und Frau

Planinc treten zwei kroatische Politi-

ker den Weg nach Belgrad an, die

wegen ihrer dogmatischen und har-

ten ideologischen Linie bekannt sind:

der kroatische Partei-Ideologe Stipe

Suvar (50) und der Direktor der Par-

teischule „Tito", Vica Racan, der 1943

als Sohn kroatischer Eltern in Leipzig

geboren wurde. Suvar güt als Verfas-

ser des sogenannten „Weißbuches“,

indem vor allem serbische Intellektu-

elle wegen Liberalismus und Anti-

kommunismus angeprangert wur-

den. Die Entsendung dieses Mannes
nach Belgrad dürfte die ohnedies an-

gespannten kroatisch-serbischen Be-

ziehungen innerhalb der Partei noch

um einiges komplizierter machen.

Zum ersten Mal in der Nachkriegs-

geschichte des kommunistischen Ju-

goslawien ist die in Kroatien lebende

starke serbische nationale Minderheit

im gesamtjugoslawischen Präsidium
nicht mehr vertreten. Ihr Exponent,
der langjährige Parteisekretär Dusan
Dragosavac, wurde für keine führen-

de Position mehr nominiert. Dragosa-

vac soll unter seinen serbischen

Landsleuten in Kroatien wegen sei-

nes entschiedenen Auftretens gegen

den „serbischen Nationalismus“ die

Machtbasis verloren haben.

Noch ist unklar, wieweit der neue

starke Mann Suvar sich mit kroa-

tisch-nationalen Kräften in der KP
verbündet hat Sicher ist nur, daß er

sowohl für die serbischen Kommuni-
sten als auch für die Belgrader Intel-

lektuellen ein „rotes Tuch“ wegen
seiner antiliberalen Haltung und sei-

ner früheren Attacken gegen die ser-

bischen Schriftsteller darstellt
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Beim Senator CD sind elektronische Motorsteuerung und
ABS integrierte Bestandteile eines souveränen Fahrzeugkonzepts.

Auf der einfachen Tatsache,

daß bei dieser Limousine der

Spitzenklasse ein hervorragen-

des Fahrzeugkonzept und hoch-
technologsche Fahrzeugkom-

ponenten perfekt aufeinander

abgestimmt sind, beruht die

eigentliche Souveränität des

Senator CD.

Die digitale Motorsteuerung

des 3.0 i-Triebwerks: L£-Jetronic,

Leertauffüllungsregelung und

Kennliniensteuerung regeln über

modernste Mikroprozessoren

nahezu sämtliche Motorfunktio-

nen.

Sie spüren es an der spon-

tanen Reaktion des ßzylinders,

am seidenweichen Lauf, dem
kräftigen Durchzugsvermögen
und der überraschenden Wirt-

schaftlichkeit

Das aufwendig konstruierte

Fahrwerkzähltzu den anerkannt

besten im Automobilbau. Es ver-

mittelt Ihnen schnelljenes souve-

räne Gefühl, das für den Senator

typisch ist Ebenso wie sein über-

legener Komfort und die Perfek-

tion seiner Ausstattung.

Dievon Opel eingesetzteABS-

Generation regelt die Bremsver-

zögerung fast bis zum absoluten

Stillstand und hält damit das

Fahrzeug selbst bei Eis lenkfahig.

In der Praxis bedeutet das für Sie

einen zusätzlichen Vorsprung an

Sicherheit und Souveränität

Offizieller 5ponsor
FuBballweftmeistefschaft
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In der Deutschlandpolitik ist die Maxime „Miteinander leben, gut miteinander auskommen“ ffir die FDP akzeptabel
J7r,fc!nr07j„a

Von BWNS-GfrNTBH HOPPE daß es im Daitschen Bundestag kei- unterzeichnet wild, dann nimmt der det dann in den Kalauer. Besser U l LI I LL/flljUigUltg
Von HANS-GÜOTEB HOPPE

O stund West haben keine andere
Wahl, als iw Raten miteinander

auszukommen, wenn sie überleben

wollen. Die FDP erwartet, daß die

Regierungen der beulen deutschen
Staaten ihre Mngliohl»>iten nutzes,

um das Ost/West-Klima positiv zu
beeinflussen. Dazu iwüfl die

deutsch-deutsche Zusammenarbeit
verbreitert und vertieft werden.

Die Voraussetzungen für ein gut-

nachbarschaftliches Verhältnis der

baden Staaten in Deutschland ha-

ben sich - so hört man jedenfalls

allenthalben - verbessert Zu den
Fortschritten werden gezählt die

Fortführung der innerdeutschen

Verhandlungen und Gespräche, der
verstärkte Besuchsveitehr, die ver-

besserte Besuchsregelung im grenz-

nahen Bereich, die gestiegenen Zah-
len bei der Fsmihenzusammcnfüh-
rung, die Senkung des Mntftetum-
tausches für Jugendliche^Rlenl-
ner, derAbbauder Selbsts^HLuto-
maten und dieRäumungvd^Hneu
Mit besonderem Nachdruog wird
hingewiesen auf das unterschiifts-

reife Kulturabkommen und die Ver-

handlungen über den Umwelt-
schutz.

Der Start zu einem neuen Anlauf
im deutsch-deutschöi Dialog wird
dabei ganz betont in der gemeinsa-
men Moskauer Erklärung vom Bun-
deskanzler und vom Staatsratsvor-

sitzenden derDDR geortetAuch der

Präsident der Volkskammer hat bei

seinem publikumswirksamen Be-
such in Bonn daran angeknüpft Die
vielfältigen Politikertreffei in Bonn
müwwi dabei auf nn>>ofanggnPTi

Beschauer fastwie derAhn-Auftrieb
im Frühling gewirkt haben.

Im übrigen ist aber die für die

praktische Politik ausgegebene Ma-
xime „Miteinander leben, gut mit-

einander auskommen* für die FDP
akzeptabel. Die vom Staatsratsvor-

sitzenden gewünschte realistische

Fortentwicklung der deutschdeut-
schen Beziehungen entspricht unse-

ren Vorsteflungen.

Bei dem Thema Staatsbürger-

schaft ist das Machbare jedenfalls

längst erreicht Es ist gut zu wissen.

daß es im Deutschen Bundestag kei-

ne Mehrheit dafür geben wurde, die

DDR anm Ausland zu erklären, die

in derDDR lebenden Menschen aus-

zubürgem und die Berliner zu Bür-

gern dritter Klasse zu machen.

Respektierung der DDR-Staatsbür-

gerschaft heißt, daß niemand gegen

rein«* Wüten aus der deutschen

Staatsangehörigkeit in Anspruch ge-

nommen wird, sie aber jeder in An-

spruch nehmen kann.

Im Vordergrund unser«’ Bemü-

hungen steht das Ringen um hu-

manitäre Erleichterun-

gen. Die von der DDR-
Führung schon einmal

für möglich gehaltene

Senkung des Reisealters

wäre ein Traum für viele

DDR-Bürger; aber dar-

über wird jetzt schamhaft

unterzdehnet wird« dann nimmt der
Glaube an eine künftige partner-

schaftliche Berlin-Praxis der DDR
einen mythischen Zuschnitt an -

und ihn können wir uns ge&äniiber

einem kommunistischen Staat ei-

gentlich nicht leisten.

Dies gilt umso mehr, als auch im
Zusammenhang mit der bevorste-

hendes* 750-Jahr-Feier in Berlin von
rinpr Zngnmmprvflrhpjt nicht gespro-
chen werden kann; es wird auch hier

unter Hinweis auf das Viermächte-

abkommen die kalte Schulter ge-

Die Enttäuschungüber
die Nichteinbeaehung
Berlins in die «weiterte
Besuchsregelung wirkt

auf der einen Seite nach.

Zum anderen brennt uns

jetzt das Asylantenpro-

blem auf den Nägeln.

Bier war dieDDR um ein

konstruktives Verhalten

gebeten worden, d. h.

Transitvisa nur bei Vor-

handensein pinps gülti-

gen Einreisevisums aus-

zustellen, in Anlehnung
an die Praxis mit den
skandinavischen län-

dern. Es bestand von An-
beginn Klarheit darüber,
riaB Berlin in diese Abmachung ein-

bezogen sein muß, da es sonst die

offene Hanke bleibt Da die DDR in

voller Kenntnis dieser Interessenla-

ge TU>rHn piVM berücksichtigt und
dies mit dem Hinweis auf das Vier-

mächteabkommen zu rechtfertigen

versucht könnte man hier von Bös-

willigkeit sprechen. Die Bundesre-

gierung sieht darin pit» Belastung

der Beziehun-

gen.

Wenn trotz dieses schikanösen

Verhaltens das Kulturabkommen

Han-GUnter Hopp«
FOTO: LOTHAR KUCHARZ

zeigt Dabei bleibt Berlin Prüfstein

der Beziehungen zwischen Ost und
West Die strikte Einhaltung des
Vwimgffhtrahknmmens ist zum
Lackmustest praktischer Entspan-

nungspolitik geworden.

Nun empfiehlt flritrh Honecker in

seinem „Zeit“-Interview sich in der

DDR „umzuschauen“. Was aller-

dings die Identifizierung mit der
Parteiführung derDDR angeht, wird
man wohl eher die Buchstahipmw-

thode S — Shop, E = Exquisit, D —

Delikat antrpffan Das Ganze mün-

det rismn in Hph Kalauer Besser

rückwärts aus dem Intershop als

vorwärts in den Sozialismus.

Aber auch auf unserer Seite ist

Selbstüberschätzung anzutreffen.

Wenn der Fraktionsvorsitzende der

SPDzumBesuch des Volkskammer-
presidenten Sindermann resümiert,

daß die „führende Rolle der Sozial-

demokraten in der Deutschlandpoli-

tik dah»i noch einmal deutlich ge-

worden“ sei, so muß man doch wohl
pher von der verführendenRoüe der

SPD sprechen, warn man sieht mit

welcher Vehemenz sie sich die Ge-

ras- Forderungen zu eigen macht
Allerdings hat man auch bei Tei-

len der Union manchmal den Ein-

druck, daß sie vom BodendsReali-

täten abheben und sich in einen ma-

nischen Zwang versetzt fühlen.

Es istdanocheine deutschlandpo-
litische Altlast abzutragen. Von der

Erhöhung des Zwangsumtausches,

die die DDR im Oktober 1980 als

Abgrenzungsmafinahme in der Po-

lenkrise getroffen hat, muß noch ein

ärgerlicher Rest zurückgenommen
werden. Schließlich waren die Rent-

ner bis 1980 vom Umtausch freige-

stellt und der Zwangsumtausch be-

trug im übrigen nicht DM 25, son-

dern 13 Mark. Heute redet kaum
noch einer darüber, und doch muß
das Umtauschärgernis vom lisch;

(tenn wer Entspannung deklamiert,
pinfi sie auch praktizieren.

Die plakativen Politikerbegeg-

nungen und die Beteuerungen, der

DDR-Führung »im vertrauensvol-

len Zusammenleben müssen bei der

DDRrBevölkemng auf Verwunde-
rung stoßen, wo der menschliche

Kontakt zu

m

Westen aus ideologi-

schen Gründen unterbunden wird.

Die bittere Realität nicht zu leug-

nen heißt, ach die Hauptaufgabe dar
Deutschlandpolitik ins Bewußtsein

zu bringen: das ständige Bemühen
um menschliche Erleichterungen.

Wenn die Politik das Bohren von
dicken Brettern ist, dann ist

Deutschlandpolitik das Bohren von
Stahlbeton!

Hans-GOnter Hoppe ist stellvertreten-
der Vorsitzender der FDP-Bundestags-
fraktron und devtscWandpoStischer
Experte seiner Partei

COMMERZBANK Sät

Wer mit der Welt Geschäfte macht,

braucht einen Partner der sie kennt.

Der Ihnen die Bankers Acccptances einholt .der Ihr Yen-Währungsrisiko absichert .derfürSieAkkreditiobestSHgungen arrangiert

-VW.

...der die Erstellung von Bietungs- und

Gezoährleisiungsgarantim für Sie in die

Wege leitet

Besonders bei Auslandsgeschäften

hängt der Erfolg von der Kompetenz Ihres

Bankpartners ab. Der Firmenkunden-

Betreuer der Commerzbank steht Ihnen bei

allen Fragen der Exportfinanzierung mit

seinem fundierten Fachwissen zur Seite und

nutzt für Sie die gesamte Dienstleistungs-

palette einer internationalen Großbank.

Er zeigt Ihnen, wie man Währungsrisiken

absichert, Linderrisiken minimiert und

...und der Kontakt zu unserem weltweiten

Filialnetz unterhält um Sie bei Auslands-

imestitionen optimal zu beraten.

Selbstverständlich hat er auch ein Ohrfür Ihr

privates Aktimgeschaft.

lokale Kosten finanziert Von der Forfaitie-

rung über die unterschiedliche Gestaltung in-

und ausländischer Exportkreditversicherungs-

systeme bis zur Frage, was bei Garantien

zu beachten ist: der Firmenkunden-Betreuer

ist für Sie da.

Kommen Sie zur Commerzbank- Oder
lassen Sie die Commerzbank zu sich kommen:
Unsere Firmenkunden-Betreuer stehen

Ihnen auch vor Ort zur Seite. Zu jeder Zeit

-Der wehrade MSBbtei Bad ’Kx aad
tonT; WELT Tod XBOn

Sehr geehrte Damen undHerren,

diser Artikel fordert mich zum Wi-

derspruch heraus.

Jetzt ist pfn«* Errtsnheidtmg des

Bundesfinanzhofes vom August 1985

bekannt geworden, wonach Glas und
Papier nicht als Abfall im Sinne des
Abfallbeseitigungsgesetzes von 1972
ämgngnhon sind . Das bat zur Folge,

riaS die dafür wwgwwfatim

schweren Lastkraftwagen mit Kran
voll zur KfcSteuer herangwngen
werden.

Dadurch wird das Betriebsergeb-

nis der privaten Entsorgerweiterver-

schlechtert Dagegen fahren dieLkws
der hnrnnymaW» ptyj privaten Müll-

abfuhr steuerfrei Wo ist da die Lo-
gik? Und glauben denn die Städte
unri Gemeinden, sie Vfimrion die nm
ca. 25 Prozent reduzierte Hausmüü-
abfuhr, die durch private Abfuhrvon
Glas und Papier bewirkt wird, zum
Nulltarif haben? Das bestehende Ko-
stenrisiko der Entsorgung und des.

Recycling wird (jedenfalls in Bayern)

bisher voll aufdie privaten Unterneh-

mer abgewäzt-1

Erschwerend kommt hinzu, daß

die Abnahmepreise derGlas- und Pa-

pjö^Pappen-Industrie für die mehr-

fach transportierten, gelagerten und
auübereiteten Altrohstofie Glas und
Papier im Fallen and. Die Kosten-

rechnung für das Recycling istimmer
noch nnansgpgltehen.

Das Umweltbundesamt in Beriin

sollte nicht so viele statistische Be-

rechnungen anstellen, sondern sich

dafür entsetzen, daß das Recycling

von Verpackungsrohstoffen ökono-

misch für alte betriebenweidenkann,
ln dieser Richtung wäre staatliche

Unterstützung erforderlich. Das ge-

plante Verbot von bestimmten Ein-

wegverpackungen paßt röcht in die

sonst so gelobte freie Marktwirt-

schaft.

Mit freundlichen Grüßen
Emst Prahm,

Herzogenaurach

Kontinuierlicher Anstieg
Sehrgeehrte Redaktion,
am 2L L 1988 veröffentlichte die

WELT **1™* Rrafifc, die in Gestalt un-
terschiedlicher Gewichte die „immer
schwerere Soziallast

4
' optisch sicht-

bar machte Das Gewicht für die Ge-
setzliche Krankenversicherung
(GKV) zeigte 1950 =5£ Prozent; 1960
» 5,7 Prozent; 1970 =Ä2 Prozent; 1980

= 11,4 Prozent und 1986 « 12 Prozent
Der kontinuierliche Anstieg zwi-

schen 1950 und 1986 ist jedoch un-

richtig dargestellt: Er führt nichtzum
Doppelten der „Scmallast*, sondern

in Wahrheit »im Dreifachen! 1969
aartlM» Tj# namtirh firhnn auf 11,2

Prozent angestiegen. Um diese alar-

mierende Entwicklung zu vertu-

schen, wurde ab 1. L 1970 die Lohn-
tortzahlung (damals 3 Prozent, beute

6 Prozent) aus der GKV herausge-

Dornmen und aufdieArbeitgeberver-
lagert Diese überwälzten die neuen
Betriebskosten zwangsläufig auf die

Preise der Güter und Dienstleistun-

gen. Leidtragende sind hier alle Ver-

braucher, die jedoch nicht wissen,

daß sie dieGKV nwatehthf iriitfinan-

zieren.

Das letzte Gewicht in der WELT-
Giafik muß also 18 Prozent und nicht

12 Prozent anzrigen. -

Mit freundlichen Grüßen
Albert Giercke,

Leistungsring Deutscher

Unternehmer e. V-, Hamburg 1

Geistliche und Soldaten
JUaobBfe emvSrt Ober VettaBen Breuer
Ptuw*;WELT T<n 7.Un
SehrgeehrteDamen und Herren,

für diesen Artikel muß der evange-

lische Christ Ihnen mir Dank «»ggn,

wobei zugleich rite Frage an die sonst
<dp-h immer ^fortschrittlich“ geben-

den anderen Organe unsererMassen-

medien gestelltwerdenmuß, weshalb
dieses einen Skandal darstellende

Verhalten evangelischer Pfarrer ge-

genüber Soldaten der Bundeswehr
noch nicht einmal registriert, ge-

schweige denn kommentiert wird!

Die Stellungnahmen der Bischöfe

sind zu begrüßen. Freilich ist anzu-

merken, daß der Bevollmächtigte der

EKD bei der Bundesregierung, Bi-

schof H.-G. Binder, mit seiner „mü-
den“ Feststellung, daß derartige Vor-

kommnisse nicht repräsentativ für

die gesamte Küche seien, nach mei-

nen Erfahrungen nicht richtig liegt

Mit freundlichen Grüßen
Günter Rothe.
Taunusstein 2

*
Pfcnar TOweigern Tttmmng Id UbI-
tern“s WELT vom 7.Um
Sehrgeehrte Damen und Horen,

ooch vor wenigen Monaten sperrte

sieb eine Pastorin gegen die Annah-
meein» Spende, die aus einemWohL
tätigkritskonzert der Bundeswehr in

Itzehoe stammte Von Soldaten wolle

sie kein Geld für dieKirche akzeptie-
ren, erklärte die Geistiicha

Jetzt weigerten sich zwei Pfarrer

der evangelischen Gemeinde Bre-

men-Walle, Bundeswehrsoldaten in

Andere Lesart
Die in der Fresse der Bundesrepu-

blik Deutschland am 10. Marz ver-

breiteten Beichte in beziig auf des

Mitarbeiter der gemischten sowje-

tisch-bundesdeutschen Finna

type“ W. N. Schuwalow schaffen eiff

verzerrtes Bild des Geschehens.

Im Oktober 1985 wurde Schuwa-

low aus einem Kölner Krankenhaus
faktisch entführt, wo er wegen des

Beinbruches behandelt wurde. Im
Laufe von vierMonatenverweigerten

die Behörden der Bundesrepublik
Deutschland der sowjetischen Seite

die Information über da Aufent-

haltsort Schuwalows und gewahrten

keine Möglichkeit, mit Dun zusam-

menzutreffen. Laut der Erklärung

von Schuwalow selbst wurde er ge-

waltsam auffeehalten und dazu bewo-

gen, in die Sowjetunion nicht zurück- .

zukehrenund politischesAsylim We-T
sten zu beantragen.

TOnt der Erklärung Schuwalows
wurde aufihn der physische und psy-

chologische Druck ausgeübt Er wur-

de über die Fordeningen der Bot-

schaft der UdSSR in bezug auf ein
yjignmTTMwtnpflrcn mit ihm nicht in-

formiert Die Briefe der Verwandten
wurden an ihn nicht weitergegeben.

Er wurde nur gezwungen, den Emp-
fang dieser Briefe schriftlich zu be-

scheinigen.

Die Umstände des Aaflialtens

Schuwalow für längere Zeit in der

Bundesrepublik Deutschland, der
Entzug der Möglichkeit für den so-

wjetischen Bürger, Kontakt nüt kon-

sularischen Vertretungen seines Lan-

des aufzunehmen, schaffen rin recht
rmnmohwlirhps Rilij und werfen
mehrere Fragen aut die aufihre Ant-

worten noch warten.

Commerzbank.
Die Bank an Ihrer Seite.

EHRUNGEN
Außenminister HanS-Dietrieh

Genscher wird am kommenden
Montag von der Universität Sala-

manca die Ehrendoktorwürde er-

halten. Rn Rahmen eines mit gro-

ßem traditionellen Pomp aufgezo-

genen Festaktes wird dem deut-

schen Politiker eine Auszeichnung
zuteü, mitder die spanische Univer-

sität Genscher dafür dankt, daß er

seit Jahren „eine Politik der Ge-
meinschaft vertreten hat und rieh

dafür einsetzte, durch wnen ver-

stärkten kulturellen Austausch den
Frieden zwischen den Völkern zu

sichern“. Spanien dankt so einem
Minister, der sich in den vergange-

nen Jahren betont mit dem Eintritt

des Landes indieEGeingesetzthat

Die Ehrendoktorwürde wird von
der Philologischen Fakultät verlie-

hen. „Doktorvater“ ist der Leiter

des Germanistischen Seminars,

Professor Dr. Feliciano Perea-Va*

ras» Er ist heute Vorsitzender des

bedeutendsten der drei spanischen

Germanistenverbände. Die Grün-

dung der Universität von Salaman-

ca geht aufdas Jahr 1218 zurück.

*
Almer L Notkins, Direktor des

„National Institute ofHealth“ in Be»

thesda im amerikanischen Staat

Maryland, erhält heute in der

Frankfurter Paulskirebe den mit

90 000 Mark dotierten Paul-Ehrtich-

und Ludwig-Darmstadter-Preis.

Der bekannte Virusforscher wird

Uniform kirchlich zu trauen. Sie

schoben ,n<>t«H«tRpnslrnnflylrtp,‘ vor.

Was heißt das? Die Soldaten unserer

Streitkräfte erfüllen g?rx>n im Grund-
gesetz verankerten Auftrag.

Zunehmend tophr erleben wir pro-

testantische Würdenträger bei offe-

ner Staatshetze. IhrHauptangriffeziel

ist die Bundeswehr. Für sie ist die

„Verweigerung des Wehrdzenstesdie

einzig christliche .Handlungsweise“.

Nach ihrem Feindbild sind Soldaten

„bezahlte Mörder“.

Die Irnlren Gottesmänner entwik-

keln sich langsam zu radikalen politi-

schen Agitatoren. Siebetreibenhand-

feste Wehrkraftzersetzung. Unter ihr

rem Einfluß schreitet die Verwahrlo-

sung der Kirche munter weiter.

Wer bremst die militanten Gottes-

männer, die unser demokratisches

System verändern wollen?

Mitfreundlichen Grüßen
Harnt K Nolzen,

Generalmajor a. D.t Münster/W.

Wort des Tages

55 Der sittliche Wert eines
. .

.

Menschen beginnt erst

dort, wo er bereit ist, für

seine Überzeugung sein

Leben hinzugeben. 99

Henning von Tresckow, deutscher
Offizier und Widerstandskämpfer
(1901-1944)

Personalien
für seine hervorragenden wissen-

schaftlichen Leistungen auf dem
Gebiet der Antiköipezforschung

ausgezeichnet Die Paul-Ehrlich-

Stiftung teüte hierzu mit, Notkins

sri es gelungen, unter Verwendung
von. Methoden der modernen Gen-
technik erstmals einen Impfstoff

gegen Berpes-sunpfex-Viren herzu-

stellen. Der Preis gehört heute zu
dem höchstdotierten Ehrungen in

der medizinischen Forschung. Er
wird jedes Jahr am Geburtstag des

Nobelpreisträgers Paul Ehrlich ver-

liehen.

Presse-Attach6 der Botschaft der

UdSSR, Bonn

Elitefeindlich +
jmrw, du Fwt «ad te ramm »rtil

|tr";WELT votn1Un
Sehrgeehrte Damen und Herren,

die von Pankraz beobachteten

trostlosen Verhältnisse bei der Ab-
schlußfeier der BerlinerFümfestspie-

k sind in derheutigen Umgebungdes
^ulturschaffens“ wohl aHgemrinp-
rer Natur, so daß die Betreibung
dessen, was Pankraz erfahr,vom „Su-

jet“ her keine Neuigkeit son dürfte.

Erstaunlich ist dennoch, daß Pan-
kraz offenbar bisher mcot sah, wie

sehrdieses „Verwahrloste; Uninteres-

sierte, ZuschauerfeindMdie“, . dresey*

„Abneigung : und Gkichgültigkeit“

mehr und mehr in unsere Landschaft

paßt, die wnnw mehr und immer
stärker geprägt wird von den, was
Bürokraten und politische Funktio-

näre gerade noch vmnögen. Sie be-

herrschen bereits weite Bereiche der

kulturellen Gegenwart pait ihrem

Streben nach sachlicher Einheitlich-

keit der Lebensverfaältniise und der

sorialen Gleichheit aflerJ Daß diese

politisdten uwlbürokratischen Ziele

elitefemdlich sind, kann man vor al-

ten überall dort erkennen, wo Kultu-

relles sich äußet j

'

Das ganz Schlimme ah allem ist,

daß Teilnehmerund Zuscpauer wirk-

lich der Meinung sind, daß dieses al-

les und auch sie selbst jür elitären

Oberschicht gehörten und etwas erle-

ben, was emmalig ist Sie merken
nicht die Witzlorigkrit und den feh-

lenden Charme, die Verwahrlosung
und die Inflation da- Werte. Sie sind

so weit abgestumpft, daß sie auch m
nichts Besseres zu bieten hatten, weil

w
ihnen nichts Besseres eipffillt.

Mit freundlichen Grüßet
Dr. HeijzStemcke

Sie sind

sie auch

Würzburgs Öbsbürgermrister
Bm« ZriUer ist mit dem Bundes-

verdienstkreuzErster Klasseau^e-
zeichnet worden. Den Orden über-

rrichte StaatssekretärHriiaRosei-

baoer, der in seiner Laudatio daran

erinnerte, daß sich der SPD-Priitir

ker Zeltler seit 1958 in hervorragei-

der Weise für die Belange der Bür-

ger seiner Stadt eingesetzt habe.

Zeitier sei es auch zu verdanken,

daß rin Büro da1 Bürgerhüfe, das

erste in Bayern, eingerichtetwurde.

Klaus Zettelst seit 1982 auch Mit-

glied des bayerischen Senats.

VERANSTALTUNGEN
Das schone Oberfranken stand

im Mittelpunkt eines geselligen

Abends in der bayerischen Landes-

vertretung in Bonn. Gastgeber war

Bayerns Staatsminister Peter

SchmidhuLber, der mit launigen

Worten 350 illustre Besvjcher be-

grüßte. DieOberfranken präsentier-

ten sich mit ihrer vorzüglichen Kü-
che, mit einer Ausstellung alter

Handwerksgegenstände und mit at-

traktiven ReiseangeboraxL Peter
Schmidhuber pries ihreh Charak-
ter; JDer Franke ist frrikinnig im
ursprünglichen Sinne des Wortes:

Er geht nicht bei Fuß, wie es der
bayerische Löwe wollte Folglich

wurden die Franken so etwas wie
Bayerns hauseigene Preußen.“ Im
Bayemkefier trafen sich bis in die

späte Nacht auch zahlreiche Mit-

glieder der Bündesregteung, die

Bundesminister Fritz Zimmer-

präseu-

»ni>m>
ll

Ignaz Stedüe, Jürgen
Warnke, Oscar

-

SdmeidEar und
CSU-Laudesgruppenchef Theo
WaigL AuchBonns Spaiassenprä-
sident Dr. Helmut Geffs präsen-

tierte sich als Franke ijnd ebenso
der Kommandair des Bundes-
grenzschutzes West, Ulrich Wcge-
ner. >

Die Gesrilschaft der Musikfreun-
de Bonn wird in Bad Godesberg
den großen Künstler und Geigen-

virtuosen Tehndi Msmhin etoen,

der am 22, April 70 Jahre alt wird.

Menuhin, der auch Kuratoriums-

mitglied da- Gesellschaft ist, sollim
Mittelpunkteines großen Konzertes

stehen, zu dem die Bonner Musik-
freunde am 1. Juni in die Redoute
rinladen.

i
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STAND#PUNKT

Eine Woche vor dem Start in
die neue ForraeH-Saison

überraschte das Hnya .BMW mit
ein» Nachricht, die im Grunde
gar nicht so überraschend ist, weil
sie sich als logisch und folgerich-

tig erweist; Die BMW-Motorsport
GmbH wird in rf»»n nächsten drei

Jahren einen eigenen Formel-1-

Rennwagen entwickeln, Ge-
schäftsführer Peter W. Hohr: „Wir
haben im Motorsport sehr ehrgei-
zige Plane. Für uns ist es ein
Wungchtraum, 1988 mit einem ei-

genen Wagen in die Formel 1 voll
PTnTMgtpTgWn *

FUSSBALL / Nach dem 2:0-Sieg im Länderspiel öber Brasilien: Zuversicht vor derWM in Mexiko

• Die Einschaltquote bei der Femseh-Übertragung
des Fußball-Länderspiels lag bei 50 Prozent aller

deutschen Haushalte. Das sind 18,5 Millionen Zu-
schauer. Bisheriger Rekord: 49 Prozentam 22. Dezem-
ber 1985 beim Tennissplel zwischen Westpha! und
dem Schweden Edberg im Daviscup-Finale.

• In Italien wurde Hans-Peter Briegel besonders ge-
feiert. Die Sportzeitung „Tutto Sport" schrieb: „Brie-
gel zerstörte nach Italien auch Brasilien. Der Kraft-

mensch von Hellas Verona war erneut derMatchwin-
ner Und „Gazetta dello Sport" schrieb: „Briegels
Blitzschlag raubte den Brasilianern die Moral."

Ein völlig neues

,

aber wetißblaües

Engagement

Drei Dinge waren dafür wohl
ausschlaggebend. Erstens baut
BMW bereits seit 1982 Turbomo-
toren für Formel-l-Teams, hat
aber recht wenig TRnfhiR auf die
Folgern Gewinnt das jeweilige-

Team mit Hilfe wn« BMW-Tur-
bomotors, können sich die weiß-
blauen Motorenbastler auch ein
Stückchen vom Erfolg abschoei-
den. Demoliert ein Fahrer den Mo-
tor, heißt es zumeist: Die BMW-
Aggregate sind nicht zuverlässig.

Begreiflich, daß man so etwas
künftig selber steuern will

Punkt zwei: Für ein weltweit

engagiertes Unternehmen -wie

BMW wird es weitaus leichter

seih, finanzkräftige Partner als zu-
sätzliche Sponsoren eines For-
meM-Projektes zu gewinnen, als

das sonst gemeinhin derFaß ist

Punkt dreh Der japanische

Konzern Honda - ebenso wie
BMW Automobil- und Motorrad-

Produzent - bereitet derzeit den
totalen Motorsport-Erfolg von
zwecks Imagebildung

, und welt-

weiter Verkaufsorderung Die Ja-

paner und sowohl die WM-Favori-
ten in der Formel 1 (mit ihrem
englischen Partner Williams) als

auch im Motorrad-Rennsport

(dort unter anderem gemeinsam
mit dem viermaligen rieutachpn
Weltmeister Toni Mang aus In-

ning).Hohn „DieJapanerwürden
einen Erfolgin der Formel I profi-

mäßig ausschlachten wie bisher

kein anderer.*

BMW will dies künftig auchtun
—mitdem dreimaligen österreichi-

schen Formel-l-Weltmeister Niki

Lauda als Berater. Denn BMW,
und die Formel 1 — kann

man sich’ ein 'werbekräftigeres

Dreigestirn denken?

KLAUS BLUME

„Felix kann es noch besser“
"ULRICHDOST, FranUkui

Was war es ejgezrtEcb* was an Ver-

wertbarem, an Prinzipiellem übrig-

blieb nach diesem £0-Erfölg der
deutschen Nationalmannschaft über
die Brasilianer? Eine schwer zu be-

antwortende Hage. Viel leichter läßt

es sich da schon festhalten, was die-

ser Vergleich nicht war. Ein echter

Maßstab »wn die nicht

gewesen, meinte Franz Beckenbauer,
der die Südametikanerstärkererwar-
tet hatte. Ein Fußball-Fest fand auch
nicht aufdem Rasen des Frankfurter

Waidstadions statt, was angesichts

des Klassikers Deutschland
Brasilien zu erwarten war. Ein Test-

spiel ging über die Bühne, mehr
nicht, meinte Mwfiw«« Berget, schon
in giwum frfrmftt n\yr wncfr dng Re-
sultat für die Statistiker interessant:

Zweiter Sieg für Deutschland nach
1966 im zwölften Länderspiel Punkt-
um, das waris.

Vor allem der Psyche hat dieser

Sieg über den renommiezten Gegner
gutgetan. Mannschaftsffihzer Karl-

Heinz Rummenigge, der bis zu sei-

nem Ausscheiden (Zerrung mit Blut
erguß in der Kniekehle) wenig auffiel,

mehrte stellvertretend für alle: „Von
uns wird kein«* ahheben." Und auch
für den TeamchefFranz Beckenbauer
war der Erfolg Balsam für die Wun-
den vergangener Spiele, die zuvor

veriorengegarigen waren. 2:1 über
den dreimaligen Weltmeister Ttaifen,

2:0 über den dreimaligen Weltmeister

Brasilien — da« giht Sicherheit und
innere Ruhe.

Wohl noch nie ist Franz Becken-
bauei deshafo so ungezwungenen die

Analyse dieses Spiels barangagaw.

gan Diesmal wußte er, dafl ihn nie-

mand würde festnageln können und

daß er es auch nicht nötig hatte, Ei-

genwerbung für seine Spider zu be-

treiben. Sicherlich, einige hätten ein

Zweikampfverfcaften „wie im Kinder-

garten“ an den Tag gelegt, womit er

wohl Berget und rerettfo,

doch unter dem Strich steht dies: ein

Sieg über die Brasilianer und gute

Perspektiven für die Zukunft. Teil

zwei der Aussage zumindest ist nicht

neu. Da Beckenbauer wegen der vie-

len Verletzten (Völler, Littbarski,

Rahn, Augenthaler, Förster, Rum-
menigge) häufig zu Umstellungen ge-

zwungen war, ergeben sich zwangs-

läufig neue Perspektiven.

. Es sei keiner dabei gewesen, der

enttäuscht habe, meinte Becken-

bauer. Was so stimmte, doch Berget,

Bräune, Rummenigge und zeitweise

mich Lothar Matthäus standen kurz

davor. Für sie güt nicht enttäuscht,

aber auch nicht überzeugt Namen
nannte Beckenbauer nur, wenn er

Lob verteilte - und er lobte vorwie-

gend die Reservisten.

Beckenbauer über Ditmar Jacobs

und Guido Buchwald: „Nach dem
Ausfell von Förster sind beide gut

^ifber^Fnuak „Er hat mich
überrascht, sehr erfreulich seine Lei-

stung.“

Über Wolfgang Rolffi „Im Mittel-

feld am unauffälligsten, aber auch am
besten“

Üb» Olaf Thon: „Er hat sehr gut

gespielt. Wenn einer gegen die Brasi-

lianer tnithnHpn lfann, Irann er dflS

auch gegen jede andere Nation.“

Den einzigm, den Beckenbauer
nicht ganz ungeschoren davonkom-
men ließ, war der Hamburger Felix

Magath. Der deutsche Spielmacher
habe in einer Phase, mehrte Becken-
bauer, wo eine ordnende Hand ge-

sucht wurde, mchteingegriffen. Bek-

kenbauer „Der Felix kann noch bes-

ser spielen." Magath: „Da hat er si-

cherlich recht Obwohl ich vor der

Pause in der Offensive und Spielge-

staltung meinen Vorstellungen nä-

hergehommen bin.“ Es verwunderte

viele, daß Beckenbauer seinen Spiel-

macher, dessen schwache Leistungen
er zuvor stets aufpoliert bat, beim be-

sten Länderspiel nach seinem Come-
back distanziert beurteilte. Doch was
war geschehen? Magath trat doch mir
den Beweis dafür an, was obenhin
schon seit langem bekannt ist Steht
rfgm Wamhurgerlcpin itirplrter nAgitn.

Spieler auf den Fußen, laßt man ihm
also ffpp

»g Raum, dann kann er sich

in Same setzen, dann iSUt ernicht ab.

So und nicht anders war es gegen die
Brasilianer auch. Hamburgs Manager
Günter Netzer brauchte Magath gar

nicht zur Seite zu treten: „Wer firn

narii solch einer Leistung noch aus-

pfeift, der will ihm wirklich Böses

und ist nicht objektiv.“

Leider aber werden die Länder-

spiele immer seltener, in denen Ma-
gath den Freiraum vorfindet, den er

für seine Pässe brauchtDasweißder
Spieler selbst, das weiß auch Becken-
bauer, also warum soll er ihn beson-

derslobenfüretwasSelbstverständli-

ches.

Torwart Harald Schumacher
mehrt, Magath würde sichim Überei-

fer zu sehr aufteiben. Er habe es doch
nicht nötig, und niemand wurde es

von ihm verlangen, daß er den Geg-
ner bis zum eigenen Strafraum ver-

folgt und angreift. Doch gerade dieses

Arbeitspensum war es, was Becken-
bauer veranlagte, an Magath
festzuhalten. Rückendeckung erwar-

tet er auch weiterhin für den Fall, daß
Bernd Schuster zurückkehrt. Bis zum
nächsten Länderspiel am 9. April in

Basel gegen die Schweiz müßte über
die Rückkehr Klarheit bestehen. Ma-
gath kann sich durchaus vorstellen,

mit Schuster wie 1980 zusammen zu
spielen. Bis April wül Beckenbauer
noch geduldig warten, dann will er

Entscheidung: „Schuster

braucht nicht in Basel zu spielen,

aber er soll vorher ja oder nein sa-

tt

Mit (tot gesunden Schuster, Völler,

Littbarski oder auch Augenthaler

um! Ralm besäife dfe deuttehe Mann-
schaft tatsächlich bei derWM mehre-

re Variationsmöglichkeiten. So lange

aber werden die Testspiele nur ein

Geplänkel bleiben. Ein eingespieltes

Team wird nicht nach Mexiko reisen,

und es tritt wohl ein, was Becken-

bauer immer gesagt hat „Unsere

Mannschaft wird sich erst wahrend
des Turniers finden.“

Jubel: Briegsl (rechts),Tbonimd HstgtL

• Heftige Kritik gab es in Brasilien. Das „Journal de
Brasilia" schrieb: „Die brasilianische Mannschaft ver-

lor gegen eine starke und Willensstärke, im übrigen
aber überalterte deutsche Fußballmannschaft mit ei-

nem Ergebnis, das keine Beschwerden zuläßt, es sei

denn über Trainer Tele Santana."

Menotti:

„Nichts hat

mir gefallen
dpa, Frankfurt

Einträchtig hockte die Trainer-Pro-

minenz aus aller Welt im Block 9 des
Frankfurter Waldstadions. Und ein-

mütig fällte sie nach dem deutschen

£0 über Brasilien ihr Urteil über die
Tiy BbaU-Gigantem mangelhaft. Am
härtesten formulierte es Cesar Luis
Menotti, der Argentinien 1978 zum
Weltmeistertitel geführt hatte:

„Deutschland muß über den Zustand
seiner Mannschaft sehr beunruhigt
sein. Trotz des Erfolges hat mir in der

DFB-Elf nichts gpfaltgn, Jhr fehlt Ha«

Ztijsammpngpipl, ihr fehlt ein Mann
mit Ideen im Mittelfeld, und ihr fehlt

vom ein Vollstrecker.“

Nachdenklich war Sepp
Piontek, der deutsche Trainer der Dä-
nen: „Sicher bringt der Sieg Ruhe, er

wird die Kritik im eigenen Land ver-

stummen lassen. Aber hoffentlich
g-mfj die deutschen Hoffnungen nicht

auf Sand gebaut Das 2:0 war nur
durch den größeren Siegeswillen und
Einsatz gerechtfertigt, aber spiele-

rische Mittel habe ich nicht gesehen.“

Omar Borras, mit Uruguayam 1 Juni

in Queretaro Auftaktgegner der Deut-

schen: „Ich hatte von beiden Teams
mehr erwartet.“

Schottland war durch Assistenz-

trainer Andy Roxborough vertreten:

„Zwischen beiden Treffen lagen Wel-

ten. Gegen die Italiener war die

deutsche Mannschaft eine Einheit, da

hat sie mich sehr beeindruckt Aber
hier in Frankfurt, das war nichts. Das
war nicht mehr als ein besseres Trai-

ningsspielchen.“ Nordirlands Trainer

Billy Bingham: „Aus diesem Spiel

trenn man ninhfet afrlAiton Da ist ein-

fach zu wenig passiert, was ernsthaft

war. Die Deutschen sollten sich über

das Resultat freuen - und sonst

nichts.“ Der Italiener Enzn Bearzot

jeh bin schwer enttäuscht“

Englands Bobby Robson meinte:

„Sehr irritiert haben mich die vielen,

oft bösartigen Fouls. Ich habe schon

lange nicht mehr so viele Spieler ver-

letztam Boden gesehen.Wäre das bei

einem Punktspiel in England gesche-

hen, hätte es bestimmt drei bis vier

Platzverweise gegeben.“

Fazit Deutschland gilt als einge-

spielt, als weit fortgeschritten in der

Vorbereitung auf die in knapp zwölf

Wochen beginnende Weltmeister-

schaft

Abwehr: SMimIon SAo Paolo.
FOTO: DPA

FOTO:DPA

EISHOCKEY

Die Staatsanwälte

und die Iserlohner

Schwierigkeiten
MARKUSBERG, Iserlohn

Aufdm Eis hat es in der vergange-

nen Saison recht gut geklappt, dafür

droht dem Eishockey-Bundesliga-

klub ECD Iserlohn (Meisterschalls-

vierter) nun anderseits Ungemach:
Die Staatsanwaltschaft Hagen durch-

suchte mit 72 Beamten die Geschäfts-

räume, nahm Spieler, Geschäftsfüh-

rung und Vorstandsmitglieder mit

zur Vernehmung - Verdacht der

Steuerhinterziehung. Geschäftsfüh-

rerin Margarete Adams und Vorsit-

zender Heinz Weifenbach wurden
vorläufig festgenommen. Die Staats-

anwaltschaft hatte bei Redaktions-

schluß noch nicht entschieden, ob

Antrag auf Haftbefehl gestellt wird.

„Wenn wir bekommen, was wir wol-

len, liegt kein Haftgrund mehr vor“,

sagt Oberstaatsanwalt Tönges.

Die Ermittlungsbehörden ließen

bei ihrem Vorgehen Rücksicht wal-

ten, denn der Hinweis aufeinen Straf-

VoradKHi auf die Bskvnstlavf-WM
cwf Seite 9

talbestand war schon früher aufge-

taucht „Wir haben auf die sportli-

chen Belange Rücksicht genommen
und erst nach Abschluß der Saison

eingegriffen“, sagte Oberstaatsanwalt

Klaus Hfihn, Über die fragliche Sum-
me wollte die Staatsanwaltschaft kei-

ne Angaben machen. Inrider gehen

davon aus, daß die BefrageMülionen-

höhe erreichen. Verein und Spieler

sollen es mit derAngabe des tatsäch-

lichen Verdienstes nicht so genau ge-

nommen haben.

Nach der Einsatzbesprechung am
frühen Mittwoch morgen begann die

Aktion um 7.30 Uhr. Aßt richterlichen

Beschlüssen beschlagnahmten die

Fahnder sämtliche Unterlagen in der

Geschäftsstelle. Wer nicht an der

Eissporthalle angetroffen wurde, hot
ten die Beamten von zu Hause ab.

Kripo und Staatsanwaltschaft ver-

schafften sich außerdem Einblick in

die Vertrage zwischen Verein und
Spielern, soweit welche vorhanden

waren, und in die Kontoauszüge. Auf
den Vereins-Vorsitzenden und Bau-

unternehmer Heinz Weifenbach stie-

ßen Staatsanwalt Hertel und ein Steu-

erfahnder in dessen Büro.

Der Anfangsverdacht der Steuer-

hinterziehung, so Höhn, stammt von
einer Staatsanwaltschaft aus Süd-

deutschland (Kottweil). Die Spur
führt nach Schwenningen. In Iser-

lohn schlug die Nachricht vom mor-
gendlichen Einsatz am Seilersee wie

eine Bombe ein. Bürgermeister Fritz

Fischer war völig überrascht: „Eswä-
re schade, wenn dieser positive Wer-

beträger der Stadt verlorenginge.“
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Vorfahrt für Sicherheit und Umwelt heißt

es jetzt bei. Volvo. Das bedeutet, im NEUEN

VOLVO 340 Dl DIESEL MIT STUFENHECK

leqen Sie Ihr Geld nicht nur sicher, sondern

V
_

swg* auch umweltfreundlich und steuersparend an.

Diese kompakte Reiselimousine, siehe Abbil-

düng, hat unter anderem getönte Scheiben,

Fußraumheizung im Fond, Kofferraumbe-

leuchtung, 2 Außenspiegel und 5-Gong-Ge-

triebe. Der 1,6-l-Dieselmbtor mit 40 kW/54 PS

verbraucht nur 4,7 I bei 90 km/h, 7,4 I bei

120 km/h und 71 im Stadtverkehr, noch ECL

• Unverbindliche Preisempfehiung ob Irnporteurlflger.
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Hier DAS GESAMTE 340-M0DELL-

PROGRAMM: Das preiswerte Einstiegsmo-

dell in die Volvo-Klasse ist der 340 mit 3 Türen

für nur DM 16.750,- > Dann kommt der kom-

fortable 340 DL als Fließheck- oder Stufen-

heckversion, also mit 4 oder 5 Türen. Beide

Versionen gibt es . als 1,4-l-ßenziner mit

50 kW/68 PS und als 1,6-l-Diesel. Am exklu-

sivsten ausgestattet ist der 340 GL. Er hat

5 Türen, von innen verstellbare Außenspiegel

und eine Mittelarmlehne im Fond mit Gepäck-

öffnung. Übrigens: Alle Benziner gibt es

auch mit PREISGÜNSTIGEM AUTOMATIK-

GETRIEBE für noch komfortableres Fahren.

Die 340er sind UMWELTFREUNDLICH.

In Verbindung mit dem Schaltgetriebe sind

die Benziner bedingt schadstoffarm und

sfeuerermäßigt. Die Diesel-Modelle sind

sogar schadstoffarm und steuerbefreit. Sie

sparen DM 1.123,30 bei einer Nutzungsdauer

von über 3 Jahren.

Zu den Volvo-typischen SICHERHEITS-

MERKMALEN gehören zum Beispiel die

dicken Seitenschutzrohre in den Türen.

Ich bitte um

O Zusendung von Informations-Material

O Vermittlung einer unverbindlichen Testfahrf durch den

nnchstgelegenen Volvo-Händler

Mein jetziger Wagen (Marke/Modeii/Boujohr)

Name/Vorname

Straße

PLZ/Ort

Telefon

Bitte senden Sie diesen Coupon on

Volvo Informafionsservice, Postfach, 5000 Köln 100. weli/ii/34

VOLVO. EIN VORBILD AN SICHERHEIT,

ZUVERLÄSSIGKEIT UND LANGLEBIGKEIT.

VOLVO



Produkte auf neuestem technologischen Stand, ein Präzisionsdruckknopf, Laser-Drucker und Floppy

jederzeit überzeugendes Preis-/Leistungsverhältnis Disk- sowie Festplattenlaufwerke. Auf der CeBIT ’86

und absolute Zuverlässigkeit sind die Basis unse- können Sie diese Geräte und eine Vielzahl weiterer

res Erfolgs. NEC Business Systems (Deutschland) Systeme aus dem Bereich „C &C Computers and
GmbH wurde innerhalb kürzester Zeit zu einem Communications“ genauestens unter die Lupe
führenden Unternehmen im Bereich effizient arbei- nehmen. Auf dem zukünftigen Stand der Technik,

tender Bürosysteme: z. B. Pinwriter mit 24-Nadel- Bei NEC Business Systems (Deutschland) GmbH.

Früchte des Erfolgs

Drucker
Floppy Disk- und
Festplattenlaufwerke

NEC Business Systems
(Deutschland) GmbH
Klausenburger Straße 4

8000 München 80 West Germany

Tel.: 0 89/93 20 41 Telefax: 0 89/93 77 76/8
Telex: 5218 073 und 5218 074 necm

CaC
Computers and Communications

Hannover
Messe36

CeBIT 12. - 19. 3. 1986

Halle 16, Stand 807/812

Besuchen Sie uns:



DIEWELT SPORT # FERNSEHEN

EISKUNSTLAUF / Vor den Weltmeisterschaften I
Pflanzenschutz WELT-Interview mit L. Schmidt

Zellers Rückkehr und Die Vielfalt erhalten
1 1 ' Seit zehn Jahren bemüht sich die Bundesforecfaungsanstalt für Land-

film \ni*(yp|1 lfYI VAFnOTIn . Stiftung zum Schutz gefährdeter Wirtschaft in Breunschweig, eineHU * Ä-rfllJiXwA Pflana*,' riamalc wie heute »pg GenbflnV fürgwfShrripfePflan7t>n »in.
V»' ... .. j »» j. m - j . . u i—
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sidAJpa,Dttssehtorf
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Eigentlich war Erich Zeller bereits

den Ruhestand versetzt worden.* Jetzt mu£ der 66 Jahre alte Bundes-
tramer noch pipmai nm, beidm
kunstlaiif-Wgtengstfrsrhaft^n ja der
nächster Woche in Genf will die
Deutsche Eislauf-Union (DEU) nk»h*
auf die Ratschläge jenes Mtmnpg ver-
zichten, der wie kein Zweiter diegro-
ßen Eiskunstlauf-Zeiten verkörpert

Die Reaktivierung Zellers, resul-

tiert auch ans der derzeitigenTramer-
misere: George Havelland, ab neuer
Motivator von Claudia Leistaer be-
reits hochgelobt, zieht nach Berlin.

Private Gründe sollen

sein, seine Trainejtiifigkeit ist also

a nur noch Beiwerk. Mtertek Szuchert
w verläßt ebenfalls Mannheim, wer da«

Leistungszerrtrum Oberstdorf dem-
nächst leitet, ist restlos unklar. Karel
Fajfr, der Stuttgarter; einer der
Kompetenten im Lande, ist gar im
Gespräch.

In Genf will Eugen Romminger,
DEU-Sehatzmetittt' ,rnfi Klubcbefm
Mannheim, aufTrainersuche für sein
Leistnngszentrum gehen. Ein CSSR-
Coach soll es sein. Eva Bergerova ist

im Gespräch.
£ Dies altes geht natürlich an den

Athleten nicht spurios vorbei und
über eine Mitläu&r-Funktion wird

das Team der DEU in der französi-

schen Schweiz wohl nicht hinaus-

kommen, oder?

'

Claudia Leistner wagt nicht daran
zu denken, was siejeden Tagim Trai-

ning fühlt: Sie ist wieder inderForm,
um eine Medaille gewinnen zu kön~
neu. „Wenn sie so läuft wie im Trai-

ning, istsogarder rntddrina
l
behaup-

tet Eugen Romminger. Doch die Eot-

täuschung von der Europameister-
schaft in Kopenhagen ist noch nicht

vergessen. Dort warvordemKürfina-

le derTitel für sie grealbarnahe, auch
da war sie in Topform gewesen und
dann aus allen Träumen gefeiten.

.Kraslauftchwäche“ lautete die

ärztliche Diagnose. Davon ist seit ei-

niger Zeit keine Bede mehr. Mit ih-

rem neuen Arzt, Dr. Hinke, hat die

2Qjähnge mit Hilft
.
<*nw>« ’ Vitamin-

Fhhrplans das Problem in den Grift

bekommen. Das Resultat: Aus der
Niedergeschlagenheit von Kopenhar-

gen ist Selbstbewußtsein fürGenfge-
worden. Nurwm einerMedaffle kann
und mag htm? darf sie nicht F*vfen

,

„Neun von zehn Euren im Training
waren ohne Fehler*, berichtet Rom-
mrnger - und das bedeutet: Sie hat

ihre vier verschiedenen Dreifech-

spxünge wieder dratrf. Ein athleti-

sches Maß, das außer ihr allein die

Japanerin Midori Äo erreicht

SPORT-NACHRICHTEN
Hachen Bänderriß

Fall (shD - Für Traudl Hächer ans
s^wpohmg ist die alpine Ski-Saison

beendet Die 23jährige erlitt beim er-

sten Training zur Weltcup-Abfahrt

am Samstag in Vaü (US-Bundesstaal

Colorado) nach einem, schweren

Sturz Risse des vorderen Kreuzban-

des und des Außenbandes sowie Ver-
letzungen am Meniskus. Traudl Hä-
cher führt im Risenslalom-Weitcup

mit 88 Punkten.

Trainer verprügelt

Florenz (ad) - Fußball-Trainer Al-

do Agroppi vom italienischen Erstß-

gaklubAC Florenz ist nachdem Trai-

ning von einer Rowdy-Horde kran-

kenhausreif geprügelt worden. Die
Schlager PHflramm unerkannt .

.

Augentbaler nach Rom
München (sid)-BayernMünchens

Fußball-NaÖonalspieler Klaus Au-

.
genthaler flog zur weiteren Behänd-,

lung seiner Obers(feehkeirVeztetzung

(WngWftaerriß) nach'Rom. Er begab
sich in die Obhut des holländischen

Physiotherapeuten Richard Smith,

der bei AS Rom tätig zst-

Bremen ohne Mohlmatm
Brauen (dpa) - Im Endspurt der

Fußball-Bundesliga muß WerderBre-
men ohne, seinen teuersten Spieler

RudiVöDer und ohne seinen Kapitän

Benno MÖhbnann auskommen. Das
steht fest, seit der 31jährige MöhT
mann nach etntmi Besuch heim Arzt

entschied: Jch lasse mirdie Zysteim
Oberschenkel *«cht operativ entfer-

nen, sondern versuche es mit einem

achtwöchigen konservativen Gene-

sungsprogramm.“

Ungarn gehen in die Höhe

.

Mflnchen (sid) - Ein Höhentrai-

ningslager piant der ungarische Na-

tionaltrainer Gyöigy Mezey zur Vor-

bereitung apinPT Mannschaft auf die

FußbalTWeltmeisterschaft in Mezi-

ko. KonkurrentFrankreichhattegute

Erfahrungen mit Höhentrai-

ningslager in Font Roemu in den Py-
renäen gemacht.

Hente Bmadesliga

Düsseldorf (sid) - Nach 13 sieglo-

sen Begegnungen seit Oktober IMS
gibt es für Trainer Hannes Bongartz

vor dem heutigen Freitagspiel 620

Ohr) in derRißball-Bundesliga des 1.

FC Kaiserslautem gegen Bayer Le-

verkusen nur eine Devise: „Wir müs-

sen zwei Punkte entfahren.“

Winkelhock bei Porsche
Stuttgart (dpa) - Der Waiblinger

JoachimWmkeIhock(2fiXderjüngere

JBruder desim vergangenenJahr töd-

lich verunglückten Formel-l-Fahrers

Manfred Winkelhock, startet im neu-

geschaffenen Poreche-Turbo-Cup.

Diese neue Rennserie wird mit 40

identischen 220 PS starken Katalysa-

tor-Autos bestritten. -

ZAHLEN
HANDBAU

vom U. Spieltag: Engelskirchen-Ber-
lin 22dfi.

FUCSSAU
Sa^aad. Ugt fokal, Thiwumi».

Rftchapleh Oxfard-Aston fcl, Hinspiel
33 -Oxford im Bnriipiei am 38. MBix
gegen Queens Pauk. - FArCap, Vler-
teWnale- Sheffield - West Ham 2:1,

Everton - Luton 13. — tfeldtnnhift;
Letcester- Rirmtugham 43.

• TENN»
Dameataxsierin Dallas, zweiteHun-

de: Shrtver (USA) - Maff (Deutsch-
land) 8:1, 8:4. - Dritte Bunde: Nsvrati-
Iova- Dotter (beide USA) 8:4, 6ft, 8:1--
Qnsd-Prlx-Tualer in Meta, erste

Bunde: Moraing (Deutschland) - Zlvo-
jonovfe (Jugoslawien) 7:8, 7:8. -
Doppel, erste Bunde: Popp/Simonsaon
(DeutschJand/Schweden) - Hoo-
per/KckBon (USA) 8:4, 0:2. . . .

GEWINNZAHIEN
Lotto: 5, 6, 10, 22, 24, 38, Zusatazaht

12.-8|rfel77:2890368.
. (Ohne OewSbr)L

Seit zehn Jahren bemüht sich die

.
»Stiftung zum Schutz gefährdeter

Pflanzen“, damals wie heute eng
mit den Namen der Gründerin
Loki SrflwwiHt verbunden, pra die
Rettung der bedrohten Pflanzen-

welt Die WELT sprach mit Frau
Schmidt darüber, welche Ziele sich

die Stiftung damals gestellt hat,

welche Erfolge sie dabei «zielte

und wie sich die-Aufgaben seit der
Gründung geändert haben.

WELT: Vor zehn Jahren hatte das
Wort .Naturschutz“ in der Öffent-

lichkeit weit weniger Gewicht als

heute. Sehen Sie auch bei Ihrer

Arbeitdiesen Bewußtsemswandel?

Freu Schmidt: Damals spielte der

TSenchutz schon eine wichtigeRolle,
während sich kaum jemand um Hpq

Schutz bedrohter Pflanzen kümmer-
te. Wir haben in diesen Jahren ver-

sucht, auch in diesem Punkt das Be-
wußtsein zu ändern. Den Menschen
ist klar geworden,daß beides zusam-
mengehört, dam Tiere und Pflanzen

in einem Biotop sind ökologisch eng
miteinander vernetzt Es gibt heute

glücklicherweise viele Vereine, aber

auch kleineGruppen von engagierten
Bürgern, die sich -oft lokal begrenzt
— um ri»n • Aitenschntz bei Pflanzen

kümmern, wäre die Gründung
yhwf Stiftung längst »lebt tndg so

bedeutsam wie vor zehn Jahren.

WELT: Auf welchen Feldern betä-

tigt steh die Stiftung heute?

Frau Schmidt: Wir sind eigentlich

hnrnw noch aufden gfaiebe*1 Gebie-

ten aktiv. Der wichtigste Punkt ist

TwfenmitinwBtfhHt in <Jer Öffentlich-

keit. Weiterhin haben wir be-

müht, niu» in Deutschland wachsen-

den Pflanzen zu kartieren. Dies ist

inzwischen, in ZnrarnmanaTheit mit
der Universität Gottingen, gesche-

hen. liegt tjftw Pflanzenatlas

bislang mv»h night in gedruckter

Form vor. Das Geld für dieses Buch
haben wir aber inzwischen gesam-
melt

Als drittes hatten wir uns venge-

ponunen, tandsdiaftsareate anzu-

kaufen, die im hn^hetaw MpB» von
derZerstörung bedrtetwarm Inzwi-

schen sind mehr ab 220 000 Quadrat-

metern den Bested«Stiftungüber-
gngnngpn- Dabei handelt es Sich Um
die verschiedensten Biotope in der

ganzen Bundesrepublik, *inn Bei-

spiel Feuchtwiesen, Trockenrasen

oder Moore. Dafür mußten natürlich

arhftbjjphp yntei aufgebracht wer-
den. Im Moment bemühen wiruns, in
Schleswig-Hostem ein Hochmoor an-

zukaufen, «in es dauerhaft unter Na-
tunchutz stellen zu können.

Schließlich versuche ich zur Zeit,

^iwimtwi mit Bfrtanilcpm und der

Signierstunde für Spione
xb. WerHeinzFdfe ist, weißin der

Bundesrepublik mittlerweile fast je-

dermann: ein ehemaliger SS-Ober-

sturmführer, nach dem Krieg KGB-
Agent, schließlich in das Amt Geh-

len eingeschleust, sodann Au&larer
im Solde Moskaus beim BND, 1961

verhaftet, 1963 zu 14 Jahren Gefing-

ms vmuteüt, 1969 gegöi drei West-

deutsdie ausgetauscht

Ehu» Episode der deuts<fe-deut-

schen Tragödie, mehr nicht, könnte
man sagen. Doch nicht alte sehen

dies so. In Hamburg hält man die

Ruhmestaten des Heinz Felfe eines

Buches für würdig, die Präsentation

des Machwerks und seines Autors

ans dem Retehssichpiheitshauptamt

gar für eine günstige Gelegenheit,

die in Ost-Berlin akkreditierte!

Journalisten in den Bannkreis der

östlichen Propagandisten zu locken.

Fttm> peinliche Eflfertigkeif, die

hier von Journalisten an den Tag
gelegt wurde: Da pQgerten sie zu-

hauf herbei, hörten in einem Ostber-

liner Hotel unweit der Mauer dem
KGB-Agenten zu, ließen steh das

Buch schenke" und bestürmtenden
jovial lächelnden Ex-Spion, es auch

zu signieren. Eine gespenstische

Szene im Deutschen Fernsehen.

* m
s^SATl

Bundesforschungsanstalt für Land-

wirtschaft in Braunschweig, wn»
Genbank fürgefährdetePflanzen ein-

7Urichten, Damit konnte verhindert

werden, daß Arten ausster-

ben.
WELT: Von bedrohtei Heren best

und hört man viel Welche Pflan-

zenarten aber sind denn eigentlich

btezzulande besonders gefährdet?

Frau Schmidt; Dazu wmß man zu-

nächst sagen, es wenig Smn hat-

te, nureinzelne Pflanzen zu schützen.
Die verschiedenen Teile eines Bio-

tops sind so eng miteinander ver-

flochten, man immor den Schutz
piiw pflamcngeaeBschaft in ihrer

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
IMS hama 1216 Am Fowchuag and Technik
1US Dar grateMs Die Nocht des Kometen

MHWmThoefte 12«S Preaseschov
11A BBte Mbiottwa 1SJ» beete

1SJ0 1—Isleee (3)
Serie In sechs Teilen noch den Ro-
manen „LouWone* und Hausse
RMere“ von Maurice DentnJera

littTogmchaa

14.10

Feüee befall Opa
FoderV?Von und mit Robert Nae-

lUS&DiaMf
[Ke Spur der Antilope
Amerikanischer Spielfilm (1977)
Mit Johnny Noava, Oliver Utondo,
Charles Hayes u. a.

17JMTng—rbnn
Dcöw. ReglonaiprogronHne

Setzt «teil teil zehn later— IPr be-
diohte Pfloazea eta: LoU Scteridt

FOTO: RICHARD SCHUIZE-VORBSIG

Wyi Angn hahrm mnfi_ Ein

besonders gutes Beispiel sind die Or-

chideen, die überall in Deutschland

gefährdet sind. Sie leiden vor alten

an da intensiven Bewirtschaftung
und Düngung der Wiesen. Al|fth die
Tgnrianarte" rinri bedroht. Obwohl sie

schon lange unter Naturschutz ste-

hen.

Vor einiger Zeit konntenwiran (te:

Grenze zu Belgien den größten Be-

stand von wilden Narzissen, den es in

der Bundesrepublik gibt, für99Jahre

pachten irn^ so unter Schutz stdlen.

Dies war flteirfmqtig nnw erstes

grenzüberschreitendes Projekt

Eine Aufgabe, an die noch viel zu
wenig gedacht wird, ist auch die Er-

haltung alte Kulturpflanzen. Viele

Arten, die typisch für unsere Gärten

waren, einjährige Pflanzen oderStau-

den, sind in ctei falzten Jahrzehnten

durch Neuzuchtungen verdrängt

worden, gilt übrigens *»<*h

für die vielen althergebrachten Obst-

oder Getreidesorten, die heute mehr
und mehr in Vergessenheit geraten.

Oder denken Sie an die Ruderalflora,

die .Schuttpflanzen“, die ebenfells

dabei gmH zu verschwinden. Hier

müßte noch viel getan werden, um
die altp Vielfalt zu erhalten.

LUDWIGKÜRTEN

mit Bericht aus Bonn
2SJB0 Spoftecfcouwy Oaituw du Bggtm

Amerikanischer Spielfilm (1954)
MR Gary Cooper, Susan Hayword,
Richard VWdmark u.a
Regle: Henry Hathaway
Drei amerikanische Glücksritter

und ein Mexikaner lassen sich von
einer mutigen Jungen Frau anheu-
em, mit Ihr ins Inalanergeblet zu
rohen, wo Ihr Mann In einer Gold-
mine verschüttet Hegt.

NachCgedaeken
Sp&te Einsichten
Kulenkampff

mit HansToadilm

t TT l iefe Im rnrinwee»

Zu

r

Lage der Nation
11AO Das Haut an Eaton Pktee

Vermißt / Feigheit vor dem Feind
Anschi, beute-SchJogzeilen

MJM Freizeit

17jB8 faeete / Aas den Lfledera
17.1S Teto-Ulustrierte
174S Die tot— Betast—

Nashörner
Dazw. heute-Schlagzailen

1900 heute
f9JV avskMcbfoar—r

Parlamentswahlen ln Frankreich:
Bulldozer Chirac und die Bürgerli-
cher* / Rechtsradikale schüren den
Rassenhafi / Retnfall der Soziali-

sten / Prominenz in der Provinz
Moderation: Rudolf Radke

3*11 Eta Fafl fBr zwei
Todestag
Mit Günter Strack, Claus Theo
Gärtner, Iris Berben u. a.
Regie: Claus Peter Witt

21.15

Vorsicht Falle!
Die Kriminalpolizei warnt:
Nepper, Schlepper, Bauernfänger
Ene Sendung von Eduard Zimmer-
mann

2MS heute Journal
71 Di Aspektn Utenttnr

Gespräche Ober Grenzen
Mitteleuropa als Uteraturkmd-
schaft - Ober neue Bücher aus
Holland, Rändern, dem Elsaß,

Böhmen, Ungarn und Kroatien
Moderation: Dieter Schwarzenau

2L20 Die Profis
En teurer Fehler
Sir Charles Milvem, ein erfolgrei-
cher Politiker, gerät in eine pein-
liche Situation. Das hübschejunge
Mädchen, das Ihm vors Auto ge-
laufen ist, entpuppt sich als Lock-
vogel einer Erpresserbande,

aio Die Anwälte dos Teufels
Französischer Spielfilm (1980)

Mit Laurent Malet, Anne-Marie
Philipe u. a.
Regle: Andrö Cayatte

1SJM Siodbods Abenteuer
15JäSiebste!
1&9Q Mostebox
17.00 Tarzan
7&00 Barfuß im Park

Oder Regionalprogramme
18L50 APFbOcfc
IBAS Sandboggets

Der Tote lebt

19A5 Deine Braut gekört mir
Amerikanischer Spielfilm (1978)

21J» APF bück

22.15

BUNTE Talkslraw
.BRD neutral - Untergang oder
Chance?“

23J0 Chicago 1930
Zeuge der Anklage

030 APF bück
QlSO Der rote Scharam

Englischer Spielfilm (1960)

3SAT
1&0O Mlui-ZiB
ISlIO Ravioli
1835 Tips & Trends
1930 beete
19JO 5SAT-Studio
1930 Der alte Richter

9. Das Briefgeheimnis
Femsehserie von Fritz Eckhardt

2030 Zur Sache

21.15

Zeit im Bild 2
2135 Kattgtioainl
21.45 Tagebuch

Aus der Katholischen Kirche
2230 Mälzer

Femsehspiel von Heinz Bötler

Mit Rüdiger Vogler, Nicolas Lans-

ky, Ingo Lampe u. a.
2530 5SAT-Nochrichten

RTL-plus
1835 Reserviert für Jürgen Prochnow
1B35 7 vor 7

Nachrichten, Sport, Wetter
1932 Karichoe
1930 Kfaraparade
2032 RTL-SpM
2035 Im Bann der Puppe

Amerikanischer Spielfilm (1961)

22.10

Boeder mit drei Buchstaben
2232 Wette« / Horoskop I Betthupferl

WEST
1830 Telekolleg K
183» Hatto Speecor
1930 Aktuelle Stunde
2030 Togorach—
20.11 Arche 2H0

Umweh- und Naturschutzmagazin
Moderation: Dieter Kcriser

2130 ArchHektov heete
2135 Per verborg— I—

Bitdeckung einer Höhle
Htm von Reinhold Vogt

22.15 Ho* HefankehrergescUehto
Rim von MlchaefScharang

2130 Leute
2530 Vor der Rot

Bn Video-Rim
030 Nachrichten

HESSEN

11.15

Hobbythok
1935 Treffpunkt Abport

Unterhaltsames vom Flughafen
Frankfurt
Moderation: Dieter Bub und Bar-
bara Petroll

2030 Haus - Herd — Garten

Mit Alex Oriental Experlencs
035 Letzte NocMchtee

NORD
1130 Hcrila tpeecer

113545 Heber

19.15

ledlen - Irad ofaee HoH—gl (7)
da.

t

2030 Tagoach—
SAfS.oxtra drei

AooowbVcico
2130 Undewraate

Die Söhne

2131 Drofakcoefl
2230 Leute

Die Berliner Talkshow

SÜDWEST
183! Schlagzeilen
Nur für Baden-Württemberg:
1931 Abeudsch—
Nur für Rheinland-Pfalz:
1930 Abandsch—
Nur für das Saarland:
1930 Soor 5 regional
QemeinscAeitsprogramm;
1934 Sandmönechea
1930 Formel Bia

Die ARD-Hitparade
20.15 Die Erde leb! (6)

In der Wüste
2130 Toaristlk-Tip

21.15 Biotodwologie (10)
Planspiele mit Genen

2135 Wortwechsel
Christa Schulze-Rohr spricht mit

Georg Stefan Trailer

2230 Geschichten von nebenan (2)
2530 Nachricht—

BAYERN
1835 Rundschau
1930 Unser Land
1935 Die WOrae des Lebens
2035 Aus dem Herinlessaal der Resi-

dent in München: Sir CeDn Davit

dir!giert Werke von Beethoven
und MaMnr

2030Z.E.KL
20.55 Rundschau

22.10

Mathias Uchling
2235 Nix für —gut!
2530 Sport heute
25.15 NacbtstucBe
030 Ruadscb—
035 ActooHtös

KRITIK

Preis des Fortschritts

Das Träumen kann mirjemanden
beteidigen, der nicht träumt“,

verkündet der Zauberer Lord Cigano,
gespielt von Josö Wilkerindem JSm
Bye, byc Brasilien (ZDF) von Carlos

Diegues. UndTräume sind es, die der

fehrmde Ktirettier Cigano vorführt:

Hühner werdet aus dem Hut gezau-

bert, Kontakt zu Verstorben aufge-

nommen,und seine Partnerin Salome
präsentiert er als Sinnbild der Ver-

führung.

Ebnen schließt sich im kargen

Nordosten Brasiliens der Akkor-

deon-Spieler Cico mit seiner schwan-

geren Frau Dasdo an. Fasziniert von
Salome, verlaßt er sein Dorf Aber
Salome erwidert seine Gefühle nicht;

und die Menschen in den Dörfern

und Städten, zu denen sie reisen, las-

sen sich bloß noch apathischvon den
Konsum-Klischees des Fernsehens

und Radios berieseln. Die altenTradi-

tionen zerbröckeln mehr und mehr,

Gauklertum erscheint in dieser sich

verändernden Welt seltsam anachro-

nistisch. Auch die kleine Truppe um
Lord Cigano zerreibt sich schließlich

am Widerspruch zwischen den alten

Kulturen und den .modernen“ mora-
lischen Kategorien.

Und so zeigt der Film mehr als die

Geschichte einer Gruppe fahrenden
Volkes. Er verdeutlicht die Fort-

schrittssehnsucht eines Landes und
den Preis, den es dafür zahlen muß:
Zerstörung alter Lebensformen und
urwüchsiger Landschaft. Er zeigt

aber auch eine zukunftssüchtige, jun-

ge Generation, die von der neuen
Welt profitieren will

HANNE-LORE HEILMANN

id FioPPV

r CeBIT 8

Richtiges Schreiben ist wieder gefragt

DUDEN
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v
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Forderungen der USA an Ost-Berlin
Washington bereitm „neuer Phase“ der Beziehungen, erinnert aberan „Gnmdsaizfragen“

DW. Washington Reagan konkret von der SED-Spitze sehen Atomversuchen auszuspre-

Die USA, die von mehreren Seiten

gedrängt werden, ihre Beziehungen

zur „DDR- auszubauen, haben eine

klare Positionsbestimmung in dieser

Frage vorgenommem Eine Auswei-

tung der Kontakte werden von Fort-

schritten in der Menschenrechtspoli-

tik der SED-Führung abhängig ge-

macht

Die im amerikanischen Außenmi-

nisterium für Europa-Fragen zustän-

dige Unterstaatssekretärin Rozanne

Ridgeway bekundete vor dem priva-

ten amerikanischen Rat für Deutsch-

land in New York die Bereitschaft

Washingtons, trotz der Meinungsver-

schiedenheiten in „vielen Grundsatz-

fragen " pragmatischere und „ge-

schäftsmäßigere Beziehungen“ zur

„DDR“ anzustreben. Die Vereinigten

Staaten, so die ehemalige Botschafte-

rin bei der „DDR“, bemühten sich

seit kurzem um eine „neue Phase“ in

diesem Verhältnis. Offenbar in An-

spielung auf den Wunsch Ost-Berlins

nach größerem Zugang zum amerika-

nischen Markt und der Spitzentech-

nologie in den USA sprach sie auch

•von der Bereitschaft, bestimmten In-

teressen der anderen Seite Rechnung
zu tragen. Dann ging Frau Ridgeway
darauf ein, was die Administration

Reagan konkret von der SED-Spitze

erwarte: Eme Regelung über die An-

erkennung finanzieller und eigen-

tumsrachtücher Ansprüche von US-

Bürgem gegenüber der „DDR“, eine

positivere Haltung in der Ausreise-

Politik und eine Lösung im Streitum
pine Entschädigung von Juden, die

während der Zeit des „Dritten Rei-

ches“ auf dem Gebiet der heutigen

„DDR“ Besitz verloren haben.

Zu den „Grundsatzfragen“, an de-

nen die USA festhalten, zählte die

Unterstaatssekretarin neben den
Menschenrechten vor allem die ame-
rikanische Haltung in der Berlin-Fra-

ge. Sie würdigte ausdrücklich die

Qualität der Beziehungen zwischen

den Vereinigten Staaten und der

Bundesrepublik Deutschland.

In vergangenen Minna war
die Reagan-Administration unter an-

derem auch von einer Delegation der
SPD aufgefördert worden, die Bezie-

hungen der USA zur „DDR“ zügig zu
verbessern.

dpa, Washington

US-Präsident Ronald Reagan bat

den Senat davor gewarnt, dem Bei-

spiel des Repräsentantenhauses zu
folgen und sich für Verhandlungen
mit der UdSSR zur Erreichung eines

umfassenden Verbots von unterirdi-

schen Atomversuchen auszuspre-

chen. In einer für den Präsidenten

nicht bindenden Resolution hatte das

Repräsentantenhaus am 2& Februar
Hariihrehinniig die Ratifizierung der

in den 70er Jahren mit den Sowjets

ausgehandelten Verträgeüberdie Be-

grenzung unterirdischer Kernwaffen-

versuche aufmaximal 150 Kilotonnen

und über die Ausweitung dieser Be-

grenzung auch auf alle Atomtests zu
friedlichen Zwecken gefordert

Irak vereinigt

Truppen für

Angriff auf Fao

Kanzler-Zusage an ooziaiausscnusse
Union wirft der SPD parlamentarische Verweigerung beim Paragraphen 116 tot .

In einem Brief an den Führer der

Tapihiifamwhwi Ufetirhwt im Senat
Robert Dole, schrieb Reagan unter

anderem, solcheMaßnahmen würden
die Sicherheit der USA schwächen
und die Position Washingtons beiRü-
^mprimntm1tVArhan<n»iTi|y>n untre.
minieren. Die B^müHungm um Rü-
stungskontrolle TniiBtpn mph zu-

nächst auf die Reduzierung der nu-

klearen Arsenale und auf die Frage

der Überprüfbarkeft von Abkommen
konzentrieren.

Der sowjetische ParteichefMichaü
Gorbatschow hatte Reagan wieder-

holt aufgefordert, einen Teststopp zu

vereinbaren. DieUdSSR halt sich seit

August vergangenen Jahres einseitig

an einen solchen Stopp und will dies

noch bis nim 31. Mary, hin
,

UNO-Protest gegen Kabuler Regime
Menschenrechts-Aasschaß prangert auch „brutales Verhalten“ der sowjetischen Truppen an

DW.Genf

Bei der Sitzung des UNO-Men-
schenrechts-AusSchusses in Genf
wurden mehrere Staaten wegen Ver-

stößen gegen humanitäre Grundsätze

verurteilt Mit 28 gegen neun Stim-

men bei fünf Enthaltungen wurde ei-

ne Resolution angenommen, die sich

gegen „weitverbreitete Verletzungen

der Menschenrechte“ in Afghanistan

wendet Die Entschließung, die von
den Ostblockstaaten und drei weite-

ren Ländern abgelehnt wurde, stützt

sich aufeinen Bericht des österreichi-

schen Völkerrechtlers Ffelix Ermaco-
ra, der den sowjetischen Soldaten

„brutales Verhalten“ verwirft Der
Sonderbeobachter der UNO regi-

strierte Massaker und wahllose Bom-
bardierungen. Er bezifferte die Opfer
unter der afghanischen Zivilbevölke-

rung seit Beginn dersowjetischen In-

vasion 1979 auf 35 000. Auf Wunsch

der Menschenrechtskommission

wurde ErmacorasMandatals Sonder-

beobachter für Afghanistan um ein

Jahr verlängert Die afghanische De-
legation nannte die Verurteilung

legal“, die Sowjetunion bezcichnete

die Vorwürfe gegen die Sowjet-

truppen als „völlig unbegründet“.

Weiter wurde von der UNO-Men-
srhenrechtsknmmiRmnn mit 25 gegen

die Stimme der USA und 17 Enthal-

tungen eine Resolution angenom-
men, in der Israel wegen „aggressiver
nnH willkürlicher Handlungen“ im
Süd-Libanon verurteiltund der sofor-

tige Abzug der israelischen Truppen
aus dem Gebiet gefordert wird. Will-

kür gegen die Zivilbevölkerung,

Mordanschläge, Entführungen und
Verwüstungen gingen auf da» Konto
israelischer Truppen, heißt es in der
Entschließung.

ten Resolutionsentwurfwird Chile zu

einer sofortigen Einstellung „aller

Formen physischer und psychologi-

scher Foltern“ durch seine Sicher-

heitskräfte aufgerufen. In dem Text

zogt sich Washington besorgt über
das „Anhalten schwerer Menschen-

rechtsverletzungen in Chile*. Es ist

darin die Rede von Foltern, Ver-

schleppungen und Übergriffen gegen

Personen, die für Kirchen oder Men-
yhcnnBchfem iffinf-catinngn arbeiten.

In einem von denUSAeingebrach-

Die ITNfLMensrhenrrehtefrnmTnia-

sion beschloß weiter, eine neuen Son-
derbeauftragten in den Iran zu schik-

hen, der dort Vorwürfe über Men-
schenrechtsverietzungen prüfen soll

In einer Kntuchlteflnng zu El Salva-

dor heißt es, wirtschaftliche, gesell-

schaftliche und politische Rechte
wfirrten m darn mittplnTnreikanigehrei

Land fortwährend aufs Spiel gesetzt

rtridpa/AP,Ba«a/Nikoria

FW Träfe nach eigenen Angaben

beim Vormarsch auf die von Iran be-

setzte Hafenstadt Fao am Ausgang
des Shatt eLArab Geländegewinne
eryirft Iran meldete der i

irakische Angriff sei zuruckgeschla-

gen worden.Do1 Gegner habe mehre-
re hundert Soldaten verloren. Die
Schlacht fand gestern nördlich von
Fao an der Straße nach Basa statt

Efn irakischer Müftärsprecher sag-

te, dieKämpfe hättenumMitternacht

begonnen. Viele Iraner seien in ihren

Blinkem überrascht, eine große An-
zahl im Kampf M»ön gegen
getötet ode gefmgmgenommea
worden. Zwei der drei irakischen

Stoßkeile vor Fao hatten sich trotz

heftiger iranischer Artillerieabwehr
durch dag morastige Gelände in dop

Salzsümpfen vorgearbeitet imd «pch

vor Morgengrauen vereinigt, um ge-

meinsam den „Endangriff“ auf die
Invasionstruppen inFao zu führen.

Durch die Geländegewinne scheint

es den Irakern jetzt möglich zu »»in,

mit vollmotorisierten Kräften ihren
Vormarsch zu beschleunigen, weilsie
auffestes Terrain gelangten, aufdem
auch Panzer eingesetzt werden kön-
nen. Die Iraker sind jetzt vermutlich

acht Kilometer von Fao entfernt
Nach den Variairthanrngan hat jg
dritte (südliche) Stoßkeildie Order zu
warten, bis die Salzsümpfe voDstän-

dig in irakischerHand sind.

Irak und Iran haben am Mittwoch
jeweils Angriffe ihrer Loftstreitkräfte

auf gegnerische Ziele gemeldet Ra-
dio Bagdad berichtete von einem ira-

kischen Luftangriffaufnfrne Olpump-
station beiGanaweh und aufeinMüi-
täriager im Nordwesten Irans. Bei

dem Angriff aufGanaweh sei die An-
lage in Brand geschossen worden.

Von Ganaweh aus wird Öl zu der 40
Kilometer weiter südöstlich gelege-

nenVeriadeinselKharggepumpt Ira-

nische numenge griffen nach wnwn
Bericht der iranischen Nachrichten-

agentur IRNA ein irakisches Haupt-
quartier hinter der Front bei Fao an.

Dabei habe man dem Gegner hohe
Verluste beigebracht

Iranische Truppen hätten in der

Nacht zum Mitteroch eine irakische

Gegenoffensive östlich von Sulei-

manjjeh in Kurdistan zmückgeschla-
gen, meldete IRNA weiter. Dagegen
berichtete Radio Bagdad nichts von
Kämpfen in Hipspm Frontabschnitt

GÜNTHERBADING,Bonn
Bundeskanzler -Hdznut Köhl hat

gestern in btwBesprechungmitden

Vertretern des Arbeitnehmerflügels

der CDUKSU-Bundestagsftaktion

zugesichert, daß er die von den Sozi-

afamsachfissen. noch immer eihobe-

nei Bedenken gegen den Koalitions-

kompromiß zur Neufassung des Neu-
tralitätsparagraphen 116 mit den
freien Demokraten besprechen wer-

de. Entweder er selbst oder Frakti-

onschef Dregger würden darüber ein

Gespräch mit FDP-FraktionschefMi-
schnick führen.

Konkret geht es um die Formulie-

rung im daß „eine*

Hauptfordeung in »mtef^?iTe«ffli»fw»n

Tarifgebieten übereinstimmen müs-
se, um ein Ruhm des Arbeitslosen-

geldes an mittelbar Betroffene zu be-

wirken. Die Sozialausschüsse wün-
schen hier die Mehrzahl, um nicht
srhnr> dag IThwwwriimrnm rinty wn.
zigen wichtigen Forderung zur
Grundlage für eine Zahlungsausset-

zung werden zu lassen. Die Freien

Demokraten würden darin »Ttertiings

eine „Verwässerung“ sehen.

:
Kritik an dem Tv^igrijrhpn Versuch

der Sozialdemokraten, auch beim
Neutralitätsparagraphen 116 die par-

lamentarische Behandlung Ge-
stftamtwurfe tterTtegienmgskoalition

zu verzögern, hat der Pariamenta-

rische Geschäftsfitar ***-

CDU/CSU-Fraktion, Rudolf Setters,

geübt Die Sozialdemokraten dage-

gen haben sich bei Bundestagsprasi-

dent Philipp Jenninger darüber be-

schwert, daß er Sitzungen des Bun-

destagsausschusses ffh* Arbeit und

Sozialordnung während der wichti-

gen Plenarsitzungen über den Ab-

schlußbericht zum Flick-Ausschuß

und über die Regtertmgsexkl&iuxig

des Bundeskanzlers zur „Lage der

Nation im geteilten Deutschland“ ge-

nehmigt hat

tungszeit, sondern es geheihrümpaj.

laxnenfarische Verweigenmg, Id Jih-

mer stäikererAnlehnungan dtoanb-

neu ist die SH) draufund dras. dfe

'

Erkenntnisse in den Wind;m sd)ia^

'

gen, wohin pariamentariscife ök.

struktion in der Weimarer Repuhäft

geführt hat“.
"

. .
. ^

Es sei ein Skandal,wiedie SPS&s^.

Monaten versuche, pariämßttaosohfcr

Mehrhdtsentscheidungen zu beftfafc;

dem, zu verzögern und zrrUocktofen;^
sagte ' der Geschäftsführty käsr?
CDU/CSU-Fraktion, Dabei erinoafe .

Setters an die Behandlung des' Bs-j«riewoBe Seiters an aie Deuanujiu« ae.

den poüti- de*

sehen Krawall“. Deshalb mißachte vergangenen Jahr, dieUehagfong

sie die ejpfeehsten Spielregeln parla-

mentarischer Demokratie. Mit ihrer

«yhpinhoifigpn Empörung zur Be-

handlung des Paragraphen 116 wolle

sie mir darüber hinwegtäuschen,

„daß die Sozialdemokraten einfach

nicht bereit qnd, Mehrheitsentschei-

dungen des Parlaments zu respektie-

ren und zu ertragen“. Es gehe der

SPD, die sieb schon vor der ersten

Beratung über den Gesetzentwurf
711m Paragraphen 116 auf ein

Nein festgelegt und nicht einen einzi-

gen Änderungsantrag eingebracht

habe, nicht um ausreichende Bera-

vergangenen Jahr, die Bebandümg

des Personalausweisgesetzes, ;

erst anderthalb Jahre nach sei.'.

ner Anbringung habe verabsefiietfet -

können. Im Februar war dfeSPXJFans

den Beratungen des

necausschusses ausgezogen iradiö^
1

te nach einem paijatneritanscfei».'

Verwirrspiel sondergleichen zusätz-

liche Beratungstage im Tanehä&
schuß duichgesetzt .

-
"

.. :
- -v

Für die Grünen handelt ; e£ sich,

nicht um einen Kompromiß, sofern
um eir» „konzentrierte Akticffl arr
Zerschlagung gewerirst^afpicher

Streikfahigfoeit“. ' .?£$}

Verfahren gegen

Lampert abgetrennt

USA geben Marcos’

Dokumente zurück

Grüne blockiei^nv?*

Polizeigesetz ;

rtr, Frankfurt

Im Prozeß »m rfm Beinahe-Zu-
sammpnhmch der Privatbank Schrö-

der, Münchmeyer, Hengst & Co
(SMH) ist das Verfahren gegen den
Mitangeklagten »md Mitinhaber der
SMH-Bank, TTans Lamport, vom
Hanptverfahren abgetrennt worden.

Frankfurter tjmrfpröhts wird dns

Verfahren gegen den vierten GeseH-
sebafter, Ferdinand Graf von Galen,
altem wertergeführt. Anfang dieses

Jahres waren bereits diebeidenande-
ren persönlich haftenden Gesell-

schafter der Bank, Wolfgang Stryj
und Hans-Hermann Munchmeyer, so-

wie der ehemalige RMH-Managpr
Ttelph-RAnp Tjwnig bi Haftstrafeo
verurteilt wmden. Lampert hatte bei

der Vernehmung iyw» früheren Ge-
ständnisse hmachtüch des Geldhan-

dels der Bank erweitert und präzi-

siert.

DW. Washfngton/Manila

Die Vöeinigten Staaten wollen

1500 Dokumente des nach Hawai ge-

flohenen ehemaligen philippinischen

Präsidenten Femdinand Marcos an
dessen WAhwatiand zurückgeben. In

den Papieren sollen Einzelheiten

über die Geschäftsverbindungen des
pntmachteten Präsidenten aufjgetistet

Rpm Das verlautete aus Kreisen des

Asten-ITntersiiphiiTigmiisschiissea im
US-Repräseutauterihaus in Washing-

ton.

Untstiessen hat die philippinische
TtegiArimg untre PräsidentinCorazon

Aqtdno ihre Bemühungen verstärkt, -

die während der Marcos-Ära ange-

häuften Vermögen im Land zu hal-

ten. Auf dem Flughafen von Manila

wurden zusätzliche Zollbeamte sta-

tioniert. Sie sollen verbindenx, daß
Marcos-Anhänger ihre eigenen oder

von Marcos zuzückgelassenen Besitz-
tümer ins Ansfanij- schmuggeln.

dieser Wahlperiode desLandta^VMt..
aussichtlich nicht geändert.

r - j;

’

. Die Landtagsfraktion der Grüben, .

Koalitionspartner der SorialdemO’'
•

kraten im hessischen . Lapde^ada-.

ment lehnte den .voH Innenmimäer;
.

Horst Winterstein <SPI^ yprgjdägtBn ;
.

Gesetzentwurf am; Donnerstag f fr -

.

Wiesbaden kategorisch ab. ^
nen machten zugleich kfar, sel -

ten. das geltende. Recht ^hrtiict'lf

strenger an die Vorg^pen des Bun,-

desverfassungsgerichts.anpasseQ;äs’

die Sozialdemokraten. '
. ; : ; y:

Ein Versuch der SPD, <fes heiie^

Polizeigesetz jnit KHe. der Oppost
tionspartden CDU odm- kDPznwff-:;

abschieden, „wäre, ein großer-nnd,

harter Knatkpunkt“fiir dierot-grüne-

Koalition, sagte Gertrud Sphflj^y
von derLandtegsgmppederGrüittSL; •

•dz

k

'articrio-.

iiscstAr.

':iss.3ii-

rälsfä’

axfcv:
' SSE äü;

sei

Hannover ist

vom 12.-19, März ’86

Mittelpunkt der Welt.
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Ruhigere
^Tl *«

Tone
adh. - Ruhigere Tone als bisher

schlagt der Spitzenverband der
deutschen Textflindastrie (Gesamt-
textil) gegen die Brüsseler Positio-
nen hinsicMich des zur Verlange*
rung anstehenden Welttextilab-

kommens(WTÄ)an, das dietextilen
Handelsströme kt die Europäische
Gememschaft fcanahsjeren soll Für
emge der geplanten Veränderun-
gen, mit dte Durchfühnmg
desAhlmmn^ni; »riripWcrf
soll, wird »Verständnis“ grüßest
Nach den bisher bekanntgewor-,

denen Paukten umfaßt das Ver-.

handlungsmandatfSr die EG-Kon>
mission bei den empfindlichsten
Warengruppen Steigerungsraten
für die Gesamteinfuhr von zwei bis
viereinhalb Prozent je Jahr. Die
Präferenzländer des JCttelmeerrau-
mes können mit dem eineinhalbfa-
chen dieser Zuwachsraten rechnen;
bei den übrigen Warengruppen sol-
len die Zuwachsratei je nach Pro-
dukt und Lieferland zwischen zwei
und sechs Prozent hegen.

Mit diesen Werten farm vermut-
lich auch die hochmoderne und
dtirrhrflfmnaligwrfo deutsche Tex-
tilindustrie leben, die sich in den
letzten Jahren erfolgreich von den
Produkten der Niedrigpreisländer
abgesetzt hat Allerdings: Der Ver-
brauch von Textflgütem in der
Bundesrepublik dürfte in den näch-
sten Jahren insgesamt nicht stei-

gen.

HarteTone findet dievomExport
abhängige deutscheTextilindustrie

zu Recht für einen Miflstand, dem
wohl auch das verlängerte WTA
nicht abhelfen wird: Die Abschot-

tung der Markte in Sehwellenlän-

dem, den fortgeschritteneren Ent-

wicklungsländern.

Wahlschlager

J. Sch. - Wirtschaftsminister B6-
rögavoy reibt sich die Hände. Zum
erstenmal seit 20 Jahren ist in

Frankreich der Preisindex gefallen.

Wie in der Bundesrepublik ver-

bfflgten sich die LebenÄaltungsko-
sten von Januar aufFebruarum 0,2

Prozent So kurz vor den Wahlen ist

das für die Regierung eine gute
Nachricht Zwar hat dazu wesent-
lich die Ölpreis-Baisse beigetragen.

Auch wurden verschiedene öffent-

liche Tariferhöhungen vertagt Aber
dennoch läßt sich nicht leugnen,

daß dank der französischenAusteri-
ty-Politik von den Franzosen echte
Erfolge ah der Tnflätinngfrnnt Airirft

wurden. Noch vorfünfJahren hatte
die Inflationsrate 14 Prozent er-

reicht Sie wurde inzwischen auf3,

4

Prozent (Jahresvergleich Februar)
reduztet Das entsprach der Rate
der acht größten französischen

Handelspartner (3£ Prozent). Eine
Franc-Abwertung wäre unter die-

sen Umstanden ein „schwerer Feh-
ler“, meint Bärögovoy. So schnell

verfliegen Wunsche von gestern?

Dabei liegt die jährliche deutsche
Preissteigerung noch immer unter
der französischen.

Ein paar neue Akzente
Von HANS-JÜRGEN MAHNKE

D ie Zukunft des deutsch-sowjeti-

schen Handels ist gegenwärtig

wieder einmal ein fruchtbares Feld
für Spekulationen; ein Spiel mit vie-

len Unbekannten, meinte jetzt ein
Sachkenner. Der jüngste Parteitag

hat ebensowenig für Klarheit gesorgt

wie das Anlaufen der neuen Planpe-
riode. Beides wird von dem Preisver-

fall auf den. internationalen Ölmärk-
ten überschattet Bislang ist äußerst

schwer abschätzbar, wie der größte

Ölproduzent der Welt darauf reagie-

ren wird. Noch beherrschen in der
deutschen Wirtschaft jene die Szene,

die mit einer moderaten Weiteent-
wicklung des Handels, auf fefan
Fhfl mit einem Einbruch rechnen.
Tmmprhirr Wenn die Sowjetunion

in diesem Jahr ebensoviel Öl wie
1985, als sie einen Durchschnittspreis

von 27 Dollar erzielen konnte, außer-

halb des Ostblocks absetzen kann,

dann dürfte sie rund 5Milliarden Dol-
lar weniger einnehmen, wenn dieNo-
tierungen *™ 10 Dollar ginfan soll-

ten. Bereits im vergangenen Jahr ist

die deutsche Einfuhr von Öl aus der

Sowjetunion um rund ein Drittel auf
93 MiIHarflpn Marie gpamfan. Damit

stellt sich die Frage, ob dieses an an-

derer Stelle kompensiert werden
kann.

Der Blick richtet ach zunächst auf
das Erdgas. - Die deutschen Bezüge
von Erdgas und Kraftstoffen sind im
vergangenen Jahr nochumneun Pro-

zent auf 9,7 Milliarden Mark gestie-

gen. Aufgrund der vier bestehenden
Verträge ist bis 1990 mengenmäßig
eine Steigerung programmiert, selbst

wenn nur die Rarismengenabgenom-
men werden. Die Preise sind mit ei-

ner zeitlichen Verzögerung an die für

Erdöl gekoppelt Für dieses Jahr
rechnen die Experten damit daß die

Erlöse unter dem Strich wühl kon-

stant bleiben werden. -

Anders sieht es bei Gold aus. Die

Sowjetunion kann ihre normale

Produktion von 300 bis 400 Tonnen
auf den iwtwnytinnalen Märkten ab-

setzen. Sie verfügt nach Angaben aus

Bankenkreisen aber über erhebliche

Reserven. Sie konnte, so die Schät-

zungen, für rund 1 Milliarde Dollar

mehr verkaufen, nhne die Markte zu

stören. Chancen werden auch bei Dia-

manten gesehen. Aber dies ist ähn-

lich schwer abzuschätzen wiedie Ein-

nahmen aus dem Verkauf von Waf-

fen, die in die Dritte Welt gehen.

Denn diesen Ländern fehlen auchdie

Devisen. _

Stärker ins Gewicht fallen die Ge-

treide-Importe vor altem aus den

USA iind Kanada. Der jahrfiche Be-

darf in der Sowjetunion wird auf 220

bis 230 MilHrmcn Tonnen veran-

schlagt. Im Durchschnitt des End«
1985 abgelaufenen Fünfjahresplanes
lag die Ernte bei 179 Millionen Ton-
nen, also um 40 bis 50 Millionen Ton-
nen inrtgr rfwn Hadorf und BQ Mfllin.

nenTonnen unter dem Plan. Hier zei-

gen sch systembedingte Schwächen,
aber imgun«rigB klimatische

Verhältnisse. Sollte sich wenigstens

das Wetter so entwickeln, wie von
den Planemvorausgesagt,und wurde
der Ertrag um 20 Millionen Tonnen
steigen, dann könnte die Sowjetunion
rund 2,5 Milliarden Dollar sparen.

S elbst im für die Sowjetunion un-

günstigsten fall müßte Moskau
die Importe aus dem Westen nicht

stoppen. Von Banken werden jeden-

falls Inir/Prikiig keine Schwierigkei-

ten gesehen, daß sich die Sowjets

zum Ausgleich die notwendigen Mit-

tel auf Kredit beschaffen könnten.

Dies ist allerdings nicht nur eine Fra-
ge des Standings, sondern auch des
politischen Umfeldes, ob es die neue
Führung in Moskau als opportun an-

sieht, eine bestimmte Anlage aufKre-
dit zu kaufen oder vorerst darauf zu
verachten»

Beobachter bringen an dieser

Stelle die ÄußerungenvonParteichef
Gorbatschow ins Sind, vor alten
arioh dm

j
üngsten Parteitag. Dort

wurde zwar kein in sich konsistentes

Wirtschaftsprogramm verkündet, es

wurden aber Akzente gesetzt Dabei
standen Stichworte wie Modernisie-

rung und mehr Effektivität, obenan.

Dieses deckt sich auch mit den Pla-

nungen. •'

In erster Linie, was nicht einen to-

talen Verzicht aufneue Großprojekte
bedeutet geht es um die Erneuerung
bestehender Anlagen. Und dabei

rechnen sich deutsche, firmen gute

Chancen aus, allein. schon bei den
Betrieben, die sie in den siebziger

Jahröi gebaut haben. Sie können
aber audi technologisch mit anderen
westlichen TnritistTiplSnrigrn Schritt

halten. Wettbewerbsfähig and sie al-

lemal. Allerdings ist die Konkurrenz

hart Und bei den Aufträgen haben
auch politische Überlegungen ein er-

hebliches Gewicht
Trotzdem ist die Zuversicht der

deutschen Exportwirtschaftnicht un-

begründet, dafi anrh diesmal ZU Be-
ginn der neuen Planperiode verstärkt

von den Sowjets geordert wird. Ein
Umdenken würde erst einsetzen,

wenn auch in diesem Jahr die Nach-

frage nach deutschenMaschinenund
Anlagen ahnBch schwach wie 1985

tiSeiben sollte.

VERBRAUCHSTEUERN /Bonn wartet konkrete Schritte beim EG-Binnenmarkt ab

Stoltenberg hält eine Harmonisierung

in der Gemeinschaft für verfrüht
HEINZ HECK, Bonn

Bund und Länder sind sichweitgehend einig: Dievon derEG-Kommis-
säon mit Blick auf die geplante Harmonisierung der indirekte! Steuern
vorgeschlagene Stillhaltevereinbarung bei der Umsatzsteuer und ver-

schiedenen Sonderverbrauehsteuem erscheint verfrüht So dürfte sich

heute auch der Bundesrat in seiner Stellungnahme zu einem Brüsseler
RirMImfem/nrsehlag äußern.

In rfiyww „Sf-hnotitiTW1* an seine

Länderkollegen hat Finanzminister

Gerhard Stoltenberg mitBlick aufdie

Beratungen der Länder seine Beden-
ken zu Punkten vor-

getragen. Stoltenberg erinnert daran,
Haft die EG-Kommission bis zur Voll-

endung des Binnenmarktes Endp
1992 ein grundsätzliches Verände-
rungsverbot hinsichtlich der Zahl
und Höhe derUmsatzsteuersatze vor-
schlägt. MHgtwdirtaflten sollen nur
noch solche Veränderungen vorneh-

men dürfen, die die bestehenden Un-
terschiede verringern. Der allgemeine
Steuersatz darf nach dem Vorschlag

nur noch in Richtung auf das Nüttel

(17,5 Prozent) zwischen dem höch-

sten und niedrigsten Normalsatz in

der Gemeinschaft verändert werden.
Das gfl* für den ermäßigten

Steuersatz von sechs Prozent

In der EG soll es künftig nach dem
Willen der Kommission nur noch
SonderverbrauehsteuemaufMineral-

öl, Tabakwaren, Alkohol, Bier und
Wein einschließlich Schaumwein ge-

ben. Andere (in der Bundesrepublik

auf Kaffee, Tee, Zucker, Salz und
Leuchtinittel) sollen abgeschafft wer-

den. Die Milgliedstaaten sollen steh

verpflichten, auf die Einführung

AUF EIN WORT

95 Wir sind alle bisher mit
den Agrar-Marktord-

nungen nicht schlecht

gefahren. Die Kosten
belaufen sich auf 0,8

Prozent des Sozialpro-

duktes der EG und
knapp zwei Prozent der

gesamtenNahrungsmit-
telausgaben. Ist das als

Versicherungsprämie
für eine preisstabile,

qualitativ hochwertige
Ernährung zuviel? 99

Constantin Freiherr Heereman von
Zuydtwyck, Präsident des Deutschen
Bauernverbandes. FOTO: DPA

Kohlepfennig auf
sieben Prozent?

HH Bonn

Bundeswirtschaftsminister Bange-
mann scheint pntschlppsan, dem
Bundestag zum 1. JulieineErhöhung
des Kohlepfennig von 3^ aufsieben
Prozent vorzuschlagen. Das wäre das
bisher höchste Niveau der 1975einge-
führten Abgabe auf jede Stromrech-
mmg. Der Kohlepfennig bringt dann

rund 4£ Milliarden Mark im Jahr.

Nach dem Verstromungsgesetz muß
die Preisdifferenz zum schweren-
Tfejgfil für 22 Mfllinnan Tonnen
Steinkohle ausgeglichen werden. Der
sinkende Heizölpreis macht rasch

steigende Subventionen erforderlich.

Bis zur Höhe von Prozent kann
der Minister allan entscheiden, dar-

über hinaus ist die Zustimmung des

Bundestages erforderlich.

neuer Sonderverbrauchsteuera zu
verrichten, die Grenzausgleich und
-kontrollen erfordern würden. Eben-

so sollen die Sätze der bis 1992 abzu-

schaffenden Steuern nicht mehr er-

höht und ihr Anwendungsbereich
nicht mehr ausgedehnt werden.

Die Brüsseler Vorschläge sollten

nach Meinung Stoltenbergs „erst

dann ins Auge gefaßt werden, wenn
rieh bei den Verhandlungen über die

Steuerfaarmomsierungkonkrete Fort-

schritte abzeichnen“. Der Vorschlag

zur Umsatzsteuer beschranke den
Hancüungsspielraum des Gesetzge-

bers bei möglichen, in der Zukunft
liegenden Steuersatzänderungen. Zu-

dem erscheint Bonn „eine Stillhalte-

vereinbarung, die das Ziel der Steuer-
hannonisierung nicht nur grundsätz-

lich, sondern auch in ihrer Höhe be-

reits vorgibt“, schon deshalb ver-

früht, weü Holland und Frankreich

Denkmodelle zur Diskussion stellen,

die die Vollendung des Binnenmark-
tes ohne Steuersalzharmonisierung

ermöglichen würden.

Angesichts der zur Zeit in einigen

noch bestehenden

Sonderregelungen und Ausnahmen
bei der Mlehrwertsteuerbemessungs-

grundlage bedürften dieim EG-Weiß-

AUSSENHANDEL

buch zur Vollendung des Binnen-

marktes erwähnten möglichen „Nor-

malsätze" von 16^5 und 17,5 Prozent

dm- Diskussion.

Auch bei den Sonderverbrauch-

steuern steht Bonn derzeit kernen
RflrmnnisiwiinpMarf Denn:
Bedürfnis, neue Verbrauchsteuern

einzuführen, ist gegenwärtig nicht

erkennbar.“ Auch werde man kaum
eine neue Steuer einführen, die 1992

wieder abgeschafft werden müsse.

Bei der Kaffee- und Teesteuer
(Aufkommen 1985: 1,6 Milliarden

Marie) hat Bonn sich bereits 1976 im
Gatt verpflichtet, mit Rücksicht auf

die Kaffee und The produzierenden

Entwicklungsländer diese Steuer

nicht zu erhöhen. Erhöhungen der

Verbrauchsteuem auf Salz (42 Millio-

nen)und Leuchtmittel (129 Millionen)

erscheinen „fiskalisch kaum interes-

sant" und dürften wegen der von
Brüssel vorgeschlagenen Abschaf-

fung „auch kaum erwogen werden“.

Lediglich bei derZuckersteuer(143
Millionen Mark) erscheint denkbar,

„vorübergehend weitere als Zucker
geltende Süßun^stoffe . . . in die Be-

steuerung einzubeziehen, falls sie

künftig fo nennenswertem Umfang
für die Süßung von Lebensmitteln

varwendet worden sollten". Dies je-

doch angesichts der vorgeschlagenen
Abschaffung nur rfann

t
„wenn dies

aus Gründen der Verhinderung von
Wettbewerbsverzerrungen und der
fTfeirhma Rigkpit. der Besteuerung
zwingend geboten wäre“.

Die Lieferungen nach China
haben sich kräftig erhöht

Mk.Bonn

Der Anteil der Exporte in die

Rfamfahandelgländer am Außenhan-
del der Bundesrepublik ist 1985 von
iß auf 5,2 Prozent gestiegen, der An-

teil der Einfuhren sank von 6,1 auf5,7

Prozent Ausschlaggebend dafür war
die kräftige Zunahme um 116,1 Pro-

zent auf 6,4 Mrd. Marie der Lieferun-

gen nach China, während die Bezüge

von dort nur um 5,7 Prozent auf 2^5

Mnd- Mark qinflhnv»n

Insgesamt stiegen die Ausfuhren in

die StentuhandAlgländpr nach Anga-

ben BiindegwTTtfichaftgminTSte-
riuffls tun 19,6 Prozent auf 27,9 Mrd.

Mark. Dazu haben auch die Exporte

in die kleineren Länder des Rate für

Gegenseitige Wirtschaftshilfe beige-

tragen. So expandierten die Lieferun-

gen nach Bulgarien um 21,5, nach
Polen um 20,1, nach Ungarnum 11,6

und in die Tschechoslowakeium 11,1

Prozent Dagegen gingen die Ausfuh-

ren in die Sowjetunion, demnach wie
vor wichtigsten Osthandelspartner,

ALTÖL

um Iß Prozent auf 10,5 Prozent zu-

rück. Da auch die deutschen Einfuh-

renum 5,2 Prozentauf 13,6 Mrd. Mark
sanken, verringerte sich der sowjeti-

sche Überschuß von 3,6 auf 3,1 Mid.
Mark. Die gesunkenen Einfuhren ge-

hen auf das Konto der Energieliefe-

rungen. DerRückgang derdeutschen

Ausfuhren liegt in erster Linie am
Minna von 22^ Prozent im Maschi-

nenbereich und von 54 Prozent bei

Eisenwaren. BeideWarenbereiche zu-

sammen machen 40 Prozent der deut-

schen Exporte in die Sowjetunion

aus.
'

Die Zusammenarbeit zwischen der
Bundesrepublik und China solle un-

terdem Scheitern des Kraftwerkspro-

jekte nicht leiden. Dies haben gestern
Wirtschaftsminister Martin Bange-
mannund derstellvertretende Vorsit-

zende da- chinesischen staatlichen

WirtschaftRknmmigsinn, Lin Zong-

tang, noch einmal bekräftigt Sie wol-

len sich um den Abbau des hohen
chinesischen Defizite bemühen.

Leichte Kritik der Entsorger

am Vorschlag der Koalition
A.G.Bonn

Mit einer gewissen Erleichterung

hat derBundesverband Privater Son-

derab&Hbeseitiger (BPS) gestern die

von den Koalitionsfiaktionen einge-

brachten Vorschläge zur Änderung
des Abfall- und Altölrechte zur

Kenntnis genommen. Wie der Ver-

band in einer ersten Stellungnahme

erklärte, sei die grundsätzliche Linie

Entwurfs auch im Wrnhlirk auf

die Einbeziehung des Altöls in das

Abfallrecht, womit ein weiteres Ver-

schwindenvon Altöl in dunkle Kanä-

le verhindert werden soll, zu begrü-

ßen.

Noch nicht befriedigen könne da-

gegen die Definition des Begriffs Ab-

faBentsorgung. Nach den Lehren aus

der Vergangenheit sollte nunmehr
klargpjgtpflt wewfam, daß Binsammeln
und Befördern nur vorbereitende

i/faftnahm&n der eigentlichen Entsor-

gung durch geeignete Behandlnngs-

maBnahmen, WiederveiWertung und

schließlich Ablagerung seien. Der
BPS steheim Grundsatznach wie vor
aufdem Standpunkt, daß im Interes-

se euer funktionsfähigen Wiederauf-

arbeitung und unter umweltpoliti-

schenG^k»htspunkt«>n einp vollstän-

dige Integration in da« Abfallgesetz

langfristig am sinnvollsten sei.

Nach den von denBundestagsfrak-
tionen von CDU/CSU und FDP am
Mittwoch gemeinsam eingebrachten
Änderungsvorschlägen zum Entwurf
eines Vierten Gesetzes zurÄnderung
des AbfaHbeseitigungsgesetzes wird
Altöl durch Aufhebung des vor
Schaffung des Bundesäbfallgesetzes

konzipierten Altölgesetzes dem ab-

fallrechtlichen Regime unterworfen.

Hierdurch soll der durch das System
des Altolgesetzes geschaffene Anreiz
zur Einleitung flüssiger Abfälle in

den Altölstrom abgebaut und eine

wirksame Kontrolle umweltverträgli-

cher Altölentsorgung gesichert wer-

den.

GROSSANLAGENBAU

Deutsche behaupten sich auf

schrumpfendem Weltmarkt
INGEADHAM, Frankfurt

Die deutschen Großanlagenbauer
haben gegen schärfsten Wettbewerb
ihre Position auf den Weltmärkten
behauptet Bei den neuen Aufträgen
ging es im vergangenen Jahr deutlich
aufwärts; die 1981 begonnene Tal-

fahrt scheint gestoppt An die dama-
lige Größenordnung des AufLragsvo-
lumens konnte freilich noch nicht

wieder angeknüpft werden.

Das erscheint nach Ansicht von
Günter Kohl, Vorstandssprecher der
Arbeitsgemeinschaft Großanlagen-
bau im Verband Deutscher Maschi-
nen- und Anlagenbau (VDMA),
Frankfurt, auch für dieses Jahr frag-

lich: „Wir werden uns Muhe geben
müssen, in diesem Jahr wieder das
Auftragsvolumen von 1985 zu errei-

chen." Zwar registrieren die Anlagen-
bauer eine verstärkte Ausschrei-

bungstätigkeil in sozialistischen Län-
dern, in Indien und auch wieder in

Iran, solche Hinweise aufsich anbah-
nende Geschäfte sind in Südamerika
und ganz Afrika aber geringer gewor-
den. Der Kampf um den relativ

schrumpfenden Weltmarkt bleibt

hart Dabei geraten die deutschen

Großanlagenbauer mit ihren unver-

ändert 86 200 Beschäftigten nach ei-

gener Einschätzung durch mangeln-
de Unterstützung der Bundesregie-

rung bei den Finanzierungskonstruk-

tionen gegenüber Mitbewerbern oft

ins Hintertreffen. Die meisten deut-

schen Unternehmen nutzen inzwi-

schen freilich Finanzierungsmög-
lichkeiten des Auslands über dortige

Tochtergesellschaften. Bei der Verla-

gerung von Projektteilen ins Ausland
geraten freilich die inländischen Zu-
lieferer ins Hintertreffen.

Trotz „schlechterer Startbedingun-

gen als die Konkurrenten“ (Kohl) wa-
ren die Großanlagenbauer mit Neu-
aufträgen von 21 Mrd. DM (plus 14
Prozent) im vergangenen Jahr erfolg-

reich. Dabei wurden mit Aufträgen
für 7,4 (L V. 7ßl Mrd. DM aus dem
Inland neue Höchstwerte erreicht

Schwerpunkte lagen bei Stromerzeu-
gung. Abgasreinigung, Elektronik so-

wie Walz- und Hüttenwerken.

Die neuen Aufträge aus dem Aus-
land expandierten wie schon im Vor-
jahr um rund 21 Prozent auf 13,5 Mrd.
DM, dabei bildeten Anlagen für die

organische Chemie und Walzwerke
eindeutige Schwerpunkte. Aus den
Industrieländern stammen 3,4 Mrd.
DM der Aufträge (Anteil 25 nach 28
Prozent), aus Entwicklungsländern

(mit der bekannten Finanzierungs-

problematik) wieder 6,3Mrd. DM und
aus Staatshandelsländern Aufträge
dir 3,8 Mrd. DM. Für diesen Sprung
von 126 Prozent sorgten die hoben
Auftragsvergaben der VR China, auf

die ein Fünftel entfallt

Grundlegend geändert haben sich

die Auftragsvolumina. Zwar erhielten

die Großanlagenbauer mit mehr als

1800 Aufträgen mehr als je zuvor aus
dem Ausland, aber der Löwenanteil
entfällt aufAufträge zwischen 25 und
50 MilL DM. Die Ertragskraft der
Hälfte der Aufträge ist nach Ein-

schätzung von Kohl schwach.

WIRTSCHAFTS#JOURNAL
Sparkassen erwarten

anhaltenden Zinstrend
Bonn (Mk.) - Mit einer Umkehr des

Zinstrends in absehbarer Zeit rechnet

der Deutsche Sparkassen- und Giro-

verband nicht Die Rahmenbedin-
gungen seien jetzt besser als beim
letzten Zinstief 1978. Damals habe die
Geldentwertungsrate sieben Prozent

betragen. Die öffentliche Verschul-

dung habe bei 3,3 Prozent gegenüber

beute zwei Prozent des Bruttosozial-

produkts gelegen.

Verfahren abgetrennt
Frankfhrt (AP)- Im Prozeß um die

Pleite der Frankfurter Privatbank

Schröder, Münchmeyer und Hengst
(SMH) wegen Betruges und Untreue
ist das Verfahren gegen den
51jährigen, ehemaligen persönlich

haftenden Gesellschafter Hans
Lampert abgetrennt worden. Ferdi-

nand Graf von Galen sitzt nun allein

auf der Anklagebank.

Bauern-Protest
Bonn (Mk.) - Für eine Anhebung

der Agrarpreise um durchschnittlich

4,7 Prozent will heute die Dachorga-
nisation der EG-Bauemverbände
(COPA) in Brüssel demonstrieren.

Der deutsche Baueropräsident Hee-
reman bezeichnet^ dies als „gerecht,

sozial vertretbar und vordem Hinter-

grund der Situation in den Betrieben

sogar bescheiden".

Rekorddefizit

Washington (AP) - Für den ameri-

kanischen Handel war 1985 nach An-
gaben der US-Regierung das schlech-

teste Jahr in der Geschichte der Ver-

einigten Staaten. J>ie Außenhandels-
bilanz schloß mit dem Rekorddefizit

von 134,3 Mid. Dollar gegenüber 114,1

Mrd. Dollar im Jahr 1984.

Schweden senkt Diskont
Stockholm (VWD) - Die schwedi-

sche Zentralbank hat gestern ihren

Diskontsatz von 9,5 auf 8.5 Prozent

gesenkt Damit folgt sie anderen Zen-

tralbanken.

Gerüchte über BP-Verkauf
London(VWD» - Über den Verkauf

eines Teils der Regierungsbeteiligung

von3ß Mrd. Pfand (rund 11 Mrd. DM)
an British Petroleum (BP) spekulie-

ren britische Analysten. Es wird ver-

mutet daß damit der Einnahmeaus-

Die größten Belastungen
der Handwerksbetriebe

Umfrageergebnis

a#e Betriebe = 100
Meürtactnemngen mö^öi

Trotz des Wirtschaftsaufschwun-
ges befinden sich die Betriebe des
Handwerks noch im Konjunktur-
Schatten. Besonders die der Bau-
wirtschaft zugehörigen Betriebe
sind davon betroffen. quelle .- imu

fall, der sich durch die Verschiebung
der Privatisierung von British Air-

ways (BA) ergibt, gedeckt weiden
solL

Berlin-Förderung
Bonn (AG.) - 15 Anträge mit einer

Zuwendungssumme von 2,71 MilL

DM sind von dem Bewilligungsaus-

schuß, der über die Verwendung der

Mittel für das Programm zur Förde-

rung von Forschung und Entwick-

lung bei kleinen und mittleren Unter-

nehmen in Berlin entscheidet, positiv

beschieden worden. Insgesamt hat-

ten 16 Anträge mit einer Gesamtzu-

wendungssumme von 3,15 MUL DM
für 1986 bis 1988 Vorgelegen. Der
größte Teü der Mittel entfällt auf den
Maschinenbau und die Elektrotech-

nik.

Butter für Iran
Bonn (Mk.) - Für ein Darlehen des

Bundes von zwei Mill. DM zur Finan-

zierung eines Buttergeschäftes mit

dem Iran plädiert das niedersäcb-

sische Landwirfachaftsministerium

Der Hintergrund: Eine Brüsseler Fir-

ma hat einen Vertrag über den Ver-

kauf von 50 000 Tonnen Frischbutter

zwischen zwei deutschen Firmen und
dem Iran vorbereitet Dieser Kon-
trakt über rund 140 Millionen Mark
für 360 Tage ist gegenwärtig nicht

finanzierbar, da er auch nicht bei Her-

mes abgesichert werden kann.

,pj Der Kreis Segeöerg macht

SÜ Unternehmern ein Angebot:

Unsere Gewerbestandorte:

Bad Segeberg / Wahlstedt

Bomhöved / Trappenkamp

Kaltenkirchen

Henstedt-Ulzburg .

Norderstedt

Ellerau, Nahe, Bad Bramstedt

Kommen Sie raus aus der Enge, wir haben Platz!

1 ,4 Mio. m2 verfügbare Gewerbefläche
High-Tech-orientierte Firmen im Kreis

zum Beispiel:

wnm
ETH I CO N Chirurgisches

Nabtmateriaf

So macht Schleswig-Holstein

Investitionen möglich.

diamantwerkzeuge
bornitridwerkzeuge

AKKUTECHNIK ElektronikB

DtaBHftnAuuss

HattteftufBdnlk

Regal“ md
Stnensssgedte

^dferfoMtoenaqpo

Kreiselmigu
Tase&metorgiunm

Coupon: Was veranlaßt Sie zur Standortwahl bei uns?

10%ige steuerfreie Investitionszulage

Investitionszuschüsse aus GA-Mitteln

zinsgünstige Darlehen

50%ige Zonenrandsonderabschreibung

F+E-Förderung des Landes Schleswig-Holstein

AMCA
MTBttunoNAL OR-$ifflre-TecWk

bomao-mbnckiwsh
! Information über Amt für Wirtschaftsforderung und Fremdenverkehr des
1 Kreises Segeberg, Herrn Klaus Westphal. Hamburger Stra&e 25. 2360 Bad

|
Segeberg, Telefon* (0 45 511 5 1 2 04.
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STAHLHANDEL / Mehr Investitionen für „spezielle Leistungsprofile“ geplant

Neue Risiken an der Preisfront
J.GEHLHOFF, Düsseldorf

In die Genugtuung mischt sich Be-

dauern. Erfreulich positiv sieht Emst

Hoeber als Vorsitzander des Vor-

standsrates im Bundesverband Deut-

scher Stahlhandel (BDS), Düsseldorf,

das Mengengeschäft der Branche, die

1985 rund 22 MÜL t absetzte, rund 25

Mrd. DM Umsatz mit 30 000 Beschäf-

tigten erzielte, auch für 1986. Im La-

gerabsatz, 1985 um drei Prozent auf

7,9 Mil t gewachsen, sei für dieses

Jahr mit mindestens der gleichen

Plusrate zu rechnen. Ohne den erneut

in Preiswirren geratenen Betonstahl

dürfte die Steigerungsrate im ersten

Quartal sogar bei fünf Prozent liegen.

Bedauerlich hingegen nennt der

BDS-Chef, daß die positive Mengen-

entwicklung nicht zu einer entspre-

chenden Befestigung der Ertragslage

bei den Stahlhandelsbetrieben ge-

führt habe. Wieder einmal bestätige

sich die alte Erfahrung, daß nachge-

bende Wiederbeschaffungspreise den

Wettbewerb aufder Handelsstufe ver-

schärfen „und häufig in der Entwick-

lung der Verkaufspreise überpropor-

tional vorweggenommen werden“.

Ring Tendenz, die sich nachHbe-

hers Ritwhätaung noch verstärken

konnte. Denn die relative Stärke der

EG-Währungen, die anhaltend gute

Beschaftigungslage der meisten

stahlverbrauchenden Sektoren und

die durch ÖlprösM freigewordenen

Ressourcen „werden die Europäische

Gemeinschaft zu einem attraktiveren

Markt für Importe aus Drittländern

machen“. Von dorther könnten Über-

schußtonnagen mit Preisaggressivi-

tät verstärkt auf den Gemeinschafts-

marbt drängen. Umgekehrt dürften

sich die Absatzchancen der EG-Stahl-

produzenten aufdem Weltmarkt „auf

mittlere Sicht verringern“ und schon

1986 das gute Mengenergebnis des

Vorjahres nicht wiederholen.

daß der Handel von der simplen Jagd

um Absatztomiage umdenken müsse
zur Entwicklung „spezieller Lei-

stungsprofile für den Runden“. Kon-

kreta: Die „AnarbeituDg“ von Walz-

stahl auf kundengerechte Bedürfnis-

se sei im Handelsbetrieb in zahllosen

Fällen kostengünstige' als erst im Be-

trieb des Kunden- erfolgräch auszu-

bauen aber nur, wenn auch der Händ-
ler Jogistisches Problem-Verständ-

nis“ für den StahlverarbeitOTim eige-

nen Betriebsablauf praktiziert

An seine 850 Verbandsmitglieder,

die 93 Prozent des deutschen Stahl-

handelsabsatzes repräsentieren,

appelliert darob der BDS, mit Bäbe-
haltung der Preislisten-Veröffentli-

chung (aus dieser Pflicht hat die

EG-Kommission den Handel sät An-

fang 1986 entlassen) und intensivier-

tem „regionalen Informations- und
Meinungsaustausch“ zu einer besse-

ren Preis- und Erlössituation im
stahlhandel bedzutragen. Dies sä um
so dringlicher, weil vielen (mittelstän-

dischen) Betrieben erhebliche Inve-

stitionen bevorstünden.

Investitionen mit dem Generalziel,

Eindeutig bä alledem auch das

BDS-Plädoyer für den Fortbestand
*>iiy»r lwghiTigBfShiggn imH für tten

Kunden standoxtnahen hämischen
Stahlindustrie. Wenn da die EG-Kom-
missinn (bislang in internem Referen-

tenbericht) das noch nötige Ausmer-
zen von weiteren 20 (nach 30) MUL
Jato Walzkapazität in die Efc-Stahlin-

dustrie mit acht BML t den deutschen
Werken aufhalsen wolle, so sä eine

solche Jtasenmäher-Methode" strikt

abzulehnen. Weitere Stillegungen

müßten sich nun endlich an betriebs-

wirtschaftlichen Richtgrößen wie

Produktivität und Rentabilität orien-

tieren. Geschähe das, so stünden die

deutschen Werke im Ekiropa-Ver-

gteich „sehr gut da“.

VEREINS- UND WESTBANK / Klare Mehrheit an Neelmeyer und Geestebank

Die Präsenz in Bremen wird ausgebaut
JAN BRECH, Hamburg

Die Vereins- und Westbank AG,

Hamburg, größte norddeutsche Re-

gionalbank mit starker Präsenz in

Hamburg, Schleswig-Holstein und
dem nördlichen Niedersachsen, ver-

wirklicht nun ihr lang angestrebtes

Ziel, auch im Stadtstaat Bremen fe-

sten Fuß zu fassen. Mit Wirkung zum
1. April dieses Jahres wird sie Mehr-
heitsgesellschafter sowohl an der

Geestemünder Bank AG, Bremerha-

ven, als auch an dem Bankhaus Neel-

meyer, Bremen. Im Großraum Bre-

men' war die Vereins- und Westbank
bislang lediglich übereine bereits be-

stehende Schachtel an Neelmeyer

vertreten.

Der Anteil an der Geestemünder

Bank wird künftig 82 Prozent betra-

gen. Abgebende Institute sind die

Bremer T.nnrteshanlr TCnpHifangtalt

Oldenburg, Bremen (50 Prozent), die

Sparkasse Bremerhaven (7 Prozent)

und das Bankhaus Lampe, Bielefeld

(25 Prozent). Die restlichen zwölfPro-

zent von 15,4 Mill. DM Grundkapital

sind frei. Die Geestebank betreibt elf

Filialen und hat ein Geschäftsvohi-

men von gut 1 Mrd. DM.
Ebenfells von da Bremer Landes-

bank und der Sparkasse Bremen
übernimmt die Vereins- und West-

bank 51 Prozent an Neelmeyer und
stockt ihre Beteiligung damit auf

78J94 Prozent auf Weitere Aktionäre

an dem Bankhaus sind die Familie

Landwehr mit 16JS6 Prozent und die

Leverenz-Stiftung mit 3,85 Prozent

Neelmeyer ist mit 18 Müll DM Nomi-
nalkapital ausgestaltet, betreut ein

Geschäftsvolumen von 1,1 Mrd. DM
und verfiigt über neun Geschäftsstä-

len in Bremen und Delmenhorst

Wie der Vorstandsvorsitzende der

Vereins- und Westbank, Eberhard-

Rainer Luckey, in Hamburg betont,

sollen beide Institute selbständig

weitergeführt werden. An eine Ein-

gliederung und Abfindung der freien

Aktionäre ist zunächst nicht gedacht

Der Kaufpreis habe in beiden Fallen

etwas über dem Bilanzkurs gelegen.

Den geschäftlichen Zustand des

Bankhauses Neelmeyer bezeichnet

Luckey als gut Die Bank sä stark im
traditionellen kurzfristigen Außen-
handelsgeschäft und habe mit Erfolg

den Dienstleistungsbereich ausge-

baut Die Geestebank mit ihrer Pro-

blemkundschaft Schiffahrt, Werften

und Fischerei habe die zum Teil gra-

vierenden Schwierigkeiten der Ver-

gangenheit aus eigener Kraft bewäl-

tigt, betont Luckey. ln dem Deal mit

der Landesbank Bremen ist aber of-

fenbar vorgesehen, daß noch vorhan-

dene Altlasten von der Bremer Lan-
desbank übernommen, werden.

WELTBÖRSEN / London hofft auf eine Zinssenkung

Höhenflüge an den Märkten
New York (DW.)- Die NewYorker

Effektenbörse erlebte im Berichts-

zeitraum (Mittwoch bis Mittwoch) er-

neut einen Höhenflug. Am Dienstag

erklomm der Dow-Jones-Indexfür30
führende Industriewerte mit 1746,04

Punkten wieder einen Rekord; am
Mittwoch büßte er 0,60 Punkte ein.

Der Umsatz erreichte jedoch mit

210,25 Millionen Aktien den zweit-

höchsten Wert in der Geschichte der

New Yorker Effektenbörse.

Tokio (DW.)-Auch an derTokioter

Börse halt der Aufwärtstrend an. Be-

flügelt durch die Wall Street schwang

würden sich die Hoffnungen aufeine
Senkung auch da britischen Ausled-

hezinsen bald erfüllen. Zugleich meh-
ren sich die Anzeichen, daß der

Schatzkanzler doch über mehr Spiel-

raum für Steuergeschenke verfügtals

angenommen. Entsprechend ist da
Finandal-Times-Index für 30 führen-

de Werte sät Montag vergangener

Woche bis gestern vormittag um ins-

gesamt 68,6 Punkte auf den neuen
Rekordstand von 1350,7 geklettert

Damit hat er in den letzten sieben

Wochen um mehr als 225 Punbe zuge-

kgt

Wohin tendieren die Weltbörten?
- Unter diese« Motto veröffent-
licht (fie WEIT «anal in der Woche
- Jeweils in der FreHagaosgabe -
einen ÜberblickOberden Trendob
den internationalen Aktienmärk-
ten.

sich da Nikkei-Dow-Jones-Index zu

neuen Höhen auf Am Mittwoch
schloß er mit 14 238,13 Punkten er-

neut auf einem Höchstniveau. Von
der Kaufwelle profitierten vor altem

konsumorientierte Weite. Handels-

haus-, Wertpapierhaus-, Eisenbahn-,

Öl- und Warenhausaktien waren ge-

fragt-

London (fu) - An der Londoner Ak-

tienbörse kennt die Euphorie kaum
noch Grenzen. Getragen vom Opti-

mismus da Anleger über das Budget
am kommenden Dienstag, klettern

die Kurse von Rekord zu Rekord. So
sieht inzwischen alles danach aus, als

Paris (J. Sch.) -Da Kursanstieg an
da Pariser Börse wurde am Dienstag

wegen starker ausländischer Verkäu-
fe infolge da plötzlichen Dollar-

Hausse unterbrochen. Am Mittwoch

ging es aber wieder nach oben. Da
Hauptgrund war die erstmals sät 20
Jahren negative Preissteigerung im
Februar, welche die Notenbank zur
Verstärkung ihrer 2ÜM8thkUng8p0ii-
tik veranlassen könnte. Auf die letzte

Ermäßigung ihres Interventionssat-

zes haben die frähzösischen Banken
allerdings noch nicht reagiert. (Ihr

Basiszins liegt seit November bä 10,6

Prozent). Gegenüber Mittwoch da
Vorwoche verbesserte steh da Ten-
denzindex des statistischen Amts (In-

see) Ende 1985 = 100 auf 119,33 (120,4)

und da Generalindex da Makler-
kammer (CAC) Ende 1981 = 100 auf
315,60 (320,4) Punkte. Man kam damit
den diesjährigen Rekordwaten wie-

der näher.

Privatisierung

wird verschoben
fix,London

Die von da Regierung Thatcher

schon für Anfang letzten Jahres vor-

gesehene Privatisierung da staatli-

chen Fluggesellschaft British Air-

ways wird aufunbestimmte Zeit ver-

schoben. Das hat Verkehrsminister

Ridley dem Unterhaus mitgeteflt

Bislang war die Überführung da
Fluggesellschaft in Aktionärsägen-

tum zum Börsenwert von etwa 1 Mrd.
Pfimd (3,3 Mrd. DM) verschoben wor-
den, weil langwierige Ausemandq-
setzungen vor amerikanischen Ge-
richten im Zusammenhang mit dem
Konkurs da Büligfiuggesellschaft

Iraker Airways zu erheblichen Unsi-
cherheiten über mögliche Schadener-

satzzahlungen führten.

Da Grund für diejüngste Verzöge-

rung hängt indirekt ebenfalls mit
dem Laker-Fall zusammen: London
versucht durchzusetzen, daß bri-

tische Fluggesellschaften, die die

USA im Rahmen des Bennuda-
Zwei-Abkommens anfliegen, nicht

unter die amerikanische Antitrust-

Gesetzgebung fallen. Das Bermuda-
Zwei-Abkommen muß spätestens im
Juli erneuert werden. Diese Unsi-
cherheiten machen die Vortage eines

Aktienemissions-Angebots ffir Bri-

tish Airways erst einmal unmöglich,
glaubt die Regierung.

Dafür hat sie mitda Privatisierung

da Trustee Savings Bank mehr
Glück. Ein Urteil der letzten schot-

tischen Berufungsinstanz hat im
Sinne da Regierung entschieden,

daß die Trustee Savings Bank nicht

ihren Einlegan gehört

WELT-Korrespondenten berichten von der CeBIT

Motorola - Siemens - Blaupunkt - Computerkassen

Autotelefon im Vormarsch
DteMotoititeGmbH.Taumisstem,

die bereits 1985 ihren Umsatzum
knapp 24 Prozent auf 800 (647) MUL
DM steigern konnte, rechnet im lau-

fenden Jahr erneut mit einem zwei-
stelligen Wachstum. Eike Bär, Leiter

des Geschäftsbereichs Funkgeräte,
verweist auf die wieder stabilere Si-

tuation auf dem Halhteftormarirf

Sein äfflrier

werde nachhaltig Tmn rWICrnfTihning

des Netzes „C“ (cellulares System)
da Deutschen Bundespost auf dem
Gebiet des Autotetefons profitieren.

Bär geht davon aus, daß die Auto-
teläon-Teflnehmenahl in da Bun-
desrepublik in diesem Jahr drastisch

zunehmen wird. Bislang sind ledig-

lich 24000 Teilnehmer registriert

Nachdem 1985 gut 1000 AnsehKigse

neu hmMigplrnimywaw «find
,

könne fm

laufenden Jahr mitrund 15 000 neuen
Kunden gerechnet werden. Neben
da qualitativen Verbessoung des
Sprechvakehrs ist es vor allem die

Gebuhrenpolitik da Post, die zu den
optimistischen TTnfflinngm berech-

tigt Mit 20 000 DM lag da Preis für
pinpn AutomobürTdribnanachlu 8
bislang in da Bundesrepublik rund
viermal so hoch wte international üb-
lich. Ein anderer Aspekt ist, daß
wichtige Lända steh da 900-Mega-
Hertz-Techräk anschließen.

Neben da Sparte Autotelefon ge-

hören zum Unternebmensbereicb
Funkgeräte unteranderemFeraonen-
ruf-Systeme und Feststations-Funk-
awlagpn. Weitere Motorola-Geschafts-

bereiche sind Halbleiter, Informa-

tionssysteme, Speriatetektromk und

Kfz- und Industrieetektronik. In da
Bundesrepublik beschäftigtMotorola

derzeit rund 1350 Mitarbeiter. Die Er-

tragssituation in den letzten Jahren

ist imph den Worten Bärs zufrieden-

stellend gewesen.

Die Muttageseilschaft, Motorola

Inc. in Chicago/USA, gehört weltweit

zu dan größten Halbleiter-Herstel-

lern. Auf dem Autotetefon-Gebtet ist

das Unternehmen mit einem Wdt-

marktanteil von 35 bis 40 Prozent

Marktführer. Wegen des Zusammen-

bruchs des TlalhTpitpnwflrktes ging
der Konzemirmsatz 1985 leicht auf5,4

Mrd. US-Dollar zurück. Die Ertragsla-

ge dng*gpT1 verschlechterte sich 1985

drastisch. Da Gewinn nach Steuern

wird mit 72 (349) MBL Dollar ausge-

wiesen. Vom Gesamtumsatzentfallen

rund 70 Prozent auf den US-Markt

Que»e: Dataquest

Die tfirfigh bekanntgewordene

Übernahme da dänischen Funkgerä-

tofirma Storno AS von General Elec-

tric ist nach den Worten Bärs durch

die zuständigen Gremien inzwischen

bestätigt worden. Die Zustimmung

da Kartenbehörden werde in den

nächstenWochen erwartet Vor allem

bä Autatdefbnen werde dadurch die

Stellung von Motorola in Europa

deutlich gestartet Aus China hat Mo-
torola in diesen Tagen einen 3,7-MüL-

DbDar-Auftrag über die Lieferung ei-

nes cellularen Antotelefon-Systems

für Peking erhalten. Die Aussichten

für Folgeaufträge aus China seien

günstig. (dos)

Der Markt für die wichtigsten Grundbausteine der modernen flafctrorSr
.

befindet sich fest in den Händen otnarilcanie^ar und
j

-

zeme. Nur der niederländische

aroßten Herstellern von integrierten Schaltkreisen. Eine gerährttche_AlK

Bangigkeit der europäischen Industrie von der Technologie und:den

Lieferungen der Etektronflcsupermächte läßt sich daraus denroch reätt ^

ableiten. Dies liegt vor allem an dem erbarmungslosen Verdtdpgwga.

Wettbewerb und den heftigen Prefekömpfen unterTten GroßtmternelK

men der Branche. Das stärkt die Position der europäischen Abnehmer'

erheblich. OOEUfciMU

Bundesrepublik
wichtigster Kunde

Post-Vereuchimf*
Videokonferenzen

Rosige Elektronik-Zukunft

D er Markt da Daten- und Kcxm-
munikatioHstechnik wird bis

zum Jahre 2000 etwa so groß sän, wie
heute da gesamte Weltdektromarkt,

prognostiziert .Claus Kesster, Vor-

standsmitglied da Siemens AG,
MTinrtiPn- Am bautigpn WdtmaiktVO-
lrnnen da Elektroindustrie von 2250

Mrd. DM ist die Büroelektronik erst

mit 400 Mrd. DM oda 18 Prozent

beteiligt Doch hier wird es zu gravie-

renden Verschiebungen kommen. Da
da Gesamtmaltet nur um etwa sechs

Prozent jährlich weiterwachsen soll,

die Tnfnrmatinngterhnilr aber mffc

doppeltemTempo, wird ihr Anteil an
den 5000 Mrd. DM Gesamtvolumen
im Jahre 2000 bä runden 40 Prozent
oda 2000 Mrd. DM hegen.

Gfw|ChwmdiglpMt«aintemehterie

wird es auch im Feld da Elektronik

selbst geben. Wahrend Personal-

computer und Arbeitsplatzsysteme

mit 18 Prozent jährlich am flottesten

vorankommen sollen, werden diegro-
ßen Universalcomputamitzehn Pro-
zent pro Jahr ebenso unter dem
Durchschnitt blähen, wie die Kom-
munikationsendgeräte mit neun Pro-

zent oder die privaten Kommunika-

tionssysteme mit sechs Prozent, so

die Siemens-Voraussage.

Da Elädxokonzern selbst möchte
sich mit seinen Schlüsselsegmenten
nhArrinrrhsrhnTttlic'h an diesem
Wachstum beteiligen. Schon 1984/85

(30. 9.) stieg da eigene Umsatz mit

da Büroetektronikum 19 Prozentauf

7,9 Mrd. DM. Um die weitere Berg-

fahrt abzusichem, wurden die Sach-

investitionen in Kapazitätserweite-

rungen und Produktivitätssteigerun-

gen auf 660 Mül- DM verdoppelt, die

auch 1985/86 wieder auf riVm Plan
rfpten

Im Kampf um Marktanteile rech-

net steh Siemens gute Chancen »us,
weil ritewesentliehen S^hKiaanlp»^».
te— Mikroelektronik, Bürokommuni-
kation und Datentechnik — im Kon-
zern selbst vertreten sind. Im welt-

weiten Wettbewerb gebe es nicht ein-

mal eine Handvoll Unternehmen mit
vergleichbarer Position, so Kesster.

Die eigene Fertigung da Schlüssel-

technologien und Schwerpunktpro-
dukte und das Angebot kompletter
Problemlösungen seien denn auch
wesentliche Schwerpunkte da Be-

reichsstrategie. (Wb.)

D as VEB Kombinat Robotron,

Dresden, verspricht sich von da
Teilnahme an da CeBIT zusätzliche

Impulse für das Geschäft mit da
Bundesrepublik und anderen westli-

chen Ländern. Dieter Berga, stell-

vertretenda Generaldirektor, wies

auf die Bedeutung des deutschen
Marktes für Robotron bin. Unter dar

Ländern Westeuropas sä die Bundes-

republik da wichtigste Abnehmer.
Das Robotron-Expoiipro{p-amm um-
fasse vor allem Erzeugnisse da
Schreib-, Druck- und Zächentedmik
sowie der Meß- und Unterhaltungs-

elektronik.

D ie Möglichkeiten eggtetIntegte-

ten InftHTnationsveraibc&iß^Hi

die sowohl die Nachrkhtenteähik

als auch dte Daten-.Täri^undHMffe^

arbeitung eingebunden sind, werden

in Hannovq eindrucksvoll demon-

striert Ein Beispiel dafür shä^Se
Videokonferenzen, die langwierige

und aufwendige Käsen hochbezahl-

ter Mitarbeiter ersetzen könneOyfes
zu zwölf Teilnehmer können anzwri

Abermals i

DßjeMorf
'

bä alte Unteriagen darchFerriseäB-
’ .' ® “ z~-

meras übatragbar sind. ^ . v.l.' —

Berger bezifferte das Umsatzvoln-

men mit da Bundesrepublik auf 60
Mill.DM im Jahre 1985. DaMarktan-
teü bä „klftinaw, ' mechanischen
SehTPihmagrhihfgi“ liege inzwischen

bä 50 Prozent. 1986 sollen etwa

20 000 ^hTwhmacrhinpn in dq-BllD-

desrepublik abgesetzt werden. Bei
Mikrocomputern wolle man aba
nicht in den Wettbewerb treten.. Als

entwickhmgsfiihig bezächnete Ba-
ger vor altem die Zusammenarbeit
auf dem Gebiet der Auftragsprojek-

tierungm dritten Ländern.
;

(dos)-

-.. DieDeutsche Ekmde^cöt häb^ - -^ r

reits in zwolf verschiedenen ^adteri
!

oste Testkonferenzräume emgöjrt^
;

'

..

tet, diejnänen bis Swie'l9B9lExifea. .

‘

dem Betrtebsversoch: ängä«^dä „ *-'J

sind. Verbindungoi sind audr sämt-’ •

‘

mit dem benachb^Oieuropäisäiai : ' ^
'r."

Ausland möglidi. Die Plnlips:K£Hn-
.
'v

.

j.*

mumkatioiis-lndurfrie AG, raada ':

m
‘

Zulieferer für. dteae Emriebfarngpr»,
• . J

nennt ateKriäten füreh^Vkteafcon .
.* wpt-f" ’V’ 1

farwanium mft Tgrsfc. tynd flwrhdafafc-
r J^ -

stättung rund 100 006XÄ1 ^
gebühren betragen für denAmääaß j

3

1 2

derzeit J2600 DM
nathehe Grundgebühr.

ABcsfcrt

f..(bdt) J te:L-.sr.

j

Erfolgreich mit dem
Homecomputer

Investitioiishist

nimmt zu

Datenaustausch über Btx
D ie zur Bosch-Gruppe gehörende

Blaupunkt-Wezke GmbH in Bü-
desheim, bislang vor altem als Her-
steller von Autoradios und TV-Gerä-
ten bekannt, will die Arbät auf dem
Gebiet cterTäekommumkationstecb-
nlk forcieren. Blaupunkt-Geschäfts-
führer HerbertThum verweist aufdie
Jangjährige Praxis-Erfahrung als

Büdschirmtext-Pionier"
, die jetzt zur

Lösung von Kommumkatinngmifga.
ben genutzt werden soR Dabei arbä-
te Blaupunkt eng mit dem Kbmmu-
nikationsbaeich da Bosch-Gruppe,
mit da Schwestergesälschaft Täe-
norma und da Beteiligungsgesell-

schaft ANT nisarnmen. Innerhalbda
Bosch-Gruppe erreicht dieser Be-

reich ein Unlsatzvolumen von rund 6

Mrd. DM. )

Blaupunkt betrachte seine jüng-

sten Aktivitäten als einen ersten

Schritt, Btx als Bestandteil da Büro-
kommunikation des allgexneinen

Datenaustauschs anzubieten. Es zei-

ge sich, daß die Entwicklung der

Btx-Technologte vom Hardware- hin
zum Software-Decoder gehe.

Auf dem Gebiet da Breitband-

kommunikation hat Blaupunkt vier

neue Geräte entwickelt, die ebenfalls

aufda CeBTT-Messe vorgestellt wer-
den. Dazu gehören zwei Recäva für

den SateÜiten-Fansehempfang. Au-
ßerdem zeigt Blaupunkt eine Weiter-
entwicklung des Hotä-Pay-TV-Sy-
stems und des Bildfernsprediers.

Zur Entwicklung des Geschäfts im
abgelaufenen Jahr wollte sich Thum
nicht äußern. Gerechnet wird mit
ähnlichen Ergebnissen wte 1984. Das
Ende 1985 mit Grundig vereinbarte

Spezialisiemngslcartell werde in den
nächsten Tagen wirksam, wem das
Kartellamt den Antrag nicht noch
widerspricht Die Produktionsverla-
goungen dürften Mitte 1988 abge-
schlossen sein. Auch die Übernahme
von 20 Prozent des Grundig-Kapitals
werde wie vorgesehen realisiert,

wenngleich es Blaupunkt damit nicht
eile, meinte Thum. (dos)

Nach da finanziellen Kbn^oHdfe-
rung zeigt sich da Coinputer-

HersteHer Commodore gift gerüstet

-

für den Weg in die neunriga Jahre.

Harald Speyer, Europa-Chef desUn-
ternehmens, verwies auf die ausge-

prägte Herstella-Anwender-Bindung
im Markt, die sich im Verkauf von
bislang über 10 Millionen Computern
weltweit ausdrücke. Da neue Home-
computer C 128, Nachfolgendes C 64,

werde ^Bes Vorangegangene über-
treffen", meinte Speyer^ TnnwhaTh
von sechs Monaten seioa altem in

Deutschland 75000 Stück oder 15

Prozent des Gesamtabsatzes verkauft
worden. Da Erfolg in diesem Bereich
sä voraltem deshalb bemofeenswot,
weil er im Gegensatz zu den Progno-
sen da Marktforsdba stehe.

PGT. Aa-..-_\

fatkliy;.

2ö'5-A;rjir..

iteese“

s^hr.. NV-

:{«Sä:;u1 li

! Babür; z^rj-r.

Ih“son iff

• ftankfu-

Speyer beziffert den Commodore-
Antdl im deutschen Hämcomputa-
maxkt 1985 mit 65 Prozent Mittler-

wdle sä das Unternehmen auch bä
Pasonaleomputem (PC 10/20) die
Nummer 1 im deutschen FachhandeL
Die größten Hoffoungen anerrimga
setze Commodore auf den lrflrrifrh

vorgestellten Mediencomputer
Amiga, da in den USA wegen des
„vorausschauenden technischen
Konzepts“ bereits über 5000ömal
verkauft wurde. (dos.)

D ie durchweg stagnierende Hmr i

satzentwicklung im Handel^md'
die versdiärfte Wettbewobssifuatron
hat in dieser Branche deutlich eine

.

verstärkte

ausgäosL Davon profitieren vor al-

tem die Scannertroj^ngy ĵm^^ TTT^ '"| äscha?.

deren Hilfe sich alle Bewegungen iio

Sortiment artikelgenau dürchteuch-
tea lassen. So wurde unmittälMfvor
der CeBIT bdcaxmt, daß dieZätider;
sogenannten
sehen Einzelhandel 1985 yrn fftFet
zent auf 719 anstieg; insgesamf^nd
hier bereits weit mehr als JSOpffhpäJ-
wertige Computeikassen mit jSaB-
neranschluß eingesetzt '''T*'

Wie sehr dieser potentielle
reizt, Zeigt das waphoo^/^» Ari^int
auf da CeBIT. Ausgereüte -toKfhfr
währte Systeme bieten hifT T^htimr
die beiden Comnuterhw^ji«^ gar
und Nixdorf an, hierzulande deaat
unbestrittener Maikllührer imS#i-
WrlrsccanKaMiaL I r :

ntehr traditionellen nassermasteeo'.
wie ADFAnker und NCR. Auchjspa-
nische Anbteta versuchen hiaiitair .

fessen. Jetzt tritt auch die Stemens--
AG auf den Plan, die aufdaGÄEP-.

_

Messe ihr neues Scanmrtrasseng-
stem Transdata vorstellt eine hrÄv
Operation mitADFAnker f
Entwicklung.

”Ich weiß, warum ich GALLUS Libe traue

Original LIBERTY® Schuhe aus dem Hause GALLUS®
bieten ein Höchstmaß an Tragekomfort und Fußfreiheit

Durch das ausgetüftelte Innenleben: O Liberty-Kugelferse,

©Liberty-Vollfaßbett, 0 durchgehende Leder-Deck-

sohle und © die antibakteriellr
- Ä ,f" 1

Sanitized®Ausrüstung.
GATJITST.ihp.rtv®

Ein deutscher Marken-
schuh von Rang
und Namen.

O Llberty-Knäelfc^.
; Gleichermaßen haitgehend
• und abfedernd. /
0 Libertv-Vbiynmwrft ^

- Abstützend und einer "il-"
"1

Ubeikorrekmrvorbeiig^t
o läer-Öectsoklfc
durchgehend

.

%

• Antibaktcriell und.- _ v, I
pflzhemmenct ^

m

GAUIIS

’BezugsqueHennädwe&Sffa-:^;-
’

Original GALLUS
Liberty-Scfauhe düroh: :

v „ _ ..

:
SL.-*^en?

Liberty-Herrenschuhe^jreiheit^r
gestreßteÄ? fei
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¥ SHELL /Schwächerer Dollarkurs kostete Millionen

rsen

ij?ä u&0
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®—-Qisch^

fu,London

Der- niedö^3z«lischrWtische ÖJ-
feonzem Royal Dutch/Shell Group of
Companies hat imGeschäftsjahr 1985
einen Gewinnrückgangvon 3,548 anf
3,032 Mrd. Pfund {knapp 10,2 Mrd.
DM) hinnehmen müssen. Dennoch
bezeichaefe Peter F. Holmes, Chair-

% man der SKQTranss»rtandTrading
* Company, das Ergebnis als „hervor-

ragend“. Die ShfillTransportandTa-
ding Company ist der britische Ann -

des Royal-Dutch/Shefl-Konzeros mit
40 Prozent der Anteile. 60 Prozent

Dutch Petroleum Company.

.

AUan widrige [ WährongHfaktoren
und dabei . insbesondere die Ab-
schwächung des US-Dollars hatten
zu Währungsveciustec von 396 MÜL
Pflind gegenüber Währungsgewia-
nen 1984 von 91 Mül Pfund geführt
Darüber hinaus haben Sonderauf-
wendungen in Höbe von 350 Mfli

j, Pfund (gegenüber 80 1EDL Pftind

1984) insbesondere für die Fortset-

zung des Restnikturierungsprozesses

den Gewinn belastet.

Holmes verwies bei der Vorlage
des Konzern-Ergebnisses in London

außerdem auf die Belastung des Er-

gebnisses durch Vorratsabscbreibun-

genin Höhe von gut 100 M2L Pfund

aufgrund des scharfen Ölpreisver-

falls. So gesehen sei der Gewinn von
mmer noch mehr als 3 Mrd. Pfund

außergewöhnlich gut Erheblich ver-

bessert hätten sich insbesondere die

Bereiche Exploration und Produk-

tion von dl und Gas, Verarbeitung

Schiffahrt und Marketing. Schlechter

abgeschnitten hätten lediglich der

Chemiesektor (nach einem außerge-

wöhnlich starken Jahr 1984) sowie

insbesondere der Metallbereich auf-

grund anh»H»wdfrf Branchen-Über-

fapazigten.

Die Investitionen der Royal-

Dutch/Shefl-Gruppe einschließlich

der Expforationsaufwendungen er-

höhten sich im vergangenen Jahrum
20 Prozent auf 6,736 Mrd. DM, nicht

zuletzt aufgrund einerZahlung inHö-
he von 800 MflL US-Doafar im dritten

Quartal im Hinblick aufdfe50prozen-
tigp Übernahme der kolumhiani-

schen Ölinteressen. Die Geschäfts-

führung rechnet miteinem anhalten-

den Druck auf die Rohölpreise.

UNTTERNEHMEN UND BRANCHEN
3
ost->
.. ersuch

»deokonfereim

®15r ^

KKB-Bank gibt zwölfDM
^ Dösseldorf (dpa/VWD) - Die KKB-
Bank KGaA, Düsseldorf, will für 1985

eine auf 12 (10)DM erhöbte Dividen-

de zahlen. Aus dem Jahresüberschuß
sollen den offenenRücklagen mit Zu-
stimmung der HV (28. Mai) 39 Mfli.

DM zugeführt werden. Das haftende

Eigenkapital des Instituts,andem die

New Yorker Citibank mit rand 92
Prozent beteiligt ist, liegtbei397 (355)

MüL DM.

schaft Ltd., London, und die Henry
Bath and San Ltd-, eine der ältesten

Metallhandelsgesellschaften der
Welt, schließen sich zusammen. Hen-
ry Bath gehört zum Bereich der au-

stralischen MIM Holdings Ltd
(Mount Isa Mines), mit der die MG
auch in anderen Bereichen zusam-

menaibeitet Im Zuge der Transak-

tion wird die MIM-Gruppe mit 33,3

Prozent an der MetaUgesellschaft

Ltd beteiligt

In\estitionsfe

nimmt zu

"v •

••

Abermals Chef-Wechsel
Düsseldorf (J.G.) - Einen für 1985

„deutlich“ verbesserten Gewinn
(1984 nur 1,1.MUL DM) kündigt das
TTÄlnor phaTmnJfamflignnntorniai-

men A. Nattennann& Cie.GmbH aus

einen Gruppenumsatz an, der sich je-

weils ohne das 1985verkaufte US-En-
gagementum 4,4 Prozent auf407MUL
DM erhöhte und 1986 bisher „über-

planmäßig** steigt Dennoch: Mit
Martin Blohs, der zum 30. April aus-

scheidet, ist bereits der vierte Wech-

sel im Geschäftsführungs-Vorsitz seit

1980 da. Zum neuen Chef rückt aus
der bisherigen' Geschäftsführung

Detlef Fels (43) auf

Münchner Börsemienlh^ge

Fnnkfaxt (aL) - Die Bayerische

Vereinsbank hatgeSterüdie norwege-
giwhgn Aktien ChrisÜania Bank og
Kreditkasse, A/S Norcem undNorsk
Data CB-Aktien) in den ungeregelten

Freiverkehr an der Münchner Börse

ringeführt. Norak Data werden be-

reits seit Juli 1985 in Frankfurt und
Hamburg gehandelt

Fusion im Metallhandel

Frankftut (adh) - Die MetaUhan-

delstochter der FrankfurterMetaBge-

sellschaft AG (MG), Metallgesell-

Beherrschnng gebilligt

Mannheim (dpa/VWD)- Die außer-

ordentlicheHV der BBC, Mannheim,
hat trotz heftiger Kritik zahlreicher

Min/iprfw»t»ggHinnänf> den Beherr-

schungsvertrag zwischen dem
schweizerischen Stammhaus BBC
AG, Baden, und BBC Mannheim bei

wenigen Gegenstimmen gebilligt

Kernpunkt der Diskussion war das

im Beherrschungsvertrag enthaltene

Abfmdungsangebot von 250 DM je

Aktie. Es wurde als „völlig unzurei-

chend“ bezeichnet

Degussa kauft zu

Frankfurt (adh)-Die Degussa AG,
Frankfurt, wird von der Phillips Pe-

troleum Company, Bartlesviüe/ Okla-

homa. sämtliche europäischen Ruß-
werke sowie ein gfldafHfc^nignhpg

kaufen Notwendig ist noch die Zu-

stimmung verschiedener nationaler

Behörden. Damit übernimmt das Un-
ternehmen, der älteste Rußhersteller

in Europa, rund 330 000 Jahrestonnen

Produktionskapazität und verstärkt

seine europäische Marktposition. Der
gesamte europäische Rußmaxkt ist

mir rund 900 000 Jahrestonnen nach

den USA.(1,5BdL jato) der zweitgröß-

te der Welt Ruß wirdvor allemin der
Kautschuk-, Lack- und Druckfarben-

industrie eingesetzt . .

WELT DER $ WIRTSCHAFT

LÖWENBRÄU / Neues Betriebsgrundstück aro Münchner Stadtrand nicht in Sicht

Erfolgreich mit den Spezialbieren
DANKWARD SETTZ, München'

Von der allgemein anziehenden

Konsumbelebung 1986 in der Bun-
desrepublik wird die deutsche Brau-

wirtschaft kaum profitieren. Schon

|

das erste Quartal des Sudjahres

1985/86 (30.9.), in dem bundesweit
der Gesamtbierausstoß um 1,4 Pro-

zent und in Bayern um 0,9 Prozent

stieg, zeigt nach Ansicht von Anton
Schwarz, Vorstandsvorsitzender der
Münchner Löwenbräu AG, daß wie

,

schon in den vergangenen zehn Jah-

ren kein großes Mengenwachstum zu
I erwarten ist Unverändert wird daher

ein harter Wettbewerb um die Kun-
i den geführt werden müssen.

Sichtlich erleichtert ist man des-

halb bei Löwenbräu, daß die Anfang
. Februarum 5,8 Prozent angehobenen
Preise inzwischen weitgehend am

|
Markt durchgesetzt werden konnten.

|

Erleichtert wurde dies durch einen

I

„überdurchschnittlichen“ Bierabsatz

in den ersten vier Monaten des Ge-
I schäffajahres 1985/86 (30.9.). Noch
keinen Zuwachs brachte das Lizenz-

geschäft, jedoch soll hier „in Kürze*

j

ein weitererVertrag mit einem neuen

I

Partner unterzeichnet werden.

Im vergangenen Geschäftsjahr er-

höhte sich der gesamte Löwenbräu-
Bierabsatzum 3,3 (Branche: 0,4) Pro-

zent auf 1,33 MAL Hektoliter. Im In-

land konnten davon 997 000 hl ver-

kauft werden, was einem Plusvon 4,0

Prozent entspricht Fast 68 Prozent

des Sortiments sind Spezialbiere

(Weißbier 18,5 und Püs 14^2 Prozent).

Zudem wurden 177 000 hl alkohol-

freier Getränke (Handelsware) abge-

setzt In den Export gingen 336 000 hl

Bier (plus 1,2 Prozent).

Daß das Auslandsgeschäft hinter

der Brancbenentwicklung (plus 8,4

Prozent) zurückblieb, begründete

Schwarz mit der überdurchschnitt-

lich hohen Lizenzproduktion in in-

zwischen zehn europäischen und
überseeischen Ländern. Über diese

Schiene wurden 1884/85 über 2,39

MUL hl (minus 3,7 Prozent) Löwen-
bräu-Bier vertrieben. Der größte An-
teil davon entfallt auf den US-Markt
(1,5 Min, hl). Dort zeigte sich auch der
Absatzrückgang am deutlichsten,

denn wegen des hohen Dollarkurses

wurde das kaum teurere Importbier

bevorzugt

Der Umsatz der Löwenbräu stieg

1984/85 um 3,8 Prozent auf216,2 MÜL
DM. Keine Angaben werdet dabei

Tum t .iapTOgwtiäft gemacht, jedoch

dürfte es schätzungsweise rund 20

MilL DM beigesteuert haben. Verbes-

sert hat auch die Ertragslage des Un-
ternehmens. rm Ausdruck kommt
dies in dem auf 17,22 (15JS5) DM ge-

stiegenen Gewinn je Aktie. Daß sch
der Cash-flow auf35£ (39,6) Mül. DM
verminderte, wird auf die Einbezie-

hung der Brii»><t»Hnng»Kiiitnng für

Vonuhestandsverpfücirtungen zu-

rückgeführt Investiert wurden 31^5

(28,5) MilL DM bei Abschreibungen
von 35,3 (30,3) MÜL DM. Aus dem
Jahresubeismuß von 3,4 (lß) Mül-

DM werden unverändert 8 DM Divi-

dende und 1,50 DM Bonus ausge-

schüttet

Noch keinen Schritt weitergekom-
men ist Löwenbräu nach Angaben
von Schwarz bei der Lösung des jah-

realten „Dauerproblems“, ein neues

Betriebsgrundstück am Rande der

Stadt zu finden. Nun komme man
nicht mehr umhin, mittelfristig über

10 MilL DM pro Jahr für Inslang un-

terlassene Maßnahmen in die Braue-

rei zu investieren.

ZEITSCHRIFTEN / Programmheft mit PR-Texten

Der Kaufhof wird Verleger
voran die „Neue Woche* der Toom-

Daimler-Benz baut
Werk in Bremen aus

ww. Bremen
Der Aufsichtsrat der Daimler-Benz

AG hat am 12. Marz dem Planungs-

vorhaben zugestimmt, in Bremen
vom Herbst 1988 an schrittweise mit
der Fertigung der SL-Tourensportwa-
gen zu beginnen. Die Sportwagen-
Baureihe wird gegenwärtig noch im
Werk Sindelfmgen produziert Der
Bremer Werksleiter Wolfgang
Schreck: „Ein konsequenter Schritt,

das Bremer Werk stetig zu vergrö-

ßern.* ln Bremen sind bis 1988 Inve-

stitionen von mindestens 500 Mfli.

DM vorgesehen. Gestern wurde der

Spatenstich für ein neues Verwal-

tungsgebäude vorgenommen, die In-

vestitionssumme betragt, rund 28
MUL DM.

Inzwischen vollzieht sfeh in der

Hansestadt Hw PmHnlrtinngnnlfli if

der neuen T-Reihe planmäßig und
reibungslos. Pro Arbeitstag wenden

i

davon rund 130 Fahrzeuge gefertigt

WeitereÄnderungenim Produktions-

ablauf sich auf die
KnTnpajrtirlagjBP der Baureihe 190. Im
Laufe des Jahres soll von diesen Wa-
gen die Tagesstückzahl von derzeit

500 auf 600 angehoben werden.

Insgesamt rind im Daimler-Benz-

Werk Bremen 1985 gut 136 000 Ein-

heiten hergestellt worden, im näch-

sten Jahr werden es voraussichtlich
\

160 000 Personenwagen der Baureihe

190 und derT-Reihe sein. Diese Kapa-
zitäten werden 1988/89 nochmals ver-

stärkt Die Werksleitung rechnet da-

mit, daß von den Sportwagen sogar

20 000 Stück gebaut werden.

Die Zahl der Beschäftigten soll

noch im Laufe des Jahres 1986 von
11000 um 500 Arbeiter erhöht wer-

den „Wenn die Sportwagen-Produk-

tion anläuft", kündigte die Werkslei-

hingan, .werden wir 14 000 Mitarbei-

terin Bremen beschäftigen.*

SABINESCHUCHART, Bonn
Eine Premiere ganz besonderer Art

erwartet heute die Kaufhof-Kund-
schaft Über eine Million Exemplare
der hauseigenen Gazette „TV-aktueü
- Das Kaufhof Fernsehmagazin“ He-

gen von mm an jeden Freitag kosten-

los in den 83 Konzernfilialen aus. Auf
Hochglanzpapier und in Farbe ent-

hält die 28 Seiten starke Ausgabe al-

lein 22 Seiten Fernsehprogramm,
während sich im redaktionellen Teil

und Gewinnspiele sollen den Mitnah-

mereiz noch verstärken.

Die redaktionell aufgezogenen
FR-Beiträge-zum Beispiel zurKauf-

hof-Kindermode .Der Panther joggt

(.Topfit in den Frühling“) - machen
deutlich, daß es vor allem um die

Stärkung der Kundenbindung geht
Manfred Pesch von der Kölner Kauf-

hof-Zentrale ist denn auch überzeugt,
mit der „Mnrinr aus genereller Wa-
reninfönnation und redaktioneller

Produktvermarktung“ einen .neuen

Typ der Kiindpnansprarhp gefunden
zu haben*. Er soll nicht nur dieftnzei-

den Medien — das jährliche Volumen
von rund 60 Mill- Mark sdl nichtver-

ringert werden — ergänzen, sondern
aiirh die Besucherfrequenz erhöhen
und zu Spontankäufen verlocken.

Daß dieser Weg durchaus erfolg-

versprechend sein kann, haben auch
schon andere erkannt Nach einer

Übersicht des Brauchend]ensts .Wer-

ben und Verkaufen“ wurden allein

seit 1984 von den Handelsunterneh-

men in der Bundesrepublik sieben

neue Gratis-Gazetten gestartet, aßen

Markt GmbH, die mit einer wöchent-
lichen Auflage von 2J2 Millionen an
die Hauhalte verteilt wird.

Neu am Kaufhof-Magazin sind die

Aufmachung als TV-Zeitschrift und
der auaffihriipha PmgTammtpfl . Die
Macher versprechen sich davon, daß
das Gratisblatt den Leser die ganze
Woche über begleitet und nicht wie
das Prospektm&terial in den Zeitun-

gen gleich morgens im Papierkorb

wecken.* Nicht zu erwarten sei dage-

gen, daB ring KiiTiffenhlaH Hon klassi-

schen Femsehzeitschriften Leser
ahspPniitigTnaphwi Irnnnp- HiwTa.

ser geben gfeh nicht mit
knappen Fernsehprogramm ohne Zu-

der Kaufhof-Offensive wohl nicht so
sehr Verluste bei der Auflagenhöhe.
Sorge bereitet ihnen der neue Titel

vielmehr als Werbeträger. Dom in
dpm hart umkämpften Werbemarkt
könnte ihnen ein Erzeugnis, das kei-

ne Vertriebserlöse hat und rieh nach
Pesch .zum überwiegenden Teil aus

Bei der Akquisition von Anzeigen,

so argumentieren die Verlage, werde
nämlich der Kanfhnf über wtia Ein-

käufer vor allem bei den eigenen Lie-

feranten mit Nachdruck an die Tür
klopfen. Dem Druck könnten diese

ab» kaum standhalten, wenn sie

nicht aus den Kaufhof-Regalen ver-

schwinden wollten. Eine Etatkürzung
in anderen Medien sei die unaus-
weichbare Folge.

.alles um das Waren- und Dienstlei- verschwindet Pesch: „Es geht dar-

stungsangebot des Kaufhofs dreht*, um, Wiederbolungsinteresse und
so ein Sprecher. Leserwettbewerbe Nutzungsdauer beim Kunden zu

m Pink und Gelb* oder zu den im
Kaufhof erhältlichen Fitnessgeräten satzmfhrmafa'nnpn hpi Tnfripripn *

Auch die Verlage im Programm-
zeitschriften-Genre befürchten von

genscbaltungen und Prospekte in Jhemdanaeigen und Werbekostenzu-

schüssen der Lieferanten finanziert*,

einiges wegnehmen.

SWISSAIR / Viel Schub bei FIugpark-Emeuerang

In robuster Verfassung
WERNERNETTZEL, Zürich

Bei allen Maiktturbulenzen, denen
rieh die Swissair AG, Zürich, durch

die von den USA ausgehenden Libe-

ralirierungstendenzen im Luftver-

kehr ausgesetzt sieht, steuert das Un-

ternehmen einen stabilen und siche-

ren Kurs. Direktionspräsident Robert
Staubli bekräftigte in Zürich, daß die

Swissair an ihrer Politik festhalten

werde, „in allen Klassen ein Quali-

tätsprodukt zu einem attraktiven

Preis“ anzubieten.

Errechne miteinem weiterhin gün-
stigen Konjunkturverlauf. Das Ange-
bot der Swissair wird im Jahre 1986

um rund fünfProzent erweitert Auch
bei der Nachfrage geht manvoneiner
fünfprozentigen Steigerung aus,

nämlich von sechs Prozent bei den
Passagen und drei Prozent bei der

Fracht Zur Ergebnisentwicklung
meint er, es sollte das gute Resultat

des Jahres 1985 wiederholt werden.

Die robuste Verfassung, in der sich

die Swissair befindet, drückt sich un-

ter anderem in einem großvolumigen

bwestitionsprogramm aus, mit dem
die Gesellschaft die Ablösung ihrer

DC-10-Flotte betreibt und das über 2

Mrd. Schweizer Franken kosten dürf-

te Ein Kaufentscheid werde noch in

diesem Jahr faßen.

Wenngleich die Swissair über ein

Liquiditätspolster von L3 Mrd. Fran-

ken verfügt und aus dieser Sicht eini-

ger üSnanTfornngsspielranm vorhan-

den ist, will das Unternehmen seinen

Sprung bei der Flottenerneuerung

auch längerfristig auf eine feste

Grundlage stellen. Zu diesem Zweck
startet die Swissair zu einer mehrstu-

figen Kapitalaufstockung, die Eigen-

kapital von insgesamt rund 150 MilL

Franken herrinbringen solL

Der Generalversammlung am 24.

April wird vorgeschlagen, den Aktio-

nären wn» Erstemission von Genuß-

Scheinen, die zu »»ngm Fünftel divi-

dendenberechtigt sein sollen, im Ver-

hältnis von ginem Genußschein auf

»»hn Aktien anzubieten. Diese Emis-

sion brächte wMtrliehe Mittel in der

Größenordnung von 30 Mil

L

Franken

ein, geht man von einem Ausgabe-

preis aus, der zwischen 180 und 230

Franken liegen könnte.

Des weiteren sollen 1,5 Mill. Ge-

nußscheine unter Ausschluß des Be-

zugsrechts der Aktionäre ausgegeben

werden. Maximal soll sich derGenuß-
scheinbestand aufvierMüL Stück be-

laufen. Darüber hinaus ist eine Kapi-

talerhöhung im Verhältnis 1:15vorge-

sehen bei einem rechnerischen Be-

zugsrecht von 15 bis 20 Franken, was

einem Mittelzufluß von 120 Mill.

Franken bedeutet

Überdies zahlt die Swissair für das

abgelaufene Geschäftsjahr 1985 eine

um 3 auf brutto 38 Franken erhöhte

Dividende für die 350-Franken-Aktie

(insgesamt 568 MÜL Franken Aktien-

kapital). Möglich wurde die Dividen-

denerhöhung durch die deutlich ver-

besserte Ertragslage. Bei Gesamter-

trägen von 4,35 Mrd. Franken (plus

8,5 Prozent) und um 8,7 Prozent auf

3,97 Mrd. Franken gestiegenen Ko-

sten (ohne Abschreibungen) ergibt

sich ein um 12,8 Prozent auf 69 (61)

Mill. Franken erhöhter Reingewinn.

Die Gesamtabschreibungen beliefen

rieh auf 314 1298) MüL Franken.

Da die in den beiden Vorjahren

erreichten sehr hohen Frachtzu-

wachsraten nicht mehr wiederholt

werden konnten, stieg der Gesamt-

verkehr mit 3,2 Prozent etwas schwä-

cher als im Vorjahr. Dennoch wurde

ein auf 64,7 (63,9) Prozent gestiegener

Auslastungsgrad erreicht Erstmals

seit 1978 blieb die Flotte gegenüber

dem Vorjahr mit 48 Flugzeugen un-

verändert. Stolz ist die Swissair vor

allem deshalb, weil das gesteckte

Hauptziel eines positiven Flugbe-

triebsergebnisses mit 27 MüL Fran-

ken nach einem nur kleinen Über-

schuß im Vorjahr erreicht wurde.

Anzeige

spa-lnfo Nr. 14

DekaDespa-AuszaftlPfan6:

Ihre private finanzielle

Vorsorge für ein »Zwei-

tes Einkommen" aus

SparkassenFonds.

Damit Sie Ihren Lebens-

standard auch spater

halten können.

Mehr über den
DfikaDest^-AuszahlRan
erfahren Sie vom Geld-

berater der

Deka*
Despa

NAMEN
Dieter Ross (40) wurde zum opera-

tiven Geschäftsführer des neuen Bre-

mer Innovations- und Technologie-

Zentrums (BITZ) berufen.

Reinhard C. Schroeder, Mitinha-

ber des Bankhauses Georg Hauck &
Sohn, ist aus Altersgründen aus dem
Vorstand und dem Hauptausschuß

des Bundesverbandes deutscher

Banken ausgeschieden. Sein Nachfol-

gerwurde Dr. Gemot Ernst, Mitinha-

ber des Bankhauses Delbrück & Co,
Berlin.

Werner Ott (40), bisher verantwort-

lieh für den Gesamtvertrieb der ICL
Deutschland International Compu-
ters GmbH, Nürnberg, wird ab 1.

April 1986 die Geschäftsführung der

Gesellschaft übernehmen. Er wird
Nachfolger vonGerd Steffen (44), der

am 30. Juni 1986 ausscheidet

Gerhard liehmann, langjähriger

Vizepräsident der Industrie- und
Handelskammer Mittlerer Oberrhein

und persönlich haftender Gesell-

schafter der P&nnkuch + Co., Karls-

ruhe, ist am 7. März im Alter von 80

Jahren gestorben.

Vterum sollten Sie in Ihrem Mietwagen auf Dinge verachten, die Sie in Ihrem Auto sehr

schätzen? Unsere Audi 200 samt Extras - aufWunsch auch mit Katalysator - bekommen

qjp dm 69 -/Tag + 0,59/km (oder 190-/Tag ohne km-Begrenzung). Buchen Sie Ihr

SS, zürn Ortstarif unter 01 30-33 66. - F1RSTCLASS FAHREN, ECONOMY BEZAHLEN.

üL_~

:

im.— .’-i
1

:

Autovermietung rent a car
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Nach einem erfüllten Leben ist unser guter Vater und Großvater

Hans-Heinz Schieferdecker
* 26. Mai 1903 t 8. März 1986

im 83. Lebensjahr ruhig und friedlich eingeschlafen.

In Dankbarkeit für alle

Fürsorge und Güte

Jan Schieferdecker

Andrea Schieferdecker

Inselstraße 30

2000 Hamburg 60

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beisetzung im engsten Familienkreis statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Nach einem schaffensreichen Leben verließ uns unser Seniorchef

Hans-Heinz Schieferdecker
* 26. Mai 1903 f 8. Mäiz 1986

im 83. Lebensjahr.

Sein Tod ist uns Verpflichtung, sein Lebenswerk erfolgreich fortzufuhien.

Geschäftsführung Betriebsrat

und alle Mitarbeiter

der Finna

Caesar Aibr. Jungdanssen

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beisetzung im engsten Familienkreis statt.

Hans-Joachim Virgin

27. 10. 1938 - 2. 3. 1986

ist unerwartet, nach kurzer Krankheit, für immer
eingeschlafen.

Jörg Schröder

Die Beisetzung hat im engsten Freundeskreis in Odisheim
stattgefunden.

Wir trauern um

Hans-Joachim Virgin
27. 10. 1938 - 2. 3. 1986

Geschäftskitnng and Mitarbeiter der

Firma Bäder-Schröder

2000 Hamburg 13, Grindelallee 37-39

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden
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DevisM und SortM

Zentraler Ortim Aufwind /

TABP, diejunge Gemeinde
mit der dynamischen Entwicklung

a bietet vollerschlossene AWohmmgsbau

Gewerbeflächen zu and voll ausgebaute

günstigen Konditionen Infra-Struktur

averkehrsoptmle Lage, . ahohen Wohn- und

eigene BAB-(A7) -Abfahrt, Preizeitwert

Bundesbahn- ASchnlzentEumlmOrt >c
Anschlnßglflifl

/(&
a 20 Auto-Minuten südlich von FlenBburg /&gl£

bietet viel Platz für neue Ideen,

Produkte und Verbindungen A$y" v 9

und voll ausgebaute

Infra-Struktur

Ahohen Wohn- und

Preizeitwert

ASchulzentEum im Ort

bietet viel Platz für neue Ideen,

Produkte und Verbindenden Ä4? v 1Produkte und Verbindungen

Ihre neue Existenz
Sie haben Interesse an einer beratenden Tätigkeit und Umgang mit

befriedigt und ihnen ein überdurchschnittliches Kmkpinnwn und sichere
VoOexfeteriz gewährleistet, dann sprechen Säe mit uns.

Sie haben die Chance, in einen In den nächsten Jahren"weiter expandie-
renden Markt als selbständiger Unternehmer einzusteigen mn einer
Organisation, auf die Sie können und die Omen auf Dauer zur
Verfügung steht. Wut sind eine Marketing- und Managementarganisatton
und vergeben exklusiv in der Bundesrepublik noch einige PLZ-Gebiete
an fähige und qualifizierte Partner. "Wfr erwarten FübrungsquaStäten
einer überzeugenden Persönlichkeit, Leistungswillen und persönlichen
Einsatz bei der Führungvon Mftarfoeiteni, einen Einstieg inme Organisa-
tion mitDM 25 000,-.

Rufen Sie uns an, wir reagieren sofort und informieren Sie.

Tfefefim076Sl/MS VdG Serefcecenfer

rocht neue VcrtrtebspwkL. evtL Ga-
sttuapmte. Zascbr.* Z9132. Annonem-
Ezpodtttaa DoQ, Detchmannhaus.

5 Köln 1.

VERSTEIGERUNG
Am Montag, dem 24. März 1986, ab 17 Uhr
versteigere ich in Rolandseck - Künstlerbahn-

hof aus einer Sicherungsübereignung im Auf-

träge eines Bankinstituts gegen Barzahlung
odeir Euroscheck

ca. 210 Teppiche - Verbinder - Galerien

! u. a.

Schirwan, Beludscti, Kasak, Yagcebedir, Af-

ghan, Bidjar, Bcihara, Keschan, Sarugh,

Ghom, Hamadan,
Isfahan, Isparta, L

Besichtige

Vereinsbank in Nürnberg-
Aktiengesellschaft

-- 'Numbaj;

Wir bden unsere Aktionire zu der am .

Montag, dem 28.Ajxü 1986, 1030 Uhu

in Bankgebäude in Nürnberg Manenstraße 3, statt-

findenden

105.ordwillidMmHauptversammlung

der Einaelhaten verweisen wir auf die Bekanntawdbitt^

desanze^erNe 51 vom 14. Mära 1984

den 14. März 1986

DerVorstand

Wenn der Einzelheiten verweisen wr auf di

inrBondesanzetgarNt 51 vom 14. Mäct 1986.

Nürnbej^, den 14. März 1986

^briz, Meschgien, Karadja,

lore und viele andere Pro-

inienzen.

\g von 14-17 Uhr

Willi Schenkel .,

vereid. Versteigerer

5000 Köln 60
TeteJ02 21/71 14 37
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RENAULT 25.

Automobile Intelligenz

Was passiert, wenn der Fahrer einer her

yj[M kömmliehen Limousine sich nach vome

wff/ beugt, um sein Radio zu bedienen? Er ist mit

der Sendersuche beschäftigt und nicht mit dem Führen des

Fahrzeugs. Anders im Renault 25. Der Renault 25 Vß~

Jnjection und Turbo haben einen BedienungssateJIiten am

Lenkrad. So kann sichderFahrerbei derSenderwahiweiter

souverän auf das Verkehrsgeschehen konzentrieren.

Wertere intelligente Detaillösungen, die das

besondere Niveau eines Renault 25 dokumentieren, sind

Ein kleiner Infrarot-Sender (P.L.I.P.) - ähnlich einerTV-Fera

bedienung'ver- und entriegelt alle Türen. Mit nureinem ein

zigen Handgriff ist die Rücksitzlehne umgeklappt. Ist dann

a/les eingeladen - ein leichterSchubs, und schon schHeflt

ein kleiner Motor die Kofferraumklappe automatisch und

geräuschfos. Zum Heben und Senken der Fenster genügt

ein kurzer Druck auf die bedienungsfreundlich angeordne-

ten Tasten. Und dieVordersitze lassen sich elektrisch in die

ideale Srtzposition steuern.

' Ebenfalls von höchstem Niveau ist das An-

triebsJfonzept und die Bordelektronik: Computer-Cockpit mit

sprechendem KontroHsysfem. Und sicherer Frontantrieb

von 46 kW/63 PS bis 133 kW/t6t PS. Vom ökonomischen

Turbo-Üiesef über die umweltfreundliche Katalysator-

Version bis zum leistungsstarken, laufruhigen V6-Turbo-

Triebwerk. ABS serienmäßig beim VßTurbo und auf

Wunsch beim GTX und V6-lnjection.

Weitere Informationen für Anspruchsvolle

unter TeJ.-Nr. 02232/73213. Oder schreiben Sie uns.
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Aktien meist knapp behauptet Fortlaufende Notier and Umsätze

Gewinnmitnahmen sorgten für einen Stopp des raschen Anstiegs

DW - Nach den vorangegangenen teilwehe immer wieder biwh^emWichen jfaweAo-

wlnmnltaah^? führten zu verbreitet knapp

behaupteten Aktienkursen. Die RBdüräufsnei- daß {"'"^eimd **
gung setzte früher ah gewohnt ein, so daß es und Spezialwerte auszustrahlen beginnt*

Im Mittelpunkt des Interesses

Ständen Autoaktien. Die Ver-
ilossen, während der S

ist der Kurs der Al'
iif-LTfC' n V — , .Ä tl aS «MM» E»"STi »TmSS?

dm ^ um 5 DM und undjätw um 7 DM. seid. DeTeWe gaben um 10 DM
SiTuf Sergehmd 580 DM TWirbgCT C“ sch und DUB-Schutthaas um 8 DM
t-tpjpan lassen. Bei Daimler be- um 17 DM. MetaHgesellsdiaft leg nach.

die Börsianerwei- ten 6 D8ff sni. Nacfigegeben haben München: AudiAG stockten um
»prhin mit Möglichkeiten, die ei- Bnka um 18 DM und Rhemmetall jq dm und AKS um 3 DM auf.

MmVo^tard SrVerfüSmg ste- um 10 DM. „ A4 . w Flachglas erhöhten um 7 DM, Tu-

hen, der sich zum 100jährigen Fir- Düsseldorf: Hasen Batterie ga- eher um 57 DM und HWBt um 3

menjubüäum als gruftsügig erwei- ben um 3 DM nadi und DAT lagen dm. Agrob Vz. vermindertes um 6

sen wilL Daß es meiner Kapital- um 30 DM fester. GlaaSchalke und DM und Aigneram 2 DM.
Erhöhung zu - wie bei Daimler ge- Rhenag vermmderten jeum 10DM

Stuttgart: Boss erhöhten um 50

wohnt-Desonders günstigen Be- umi Kochs Adler um 4 DM. Ihn- dm. DLW verteuerten sich um 8
dingungeu kommt, gilt als sicher, drichs Auffermann legten 5 dm

DBiL p^gp^ gewannen 6 DM.
Daß die Titel der Großchemie ei- und Sinn 6DM m. SEL waren um 8ß0 DM ennägigL
nen leichten Rückschlag um fünf Kolbensdunidt gaben nm 7DM
bis sechs DM erlitten, hat nach Meurer lagen um ]e 2 DM leichte.

Daimler stiegen um 29 DM.
dem fast gradlinigen Anstieg m HEW gaben Nachbörse: uneinheitlich
den Vortagen nidW überrascht, wx Gummi um 1 DM nach. Bremer
(überdies hätte 67 schon azn Vulkan konnten sich um 3 DM er- weit auImVhsIww« om mx nv% ma%

' iSÄL Die holen. Vereh«. und Wertbnnk
Dresdner Bank hat den Bezugs- wurden um 4 DM zurückgenom-

fijff
rechthandel letzt erfolgreich ab- men. Advaaca-dacilae-ZoM: r» n*«J

doppehmg des VW-Gewmns un aeu

Jahre 1885 hat neue Käufer auf F

den Plan gerufen und den VW- um

Berlin: Schering zogenum 15,50

DM und Herlitz Vz. um 11 DM an.

Orenstein wurdenum 5£0DM und

uaynr
Bnv.Hm
BMT.Vbk.
BMW
Camwnbk.
Conti Gmnri

Dl Bank
OwdwSt
OUB
ow

mxn-iw»
£££'*
sa-uw-as
561-7*6-550

‘

*154*45smu
53-35-28-323
«aas-MW#
SEG-3WG
2363-6-53*

!""»**« AudiAG stockten um
10 DM und AKS um 3 DM auf.

Flachglas erhöhten um 7 DM, Tu-

nen leichten Rückschlag um fünf Hamburg: Beiersdorfund Haller

bis sechs DM erlitten, hat nach Meurer lagen um je 2 DM leichter,

dem fast gradlinigen Anstieg m HEW gaben um l^DM und ]^oe-

den Vortagen nicht überrascht, rux Gumnü um 1 DM nach. Bremer
Überdies hatte er sich schon am Vulkan konnten sich um 3 DM er-

Mittwoch angedeutet. Die holen. Vereins- und Westbank

Dresdner Bank hat den Bezugs- wurden um 4 DM zurückgenom-
rechthandel jetzt erfolgreich ab- men.

Kofi u. Sofa
Kmodi
komm •

KHD
OBcbMMV.
Und*
UfthomaBt.
larfttamaVA

PflXOQTf

ssr
vor
vw

DMJota* to USO DM

SM**JS^juu
377-82-77-77

«7-57*7«
302*5-2*

H3-SMG
07-47-70
»SM4
201-1-1-1G
1I30Qg 3080
55404MM5G

557*5*2*1

191« 3543-43-23

iH3US&'
720« <07-7-599-59?

6239 534—36*0
1004 551-93-3-5

SVK 514—

M

1284« 22M-5C3-2«
18397 13&47C0-B
20592 628*23-36*0
77311 4M—16-25

54 -
12002 2364*43
2099 35555-5
55MB 32SG45450
17614 «M4-77-76G

22Q 55DbG*M
5134 S9*-5-5G
87B 526«**
654« 3TMB.7&5-79
IHM «MM .

5067 3064-5-7
45571 1063-73**
3» 680*0*0*0
1652 282-8-2-3

1(00 262-9-2*
64200 264-4523

593 2004-190-206
7399 1124*0-21-9
194 34«004JbG
BK 35-5-2-

* 1253*051*0
6564 2440-7*4-7
2292» 239-41*841
26022 227*1-77-31
34598 586*6*0*3

5364-2*
320|5-1-16-20

S«3*-2-23
607-74-5
547-7-1-5

563*5*2*2
315-6*4
2SL30-2S-295
1540*0-35*0
626*0-25-30
420-27-11-27

2JW-S-S
360444
326*5*4

'

177-7-7-7

lzB*4
328-644
377J-5* .

448*4*8*4 .'**

309-9**
108*5-6*7
437-7-7-7

.

.

(112840-2040G

73M5-JMS
«5*33-53
307*3*3*3

746

JSH

25193
82716
20699

736*1*83*3
1650-74*43
307-8*5*

sssss 1850
56»

70Ö
101315

1623-2*3
578*053-75

56.1*1-6*1
161*3-1*5 I^W

29992
16E60

563*3-6*10
1613*0360

OS 247-7**
4197» 244-2-0-1

26591 231-1-283*5
12T99 554 65 66 65UM 759*7*343

101090 WW-5/-V
106632 3H66I4U5
14610 1533*3-1-1
91009 57840-73-77

'

98190 UAH1
16846 1418*64*5

133. ISA
S&cka
15992 J«-W-5
352« 321>1>04
36567 5453-55-3-3

Tmi 597*05597*01
2150 544-4-0*

18» 556*2-56*2
53213 3154*73
6620 250*0-2«?
4600 13494IHIM0

sSSSSSS-
uMrtL 3054*4
351 Z3/-7**
521 -36004

19090 3173-73*-*
2520 1784-7-7

WWrt. 58WjbO
515 ZS8&-9-9-9
912 37834343
2614 -373**
971 44*464843
MO 5O2-2-0A6

S&gb.
bSP&'ÜÖ?

21866 264*3-34

46 -545-5-5
2318 56040-78-7abG
* 1260000

1ÖS 2*9303**
5175 23942*9-4] -

4290 231-31-29*03

6287 *60*2*7*2bG
14309 «0-1342*2
22277 M5-S**3
8760 3tB4*3*3bG
6606 184-4-44

47762 573-80-73-75

5426» 563*2*3 '

61 25 161-6-14

AÜäkÜü
„J*5- p^rtSBW 1U

AtfanVM. 2992

££5 Dt BabcoCk W
. Sisr|

J?£ HlMi - 863^ KS 2112
.SÄ TWBpi Kbaa. MO

Sakuoaodw 250

4 *>£1 Fi ii ITH - 12X

i“ %
14496 HL--. 5?
«Z2 SSs

a&i M
DLBabobck 5742

% Dc.Bab&Vfc St
JE tfK \ . .. 11724

JE*“ V“
4274 •’ |«f -

mSkVm: 66B

tStaf"* ssf.
1TS teVuBm • 1647

iar-..#
Mdwtt 460

jJ» SaioMW
. »*2 mrn*m aat

Ä4
.':

— iw aaknandw- S07 --

150071 oWdwwifa * t .

• yt« i6ä

&!..«
iJk U
I «
1*5. 18
‘139 iJ7

423
565 SU

W* 1%

ip- an
1730 Sie
m,\ 209G

*1w '
. tuW w_r

Ausland
Amsterdam

Arico
Aodioflno 5950 S900
Bqam.Qmn.duLiu. 12100 UlBO
Bqu*. Im. du Lux. 15200 13200
B«go MnabiiBL 0.19 0,18
C*oati«1 28G0 2860

baSmbonkliuL 13200 13200
PANHoWnB - 10700
SOTucha' 650 «30
SEO 790 790

nae°i - 1663
DauFOMlcc*— *'50^

Madrid

15-5. 113.

CIHna U0til » P. 153 153
Hongkong Land V5 W5
Hongb * SK Bk. 7.7 735
Konak. Tntoplv. 9,9 93
Hw*. Whotnpoa 26,4 24

3ard Mcnhoton 11^ IM
Swtm Pac. * A * 30^5 SO

AOLT9L nlMagr.
AmrnlHch

S4^5 5735
6*575 6*78

BF»W» ' • 6

' ,Ai> iW»

O JdMKOM* S&: IS

2~

Johann**

Mailand

Comrot« B«p
DoMm
FonnHoBoC Irtto
Rai
Rai Vz.

RaBntda
Gnmina
OatM ioP
Bft
trafenmoiö
Ualgem
MogiwO MenrfO
MÜdioijoiKji
Mondadoil*
MnUkdMi
MtoLanza
Olvatti Vt

1551^0 152S30

%

Toronto

Stockholm

Tokio

9**-i

I
wiiwmmU
D9n*KtoG

NonkHMo
Suxütwood

AO 335
Ampol Eator. 2JH
Woitpodflc Banking 5*8

tojlnBiCopiwiS
Brak. HW. Prop. *4153. 123.

152 TSJ
3B 990
1» 141
1053 ' 10*
169 167 .

450 4S0 Mynr Emponum -
U7J «13 North BrafcM KW 233

§33 §94 SÄ. K

CKA
i

C8B(nMta|
MüOktoL
MM-KoUng)
Mynf empörtum

133. ' 123.
335 335

IS
iS 'ä

*4. 634
436 4*4

636 5J96
3.1 SÄ
03* 034
23 23

p-il* 1 ih.»

jWUMUid

-y * >

Wnwrwurtat.
ZDr.Vafv.Mi,

SANYO: Perfekt in Technik, Komfort und,

CeBIT 12. - 19. 3. ?9S6

Hafie 1. Stand 7g^/
7h5.

SANYO BörcHBektronifc

HaBelfe Stand QQ5/<KA
SANYO Datantechrdk.

Design.
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Das Blaue
vom Himmel
d»L - Der Intendant des Osna-

brücker Theaters läßt uns wissen,
daß der Ost-Beriiner Dramatiker
Rudi Strahl sich gemeldet habe,am
Telefon. Der sagte aber nicht „Pri-

ma, man laßt mich jetzt doch hier
‘raus, ich heb* mWrw1 Ausreiseer-
laubnis - und den Koffer ycfrqn
gepackt, natürlich komm* ich jetzt

zur Uraufführung wHwnpg Stücks
.Das Blaue vom Himmel* bei euch;
holt mich doch bitte 17.29 Uhr am
Bahnhofab! 1*

Nein, Rudi Strahl bat den Ösna-
brücker Intendanten, eine TtfoiHimg

ZU diynentiprpp, die hei linc imH in

anderem Blattern stand, n5mTw»h
daß der Schriftsteller mangels Ge-
nehmigung seiner Ausreise der Ur-
aufführung seines „Spiels mit Tod
und Teufel“ (so der Untertitel) fern,

bleiben müsse.DieAusreiseseiihm
durchaus nicht verweigert worden,
sagte Strahl am Telefon, er habe
ganz einfach keine Zeit, nach Osna-
brück zu kämmen, zu seinerUrauf-
führung. Termingrimde eben.
Punkt und Schluß.
Heinz Czecbowski hat nichtange-

rufen beim Intendanten in Karlsru-
he, um die M*^H|iT>g zu dementie-
ren, er habe nicht ansreisen dürfen

in die Bundesrepublik zur. Urauf-

führung VOH Rainer Kunflite Oper
„Der Meister undMargarita“, zu der
ö das Libretto nachBulgakows Ro-
man verfaßt hatte. Der Karren
steckte so tief im Dreck, daß die

Tfelefonspesen Sir ein solches

Scheingefecht zu teuer geworden
wären.

Kunad, der DresdnerKomponist,

lebt seit einem Jahr in Tübingen,

und das ohne das Wohlwollen aus

Ost-Berlin; die Uraufführung der

Oper wird unterdessen nochimmer
vom Nationaltheater in Weimar
blockiert (das allerdings selbige

nicht einmal mehr plant), weswe-
gen die Karlsruher ihre Urauffüh-

rung nicht eine Uraufführung nen-

nen durfte, ^nnufoffl "UTw»Rrt
anfffihmyvgrffirdje ’Rundwtrppnhlilc,

die nebenbei auch dieoste Auffüh-

rung überhaupt war.

Nun kann man darüber nachsin-
nen, wer sich da drüben so dienst-

fertig gegenüb» der Paxtä verhält
npd dn<t Himynri prüShlt,

veon die Ihm auf die Finger ge-

schlagen hat Und man kann dar-

über naohsumen, wer sich hier so

dienstfertig zum Sprachrohr von
Opportunisten macht Wie sang
doch Fritzi Massary „Ich hol dir

vom Himmä das Blau, wenn du es

willst ...“Eben. Das Wichtige steht
hfatw dom ITnrnmn
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* Ein Blick auf das Bayer-Werkstheater Leverkusen

Chemiker und Künstler
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T^ürstliche Logik ist ebenso schwer
JC zu widerlegen wie weiblidje.

Wenn einer Räuber war wie der ein-

schlägig bekannte KariMoor, sokann
er nicht Polizeipräsident werden.
Weil der Fürst aber soeben Kari
Moors Berufung in dieses Amt be-

schlossen hat, kann er kein Räuber
gewesen sein. Punktum.

Herbert Rosendorfer neu-alter In-

teDektual-Schwank Tk»m lWamy»

kann geholfen werden“ drdrtachum
solcherlei Logik, ein durchaus nicht

ganz emst gemeintes „Trauersptel in

fünf Akten“, an dem aber wohl am
bemerfcenswotesten ist, daß es jetzt

ausgerechnet, im Werkstheater der
Bayer-Werke in Leverkusen nraufge-
fuhrt wurde. Dieses Werkstheater, ei-

ne reine Laienspielgruppe, macht
schon sät längerem höchst sympa-
thisch von sich reden. Es besteht nun
bald achtzig Jahre »nd mausert sich

immer mehr zu einer ernsthaften

Konkurrenz für die Frofi-Theater.
Die „Dramatische Verermgimg

**

wurde im Jahre 1908 gegründet^und
•zwar «für theateijnteressierte, Ange-
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Szeaa aus der BoiMdorfer-üiwif-
fOhnmg! Wo#kthoat«T von Bayav
IffVWfcusM FOTO: 30SS*H lOAES

stellte des Chemiewerks“. Im Früh-

jahr darauftrat siezum erstenmal auf,

immerhin mit .

Ktei<rts
.

.Zerbroche-

nem Krug“; hierauf gab man den

Schwank »In Cwil" von Gustav Ka-

delburg. 1917 kam Jtimna von Bam-
hehn“, im Inflationsrjahr 1923 ver-

zeidmete man einen Etat von 1,16

BiUardenMark.
„Weil die Spieler einmal sehen

wollten, wie .richtiges* Theater aus-

sieht, begann man damals die ersten

Kontakte zu Berufebühnen zu knüp-

fen“, erzählt Roland Lillie von der

Kulturabteöung der Bayer-Werke.

„Und heute kommen die. größten

Bühnen Deutschlands zu uns zu Gast,

die ~Mnnohnor Kammgrspide etwa,

das Hamburger Thalia Theater oder

das Düsseldorfer Schauspielhaus.“

Das „Kleine Theater
-

ist nur eine

von neun Kulturgruppen, die das

Werk unterhalt Die *3ayer-Fh2har-

momker* unter Biäefelds Genaal-

musikdirektor Rainer Koch, ver-

gleichbar dem Kölner Ford-Sinfoiüe-

orchester unter Bernhard Lang, zäh-

len dazu, gfn Haiiiw. und ain Frauen-
chor, ein Rias, nnd efnMandoKneDor-

cbester, eine ballett-ambitionierte

Tanzgruppe »nd ww» Jazz-Big-Band,
die regelmäßig beim Leverkusener
Jazzfestival mitmischt

Der erste Leiter da Dramatischen
Vereinigung, deren Mitglieder regel-

rechten Stimmbfldimgs. und Sprach-
unterricht nahmen. Dr. Wilhelm
Bergdolt, war zwar Chemiker im
Werk, doch zuvwwarerSchauspieler
und R^issgir gewesen. Daraus ist

inzwischen eine Tradition geworden:
Bis heute läßt man dte Ausbildung
da Mitglieder „von einem Profi kon-
trollieren“. Die Liste der künstleri-

schen Luter ngnnt u. a. Joachim
Fontheim, der 1966nmwalintmdnnt
in Krafeld »nd Mönchen^adbaäi
wurde, und Hans Peter Kurr, derspä-
ter als Dramaturg Hamburger
Emst-Deutsdi-TSieatier ging. Die An-
sprüche sind dementsprechend hoch,
und es ist. g8r nirht SO wnfnrh Mit-

glfed der Hwnm Thefltermftnmrhaft

zn. werden.

Ein Jahr dient man „zur Probe“.
Danach beschließt die „Hauptver-
sammlung“ über die Aufnahme des
nftim Aktwirs, dw*Hum f»rn<m jghrii-

chen Mitgliedsbeitrag von 60 Mark -

also fünfproMonat-entrichtenmuß.
Eine Gage gibt es nicht Die Haupt-
versammlung beschließt auch, was
gespielt wird; der Regisseur kannnur
Vorschläge machen. Doch daraufver-

steht sich Jens Scholkmann offenbar,

der die Truppe seit 1973 zu ungeahn-
ten Erfolgen fuhrt

Sein Spielplanverzeichnet vonTir-
so de Molinas nDon-Gü von den grü-

nen Hosen“ über Hasenclevers bes-
seren Henn“ und Nikolai Erdmanns
„Selbstmörder“ bis Brendan Behans
„Geisel“, Agatha Christies „Mausefal-

le“ und der „Kaktusblüte“ von Bant
let/Gredy faktisch jedes Genre, vom
Klassiker bis zum Boulevardstiidc.

Damit geht man sogar auf Tournee,

zwischen Brunsbüttel und Öster-

reich, nach Antwerpen, Brüssel.

Von besonderem Vorteil ist natür-

lich, daß der Truppe das Erholungs-

haus des Bayer-Werks zurVerfügung
steht, in dem auch die großem Gast-

spiele stattfinden. Das Baus besitzt

mittlerweile eine perfekte Bühnen-
technik, es gibt einen technischen
Leiter und eipen Bühnenmeister,
fünfBühnenarbeiter, zweiBeleuchter
und emenTontechniker. Und die De-
korationen können in der werkseige-

nen Schreinerei and Schlosseei her-

Nrmmt man die Rosendorfer-Anf-
ffihnmg als Richtmaß, so muß man
von einem hohen darstellerischen

Können aller Beteiligten sprechen.

Nur wenigen der 28 Darsteller, die
man Mq* hranohi —dazu zehn Kinder -

und den Hund Stine von Osterfeuer-

berg, der im Stück allerdings Bonzo
lwiftt —M atfTinnMfa»n

|
daß da Laien

qpjpign. Man hätte ibm»n freilich ein

besseres Werk gewünscht als dieses,

das schon seit 1971 bä ememMupch-
aer Bühnenveifag auf Halde lag. Die
•Mop rfoR dem Manne gar nkM wi

bäfen war, hatte für »mm Emnkter

gereicht Derart aufpusten wie dieses

Stuck muß sich das Leverkusener

Werkgfheflter«»hon lange nichtmehr.

HÖRSTZIERMANN

KULTURNOTIZEN
Der Bonoer Stadtrat hat im

Rechtsstreit gegen den ehemaligen

GMD GustavKuhn einen Vergjächs-

vorschlag des Landesarbeitsgöidrts

in Düsseldorf abgäehnt; über die

fristlose Kündigung muß somit ge-

richtlich entschieden werden.

Musik in der modernen Kunst -

politische Bflder“ heißt äneAustei-

lung aus der Sammlung Friedrich W.

May, die im Hänrich-Heine-Institiit,

Düsseldorf, zu sehen ist (bis 1L Mai).

„Cyrano“, Musical vonMichael Le-

wis und Anthony Burgess, ist vom
Kariruher Theater zur europäischen

Erstaufführung angenommen wor-

den.

Dir NoaveDeYagiie sind die dies-

jährigen FQmiage von QmmperQäre-

tagne) gewidmet, die vom 2L bis 30.

Märzstattffoden.

. Maurice Phon, de* belgische Phi-

lologe, ist in Lüttich im Atter von 72

Jahren gestorben..

Der franwsfer.hr Maler Ferit facan

ist im Attervon S4 Jahren gestorben.

Professor Schwan zur Berliner Hochschulpolitik

Die Angst vor der

eigenen Courage
Die BerlinerCDU zeigtsäteiniger

Zeit besorgniserregende Schwä-
chezächen, die sich jetzt auch kul-

turpolitisch auswizken. Da and ein-

mal irritierende Unsicherheiten in

der Vorbereitung der 750-Jahr-Feier

Berlins 1987. Die größte Begierungs-
paitä hat es bisher nicht vermocht,
diesem Etaetgzris, das die „DDR“ ideo-

logisch massiv ausnutzt, än politi-

sches Profil zu gäben, das Wert-Ber-

lin als Metropole der JFreihät in Eu-
ropa auswäsm würde.
Da gibt es sodann zunehmende

Tendenzen, den SFB-IntendLanten
Lothar Loewe, den man hergeholt

hatte, um einen weitgäiend zum
Jtotflmk“ degeneriertenSenderwie-
der pluralistischer zu gestalten, ange-

sicitis des vehementen politischen

Widerstandes, aufden erewartungs-
gemäß stößt, faHenzulassen. Einige
Kreise in der CDU verapüren ein zu-

nehmendes Bedür&is nach Ruhe an
dieser „Front“, die jedoch wegen der
starken mpdfenpnlMaphon RtelTnng
des SFB in der Stadt und seiner Wir-

kung in die „DDR“ hineinvon beson-
derer Wichtigkeit ist Würden die

CDU-Vertreter und ihnen aaheste-

hencte gesellschaftliche Repräsentan-

ten im Rundfunkrat tfen intransigen-

ten Gegnern Lothar Loewes, denen
die kommunistische Zeitung „Wahr-

heit“ von Anfang an entlarvende Pa-

rolen geliefert hat, in dieser Angele-

genheit nachgeben, wäre das ein
Ainrm7»ü»Twi dag über konkre-

ten Anlaß hinauswiese. Es franw ä-
ner VwWnTpftBti«-}wm KapHiilatinw

gfeich.

Nabe an einer solchen bewegt sich

auch das, was gegenwärtig die Hoch-
schulpolitik prägt Indem Bestreben,

die ferfiiwr Hochschulen ««nwi
aiirh in ihran organisatorischen

Strukturen auf das in Westdeutsch-

land überwiegend wieder übliche N3-

veau zu bringen, hatteWissenschaft»-

SenatorWfheOm Kewenig voränigen
MnTiataw airam weiträchoxien Bit-

wurf für än neues Hodischulgesetz
vorgdegt

Kein klares Ja für die

Professorenmehrheiten

Damit aoiHtederRahmenausgefüBt
werden, <fen die im Jahr vom
Bundestag und Bundesrat beschlos-

sene Novelle des HRG (Hochschul-

rahmengesetz) vorgibt Kewenigs
Vorhaben stieß sofort aufbrüskeAb-
lehnung beim KoalitionspartnerFDP
(von dm* SPD und den Alternativen
nicht zu reden}. Es fendm Verhand-

lungen statt, die Vüraifeh unter dem
Vorsitz des Regierenden Bürgermei-

sters Diepgen und des FDP-Landes-
und Fraktionsvorstoenden Rasch zu
einer „Vereinbarung“ führten,bäder
die CDU ihre Pbsitionai fast ganz
preisgegeben hat
Zur Veranschaulichung sä der

wichtigstePunkt herausgegriflen. Se-

nator Kewoaig hatte die zentralen
Hnfhyhiilpwnipn in Ihrer Funk-
ÜMsfihigfcät dadurch stärken wol-

len, daß er in seinem Entwurf deut-

liche Professorenmehrheiten veran-

kerte. Dadurch sollten die Kompe-
tenz mäVerairtwwluiigdes maßgeb-
lich Lehre und Forschung tragenden
Personenkreises in der akademi-
schen Selbstverwaltung bestimmend
zur Gätung gelangen. Es sollte gesi-

chertwerden, daß auch in Bahn die
TTmTOrjätätgpr5<pdp^ ifeyritriifft

der Professoren hinter sich haben,
was für Irisbingsstarke und interna-

tional angesehene Hochschulen eine

SäbstversÖndttchkät ist

Die FDP bat dieses vernünftige

Konzept zerschlagen. Die Akademi-
schen Senate, die auch die Vor-
schlagsliste für die Presidenten und
Vizepräsidenten auftustellen haben,
werden lodigHoh um Professo-

rensitz verstärkt (dazu kommt da*je-
weilige Präsident mit Stimmrecht; er
feam>

l muß aber nicht Hochschulleh-

rer sein; 13:11:1). Die Konzile, denen
die Wahl der Präsidenten und Vize-

präsidenten zusteht, die im übrigen
im Interesse der rtnnn-

mfe vermehrte Kompetenzen nürinH

der Grundordnung) erhalten, sollen

nur die (n»rh Hg

m

HRG zwingend
gebotene) geringste Professoren-

mehrbät von einem Sitz (3L30) be-

kommen.

Schwäche kann bis auf die

Wirtschaft durchschlagen

In diesen Hnrhfiphn?pariamgnfgn

sind folglich, wie bisher politische

Mehiheitsbilducgen zu befünfeten,

bä denen än Mäuer Tfeü oppositio-

neller Hochschullehrer mit derMehr-
heit der anderen Gruppen zusam-
mengehL Da zukünftig für dfey
Gruppei (Assistenten, Studenten,

Dienstkräfte) das „Quorum“ Wegfäl-

len SOU. Haff hiahw prnpn Abzug von
Sitzen bä geringer Wahlbeteiligung

(bä den Studenten meist unter 20

Prozent) vorsah, ergibt sich auch in
Zukunft ein starkes fVwfehtHptakti-

vistischen, meist linken, erbeblich

fh iVtlljgmnHgn Kraft», die iraraar

wieder große Instabilität bewirken.

Die von Kewenig erstrebte Konso-
lidierung unH Normalisierung der
Berliner Hochschullandschaft wird
an rantralaw Punkt B»hT frag,

lieh. Darüber hinaus sehen sich lang-

gehegte, an die CDU gerichtete Er-

wartungen enttäuscht Die jetzt ge-

schaffene T .ngp kann ah»r mich nicht

im Interesse jener vorwiegend aus
Wirtschaftskreisen stammenden Bür-
gerinitiative hegen, die im letzten

Wahlkampf die FDP unterstützt und
dafür geäugt hat, daß diese Partei,

vornehmlich mit _T^fligtimmpn“ aus
der CDU, die Fünf-Prozent-Hürde

klar überwinden «nd »ine relativ

rfark» Stellung in der Knalftinn ein-

nehmen fcrmrrt» Ihr muß - wie der
CDU-an emem engen Verbund von
WirtschaftundWissenschaftinBedin
gelegen sein. Dazu müssen die Wis-

seaachaftrinatitutinnpn jedoch in-

standgesetzt werden. Dies besser, als

es die „Vereinbarung“ vorsieht, zu
gewährleisten, ist Aufgabe der poli-

tisch Verantwortlichen der Stadt Die
Schwächeperiode, die die Berliner
CDU durchmacht, kann bis auf die

wirtschaftliche Entwicklung der
Stadt durchschlagen.

Wenn trotzdem das neue Gesäz
auch Verbesserungen zu bringen ver-
spricht (vor allem auf der Fachbe-
reichs- und Institutsebene), hegt das
überwiegend an den Vorgaben des
Bmwfe«nnhm»ng»q»t7PK- Bä dessen
Beratung und Verabschiedung hatte

sich die CDU starker durchgesetzt,

als ihr dies in Berlin gelingen wül
Aber die CDU muß in den Ländern
mitziehen. Senator Kewenig wollte

bä da1 landesspezifischen Ausfül-

lung des Bundesrahmens mit gutem
Beispiel hurtig vorangehen. Der Berg
kreißte, doch ergebareineMaus. Ber-
lin gerät so aufhochschulpolitischem
Gebiet gegenüber anderen Bundes-
Iändem abermals in Rückstand.

ALEXANDERSCHWAN

Bonn: Notquartier für die XI. Sinziger Orgelwoche

Spannend wie Fußball
DieXL Internationale Studienwo-

eh» für Geistliche Miiafc fand
nnn tatsächlich hn ^Kirii“ derBonner
Kreuzkirche statt, fünfAbende lang,

dazu ememzigerimprivaten Surdger
„Zehnthof“ mit dem Kölner Collegi-

um Vocale und dem Westdeutschen
Streichquartett. Die Wakker-Orgel in

St Peter zu Sinzig blieb stumm. Es
fand sich niemand, der das absurde
Drama der Aussperrung des Organi-

sten beendet hätte.

Wie sonst boten acht Organisten
Ampn Überblick über die jüngsten

Entwicklungen ihrer Kunst Peter

Bares, der Gründerund Spiritus Rec-

tor der Orgelwoche, Thomas Daniel

Schice aas Wien, Peter Dicke aas

Spay, Andrzej Chorosiüski aus War-

schau, Reimund Böhmig aus Stutt-

gart, Johannes Geübt als Hausherr

in dg Kreuzkirche, Theo Brandmüi-

ler aus Saazbrfidaen und Zsigmond
Szathmaiy aus Freiburg - dazu sie-

i»n Kursteflnehmerin einem Rgbhift-

konzert zum Täl mit eigenen Impro-

visationen. Audi suchte Peter Bares

mit seinem ebenfalls ausgespenten

Sinziger Krcbenchor seine Zuhörer

sott neuen liturgischen Gesängen im
Zwolftonraum zum Müsingen zu be-

wegen, was überraschend gut gelang.

Wie sonst entstand än breites

Spektrum der aktuellen Strömungen
- Tendenzen der Music wie

auch neuer Romantik wirken ach in

der Neuen Geistlichen Musik aus.

„P6an HL“ des Franzosen Jean-

Pieire Leguay gräft die Technik ste-

header KMnge ägentikh aus der Ba-

rockzeit, von Frescobaldi her auf.

Säg lyrisch und erzählend gestattete

Johannes GeSert eigene „Sechs Lie-

derSrhöbeStimmeund Orgä“ nach
Bla» t (Solistin: Ingrid

Schmidthüsen) und eine „Sympho-
nische Skizze nach Hieronymus
Bosch“ von Michael Veitman.

Don «warteten Höhepunkt setzte

des* Bzflnngar Zsigmond Szathmary,

der der Orgel aufdie skurrilste Weise
ganz unerwartete Klange entlockt

und sich dabei aphoristisch faßt Sich

„anszubräten“ liegt unter seiner Ent-
deckerwürde. En eigen» improvi-

sierterIntroitus, die motorisch-mono-

tone Komposition „M3B“ von Die-

ter Mack und schließlich „How do
you do, MonsieurMarohand“ von Po-
ter Jan Martha nntpr Ausnutzung al-

ler Winddruckeffekte eine hinter-

gründige Kabarettlandschaft ftztzui-

stischer Klänge. Manhörtdiese Tnter-

pratatirmAn wie IPan rinem spann»n-

den Fußballspiel zuschaut

Im Sinziger Zämthof ging Peter

Baresin sänen „Sieben Einheiten für
Streichquartett“ mitdem Kopfdurch
die Wand, während sich Emst Hel-

mut Hammer in seinem Zweiten

StreichquartettderexzentrischenEx-

pression verschrieben hat, Theo
Brandmüller in seinem Ersten

Streichquartett eher „erzählt“. Daß
Streichquartette überhaupt wieder

zur Diskussion stehen, ist in der

Tandschaft unserer Neuen Mn«nV gar

nicht so selbstverständlich.

DETLEFGOJOWY

Die Photos verraten Respekt Sie

betrachten die Mpnschpn nicht

als Kameraobjekte, sie halten sie als

Individuen fest, mal ernst, mal mit

Humor. Stets aber belassen sie ihnen

ihr Geheimnis. Das gilt für die Por-

träts bekannter Männer genauso wie
für die Bilder unbekannter Frauen in

Asten. Joseph Breitenbach, der diese
Anfnahman gamnrht hat will nicht

mit der Kamera Mensehen entlarven

und bloßstellen, er wül sie nur schil-

dern, mit Sympathie.

Die Photographien von Joseph

Breitenbach rind derzeit im Ignaz-

Günther-Haus des MTmehner Städt-

museums zn sehen. Das Ambiente

des Hauses aus dem späten 18. Jahr-

hundert mit sänen anheimelnden,

kleinen Räumen schafft dafür die

rechte Atmosphäre. Denn Hie«» Rü-

derkommen nicht mitdem Getöse so

vieler Reporterphotos daher, es sind

eher läse, freundliche Erzählungen

über Bekanntes und Unbekanntes.

Es ist *me Ausstellung des Foto-

museums, das Joseph Breitenbach

viel zu verdanken hat. Obzwar der

1896 in München geborene Photo-

graph, Sammler nnH Photohistoriker

1933 die Stadt als politischer Flücht-

ling verlassenmußte, hat ernachdem
Krieg von New York aus bald wieder

die Verbindung zu seiner Heimat-

stadt aufgenommen.

Die erste Station seiner flucht war
Paris. Doch die Aufnahmen , die er

dort gemacht hatte, spiegeln nicht die

Bedrängnis eines Emigranten. Nach
dem Krieg ging er dann nach New
York. ErarbeitetefürangeseheneMa-
gazine und übernahm bald eine Do-
zentur an dar New School of Social

Research. Für diese didaktische Ar-

beit baute er sich eine umfangreiche
Sammlung au£ um die historischen

und ästhetischen Aspekte der Photo-

graphie an typischen Beispielen aus

verschiedenen Zeiten zu dokumen-
tierten.

1965 richtete München ihm die

Ausstellung „Wanderungen“ ein.

1978 verkaufte er dem Stadtmuseum
pjnm wesentlichenTäl seiner photo-

historischen Sammlung, die inzwi-

schen als eine der interessantesten

Kollektionen historischer Photogra-

phien gilt 1983 stiftete er dem Baus
wätere wichtige pbotohistorisebe

1984 erhielt das Museum außerdem
auch noch eine Sammlung seiner ei-

genen Aufnahmen. Aus diesem Fun-

dus wurde jetzt die Ausstellung ar-

rangiert

Da begegnetman 1939 in Paris Max
Emst in einem dunklen Raum, aus
Hg

m

ihn das Sonnenlicht heraushebt

Das Photo von Enül Bemard vor ä-

nem plüschigen Aktgemälde vermit-

telt die Atmosphäre des Fin de siöcle.

Wassili Kandinsky erscheint zur sä-

hen Zät als ein mild freundlicher

Professor, der seine Studenten trotz

mäßiger Leistungen passieren laßt

Und JosefAlbers, 1943 in North Caro-

lina aufgenommen, wirkt - vor einer

weißen Tür, an der eines seiner Ge-

mälde wie ein schwarzes Quadrat

hängt- eigenartig jugendlich.

Für sein Buch „Frauen in Asien“

ging Breiteibach nicht mit dem Eifer

der Sozialdokumentaristen ans Werk.

Er bemühte sich vielmehr darum, ein

Stüde Leben einzufangen. Die
Frauen haben trotz ihrer schweren

Arbeit oft ein Lächeln für den Photo-

graphen, und für die Kinder scheint

die Prozedur des Photographierens

ein Jux gewesen zu sein.

Bä den Landschaftsaufiiahmen

verrät Joseph Brertenbach, daß er das

Ungewöhnliche zu sehen verstand, ei-

nen Baum, dessen Blätter im Gegen-

licht wie Glühbirnen zu leuchten,

oder eine Obstplantage, die die tief-

stehende Sonne in einen See mit

leichter Dünung zu verwandeln

scheint

- Er photographiert einen Hasen un-

ter dem dunklen Blätterdach eines

Strauches, wie es die Renaissancema-

ler in Anlehnung an Dürer liebten.

Und selbst die gebündäten und ge-

winkelten Entlüftungsröhren in der

Stadt gewinnen aus seinem Blick-

winkel Leben. Seine Aktbilder sind

unprätentiös, ohne angestrengte for-

male Ambitionen- letztlich von einer

einfachen Natürlichkeit die in die-

sem Genre selten ist

Die Photos sind nicht spektakulär.

Sie strahlen vielmehr eine Ruhe und
Gelassenheit aus, die sich - wenn
man sich ihnen mit än wenig Geduld
zuwendet - auf den Betrachter über-

trägt (Bis 13. April; kein Katalog)

PETER DITTMAR

Mönchen: Photographien von Joseph Breitenbach

Bilder der Gelassenheit
Materialien, und nach seinem Tode

Donizetti-Trouvaille: „Torquato Tasso“ in Ferrara

Ein Dichter wird gekrönt
Ein Wunder, daß sich die Donizet-

ti-Schwemme kaum auf den
„Torquato Tasso“ besonnen hat
Doch solange Renalo Bruson sein In-

teresse an der Partie bekundete und
die Oper vor sich herschob, war das
Werk quasi gesperrt Jetztkam Doui-
zettis Nr. 45 anTassos Wirkungsstätte
in Ferrara heraus.

Tasso und Donizetti, das war eine

Art Geistesverwandtschaft, die von
dem Komponisten gerne beschworen
wurde. Beide stammten aus Berga-

mo, beide kletterten die soziale Leiter

nur mit Muhe hinauf - und beide

endeten im Wahnsinn.
Gründlicher als sonst hatte sieb

Donizetti auf das Unternehmen vor-

bereitet und so etwas wie Quellenstu-

dium grtriehgn, um sich nicht von

Jacopo Ferretti einefade Historie auf-

tischen lasggn zu mfigsAn Im Mit-

telpunkt steht natürlich Tassos Liebe

zu der Schwester seines adligenBrot-

gebers, des Fürsten d’Este. Wie bä
Goethe gibt es neben Eleonore d’Este

eme zweite Eleonore; die Spitzel ha-

ben indessen rasch herausgefunden,

welcher der DamenTassosBriefe gel-

ten, und dies aus Rachsuchtund Neid

.dem Fürsten hinterbracht Tasso er-

kennt seine fai«*hen Freunde, fordert

den Sekretär Roberto zum Kampf
heraus, wird abervom Fürsten in die

Schranken verwiesen.

Nun könnte derFürstTasso eigent-

lichverhaften lassen, denn der zweite

Akt bringt, ohne ginnfnilanHe Steige-

rung; emg Wiederholung dergleichen

Handlungsmotive, bevor dann Tasso

bä einem Rendezvous mit Eleonore

überrascht wird und seines angebli-

chen Wahnsinns wegen festgenom-

men wird. Ein Anhängsel ist der drit-

te Akt, der auf die Länge einer Bari-

ton-und-Chor-Kantate geschrumpft
ist, wobei sich der inzwischen fireige-

iassene Tasso auf seine Dichterkrö-

nung vorbereiten soll, zugleich aber

vom Tod der Geliebten erfährt.

Auch musikalisch hat sich Donizet-

ti mit dem ersten Akt verausgabt, hat

energische Stretten und Cabaletten

geschrieben, von einer dunkel lodern-

den Lädenschaft, die allerdings in

den Szenen zwischen Tasso und der

Fürstin nie recht zünden will äs hät-

ten die gemeinsam rezitierten Verse

aus dem „BefreitenJerusalem“ schon
ihre Todessehnsucht besiegelt

Ludana Serra ist in diesenMomen-
ten einer verhaltenen Lyrik von er-

staunlicher Subtitttät darf sich aber

auch auf das Drahtseil der Käükopf-

virtuosin schwingen. Simone Aiaimo
laßt am Bild des romantischen Dich-

ters keinen Wunsch offen; besticht

allerdings mehr durch die Eleganz

seiner Erscheinung als seines Gesan-

ges. Bruno Pratico empfahl sich in

der Partie des Don Gherardo als vir-

tuoser Buffo-Parleur, während Eme-
sto Palacio (Roberto) etwas mono-
chrom wirkte. Massimo de Bemait
ließ sich vom Orchester aus Modena
mehl beirren und zeigte, was an
brauchbarem Stimmfutter und sug-

gestiver Vocalitä selbst in einem

zweitrangigen Donizetti stecken

kann. ROLFFATH

JOURNAL
Jüdisches Museum im
Pariser Marais-Viertel

dpa, Paris

Das in Paris geplante jüdische

Kunst- und Geschichts-Museum
wird im historischen Marais-Viertel

eingerichtet Das französische Kul-

tunninisterium, die Stadt Paris so-

wie Vertreter der jüdischen Ge-

meinde beschlossen, die Sammlun-
gen des bestehenden jüdischen Mu-
seums Paris und die anderer städti-

scher Museen im Hotel de Saint-

Aignan ynsammpnzufassen.

Millers „Opus Pistorum“
beschlagnahmt

dpa, Darmstadt
Henry Millers (1891-1980) nach-

gelassenes Buch „Opus Pistorum“

wurde auf Antrag der Darmstädter

Staatsanwaltschaft in den 285 Lä-

den der Bertelsmann Buchclubs be-

schlagnahmt Zugläch erging än
polizeilicher Auslieferungsstopp an

die herstellende Druckerei
..
Das

Werk erschien in deutscher Über- !

Setzung bereits 1984 bei Rowohlt '

Sät Juli 1985 ist es im Angebot der
Bertelsmann Buchclubs. deren Ge-

schäftsleitung scharf gegen die Ak-

tion protestierte und von „Zensur“

sprach. Auch der Rowohlt Verlag

erhob Emspruch gegen die, wie es

hieß, „Grundrechte des Bürgers

verletzende Maßnahme“.

Figurenturm von
Dubuffets genehmigt

dpa, Paris

Die zuständigen Behörden haben
jetzt die endgültige Baugenehmi-
gung für den Figuren-Turm des im
Mai vergangenen Jahres gestorbe-

nen französischen Bildhauers Jean

Dubuffet erteüt Das 24 Meter hohe
Bauwerk soll für 13 Millionen Franc

(4,3 Millionen Mark) im Südwesten
von Paris auf einer Seine-Insel

Saint-Germaine entstehen.

Mailands Banken
restaurieren San Marco

MvZ. Mailand
35 ausländische Banken in Mai-

land finanzieren die Restaurierung

wertvoller Gemälde der Kirche San
Marco. Der Leiter der Mailänder Fi-

liale der Dresdner Bank, Präsident

der AIDE (Vereinigung ausländi-

scher Banken in Italien}, kommen-
tierte: „In einer Stadt zu leben und

zu arbeiten, bedeutet für uns, an

ihrem sozialen und kulturellem Le-

ben teilzunehmen.“

Cristobal Zaragoza
erhält Roman-Preis

dpa, Madrid
Der mit umgerechnet 85 000

Mark dotierte internationale Ro-

manpreis „Plaza y Janös“ ist in Ma-

drid dem Romancier Cristobal Za-

ragoza (63) für sein jüngstes Werk
„IJn parado en el Topless“ (Ein Ar-

beitsloser im Topless) zuerkannt

worden. Es handelt von den Gewis-

sensnöten eines gläubigen Katholi-

ken, der arbeitslos wird und nur

durch Beschäftigung in einem
„Oben-ohne-Klub" wirtschaftlich

überleben kann. Die Auszeichnung

wurde erstmals 1985 vom Verlags-

haus Plaza y Janes vergeben, das

Mitte 1983 ganz in den Besitz von

Bertelsmann übergegargen war.

Manfred Tauben t
Der Ballettmeister und Chefcho-

reograph des Stadttheaters St Gal-

len, Manfred Taubert, ist im Alter

von 51 Jahren gestorben. Taubert,

der in der Bundesrepublik und
Österreich als Choreograph und So-

lotänzer erfolgreich war, arbeitete

von 1952 bis 1983 an der Deutschen

Oper Berlin. Anschließend war er

bis 1974 Ballettdirektor am Staats-

theater Braunschweig. Seit 1981

wirkte Taubert in St Gallen. Ercho-
reographierie unter anderem die

I
Uraufführung von Arnold Schön-
bergs „Pierrot lunaire".
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Ärzte wollen

Abrechnungen

offenlegen
RUDOLF ZEWELL, Bonn

Als erste Landesorganisation der

Kassenärzte zog jetzt die jnitgJie-

äerstarke Kassenärztlicbe Vereini-

gung (KV) Nordrhein Konsequenzen

aus der „Treibjagd gegen Mediziner“,

wie ihr Vorsitzender Rolf Thier ge-

stern gegenüber der WELT erklärte.

In einem Brie£ der den Kassenärzten

Tiiging
,
habe der Vorstand der KV

mitgeteilt, daß er den Kranhenkassen

„eine Offenlegung aller Leistungen

und Behandlungskosten für die Mit-

glieder der gesetzlichen Krankenver-

sicherung* vorschlage. Damit hat die

Auseinandersetzung der Ärzteschaft

mit den Kassen eine neue Dimension

angenommen.
Vor wenigen Tagen hatte, wie die

WELT berichtete, der Vorstandsvor-

sitzende des AOK-Bundesverbandes,

Wilhelm Heitzer, angeregt, in allen

Bundesländern Schwerpunktstaats-

anwaltschafteil einzurichten, um die

Abrechnungen der Mediziner zu kon-

trollieren. Der Hauptgeschäftsführer

der Kflgwnäryt^hgn Bundesvereini-

gung (KBV) warfdaraufhin den Kas-

sen-Chef vor, er dränge die Aizte in

eine „kriminelle Ecke*
1

. Auslöser für

die scharfe Kontroverse sind laufen-

de Strafverfahren gegen Arzte, denen
Manipulation ihrer Abrechnungen

mit den Kassen vorgeworfen wird. Es

blieb nicht aus, daß dieses Vorgehen

einzelner „schwarzer Schafe“ zum in-

direkten Vorwurf gegen die gesamte

Berufegruppe benutzt wurde.

„Diffamierungen sind

ungeheuerlich“

Für die gesamte Ärzteschaft steht

nichts geringeres auf dem Spiel als

ihr Ruf Daher geht dieKV Nordrhem
jetzt in die Offensive: „Wir sind es

leid, fortgesetzt pauschale, ja zum
Teil ungeheuerliche Diffamierungen

der Kassenärzte binzunebmen. Unser
Angebot, auch unsere Abrechnungen
offen auf denTisch zu legen, soll dazu
beitragen, daß man uns Kassenärzte

nicht weiter in Form einer .Schlepp-

netzEahndung' desavouiert und kri-

minalisiert.“

Gegenüber der WELT sagte KV-
Vorsitzender Thier, daß die Offenle-

gung der Kosten aber nurdann einen
Sinn habe, wenn „sie alle Leistungen

und damit neben der ärztlichen Be-
handlung auch Krankenhaus-, Arz-

nei-, Heil- und Hflfsmittel“ umfasse.

Über die genauen Modalitäten müß-
ten die Vertragspartner noch Verein-

barungen treffen. Das ganaa Pro-

gramm sollte mit einem Mindestauf-

wand an Verwaltungskosten laufen.

Gebührenordnung soll

überarbeitet werden

Das Sozialministerium in Düssel-

dorf wollte sich gestern zu diesem
Beschluß der KV Nordrhein nichtäu-

ßern. Ein Sprecher meinte jedoch, ei-

ne ähnliche Aktion der KV Hessen
habe wenig Erfolg gehabt Im übrigen

interessiere die große Mehrheit der

Versicherten nicht was der Arzt an
Behandlungskosten verlangt und die
Ksmson schließlich zu bezahlen ha-

ben.

Die Kassenärztlicbe Bundesverei-

nigung und die Spitzenverbände der

gesetzlichen Krankenversicherung

haben unterdessen eine gemeinsame,
grundlegende Überarbeitung der

ärztlichen Gebührenordnung verein-

bart. Vorgesehen sei eine inhaltliche

Straffung und Anpassung an den me-
dizinischen Fortschritt, hieß es ge-

stern in einer Mitteilung der KBV.
Dabei soll die allgemeinärztliche Ver-

sorgung vor technischen und Labor-

leistungen wieder stärker in den Vor-

dergrund treten.
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Wahrer Goliath

für Frankfurts

neue Messe
t-'v er Frankfurter Messe-Auf-

I lsichisrat hat grünes Licht für

das ehrgeizigste Hochhauspro-

jekt der Bundesrepublik gegeben.

Noch in diesem Monat - so Oberbür-

germeister Walter WaUmann und
Messechef Horstmar Stäuber - soll

der Bauauftrag für das mit Abstand

höchste Haus Deutschlands, für eine

„ungewöhnliche“ Messehalle, für ei-

nen Pavillon und eine Fußgängerga-

lerie eingereicht werden. Damit er-

hält der gesamte Eingangsbereich der

Miesse rund um die repräsentative

Festhalle von 1908 ein völlig neues

Gesicht

Architekt für das gesamte En-

semble ist Helmut Jahn, Chefdes Ar-
chitekturbüros Murphy/Jahn in Chi-

cago, der noch niemals in Deutsch-

land gebaut bat Wegen seiner küh-

nen, eleganten, formschönen Bauten
wird der gebürtige Nürnberger von

den Amerikanern als „teutonisches

Wunderkind“ gefeiert

Das Frankfurter Messeprojekt ist

ein Vorhaben der Superlative. Der
schlankeTurm wird mit über 200 Me-
ter Höhe (die genauen Maße liegen

noch nicht fest) das bisher höchste

rieutacfw* Hans
,
die Dresdner Banfe in

Frankfurt, um mindestens 50 Meter

überragen. Er ist ein raffiniert gestal-

tetes Gebilde aus rotem Naturstein,

Glas und Aluminium - ein riesiger

Zylinder, der in einem Quadrat

steckt Der Sockei von 40 mal 40 Me-
tern ist symbolisch als Messetor aus-

gebildet Als erstes deutsches Hoch-
haus wird der Bau in einer hohen
Turmspitze aus Stahl nnd Glas aus-

Als eine Gutachter-Jury vor zwei

Jahren Jahns erste Fläne sah, gab säe

ihmmeinm Wettbewerb unter sechs

ausgewählten Architekten den ersten

Preis. Die Hamburger Investoren-

gruppe, die den Turm bauen wülmjd
narb Schätzungen dafür m^hr als 200

Millionen. Mark investieren mn'g, än-

derte wegen der Plane Jahns sogar

ihre Bauphilosophie. Gewohnt, für

die Planung von großen Geschäfts-

zentren und Bürohäusem nur eigene

Architekten einzusetzen, erklärten

die Hamburgs, als
»~hnpn die Fläne

des Deuisdiamerikaneis vorgelegt

wurden, spontan: „Das machen wir!“

Selbst der Frankfurter Denkmal-
Pfleger, besorgt um das dichtbenach-

barte Prunkstück der Frankfurter

Messe, die neubarocke Kuppelhalle

des Münchner Architekten Friedrich

von Thfersch, hatte keine Einwände.

Jahns Baugruppe respektiert das ehr-

würdige Gebäude und nimmt seine

Leitmotive auf: Traufhohe, Farbton,

Kuppelgestaltung.

stafiete Gebäude vorderKuppelhalle

.weichen. Eine Allee-ähnliche Be-

pflanzung soll' dann de1"1 majestäti-

sc^en Banwerfcdaszur Zeitvondem
prominenten Architekten Oswald

Mathias Ungens vonGrund auferneu-
ert wird, wieder einen repräsentati-

ven Vorplatz geben und, überdie Au-

tostraße hinweg, zu den Parkanlagen

der Friedrich-Ebet-ADee überleiten.

Jahns Messehalle, ein Projekt für

77
' Millionen Mnrfa^ ^irtl durch zwei

gewaltige Masten überragt, die an ei-

ner Zugseilkonstruktion das gewölb-

te Dach des Bauwerks tragen. Damit
gewinnt der Architekt im dritten Ge-

schoß eirw «äniPTtfrpjp Walle mit

Oberlicht über 10 000 Quadratmetern
Fläche - ein ungewöhnliches Raum-
erlebnis. Darunter sind zwei Ausstd-

lungsebenen sowie zwei Tiefgeschos-

se mit 900 Autostellplätzen vorgese-

hen.

Unorthodox ist auch die Finanzie-

rung des Gxoßprgjektes, da der Lö-
wenanteil der Banffimune von der

Hamburger Investorengruppe aufder
Basis eines Erbbaurechts Sir 75 Jahre
aufgebracht wird. Aus den Erbbau-

zinsen des Tuxmgebäudes will dann
die Messe ihrerseits entweder den
Bau oder — bei TJrittfinaTigiflniTtg

durch einen Investor - die Miete für

die neue Messehalle bezahlen.

An potentiellen - und auch poten-

ten -Mietern fürdie etwa 50 Geschos-

se des Turms mit ihren 1000 bis 1100

Quadratmetern Mietfläche herrscht

offenbar kein Mangel Die exklusive

Lage Und die extravagante Gestalt

des geplanten Gebäudes - so ließ

Stäuber durchblicken -

Tifthpn- „große Adressen* an, „die für

ihren Namen das entsprechende Ge-

häuse wollen“. Stäuber meinte

doppelsinnig: „Das sind Unterneh-

men, die sich nicht gern auf einem
Gemeinplatz treffen.“

Aufsolche Interessenten wirkt der

Name Jahn wie ein Magnet. Soeben

hat der New Yorker Wolkenkratzer-

Krösus Donald Trump den ^jäh-

rigen Deutschen ausersehen, ihm das

höchste Gebäude der Welt an den

Hudson-Fluß zu stellen — 150 Stock-

werke, 509 Meter. Jahns gläserne Rie-

sentorte, Illinois-Center in Chica-

go, wird als „eines der wildesten, ver-

rücktesten Bauwerke diesseits von

Katmandu“ apostrophiert

Do- Neugestaltung des Messeein-

gangs müssen mehrere primitiv ge-

Unter Hun Städten der Bundes-

republik hat bisher einzig Frankfurt

das Privileg, den exklusiven Wün-

schen derartiger Bauherren einen

Markt zu bieten. Allein für 1986 - so

Oberbürgermeister Wallmann. - wur-

den der Banken- und Handelsme-

tropole für sechs MilliardenMark Bü-
rohausinvestitionen angeboten. Die

Stadt mußte abwinken. Wallmann:

„Wir wollen keine ungeordnete Ent-

wicklung.“

N;
DANKWARTGURATZSCH

eben dem geplanten Messc-

turm, einem Gebilde ms rotem

Naturstein> Glas und Aluminium,

Hegt Enks die neue Halle, überragt von zwei

gewaltigen Masten, müdem EingangspanOon und der Galerie

Jur Fußgänger; rechts der neubürocke Kuppelbau der alten Festhalle.

Erster deutscher

Kunstherz-Patient

gestorben

\lS

D.D. Berlin

Der erstedeutsche Kunstben-ftti-

ent, Hans Holzwig (39), ist tot'-Ge-

stern, -kurz nach Mitternacht* setzte

das Spenderherz aus. Nach Auskunft

von Professor Emil Bücheii ward«.
„ V ^ ‘ "V J' »

lkm
antwortlich. Vor der Transplantation

des Spenderherzens hatte dem star-

ken Raucher wegen DuichblutungB-

störungen der rechte Fuß amputiert

werden müssen. Die Niere arbeitete,

nicht mehr. Eine Lunge hatte offen-

sichtlich durch den Anschluß an die

fleH^I^mgen-Maschine während der

Operation gelitten. Der HerzspeziaEst

vermutet außerdem, daß das Spen-

derhera des 21jährigeh Beiffneis, dar-

an schweren Kopfverietomgen nach-,
.

.

einem Verkebrsunfiall gestorbeniwa^V.

vielleicht doch nicht mehr füt-eiaS -

Verpflanzung geeignet war; es wSr24^ .

Stunden lang mit MedifcamentqrBfcJW
handelt worden. Büchjerl: „Ich würde,/.

jederzeit wieder so hamtefo^äB^'
«Wirrte teh fihprlevett. obfehndt:“.

piTipr Transplantation nicht länger -

warten würde. Denn -das Eoms£te|£-;l-

funktionierte hervorragendeste^
1 '

Erinnerung an Lebertran
Seit 40 Jahren lindert Unicef die „stille Not“ der Kinder

ANJA-K. KEYMES, Bonn

In den Entwicklungsländern ster-

ben täglich 40 000 Kinder. Techni-

scher und medizinischer Fortschritt,

ein zunehmend perfektes Informa-

tionsnetz und moderne Infrastruktu-

ren ermöglichenheute indenmeisten
Ländern ftesninrihejtsknmpagnen im
großen Stü. Mit ihrem neuen Pro-

gramm „Überlebens- und Entwick-

lungsrevolution für Kinder“ hat Uni-

cef; die Writlrimterhilfa^b-ganisatinn,

den Kampf gegen die Kindersterb-

lichkeit aufgenommen.

In diesem Jahr feiert Unicef sein

40jäbrfges Bestehen. Als Europanach
Ende des Zweiten Weltkrieges noch
in Schutt und Asche lag, würde Uni-

cef gegründet, um mit internationaler

Hüfe das Leid von Millionen Kindern
und Müttern zu lindem. Noch heute

gilt die Richtlinie, die 1946 festgelegt

wurde: Die Organisation soll allen

hilfebedürftigen Kindern helfen, un-

abhängig von ihrer Rasse, Religion,

Nationalität und dem politischen Sy-

stem, in dem sie leben.

„So mancher wird sich mit mir an

den Lebertran erinnern, der für 1,4

Millionen Kinder in der Nachkriegs-

zeit ZUT Em^hningggnindTBgp wur-

de“, sagte Jürgen Warncke, Bundes-
minister für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit gestern auf der Pressekon-

ferenz zu diesem Anlaß. Bis 1950 un-

terstützte Unicefdeutsche Kinder mit
Medikamenten, Kleidung und Le-

bensmitteln. Die Aufgabenstellung
der Organisation wandelte sich je-

doch im Laufe der Jahre. Der
Schwerpunkt des Kinderhüfswerkes

liegt heute in der Entwicklungshilfe

für Kinder in der Dritten Wett.

Es geht nicht mehr in erster T.inip

um die Hilfe nach Krieg oder anderen
Katastrophen, sondern um die Be-

kämpfung der „stiften Not“. Darunter

versteht Unicef die Hüfie beiMißstän-

den, die Ergebnis der alltäglichen Le-

bensbedingungen sind.

Standen in den 50er Jahren Le-
hpnttmitteTlipfpningpn und die Ver-

besserungen der TtipdiTintsehen Si-

tuationim Vordergrund,nahm später

die Bedeutung der Hilfe zur Selbst-

hilfe zu. So wird etwa, um die Ernäh-

rung zu verbessern, die Bevölkerung
angeregt und unterstützt,Gemüse an-

zubauen upd Kleinvieh zu h^tten-

Das Kinderhilfewerk finanziert

sich aus freiwilligen Beiträgen. In
Hipspm Jahr bat Unicef mehr als 370

Millionen Dollar für Entwicklungs-
projekte in Afrika, Lateinamerika

und Asimzur Verfügung. ImFddzug
gegen die Kindersterblichkeit stehen

Impffcampagncn in 40 Tandem auf

den Programm.

Taucher fanden
Überreste der

Astronauten

Im Rahmen einer TV-Gala wird

morgen abend zu Speiden für ein

Projekt auffeerufen, daß in Afrika bei-

spielgebend sein soll: Ein flächen-

deckendes Impfprogramm, das im
Verlauf von eineinhalb Jahren in der

Lage sein soll, 300 000 Kinder gegen
die rieben gefährlichsten Anstek-
kungskrankheiten zu immunisieren,

gegen Masern, Keuchhusten, Diphte-

rie, Tetanus, Tuberkolose, Polio und
Gelbfieber, für die Durchführung
werden rund 13 MüftonenMark benö-
tigt.

AP,Cape Canaveral
Snchmannsrhaften der amerikani-

schen Marine habenam Mittwoch vor
der Küste von Cape Canaveral weite-

re sterbliche Überreste der sieben

Astronauten geborgen, die am 28. Ja-

nuar bei der ExplosionderRaumfäh-
re „Challenger“ ums Leben fcarrtfTt,

Die Taucher fänden ferner Teüe des

Flugdecks, zwei Raumanzüge sowie

einen Kasten mit persönlichen Ge-
genständen eines der Astronauten.

Im Flugdeck saßen während des

nur 73 Sekunden währenden letzten

Fluges der „Challenger“ der Pilot, da-
Kopilot und zwei weitere Astronau-

ten. Die anderen hatten im unteren

Deck des Raumgleiters ihre Plätze.

Leichenteile waren bereits am ver-

gangenen in einem Kabinenteil der
fShre im Atiantik, 30 Kflometernord-
östlich von Cape Canaveral, entdeckt

und einen Tag später heimlich zur

Untersuchung gebracht worden.

Unterdessen konnte ein makabrer
Streit um die Obduktion der geborge-

nen Überreste derAstronauten beige-

legt werden. Der Streit war ent-

brannt, nachdem die für Cape Cana-
veral zuständigen Behörden des
Landkreises Brevard darauf bestan-

den hatten, die Leichenreste durch
ihre Medizineg obduzieren zu lassen.

Die Raumfahitbehörde Nasa und die

US-Luftwaffe Erklärten sich am Mitt-

woch djTwit einverstanden, Haß Medi-

ziner des Landkreises bei der Obduk-
tion auf einem Stützpunkt der US-
Streitkräfte bei Cape Canaveral an-

wesend sein könnten.

Zum Diebstahl gedrillt
Ttelienkche PhlfaeS deckte Kiraferhandd anf/ Festnahmen

KLAUS RÜHLE, Born
Bettelnde Kinder sind in Italien

keine Seltenheit, wie jeder Tourist

weiß. Nicht nur im Süden des Landes
hat die Kinderbetteid so große Aus-
maße erreicht, daß Polizei und Ju-

gendschutz dem Problem nicht mehr
ausweichen konnten. Die Ausmaße
der Jugendkriminalität sind er-

schreckend: Von den 16 118 Prozes-

sen gegen mmdeqährige Verbrecher

in Neapelbetrafen460 Bäubüberfälle
und 45Morde oder Mordversuche.

DieMailänderPolizei hatjetzterste
Erfolge zu vermelden. Sie ist dem
umfangreichen Handel mitjugoslawi-
schen Kindern aufder Spur,der nach
ihren Erkenntnissen vor etwa acht'

Jahren begann. Die Kinder arbeiten

unter ZwanginltaliecmmstiniAuf-
trag von Zigainern als Diebe. Wie der

staatliche Rundfunk amvergangenen
Mittwoch berichtete, wurden wegen
dieser Art von „Sklavenarbeit“ 77

Haftbefehle erfassen, von denen etwa
20 bereits vollstreckt sind.

ihre „Arbeit" gedrillt werden. Sie

bringen je nach Geschicklichkeitzwi-

schen 500 und 5000 Mark im Monat
Besondere gesucht sind kleineZjgeu-

nermädcben, die zur Prostitution ge-

zwungen werden. Es wird außerdem
vermutet daß der organisierte Kin-

derhandel eng mit der Mafia imd Ca-

morra msammfunstAwitpitj darüber
hinaus sogar schon ininternationalen
Dimensionen durchgeführt wird.

der Entwicklung eines Künsthäasas;;

das nur für einen Itegrenzten 2e^'.
rflnm ein natürliches Herz-ersetaeri -

.

kann. u.-

„Sojos T-15“ gestartet

AP,M;i^UL
Die Sowjetunion hat gestem'üm :

1333 Uhr (MEZ) zwei Kosmonauten

als erste Besatzung auf den Weg^zn

der neuen Raumstation Jffir*- ge-

schickt, die am 20. Februar auf ekte

Umlaufbahn um die Erde gebracht .

worden war und den Gnmdstem für

Aim»n ständig bemannten Komplex

bilden soft. Die briden Kosmonauten,

sollen ihr Schiff in zwei Tagen artfcÜE .

Station ankoppeln, dann umsteigen ,

und sie in Betrieb nehmen. Entgegen. .

de“ bisherigen Praxis wurde der So-

:

jus-Stait tags zuvor mit genauem. ^
Zeitpunktund vielen Emralheitenöfe •

*

fjgiAll angekündigt und vom Sowjets

sehen Fernsehen übertragen.

Noch ist es nicht, gelungen, die

Leitsteife der organisierten Kinder-

handels ausfindig zu machen und
auszuheben. Doch liegen wichtige

Aussagen von befreiten Zigeunerkin-

dem vor. Typisch ist der Bericht des
elfjährigen Sebastian Gaswi, der sei-

nen Sklavenhaltern <*n£kommpn

konnte.

Bis jetzt steht fest, daß viele der
Kinder im „Armenhaus" Jugosla-

wiens, in Südserbien, Mazedonien
und Kosovo für umgerechnet 4500 bis

6000 Mark, im Emzellfaft, bis zu 12 000
Mark eingekauft wurden. Die meisten
sind Zigeunerkinder im Alter zwi-

schen sieben und 14 Jahren, die an
Zwischenhändlern weiterverkauft

und über die offene österreichiscb-

italienische Grenze in die Apenninen-
halbinsel eingeschleust werden.

Sebastian ist einer aus dem Heer
der Bettelkinder. Er haßt seinen Va-
ter, der ihn an die Sklavenhändler
verkaufte. „Ich mußte betteln“, be-

richtet er. „Das Geld mußte ich
abends bis zur letzten Lira im Lager
abgeben. Ich selbst bekam nichts.

Nur Schläge, wenn ich Widerstand
leistete und weinte.“ Sebastian ist in
großer Gefahr, denn seine Verfolger
versuchten mehrmals vergeblich, ihn
aus dem städtischen Konvikt für ob-
dachlose Kinder zu entführen. Sie
furchten seine Aussagen.

Der wichtigste italienische Markt
für Zigeunerkinder scheint in Neapel
zu hegen, wo die kleinen Sklaven für

Auch ein anderer elfjähriger Zigeu-
nerjunge konnte seinem „Sklavenhal-
ter" entkommen und danach über sei-

lten Leidensweg berichten. Er wurde
von Laibach aus narh Neapel ge-
bracht. Jetzt hat ihn ein neapolitani-
sches Ehepaar adoptiert

Privatflugzeug abgestürzt

AP, VUlingaj-Schwennfa««;
Beim Absturz eines PrivaÖfeg^'

'

zeugs vom T^p; Piper Aztec siiulrge* -

stero morgen in der Nähe der südte-

rijschen Stadt Viflingen-Scbwemiin-

gen der Püot und die fünf Eluggäate'

ums Leben gekommen. Die zweimo-

torige Propeflermaschmewarum 6.10

Uhr vom Flugplatz in Donaueschin-

gen zu "’nwri Krmenflugzur Conrpu-
termesse in Hannover gestartet 25

Minuten später stürzte sie auf einen

Sportplatz und explodierte. Unter .

den Opfern befindet sich auch des:.

Hauptgeschäftsfiihrer der Kfenrie-

Ubren GmbH, Horst Rasenbaum-
•"

Kleinster Brillant r
. :

'
;

dpa, Antwerpen
Mit einem Gewicht von 127miHion-

std Gramm (0,000 127 Gramm) und
einem Durchmesservon 0,53 Milliiüe-

tem ist in Antwerpen ein Diamant
geschliffen worden, der alle Chancen
hat, als kleinster Brillant in das

„Guinness-Buch der Rekorde“ aufge-

nommen zu werden. Fachleute beur-
teilten den Schliff als „perfekt“.'

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe
liegt du Prospekt vom Orient-Tep-
• pich-Haos FÜgel, Dortmund, bet -
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ZU GUTER LETZT *$***£——^r- • ^ ü*b-
„Von den zwei Geschäftsführern

der FVG muß einer wegen Todes&fl
neu in das Unternehmen beruft

u

werden“, schrieb gestern die Frank-
furter Allgemeine Zeitung zur Indu-

strieverwaltungsgesellschaft (IVGf.^

WETTER: Meist trüb

Lage: Deutschland bleibt in den
westlichen Randzonen eines bestän-

digen Rußlandhochs im Bereich ei-

ner wolkenreichen, etwa 1300 m
mächtigen Grundschicht

Vorhersage für Freitag: Verbreitet

hochnebelartige Bewölkung. Nur
wenige Auflockerungen mit Sonnen-

schein. Weitgehend niederschlags-

frei Nachmittagstemperataren je

nach Bewölkung zwischen 3 und 9

Grad, Nachtwerte entsprechend zwi-

schen plus 3 und minus 2 Grad.

Schwacher Wind aus Südost

Weitere Aussichten: Nur zögernd
freundlicher und müder.

Sonnenaufgang am Samstag: 6ß8
Uhr*, Untergang: 18.26 Uhr; Mond-
anfgang: 8.12 Uhr, Untergang:

Uhr (* in MEZ, zentraler Ort Kassel).

Temperaturen in Grad Celsius und
Wetter vom Donnerstag, 12 Uhr (MEZ):

Deutschland:
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WINTERSPORTBERICHT: Naßschnee, teils vereiste Pisten

Die WELT veröffentlicht jeden Frei-

tag den Wintesportbericht für das

Wochenende, ««ammmgusteftt von

ADAC und DSV. Die Angaben erfol-

gen ohne Gewähr. Sie nennen der

Reihe nach dfe Schneehöhe im Tal

und im Skigebiet sowie gegebenen-

falls die Lange dar gespurten Loipen

in Kilometern.

Deutschland: Die Warmluftzufuhr

der fetzten Tage hat die Wintesport-

mögüchkeiten beeinträchtigt: Talab-

fohrten smd bedingt möglich, die Pi-

sten sind größtenteils vereist -

HARZ: Clausthal-Zellerfeld: 30 / 30 /

20; Wfldejnann: 20 / 20 / 6; Altenau:

39/65/15; Buntenbock: 30 / 307 10;

St Andreastoeig: 35 / 70 / 50.

FICHTELGEBIRGE: 56 / 567 15; Bär-

nau: 30/60/25.

RHÖN: Gersfcld: —/ 25 / 10.

BAYERISCHER WALD: Bayrisch-

Eisenstein: 45 /180 / 40; Bodenmais:

25 / 180 / 42; Zwiesel: 49 / 60 / 25;

Antbruck/Arrach: 40 / 80 / 10; Lohr

bog: 20/150/20;Grafenao:30 / 30/

25; Spiegdau: 607 60/20; Freyung: 20

/ 40 / Sfr, Mutih 80 / 100 / 70; Dreises-

sd-Haidmühfe: 110 / 130/40; Waldkir-

chen; 30 / 507 35; Grämet 30/ 50/ 40;

Bischofsreuth: .90 / HO i 25; St,

Englmar 20/50/50; Schwarsch: -/

30/30.

SCHWARZWALD: Enzklösterle: 10 /

30/45; Höchenschwand: 50 / 50 / 25;

Feldbag: 80/140/60; Todtnau: 60 /

150 / 60; Menzenschwand: 50/80/20.

ALPEN: Beichtesgaden: 20/120 / 55;

Inzell: 25 / 25 / 32£; Ruhpolding: 25 /

30-80 / 50; Bergen-Bochfenn: 5 / 25-

80; Reit im Winkt 50 / 60 / 80;

7/mklmoosalm-Steinplatte: 120 / 140 /

15; Schfeching: 10 / 100 / 10; Aschau:

15/60/10; Sachrang: 30 / 100 / 7;

B^yrischzell-WeiKielstem: 10 / 60;

Schliersee-Spitzmgsee 25 / 85 / 19;

Rottach-Egem: 25 / 80 / 15,5; Kreuth:

30 / 50 / 32; Bad Wiessee: 10/30/14;
Lenggries: 30/ 70/ 42; Kochel: 15/ 65;

Bad Kohlgiub: 10/ 25; Mittenwald: 20

/ 60 / 17; Dammkar 20 / 120; Haus-

bog: 10/ 80; Kreuzeck: 5/ 100; Wazdc
10/115; Eckbaner 10/Ö); Alpspitzge-

biefc 5 / 120
;
Zugspitze: 22; mfEeMß:

10/70; Oberammergau: 25 1 60 / 40;

Buching: 10/40/5; Schwangau-Te-
gefoog: 20 / 100; Pfrontem 35/120/
65; Nesselwang: 30 / 80/32;JmjgbolE
70 / 110 / 6; Wertach: 35 / 45 J 25;

ffindelanfrObeijoch: 30 / 130/ 46; K-
schen-Homergnippe: 35 / 160 / 30;

Oberstdorf 60/220 /SO; Sonthofen: 32

/32 / 35;Grünfen:35/70/2feIinmen-

stadfc 30 /100/67;Obermeiseistein: 35
/ 1507 13; Balderscbwang: 120 / 140 /

45; Thalkirchdorf 40 / 80 / 35; Ober-

staufen: 50/90/45; Steibis: 70/120/

3fr, Isny: 33/40/ 85.

nitz: 60/280/20; Turracher Höhe: 200
/ 250 / 15; Weißensee: 80 / 100 / 40.

SALZBURG; Badgastein: 50 / 175 /

33,8; Lofer 30 / 130 /56; Saalbach/
Hinterglemm: 80 / 220/18; Wagrain:
50 / 150 / 58; ZeU am See: 40 / 150 / 300.

STEIERMARK: Admont: 20/120/50;
Affenz: 60 / 200 / 16; BadMätemdorff
Tauplitz: 60/ 250/ 38; Schladmine: 40/
170 / 25.

TIROL: Eftmau: 50 / 130 / 10; Fulp-
raes: 10 / 100 /3; Galtür 98/190/25;
Hintertus/Gletsdier 40 / 90-290 / 20

;

Hopfearten: 30 / 40 / 30; Inner^jitztal:
120 / 250 / 20; Ischgl: 70 / 210 / 20;
Kaltenbach-Stumm: 10 / 100 / 5; Kitz-
bühel: 45 / 140 / 30; Kühtai: 120 / 160 /
20; Itemoos: 45 / 170 / 58; Obergurgl/
Hocbgurgk 100 / 140 / 1fr, St Anton

/

Arlb.: 75/2001 40; St Johann; 70/120
/74; Sölden/Hochsölden: 50 / 22Q / 1fr
Stubaier Gletsdier 120/315.

noch gute Wlntesporifr^ingtingen,

besonders in den Hochlagen . Tatob-

-fa^rten «(nd festüberallmoyllrh . mm
Tdl smd die Pisten vereist

KÄRNTEN: Bad Kteinkirchheim'.90/

170/4; Drriländereck: 190 / 200/ 18;

Heiligenblut 50 / 80-180 / 13; Kar-

nische Skiregion: 190 1 200 / TOiMalL

VORARLBERG: Bödele: 120/150/6*
Damüls: 130 / 230/6; Klein Walsertal:
90 / 230 / 42; Kostede: 90 / 210 / 14:
Lech: 125/210; Schruns: 10/150/61

Körs: 160/210.

Schweix Gute Wlnterspoxtaoglich-
ketten: Pulver- und Bartschnee in
den Hochlagen. Teilweise Naßschnee
in den Talern.

BERNER OBERLAND: Grindel-
wakL 30/90/27; Gstaad: 55/130/30-
Kandersteg: 45 / 100 / 67; Mürrem 80 /

110; Wengen: 50 / 90.

WALLIS: Crans-Montana: 120 / 200 /

5fr, Saas Fee: 100/240/ 8; Zermatt: 70 /

150/7.

GRAUBÜNDEN: Arosa: 95/160/30;
Davos: 90 / 170 /75; Flims: 50 / 20fr/ 80;
Klosters: 90 / 170 / 40; St Monte: «0/
110/150. ...
Italien: Trotz’ des frfihlfngchtften
Wetters bestehen noch gute
Sportmöglichkeiten. In niedrigen
gen jedoch wird der Schnee auf den
Talabfehrtennaß und knapp. .

BELLUNO: Arabba: 140 .) 200 / 3;

Cortina d’Ampezzo: 407 120 /74; Mär-
molada; 120/300 / 20.

SÜDTIROL: Ahmtal/Speikbödsn: 40
/ 150/30; Bruneek/Kronplatz: 20/ 120/
200; Corvara: 70 / 170 / 20; Giödnertal:
40 / 180 / 50; InnichenSextaj: 80 /200 /

W; Jfean 2000: -/20-180; Schhalstat
100 / 300 / 25; Sulden: 100 / M571ft
Wdschnofen: 807 180/40.

JKENTINO: Canazei: 80 / 140J 22;
Cavalese: 40 / 180 / 100; Madonna di
Campiglio: 130 / 250 / 15; Monte Bote
done: 190 /220 / 24; Predazzo:40/180/
20; Tonalepaß; 120 / 320 / 1 . .

’

^jTLIN: Aprica: 50 1 2007 6; Livfe- -

"0:100/180/30. •

.
.

ftankreidu Nach wie vor gute Win-
«r^ortmöglichkfitten. Tälal^iirtea
sind überall möglich.

£9C£SAV0YENl Chamonix:' 50 /

SO; STaiire: 300/290; Megeve: 60 fl'5fr,

«orzine-Avonaz: 50 / 250..- : r
SAVOYEN: CourcheveL- 140/200; La
Piagne; 140 / 260; Les ArcÄ 1407 270;

5^01: 80 1220; TSgnes: 175/fflfrVal
dTsere: 125 / 210.

.

•

SEEALPEN: Isola 2000: 145,/.2IB.
’
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Ziele in der
„DDR“ (IV):

Meiningen
tind Suhl

Seite III
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in Europa
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der Favorit
Seite XIV

ie"
<s«*i i

3' habt.:

jus r- J5- ***
c ..

•r-.-fc ."»«SC

V,
—

-äiiOD
jfc/

S-
"

.... . V f:7“\

'

~
Gnnte.

“«aasaifc

;, . ^
- -““i

UHC *52lte^ -:«aa

JvuiZug/eug abgßüi

V-j:

..4 : "•

' " .£Ä«s
. - . - r

Werftchef
I G. Rijk

machte die „Nar-
row Boots" in den
vergangenen Jah-
ren wieder popu-
lär, nachdem sie

lange aus dem
Landschaftsbikl

Hollands ver-
schwunden wären.
Heute schätzen
Skipper die eher
plumpen Schiffe,

um mit ihnen die
Nordfrtesbche Se-
enplatte zu erkun-
den. An einem 60
Kilometer langen
Wassergürtei rei-

hen sich 13 gro&e
und 17 (deine, alle-

samt fischreiche
Seen auf, durch un-
zählige natürliche
Rinnen und Grä-
ben verbunden.
Wer mit zehn Stun-
denkilometern da-
herdömpelt, hat
reich (ich Muße,
sich umzusehen.
Immer wieder fällt

der Bück auf die
Wahrzeichen der
Region schlecht-

hin, auf Pakten-
mühten, die das
Ufer säumen. Un-
terbrochen wird
die gemächliche
Fahrt gelegentlich
durch Ktopphrük-
ken. Die Zeiten, da
man lediglich ein
Kwartfe (einen
Viertelgulden) für

die Passage inden

Holzschuh steckte,
sind allerdings
auch in Friesland
längst vorbei.

FOTOS; BRAUNSCHWEIG

W"ir fahren auf Flüßchen mit

unregelmäßig gebrochenen

Ufern, die sich oft nur zwei
.
r -r"'.;^4 Handbreit ufrec das Wssser.erfieben.

Manchmal -*dftd dip«» TTfar 'nncfct und
leer und dann wieder mit Schilfund
Binsenbewachsen, malauchmitWei-
dengebüsch oder üppig wuchernder

Schafgarbe. Vorbei geht die Fahrtan
großen Gehöften, und im Vorüber-

fahren säten wir den Baums in die

gute Stube. Draußen stehen Trakto-

ren und andere landwirtschaftliche

Geräte, massige Silos und - wir sind

in Holland - natürlich Mmiaturwind-

mühlen neben den Häusern. Hunde
bellen am Ufer, und im Schilfbrüten

Vom Narrow Boat in Bauernhäuser schauen

Juinstef Brillant

: 'SC
• -i*'
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Grüne Wiesen wechseln ab mit
Weiden voller kleiner gelber Dotter-

blumen, auf denen Schafe oder

schwarzweißes Rindvieh weidet Ab
und zu fliegt ein Reiher auf und da-

von, und in der Ferne begrenzt eine

Baumreflae, die sich abwechselt mit

Bauernhöfen oder dem Kirchturm

kleiner Ortschaften, den Horizont

Manchmal treibt der Fluß parallel

zum Straßenveiianf, doch kein lauter

Straßenverkehr stört die Idylle. Tan-

dler, Enten und Möwen vergnügen

sich auf dem Wasser, ab und zu hebt

sch frö Schwan mit schwerem Flü-

gelschlag in die Luft. Es duftet mal
intensiv nach Gras, dann wieder um-
gibt einen da Geruch von frisch ge-

streutem Stallmist Segel gierten

durch die grünen Wiesen und verse-

hen die Landschaft überall mit wei-

ßem Tupfen.

Übrigens: Wh fahren mit dem Nar-

row Boat

Dieser SchifEstyp ist bei den Eng-

ländern überaus beliebt Wir müssen
erst eineHemmsdaweDeüberwinden,
ehe wir uns mit solch einem Gefährt

aufs Wasser begeben: Narrow Boats

sind plumpe Boote. Der Ruderstand

ist nicht überdacht, und statt eines

Steuerrads gibt es nur eine Pinne. Im
Vergleich zu einem Motorkreuzer

konventioneller Bauart sieht ein Nar-

row Boat wenig „schilfig* aus -etwa

so wie eine „Enie“ gegenüber einem
Mercedes.

Daß es Narrow Boats im 20. Jahr-

hundst überhaupt noch gibt ist

nicht nur ein Anachronismus, son-

dern auch eine echt englische Story

der versäumten Gelegenheiten: Vor
mehr als 100 Jahren, als man sich in

Frankreich beispielsweise für die 350

Tonnen entschied

und die Schleusen aller wichtigen

Wasserwege auf diesen Standard ver-

größerte, verschliefen die Nachbarn
jenseits des Kanals die Herausforde-

rung der neuen Zeit Sie hielten in

bester angelsächsischer Tradition an
ihren antiquierten Mini-Wasserwegen

fest: schmale Rinnen, Narrow Canals,

deren Schleusen mir 22 Meter lang

und ganzen 2^0 Meter breit waren. In

diese Schleusen paßten nur die lan-

gen Narrow Boats, deren Ladekapaä-
tat 25 Tonnen betrug - gerade die

Nutzlast eines Lastzuges unserer Ta-

ge. Und so würden dann auch 54 Nar-

row Boats benötigt, tun die Fracht

eines Europaschiffs zu he-

fordern.

Ende der sechziger Jahre mußten
die letzten Kanalboote aufgeben.

Doch der Typ verschwand nicht von
den englischen Wasserstraßen. Die
heute dort verkehrenden Narrow
Boats and zwischen acht und 21 Me-
ter lang. Ihre Besitzer sind Plaisier-

bootfahrer oder ChaxtergeseÜschaf-

ten, die sie an solche vermieten.

„Bei dem Narrow Boat handelt es

sich «gPTitiieh um «oen holländi-

schen Bootstyp*, eiklärt Nickel G.
Rijk, Werftchefin Koudum/Friesland.

Es war der niederländische Wasser-

bauspezialist Cornelius Vermoyden,

der seine Heimat gegen Ende des 15.

Jahrhunderts verließ, weil er Krach
mit seinem Grafen hatte. Er ging nach
England. In den am südlichen Rand
des „Wash“ angrenzenden Grafschaf-

ten Norfolk 'und Lincolnshire begann

er mit der Dränage der sumpfigen.

heute als Jfen“ bekannten Land-
schaft. Nachdem er die Flüsse schiff-

bar gemacht hatte, brauchte Ver-

raoyea die passenden Boote. Er erin-

nerte sich an die Schiflstypea seiner

Heimat Als drei Jahrhunderte spater

in England das Kanalzeitalter be-

gann, war dieser Bootstyp auf den
Wasserstraßen des Landes bereits so

eingeführt daß er, auf eine entspre-

chende Minimalbreite abgemagert,

zum „Narrow Boat“ erkoren wurde.

Ryk, ein ehemaliger Schiffsiuge-

nfe^r der Handelsmarine, bat nun
diesen Typ wieder nach Holland zu-

rückgeholt Fäide 1982 begann er in

seiner neuen Werft, diesem tradi-

tionsbehafteten Kahn wieder zu sei-

nem angestammten Platz innerhalb

der vielfältigen Schiffspalette der

Niederlande zu verhelfen. Das hollän-

dische Narrow Boat - der einprägsa-

me Name wurde beibehalten -

schickt sich an, auch beim deutschen
Publikum ein „Renner" zu werden.

Dafür sprechen drei Gründe: In
den Niederlanden gibt es die Narrow
Canals mit nur sieben Fuß breiten

Schleusen nicht, so daß keine Not-

wendigkeitmehrbestand, dashollän-
dische Narrow Boat genauso schmal
wie in England zu bauen. Ryk ver-

breiterte seine Risse auf fest normale
Kabinenkreuzerbreite Diese neue
Abmessung läßt eine erheblich grö-

ßere Vielzahl an Ausbauten zu. Au-
ßerdem installierte man einen zusätz-

lichen Ruderstand mit hydrauli-

schem Lenkrad in der vorderen Kajü-
te.

Die Aufbauhohe (Höhe über der
Wasserlinie) wurde auf 1,65 Meter be-

schränkt, uyiö nun haben diese Schif-

fe freie Durchfahrt in den einsamen
Wasserwegen, was mit normalen Ka-
jütbooten wegen zu niedriger starrer

Brücken bisher nicht möglich war.

Ein kräftiger 25-PS-Diesel ermög-

licht Geschwindigkeiten bis zu zehn
Kilometer pro Stunde. Innen sind die

Schiffe wohnlich und gemütlich mit

fest luxuriöser Küche und geräumi-

ger Duschkabine eingerichtet Dank
entsprechender Isolierung sind sie

außerdem knochentrocken und mit

dher Warmluftheizung selbst für die

Übergangszeit gut zu beheizen.

Das Revier für den Nairow-Boat
Mieter - die Friesische Seenplatte -

istein fest 60 Kilometer langer, sichin
breiter Bahn von Nordosten nach
Südwesten erstreckender Wassergür-

tel mit 13großen und 17 kleinen fisch-

reichen Seen, verbunden durch Hun-
derte von natürlichen Rinnen, Kanä-

len, Gräben und anderen Wasserlau-

fen. Dieses niederländische Revier

von derPinne einesNarrow Boats her

zu erleben vermittelt ein ganz neues

Bootsgefübl

HENRY BRAUNSCHWEIG

*
Buchungen: Narrow-Boat-Charter
bietet Friesland Boating, NL-8723 ER
Koudum (Deutsche Vertretung:
Yachtcharter Weltweit, Blumenstraße •

8, 4000 Düsseldorf)-

Ansknnft: Niederländisches Büro für
Tourismus, Laurenzplatz 1-3, 5000
Köln 1.
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Das besondere Reise-Angebot

von Kerstin Boesel
lieber Leser,

ha so schön wie der Urlaub ist die

Vorfreude darauf. Und «je könnte man
diese Vorfreude besser genieflen als

anhand der Angebote von Reise-'Veran-

staltern. Hier kann man sieh über Ur-

laubsgebiete and Hotels informieren.

Hier kann itaa sieb anregea buten zu

neuen Reise-Ideen. Hier kann man un-

terschiedliche Angebote in Ruhe ver-

gleichen. Hier kamt man in Gedanken
schon alle Fcrieo-Freudco genießen.

Lassen Sie sich die Reiseangebote

schicken. Es lohnt steh. Wenn Sie seihst

Reise-Veranstalter sind nnd Ihre Ange-
bote in dieser Form veröffentlichen

möchten: Sie erreichen mich unter der

Tdefon-Nummer (0 40) 3 47 44 48

—'EINZIGARTIG

IfiNMRBSBI ZUMHORDKAP

Loxnsbus - Unienflug - Kombinationen
• GroBo Nofwoqen Heia» zum NowHmp

16 Tage Noiwegen - Finnland - Schweden ftOQA
lnkt HP Gosamtpreia DM fcOGllj“

• lnnetwett dar Lofoten - Noidkap - Mitternachtssonne

17 Tage Schwaden - Norwegen - Finnland,

Md. HP GeaamlpreianurDM

• Höhepunkte Skandinaviens
18 Tage Naidkap — Norwegens Fjorde — lepptand
—FinnlandaeenplaftafnJd.HP GesaittpfetenurDM

30 Retaetermine vom 20. Mal bla 12. AuguaL Ola SpHamutTitu zu
soüdan Preisen - nur t.-Kktaa Hotels auch Im hohen Nonien inkl. FShrOber-

fahftan, Doppeikabtr», DuJWG und Halbpension an Bord fanitalton In
Qtaamteial»).

REISEN «oberer Str. 60- 6050 Offanbach

1bL (069)811116

'2M Masse -Klasse)
New York
Florida-Leihwagen-Rundre ise

Kaliforaien-Nevada-Arizona-

Utah-
Colorado-Leihwagen-Rundreise
Mexico-Leihwagen-Rundreise
Karibik-Kreuzfahrten
Bahamas
Bermuda
Hawaii
und sämtliche Kombinationen

Umcnfli^ täglich ab deutschem Flughafen

Cm Königspassage
Königstraße 12
3000 Hannover 1
Tel. (05 11)31 50 45 / 46

EriebenSieeineNacht in deresnichtdunkel wird!

Nachtflug in die

Mitternachts-
sonne

vonHamburg überden Polarkreis nachtromso

Sonnabend auf Sonntag, 14/15. Juni und21/22. Juni

• Abends Flug ab Hamburg • Rundfahrt mit Kraböen-Essen

• ln Tromso 4 Std. Aufenthalt • MorgensRücKköirn-Hamburg

1985 waren 7 Flüge ausgebucht- -
daher rechtzeitig anmeWenl DM U/ sJ9

•EHapag-Uoyd Reisebüro
zoroHambumas-Wrfcalvipa^dfcwdurigterTtstieg-OWi040/3284430

Sdiwarzme^fl^^^H
»an die Küste des

Odessa — Jalta - Sotsc&i — Snchnmi -

Batmi -Trabzon - btanbal - Odessa
vom2.9. bl» 12. und 12.9. bi«22.9/86
problemlose und schnelle Au- und Abreise mH dem Rügtet» (ln nur 3 Std.

vot Kannouer bis Odessa). Nur ca. 150 Personen an Bord dieses beliebten

Kieuriahrtsn-SchiSes MS Ananfai (S cliw—ftarhffT Aar MS Eato*

Das ScHff verffet flbw sfenfidie modernen Bonfeinriehtiingen (schönes

Schwiramtad), zwei Restaurants (Essen ln einer Sfeung).

8te atmm Laaudachrft wät Z|pwau, MasnoHau. Pri-— smä LtUfbuer—FBfe« a t.fcn a ali aäartten Ksr*~~

Rnets

pro Person

ab DM
inld. FbgHannouer- Odessa und zurück.

1 .290,-
Odessa und zurück. *

relsabüra stricKrndt
Goethestr. 18-20 3000 Hannover 1, TeL 0511/1 608255

r

I

J

operukonzert
festspielreisen

'Metropolitan Opera New York • Salzburger

Festspiele • Opemfestival Verona Wiener
Festwochen * Teatro af(a Scala Mailand

Staatsoper München • Instanbul Festival

Musikfestspiele Dresden u. a.

Ausführliche Sonderprospekte erhaltenSie beim
Veranstalter für weltweite Opern-und Konzertreisen:

MainzerReisebüro*
Wllebmml Ä
[« TeL 06131 /-2582S1

^^'ÜNERREMW
- Nortkap-lfiMsn-Kreiizfalirt

»S »HS OabnacUa«
14 Tage vom 29. 6. - 1 2. 7. '86

von DM 1975,- bis DM 4190,-

Norwegens Traumküste
auf der einzigartigen Innenroute

ein unvergeßliches Erlebnis

Einmalige
Kreuzfahrt-Bus-Kombination

1 Woche Kreuzfahrt «DAS Dafanadjo« und 7 Tage Bus-Eilebnisrdss
durch Norwegen. Schweden und Finnland inkf. HP, Fähren,
Kabinen etc. 29. B.-13. 7. oder 28. 6.-1 2. 7. teemm

Gesamtpreis DH2995j*"
ROSEN BtehenafSteW-eosoOffenbech

TeL (069) 81 11 18

Bitte ausschneiden und an den in d> ~ Anzeige angegebenen

Reiseveranstalter schicken

informations
Gutschein
Bitte schicken Sie mir Dar Reiseangebot

Name:

Straße/Nr.:

PLZ/Ort:«.

az38rr5Sgu5ui
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ASCONA
undLosone

NEU! „

MAGGIATAL
Wandergebiflt 0*[ des Tessins,

und ASCONA.

NEU!
refilENlNASTONAT*»

GrS^IG^SSmS)-
arnffTUCH-EBHOLSAM

eso
56*

Tx 846085 Btal ^
TENERO undVerzascata*

auf den schönsten SCTww«^ ^ y^.

^WvonLOCÄRNO «««
Narurstrend am Maggia-Ufer-

von

30 Seen)- -

- u^^ien: Ente tunsüco <*

y$SgJgpSaWg
BTX: * 3S3S342Tt06# neu
Ferienwohnungsveffnrtthff«

u

orriri-rtSes Computerzentrum.

!£££5K£—«SS?
qÄmBABOGNO

Ssts££S6 a-ss:8*«
SoiWTXhla^cW-Jv^, _ 20721. Sep- /u^TU1_ma, fs ORGELfeSTlVAL

» Veftehrs^i^® ira

qmmbarogno

i^-'m*^£E£!£ ggggStS^r^
skä,. sssssr

Auskünfte: Büro ETM, CH^3S7 Caslano

^ VWtehrebürA TeL 0044/31/71 29 86

m^Si^SEgT™* Bnt * asaB3*n1M- —

MENDRISIOTTO
e BASSO CÖ^ESK)

ääSä-S
MÖga*WWTy

:J^^
SSBTSS vSmo. dass es recht Ihr

SÄäJrfrSsStBSsfn gewesen «»"

S^BesVW«h-sbö^»»«^
TeCOCW9^4657 ^*

,
T^

8
^

2
ff

6
i i

T/\i_c**

FarSport^^^^ß^a-
Wettem- Baden-Msw
Tanzen... ... . .

• .
-

SSSSSsSPSSSStSSK
s^TiSSEass
Kursaa! und ^^"^^is^Schatze
Discos, aber auch^^^^Steernrniung
££*« irM»»* yKXr
ThysS0!?^^enX iue.&WBm»gen-
sxattungen eniwen *"*sssss

.jasasas»

und die kuiwreJle^w^r-
ThysS0!?^^enX iue.&WBm»gen-
srartungen eduBen «*«•

fragasas^.-ij.

i*.

ITS

Ticino-

K.w

Läj!

Die -üdMchste Möglichkeit inderscnv^
ifcjSw

•-.< ... .

,

DassonnigstB
- Schwimmbad
der ganzen Region 1

CH-6000 LOCARNO

TeJ. 0041/93/33 02
82 -Tx 846143

Erbaut 1876.

^^Jahrhunderts- In einem
n«t dem ltonifortd»"~^^

staiSt getanen
“

-<L

*: v* **••>•!

UN m f

ir-L-.

y

Ten^a^SoKn-R^n»OT
Vetos und TandemsSfflÄS

SSSSÄ
Via Albarelle/yjaüdo

Tel. 00*193-35 02
SVWex 846258

Saison: Marz-Nowemb«;

Hotel Pestalozzi-*"**^
Locarno

ZSnww mit 0“jy^Jm*Mt«QdBbuOW*>i>1
',h301

esse?“*0-
aissssis“

=Sr3K&
Kurhaus Cademario*-**

3335«»^h*f?
rAU=TZ!B

-. iMra-u.EWfflo-TKMP”*

!riÄS»^
[££ ;

:

d : M-

srÄ*«“*>* fii?

^gSSS^Ä.IäiBvwä»*
”

ii ä®

-5icho -Lugano
Parkhotel Rovio

» ; 1

-o» SomuiarfBdsn^^JJJ^lSillLljSldiwin-h^^^

SSS*«—

'

Blumen... p7WL«^)
Ferienzeit . . - ^'cAscona

Ä ^onrtotSu'JS^ + ZDFl.SeU^weW-
auf Wunsch mit 13 Kanaer^w^^^_tonenbad

GA1VÜBABOGNO
Hrj

.:

•

'•< T'.'
;

Ü O//:.

* -

'

•>. -, •

td^on-Frigober-subtmiwwf^^^QQngjg^ybr-
(30°) - Saune-So^^ 2SSab6.4.-A5. und ab
sateon-Preto ab 15^2. .«liOAB. HaBipensron ab

äÄfe^iA.Tel.OO4V93^5-V081

Deslefaendge
Komforthotrf

gnderSeepromenade

- geführte N^Trainmgswochw ab 15. März

- betreute Wenderwpchen -6^«^
- unter der Leitung©ner^k^0""

.KMa-singen und muÄiaren««

Gratis für Kinder bis 6 Jahre hn Zimmer

der Eltem.

Verlangen Sie unseren
Hausprospd^^^

|
Hotel Arcw*aaiL»go /^V

| R. + O.Leppett.0ir- ff ^Qg£\
I 6600 Locarno} a- jCLffc IL

I
TeL 0041/93/31 02

fi'lisiiiitfffi

kV/yv - *? '

HotelCqlibri^^^^
0«9T4 Aktosag«>4nB«no CMt Bt* 600m ujvuf

iESSSS^

Fen^ohmin^1

...preisgünshger

Die Reka vermietet

HO Ferienwohnungen in

20 Tessiner Ferienortea

S^JSSÄohSSi’b«"
SSSOW3V226033

TXt 943211/VTX:
*-7100# - •

r» C'-» *•

i

SSÖ
Parkäng-esragöri;

*1
• -

:
- ***

y, - V r '

TTF

IwT* iV

r^lifrSSp:«]

c
; 71* ; f. ^mTvi iSL* GUTSCHEIN

für Prospekte und
Preislisten

. . -• I
!

/ :

j_

Das Luxus- Haus an sonnigster Lage !

'

Ski- Pauschalwochen ab Fr. 1000.—

(7 Tage Halbpension + 6 -Tage- Skipass)

Winiersaison-Ende: 6. April 1986

Sommersaison: 21. Juni bis 6. Oktober 1986

Tel. 004182-211 41 -Tx. 74454

£j?U The Leading Hotels 1^1
_ of Switze rland M

-TLtzr^v V'. r*

i3v-i3J5:

*##* Prätschli
Das gepflegte ErctklasshoteJ

CH -7050 AROSA
Tel. 004181-31 18 61 - Tx. 74 554

Schneesicher.

Hotelführer
SCHWEIZ

~*H0TEL HHTIBISTBH.WaBO»«
iuMg gaL. komloittMaa Hotel. <flmM am
ViatwaldstSttBr Sae. NabmJVfc. Haflan-

bad. Strandbad.

Farn. G. Jahn. CHC3S2 HertsnsWn
TaL 00 41 41 /«14 44, Tfltax 7 2 284

MmMbm —HOTEL arm gami
Nw umgabaut Alte ZI. m. Bad/Du/WC.
ab afrsC- McL raichluaigas FfWntacfc.
Farn- Huggtar. Saaatr. 72. CH^SOO Mar-

tahan. TaL 00 41 36 / 22 74 88

TESSIN
GARTEN-HOTEL

VILLA MARGHERITÄ

CASTELLO
DEL SOLE

Saison 1986

22. März bis 25. Oktober
Für genussreiche
Tessiner Ferien bei

Sport und Erholung

CH-6612 ASCONA

Für alle

<üc sieb aufihre Urianbsiciscfoeneaoder
PepeneriimenmaHi aoEhiscbea wollen,

sind die „Rene-Weif" m der WELTund
„Modernes Reben1

* in WELT sm
SONNTAG jede Woche wiHkommeac
LcscstoSe.

* A A * A X

CH-6935BOSCO LUGANESE
7 km von Lugano - 600 m/M

Td. 004191-59 14 31

Tk.73 232

Erstklassig - Herrliche Lage

Park - 2 luxuriSM Bader (26°C)

Hallen-Meerwasserbad I30°C)
Excel lento Küche - Ganengrili

Suiten - Kinderpavillon

Urlaubsfreudi

WEGGIS
am
l icrwaldstauersee

CH-6353
Verkchrsbüro, Tel.004141-931155

Mm

|

•mm
231

33LTi
M?7

1 1 l’j J

nnHMn
J77T •m

1 L* 1 ( 'J1n1

32 (ohne 328), 33,

34 (ohne 347,349).

35 (obne 353), 444-449.450, <i

455,457,459,496.54.55,
60 (obne 605, 607-609), 62-67

605, 607, 608. 609, 6L 68, 69,

7

1 Zuständig für Pttaleitzahl-Gebiet:

Heinz Gallun - 70 (ohne 2091. 22, 23 , 24,

Jessenstraße L3 328. 347. 349, 353,

TORO Hamhure SO 40,41,42,43,440-443,451,452,

Sv/JZS?SSSvI4n 453,454, 46.47. 48.49 (ohne 496),
Tel: (040) 3 890070 5 «Aoe 54^ 55 )

2 .

Horst Meijer-Wemer 20si.2LZ7.a>»,30> Jit

Große Bergstraße 189 g^ ^
2000 Hamburg 50 35(^3531^449.450.^^
TfeL: (040) 38 1441 455, 457, 459,496. 54. 55. r
J

60 (ohne 605, 607-609), 62-67 S
Willy Boos 605, 607, 608. 609. 6L 68, 69. 7 )
WBöhlenweg 17 -4
7820 Titisee-Neustadt C«.-

TeL: (07651) 8226
Hildegard Kröniger 8a 81.82.885,887. €
TeL: (089)8119737 «»•«»•»

4 1
Brigitte Veska « T ri „,i,, ,

Perathoner Straße 19
wa*“1 *“2*«****&

8000 München 90 >
TeL: (089) 646923 \
5
HorstWbuters 1

. f
Kochstraße50 V
1000 Berlin 61 7
TeL: (030) 25912931 - L
Tfelex: 184611 V-aT“*

8a 8L 82. 885, 887.

888,889,89

\«CMT >
• 5

2f
<r

DtoErhlgriBgwdhiWiwft

DIE#WELT MS-dxa*I
IC

ESREISENREISE-WELT/MODERNES RE1
Postfach 3058 30 ;

2000 Hambunt36
Td-:(0W) 347*4483M1 33 uotf -1

TH«: 2 17001777 asd

TUekopfc: (040)345811

TcWonhche Anzeigcn-Annahmc

Hunbutg: (040)347-4380,-1

Essen: (02^4)101-318,-1

Verandanvhriftfür

DIEWEIT,
AaxsiacivExpediJion

PWftdi 100864 -4300 Essen

TtL- (02054) 101-561/563

Telex: 8 579 104

lUekopk: (02054) 827/28

0NNTAG
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Reizvolle Ausflugsziele hinter der innerdeutschen Grenze (IV)

REISE#WELT III

WerGegen-
sätzliches

mag, fördenist

der vierte

TourenVorschlag
för Fahrten im

Rahmendes

g
renznahen
eiseVerkehrs

mit der „DDR"
besonders reizvoll.

Kultureinerseits,

Waffen
andererseits:

Die Reise führt

in die Theaterstadt
Meiningen und
nach SuM, der
einstigen „Waffen*
schmiede
Europas".
Intertankstellen

auf der Route
gibt es in

Meiningen,
Bsenach und
Suhl

Von der Theaterstadt Meiningen nach Suhl

r--. r._
WaBi,.

w

* -fr

Kl * *

»SU* Ü»«J

D ie Einreise in die „DDR“ erfolgt

bei dies» gut 230 Kilometer

langen Tour Ober die Grenzkon-
trollpunkte Herieshausen/Wartha.
Bereits in Eisenach-West geht es auf
die JT 19“ Ober die Uhrenstadt Ruh-
la, vorbei an Schmalkalden n»<*h

Wasungen, dem ersten Zielort.

Die Stadt im oberen Werralal mit
ihrer Burgruine Maienluft hat ihre

mittelalterliche Bausubstanz weit-

gehend bewahrt. Sehenswert: Rat-

haus und Amtshaus, aber auch die

1884-96 erbaute Stadtkirche, in der

wertvolle Schnitzereien ans dem
17. Jahrhundert zu sehen and. Und
wer es vom Termin her richtig trifft,

der steckt mitten im Trubel - Wa-
sungen ist der einzige Ort in der
„DDR“, in dem seit dem 16. Jahr-

hundert regelmäßig Karneval gefei-

ert wird.

Auf der Weiterfahrt tuwTi Meinin-

gen lohnen Abstecher nachWalldorf
- der Sandstein- iind Märchenhöhle
wegen, in der man täglich zwischen
9 und 17Uhr an einerhalbstündigen

Führung teünehmen kann — und
mm benachbarten Schloß Lands-

berg, im neugotischen Stil er-

richteten Gebäude, das heute eine

bekannte Ausflugsgaststätte ist

Umgeben von Rhön und Thürin-

ger Wald hegt das nächste Ziel, die

Theaterstadt Mrinmggn Georg IL
von Sachsen-Meiningen war es, der

zwischen 1874und I80Gdie „Meinin-

ger“, das örtliche Theaterensemble,

zu ungeahnten Erfolgen führte. Ri-

chard Strauss undMäx Reger sorg-

ten gleichzeitig dafür, daß diß Hof-

kapeQe einen mindestens ebenso

guten Ruf erhielt Aber. Das Theater
und die Meininger Museen haben
letztlich die lOOGjährige Stadt zum
knttnrgllgn Mittelpunkt Südwest-

thüringens werden lassen.

Die staatlichen Museen sind im
Schloß Elisabethenburg unterge-

bracht (täglich geöfihet, außermon-
tags, zwischen 9 und 16 Uhr) und
bieten fürjeden etwas. ZurTheater-

geschichte findet man Origmalko-
stüme und Dekorationen der „Mei-

die Malerei ist vertreten

durch Weite italienischer, flämi-

scher und deutscher Meister, und
Musikliebhaber finden im Max-Re-
ger-Archhr Interessantes Unweit
des Schlosses bietet das Baumbach-
baus Wissenswertes Über die Stadt-

geschichte, und im Goethe-Park fin-

det man das neuerbaute Theater.

Über Nebenstraßen führt die

“Fahrt via HÜdblllriiaiUflP mit. s»»rni»r

spätgotischen Wasserburg, in der

sich auch dasHeimatmuseum befin-

det, über Schleusingen rmrh Suhl
Der Halt in Schleusingen entschä-

digt Romantiker Malerische Klein-

stadtidylle erwartet den Besucher

Ein schönes mfttekilterticbea

Stadtbild lohnt den Rundgang
durch Wasungen imTal der Werra.
Von der Stadtkirche aus dem 16.

Jahrhundert hat man einen guten
Slick über schmucke Fachwerk-
bouten. Das Rathaus ßm Bild) und
das Amtshaus präsentieren sich

besonders ansehnlich.

am Marktplatz, und - so einge-

stimmt - ein Besuch von Schloß
Bertholdsburg 15». Frühmittelalter-

liches wieder aufleben.

Dann Suhl- die einstige „Waffen-

schmiede Europas“. Seit Mitte des

16. Jahrhunderts siedelten in der

Stadt Augsburger und Nürnberger
Waffenschmiede, die das Subler Ei-

senerz zu schätzen wußten. Die

Stadt erwarb internationalen Ruf,

die hier hergestellten Jagd- und
Sportwaffen zahlen heute noch zu
fiÄr» geschätzten Artikeln aus der

„DDR“. Im Zentrum findet man das
Wnffpnmiicpum das im ehemaligen

„Malzhaus* untergebracht ist Die
Ausstellung zeigt Waffenkunst aus
WmfJahrhunderten

Von Suhl aus geht es überMeinin-

gen wieder auf die JF 19“ zur Auto-

bahn Eisenach-West «im Grenzkon-
trollpunkt Herleshausen.

BERNDHUMMEL
*

Bei Fahrten im grenznahen Reise-

verkehr in die „DDR“ sollte folgen-

des beachtet werden: Berechtigt

zum Empfaog eines Visums für die-

se sogenannten Tagesfährten sind

ausschließlich die Bewohner des

Zonenrandgebietes. Darunter ist

derzeit ein etwa 80 Kilometer breiter

Streifen diesseits der innerdeut-

schen Grenze zu verstehen. Nur die

Bewohner dieses Bereichs können
- bei ginem derVolkspolizei-Kreisäm-
ter der zu besuchenden »DDR“-
KreiseeinenAntrag aufeinenMehr-
fadiherechtigungsschein im Rah-
men des grenznahen Reiseverkehrs

stellen.

Das Mehrfachvisum gilt für ein

halbes Jahr. Während dieses Zeit-

zaums sind neun Aufenthalte mög-
lich- Da die Ausreise erst bis 00.00

Uhr des auf die Einreise folgenden

Tages exfolgen muß, sindÜbernach-
tungen in der JDDR“ möglich. Ge-

bucht werden sollte jedoch minde-

stens vier Wochen vor Reiseantritt.

Auskünfte: Gesamtdeutsches Insti-

tut, 5300 Bonn 1, Postfach 12 06 07.

Bis in die Nacht gsStfnet Obst- und Gem&sestaod In Palermo fotO: süddeutscher vbilag

Shopping rund um die Uhr
tdtBonn

Punkt 18.30 Uhr weiden hierzu-

lande die Kassen abgesperrt- Im Aus-

land erwarten den deutschen Urlau-

ber hingegen recht unterschiedliche

Ladenschlußzeiten. Ein Eldorado für

Konsumenten sind die Vereinigten

Staaten von Amerika. Hier entschei-

det jeder Ladeninhaber selbst, wie
lange er sein Geschäft für die Kund-
schaft offenhält, denn den vom Ge-

setzgeber vorgeschriebenen Laden-

schluß gibt es nicht So verwundert

es kaum, daß sich selbst in den klein-

sten Ortschaften immer minriegtonft

ein Geschäft finden läßt, das rund um
die Uhr geöffnet ist Ähnlich großzü-

gige Regelungen gibt es auch in

Japan: Emzelhandelsgeschäfte sind

in der Wahl ihrer Öffnungszeiten oh-

ne Beschränkungen, watend die

großen Supennarktketten allcrdmgg

schon um 18 Uhr schließen.

DaskundenfreundlichsteLandEu-
ropas ist Frankreich. Kleinbetriebe

haben oft bis spät in die Nacht geöff-

net und auch am Sonntag wird die

Kundschaft hier bedient Große
Supennarktketten haben fest regel-

mäßig bis 21 Uhr geöfihet, an einigen

Tagen in der Woche sogar länger.

Und im PariserHallenviertei hat sich

das Management eines Supermarktes
entschlossen, einen Rund-um-die-

Uhr-Service emzurichten.

Auch in Belgien muß die Kund-
schaft selten an verschlossenen La-

dentüren rütteln. Zumindest in den

Großstädten haben viele kleine Ein-

zelhandelsgeschäfte bis spät in die

Nacht geöffnet. Wesentlich restrikti-

ver zeigen sich da schon die nieder-

ländischen Nachbarn. T.aA»ncchl»ft

ist um 18 Uhr, nur vor den Weih-
nachtsfeiertagen bleiben die Ge-
schäfte bis 21 Uhr geöfihet.

Auch in Großbritannien existiert

ein gesetzlicher Ladenschluß um 20

Uhr, nur- die wenigsten Ladenbesit-

zer halten sich daran: Während die

großen Kaufhäuser nicht selten ihre

Kundschaft schon um 17 oder 18 Uhr
vor die Tür setzen, haben kleinere
giny^lhflnrfplggipschäflj» nft his 99.IThr

geöffnet Und auch der Sonntag ist

den Briten weniger heilig: Tante-Em-

ma-Lädenhaben geöffnet-trotz Ver-

botes.

Die Situation in Skandinavien ist

recht unterschiedlich: Während in

Dänemark die LädeninderRegelum
17.30 Uhr schließen, können die Nor-

weger werktags bis 20 Ufareinkaufen.

Dagegen gibt es in Schweden keine

gesetzlichen Regelungen, was zur
Folge hat, daß besonders kleinere Ges
schifte bis zum Abend geöffnet sind.

In der Schweiz kann die Kundschaft
an vier Tagen in der Woche die Kas-

sen bis 18ß0 Uhr klingeln lassen und
an einem Tag sogar bis 21 Uhr. Die
Österreicher müssen sich dagegen
mit dem offiziellen Ladenschluß um
18 Uhr, an Samstagen 12 Uhr, zufrie-

dengeben. •

Recht verzwickt stellt sich die La-

denschluß-Situation in Europas Son-

nenländern dar. Während Spanien-

Reisende meist bis 21 Uhr einkaufen
hrfinnPTij mit pinpr alterdinga HfPtgtTip-

digen Mittagspause von 14 bis 27 Uhr,

ist in Portugal spätestens um 19 Uhr
Emkaufcschluß. ln Griechenland

sollten sich die Urlauber den Diens-

tag-, Donnerstag- und Freitagabend
an« Shopping frei halten, denn an
diesen Tagen sind die Läden bis 20

Uhr geöffnet. In der restlichenWoche
heißt es schon ab 14ß0 Uhr Feier-

abend Mehr Glück können freilich

Souvenir-Jäger in den touristischen

Hochburgen Griechenlands hahm.-

die Andenlmnläften spn<4 dort im
Sommer bis spät in die Nacht geöff-

net Und auch für Italiens Urlaubsor-

te gelten Sonderregelungen. Dort
werden die Kunden teilweise bis 23

Uhr bedient, während im übrigen Ita-

lien die Geschäfte spätestens um 20
Uhr schließen.

ln Jugoslawien dagegen werden
den ausländischen Besuchern keine

besonderen Einkaufszeiten einge-

räumt Ladenschluß ist 21 Uhr, sams-
tags 20 Uhr. Dafür bleiben die Ge-
schäfte aberauch überdenMittagfür
drei Stunden geschlossen. Besonders
exotisch wird der nächtliche Ein-

kaufsbummel schließlich in Tune-
sien: Denn während Supermärkte
und normale Einzelhandelsgeschafte

schon um 17M Uhr die Theken leer-

räumen, bleiben die Basare bis min-
destens 22 Uhr geöffnet

DRITTE WELT / Die Gruppe Neues Reisen stellt umweltbewußten Tourismus vor-Große Veranstalter wünschen finanzielle Vorleistungen der touristischen Neulinge

Fernreisen auf die sanfte Tour
RW. Berlin

Den sanften Tourismus langsam in

das Bewußtsein von Reisenden und
Reiseveranstaltern zu rücken, ist das

Ziel der jetzt in Berlin voigestellten

Konzeption für ein Umwelt- und sozi-

alvertraglicheres Reisen. Ludmilla

Tüting, Sprecherin decGruppe Neues

Reisen - ein loser Zusammenschluß

von Wissenschaftlern, Journalisten
und Touristikem - beschreibt die

neuen Wege, die der Massentouris-

mus gehen soll: „Wir wollen nieman-

dem das Reisen vergraulen, aber der

Tourismus darf auch nicht länger ein-

seitig auf Kosten der Reiseländerund

der Menschen im Gastland durchge-

zogen werden.“

Dies gelte sowohl für Staaten in der

Dritten Wett, als auch für Industriena-

tionen mit hohen Gästezahlen. „Doch

das ist ein Lernprozeß für den einzel-

nen Touristen, der sicherlich nicht

von heute auf morgen abgeschlossen

ist“, meint Ludmilla Tüting. Die

Neuerer des Reiseverhaltens setzen

dabei aufdie Mithilfe der großen Rei-

severanstalter. „Diese Unternehmen
gmd «rietwrlicih flexibel genug,

sich

auf die veränderten iBedürfoisse der

Kundschaft emzustellen. Und
schließlich: Umweltschonender Tou-

rismus kann ja auch ein Geschäft

werden.“ Wobei aber nicht ver-

schwiegen wird, daß zur Zeit der um-
welthewußte Urlauber für seine Rei-

selust tiefer in die Tasche greifen

muß als der ^onnal-Uriauber“ .
„Si-

cherlich kostet eine solche Reise ei-

nige Prozent mehr als ein herkömmli-

cher Urlaub. Aber dabei werden auch
keine Umweltschäden angerichtet,

die ja auch pinmal bezahlt werden
müssen“, meint Frau Tüting.

Um den UrlaubernAnregungen für

ein umweltfreundlicheres Verhalten
in den schönsten Wochen des Jahres
zu geben, hat die Gruppe einen Kata-

log mit Hinweisen fürnungetrübte

sanfte Urlaubsfreuden“ erarbeitet

Dazu zählen: Die gründliche Vorbe-
reitung der Reise, die auch den Alltag

des Gastlandes berücksichtigen soll-

te; die Benutzung von öffentlichen

Verkehrsmittelnund der Vszicht auf
das eigeneFahrzeug; derKaufeinhei-
mischer Produkte und der Verzicht

auf die Anschaffung echter Antiqui-

täten im Urlaubsland. Aber auch den
Menschen im Gastland soll mAhr To-
leranz und Respekt entgegenge-

bracht werden. So wird gefordert,

Menschen in der Dritten Welt nicht

ungefragt als Fotomotive zu mißbrau-
chen oder in Strandkleidung Kirchen

' und Tempel zu besuchen.

Nur ein Markt für Spezialisten?
RW. Berlin

Neue Reiseländer aus der Dritten

Welt haben es sehr schwer, ein Bein

in den deutschen Reisemarkt zu be-

kommen. Der Grund: Die großen Rei-
severanstalter wollen das Risiko der
Fmfnhq iTig einer neuen Destination

nur noch gegen Garantien und finan-

zielle Zuschüsse übernehmen.

„AufGrund des kaum noch expan-

dierenden Fenueisemarktes haben

Neuanbieter aus der Dritten Welt nur
noch geringe Maiktchancen in

Deutschland“, stellt Walter Krom-
bach von der NUR Touristic dazu

fest Zumindest die großen Veranstal-

ter scheuen immgr mehr das wirt-

schaftliche Risiko, ein neues Touris-

mus-Land ins Programm aufzuneh-

men. „Ohne Gegenleistungen der
Rgjgplandpr in der Dritten Welt beste-

hen praktisch fcpinp Möglichkeiten

für uns, diese in unserAngebot aufzu-

nehmen“, meint derFemreiseexperte

vom Main.

Die von den Reißeunternehmen an-

visierten Gegenleistungen bestehen

vor aügm aus finanyipTipn Leistungen

für die Promotion und die Kataloger-

stellung. Krombach: „Aber auf die
Dauer ist diese Form des subventio-

nierten Tourismus nicht überlebens-

fähig.“

Neben diesen finanTipPpri Vorlei-

stungen erwarten die deutschen Rei-

severanstalter von den Tourismus-
Newcomern' vor allem den Aufbau
einer touristischen Infrastruktur -

Strandhotels, Straßen, Flughäfen, Le-
bensmittelversorgung - die unbe-
dingt europäischen Standards ent-

sprechen sollten.

Vor allzu schnellen Entwicklungs-

sprüngen im Tourismus in der Drit-

ten Welt warnt auch Frieder Wolf von
der Touristik Union International

(TUT): JDie einheimische Bevölke-

rung muß auf den einsetzenden Rei-

severkehr vorbereitet werden und zur
Zusammenarbeit bereit sein.“

Völlig anders stellt sich dagegen
die Situation für diejenigen Entwick-
lungsländer dar, die mit Veranstal-

tern von Studienreisen Zusammenar-
beiten möchten. So betont Horst
Kitzki von Ikarus-Tours, daß vor al-

lem kleinere Reiseveranstalter im Be-

reich von Studien- und Abenteuerrei-
sen den neuen Anbietern unter den
Reiseländern gute Marktchancen ein-

räumen würden. Horst Kitzki: „Wir

Spezialveranstalter können es uns er-

lauben, Reiseländer in das Programm
aufzunehmen, die erst langfristig

kommerzielle Erfolgschancen ha-

ben.“

NACHRICHTEN
Kur-Schatten

Trotz beachtlicher Steigerungsra-

ten der Kurgastzahlen — 20 bis 30

Prozent in den beiden letzten Jah-

ren - sind die deutschen Kur* und
Heilbäder mit dem Jahresergebnis

nicht ganz zufrieden: noch immer
knabbern sie an den bis zu fimfeig-

prozentigen Einbußen bei den Gä-
stezahlen, die sie Anfang der achtzi-

ger Jahre durch die Kostendämp-
fungspolitik im Gesundheitswesen
und die wachsende Arbeitslosigkeit

einstecken mußten. Jetzt rechnen
die Vertreter des Wirtschaftsver-

bandes Deutscher Heilbäder vor,

daß durch eine Mark Kurkosten
drei Mark Krankheitskosteu ein-

gespart werden konnten. Deshalb
sollte nach Ansicht des Deutschen
Bäderverbandes auch künftig der
Gesundhßitsvorsorge mehr Beach-
tung geschenkt werden.

Neue Auto-Schecks
ln fünf weiteren Zielgebieten

wird vom 1. April 1986 an der

Avis/TUl-Ferien-Auto-Scheck gül-

tig sein. Neben den Landern Spa-

nien, Portugal, Griechenland, Itali-

en, Israel, Frankreich, Zypern und
Großbritannien wurden Jugosla-

wien, Tunesien, Österreich, Irland

und die Kanal-Inseln aufgenom-
men. Im TUI-Reiseburo gekauft

und im Urlaubsgebiet eingelöst,

bietet jeder Scheck den Gegenwert
für 24 Stunden Automiete. Die Fe~

rien-Auto-Schecks haben je nach
Pkw-Kategörie einen Wert von 50,

75 oder 100 Mark.

Fähre nach Korsika
Eine neue Verbindung zwischen

dem nur 80 Kilometer südlich von
Genua gelegenen La Spezia nach
Bastia bieten Italiens „NavarmaLi-

nes“ jetzt an. Mit der Indienststel-

lung ihrer siebenten Autofähre, der

Moby Prince, die 1600 Passagiere

und bis zu 400 Autos aufhehmen
kann, konnten die Dienste nach
Korsika erweitert werden. Die Fahr-
preise für die Überfahrten nach Sar-

dinien, Kiha und Korsika werden
1986 nicht erhöht die teurere Hoch-
saisonzeit wurde verkürzt

Zubringer nach Zürich
Wahrend der Schließung des

Stuttgarter Flughafens zwischen
dem 19. und 23. April 1986 wird die

Swissair einen Hubschrauber-Ser-

vice zwischen Stuttgart und Zürich

anbieten. Die Abflugzeiten sind

identisch mit den im Flugplan für

den DC-9-Service angegebenen. Zu-
sätzlich wird eine Busverbindung
zwischendenbeiden Städten einge-
richtet Der Bus benötigt für die

Strecke ungefährdrei Stunden und
wird zweimal täglich in beiden

Richtungen verkehren.

Haiti hofft auf Touristen
Mit Hilfe von billigen Charterflü-

gen und einem größeren Werbeetat

wiQ der Inselstaat Haiti den Touris-

mus wieder ankurbeln. „Hohe Dol-

larkurse und die von amerikan i-

schen Medien verbreitete Aids-Ge-
fahr auf Haiti

1
*, so Chantal Laporte

vom haitianischen Fremdenver-
kehrsbüro, „brachten der Insel al-

leine im vergangenen Jahr 30 MB-
lionen ReisedoDar weniger ein.“Bis
zu 160 000 ausländische Besucher
kommen jährlich nach Haiti; die

Hälfte davon sind Amerikaner.

Deutsche Urlauber sind kaum noch
zu verzeichnen, wahrend Ende der

siebziger Jahre jährlich rund 25 000

sonnenhungrige Deutsche ihre Fe-

rien auf Haiti verbrachten.

„Moon-Light-Powder“
So etwas war in Mitteleuropa

noch nie da. In Galtür, in der

„Blauen Silvretta”, am Ende des
Paznauns hält es die Skifahrer in

Vollmondnächten nicht im TaL
„Moon-Light-Powder“ heißt ein

Spezialangebot für erlebnishung-

rige Skifehrer. Per Helikopter geht

es in mondhellen Nächten auf eine
tiefverschneite Bergflanke der

Silvretta und dann im Wedel-
schwung zu TaL Einzige Lichtquel-

le ist der gute alte Mond. Die näch-
sten Vollmondnächte sind bereits

vom 24. bis 26. Marz. (Auskunft:

Fremdenverkehrsverband, A-6563
Galtür)

Neu. Neu. Neu
Nicht neu.

Gute Nachrichten für alle, die geschäft-

lich oder zum Vergnügen nach Spanien

wollen: Neu sind die Nonstop-Flüge von

Hamburg nach Barcelona und weiter

direkt nach Madrid; von beiden Flughäfen

haben Sie beste Anschlüsse auch in Spaniens

Urlaubsgebiete.

Neu sind die Nonstop-Flüge von

Düsseldorf nach Teneriffa und weiter

direkt nach Las Palmas.

Neusind dieNonstop-Flüge von Düssel-

dorf nach Santiago de Compostela.

Nicht neu ist, was man als Geschäfts-

reisender, aber nicht nur als solcher, davon

hat, wenn man mit der lberia in der Pre-

ference Class fliegt-- Vorzugs-Serviceznm

Normaltarif. Separate Kabine. Sitzplatz-

resemerung in der Raucher- oder Nichtrau-

dierzone. Separates, besonders schnelles

Einchecken. 30 kg Freigepäck. Ehegatten-

tarif: Die Reisebegleiterin zahlt nur 50% des

normalen Flugpreises. V IF- Lounges in

Düsseldorf! Madrid und Barcelona

Urlauber sollten nach den lberia*

flieg & spar-Tarifen mit ihren hoch-

interessanten Ermäßigungen fragen.

Daß die lberia das dichteste Strecken-

netz Spaniens hat, haben Sie sich vermutlich

schon gedacht Mehr erzählt Ihnen gerne

lberia oder'lhr lATA-Reisebüro.

'Auskunft* ani AWentRunKtodullw Arlkiia.

Die neotslen unserer vielen Flüec nach Spaden

AhW.i.SC» vun Harahurj- ah ixitf

Mo. Ml. Fr
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Julias Ferientip Nr. 1

Ciao, ßebe Freunde!

Ich bin die Möwe Jufia aus dem

sonnigen Süden. Gleich nebenan.

Noch in Sichtwerte der Alpen liegen

die schönsten Ferienplätze

der Oberadria Schon gewusst?

^ Lignano Sabbiadoro...

PirüenwaMer zum Verstecken,

breite Strände für Kinder.

Beim Antöck der Jachthäfen krieg'

ich Fernweh, aber auch Lust

zum Bleben.

Wetten. Du auch?

GradO- da läuft mir das Wasser

im Schhabel zusammen!

Frische Fische, weisse Strände,

romantische LaguneninseirL.

Wetten, Dir auch? f

Uber dem schönen Triest und

seinen malerischen Fetebuchten

schlägt mir das Herz höher-Triest

lohnt sich immer.

Schon bei ein, zwei Tagen

Wetten auch für Dich?

So, Ihr Lieben -spätestens jetzt habt Ihr gemerkt, was ich will: Euch

verführen. In mein Land, das Friuö-Venszia GtuSa (Julia) heisst In Eurer

Sprache Friaul-Jufisch Venetien (hat aber mit Venedig nichts zu tun, das

fegt 120 km weiter). Und dieses Jahr rückt Euch meine schöne Heimat

noch nahen Die neue Autobahn A 23 über Villach- Utfine

wird zu Saison fertig!
_

— —
Ciao, bis dann! Übrigens: wie steht's

f
* mit Oster- oder Pfingstferien? .

Nachdem Motto: Bestelle Sommer an Ort l Graio
l und Stele?? Im Mai/Juni: nTri8ste

a. Der rrakie, preiswerte

k jX Vorsommer, ideal für

Kleinkinder und Eitern. Name

t# Im Juli/August: Jubel, Trubel HetorkeiL^Sr I

^1 Und September/Oktober. Warme,

beschauiche Tage für den, der Zeit hat
|

Ansdlrift

Bitte senden Sie mir Prospekte/

nähere Angaben B>er

Lfcnano

Sabttadwo

Anschrift

BraSSW|
m 600 m

oberhalb von Meran

V

SUDTIROL ITALIEN

Sonnige Zeiten.fQr SOdtirol-Uebhaber, Wanderer, WaingenieSer,

Unternehmungslustige, Badefrohe, Tennisspieler Scherma für

Kenner, kfildes Klima, Obstgarten, Weinberge, Tennisplätze,

42 Halten- und 33 Freibäder, 68 km Wanderwege, 4 Bergbah-

nen, durchschnittlich 9 Sorwenstundßn täglich...

Waü man nicht aHes mit Zahlen erzählen kann: wir schicken

ihnen gern Vteranstaftung^irogramme, Prospekte, den neuen,

kostenlosen Hotetführer und unser Sonderprogramm März/

April 1986.

Varkahreamt 1-39017 Schema

1

Direktwahl 0039 473/95669, TMax 40101

8

HIE BM«GUI1B»F~WW7 SABM. IM. M 31/4 7U 57 87
Nwwfaautsa Hotel in ruhiger, sonniger. zentraler Laos: graBzOglg «tagest Zfanmar

nv. Dusche, WC. Balkon. Tot; KaRmbad (5x10 m), Sauna. Solarium, Lift, Bar;

Freibad. grade Lteoewtese; Pifttafabnangabot: 8.-30 . <LB6 HP hikl. FrfHirtücksbuftet

DM 61 .-/64,-.

^otel
Komfort-Hotd mit Hallenbad in sehr ruhiger Lage, fam. «etöhrLHP »bDlt
47r- tnlri. Salat- und Frübrtflekrtxriftit. Peniloa Gralenrtem. HP ab DM 4L-,

Pension Panorama** / 1-39017 Schema
Bn gaoMciM IwiMia nssstoi. omben von OMpbrtm, btto Tnwn lwnglM». Lift,

H*fi. LJsgMrtrae. Balonant. m* BoSDusdis. WC. ZL Wd. FriteiadabüflWDM Xrl
41;-, HP OM 38,-fiSrk Füo. Pkchr.

HAUS JftEBHANG" — 1-38017 Sctwma,T«L 0039473 /9 S813L Fam. HoHbOCk. kt

zentraler, ruhiger Sonnenlage; alle Zimmer mit Dusche, WC, Baflcan; Usgswtese;
Zimmer mit ermHeit«n Fnkhstück DM 20.-C2.-n.

OSTERN und die Baumblüte in Südtirol erleben!

Hotel-Pension „Schön’ Aussicht“
W8017 Venflne b. Schema. TeL 00 39 473 / 5 84 12

Fam. geTOhrtas Tiroler Heus mit Kellenbad, 28"C. Freibad, Beuna. Solarium, Uft, gr.

Liegevriesa. alla ZI. m. Bad/Dusche, WC. Balkon; sonnige, ruhige Lage bi landaehaftL

hem. WandargebteL Bis 20. 7. 1808 : HPDM 40.-HG-

20% MnderennMIgung hn ZL d. EUamf Fam. Himer (raut sich auf Ihren Beeuchl

FRIAUL JUUSCH-VENE77EN
AusfüBen und senden an:

AZENOA REGIONALE PER LA PRQMQZiGNE TURISTICA

34132 Trieste, Via RossW; 6 - ItaSa

DIE WELTNE1STB1 WAHLEN DAS BESTE
Der Weltmeisler ANTONIO CABRIN1 empfiahft für Rire
Ferien am Meer

HOTEL ROUGE
HOTEL DEANNA
HOTEL DERBY
MILANO MARITTIMA
welche anUBlicti ihres 25 . Jubiläums der Aktivtät fiiren

OästBn den gleichen Penetonspreto des Vortahies be-
rechnen. Das HOTEL DEANNA gewährt euBerdamMm fflrs&aüBd

HOTEL ROUGE - HOTEL DEANNA - HOTEL DERBY - Meer, PMsrrwald. gehetztes

Schwimmbad. Tennis. MILANO MAHITTUIA (Adria) - hady— TeL 00 39 /S 44 / 99 43 79
- Bes. u. Leit; Fam Benzi.

Pension ST. CORBINIAN
Kuens bei Meran/Südtirol

ln schöner PanaramalaiR inmitten
Obstwiesen, fam. Führung, gemfltL At-
mosphäre, BilL-Zinmer m. Bad ocL
DuTWC, Uegegacten, ParkpL Idealer
Ausgangspunkt für unzählige Wande-
rungen. ÜF (erw. Frühst) Dil 84.-. Fe-
nenvohnungen für 2-4 Fers, ab Dil

S2|- p, IBnh-

I-S9V19 Knens h. Kenn
Telefon «839/

4

73 Mil 15

ABANO TERME (Italien)

CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN
im Hotel Grand Torino und Ermitage an:

I
BLAUE WOCHEN ABFAHRT3TDUHNE

|
(BUS-RBSEN INBEGRIFFEN)

: 22.2. - 8.3. - 14.6. - 28.6. - 12.7.
I 26.7. - 9.8. . 1.1|. . 15.11. 1590.-

1720 .-

1650.-

JHRE ERHOLUNG UND NACHKUR
IM HOTEL DOLOMIT], PAGANELLA (TRENTO)

Abang Terme - Via Montaortone. 74 Ruf (003949) 667154 Telex 430240 Torerm
München Cura-Werbung - AmuMstr. 4-6 Ruf (0691 594092-591616- Telex

529588 Cure-D

Köln Cura-Waroung - Burgmauer 4 (am Dom) Ruf (0221) 246414 - Telex
6883357Cm

O

Frankfurt (ReisevexiroHiung) R.H.K. - 6000 Frankfurt 70 - Ruf (069) 681074 - Telex
4 1 B989

Eiftonrr ***aHetd vms cnietis,
mittEHA Via Mchrir d Lande 3,

TeL 0039 / 53 / 220930 - Telex CABLOT-I
573485- Hans m. beetem Komfort L ruh.
Lage im eig. Gerten L Vüteavfertel C
Rninana}, BawofrZnfiJuli iuinf „Certo-

sa"- Hg. PerkpL Man spricht Deutsch.

OSTERN UND SOMMER
AN DER SONNIGEN ADRIA

HOTEL SMERALDO
1-64022 GiuQanova Lido. Abruzzen
Lesen Sie sich verwohnen! ErstkL

Haus a. Meer gr. Pmiengarten; priv.

Sandstrand; Hallenbad, real; Frühst
Terrasse; Solanum; MenOw^ Kinder
spidp)^ überd Parkpi^ Garage; na-

hes. Tennishalle; efg. Reitanlage;
Tennis frei; 2 Kinderz Preis v. einem;
So. Angeb.: 4 Wo. VP ab DM 1170.-

Bes^ Kimachefstr. 3, D-773 VHKngen.
Tel.: 07721151660 od. cfirekt

0030/85863806,
Telex 600865

HOTEL TOGA-0. Ket-V. le Roem 10- Tele* 4SO 448

1-37018 MALCESINE am Gardasee -vr-
DfroM am See, eig. Strand. Barten z. See, afle ZL m. Bad/WC, Bofk. FS, Radio,

Kühlschrank, Bur u. TeL, Priv.-ParicpL. Windsurfing. Aprü/Mai und vom 15. 9i3t. 10_ 7
Tage. HP DM400,-, aftss inbegr. Tut 003945 /74001 61-74006 08

ALASSMVBIVIERA-BOTEL B. LUCIA -Dir. NereOe TfeL 1 83 /

4

*7 34. Mod.
Neubau, alle ZL m. WC/Bad/Du. dir. am Mbes, Lift. MeuQ & la carte, BesL. VF
min. L 40000 ,

BHUE.X. HO 000, «Oee inbegr, aueb Bedekalx, UegesL, Sonnenxcth,
Bar, Gartenterr. z. Meer. Man spricht Deutsch. PinspHrtr. In Vor- u. Mache. L
Bestellungen od- Busmftfahrt Inf. durch M2S2kr Beisadtenst, Nwcnflnstezy TeL

04321/33222

Südl Adna Strande -sauberes Meer- Ho-
tels-Wohmmgen - Campings - Reduilaub

REISEBÜRO ADRIA SUD
1-64022 Giuiionova I Abrazzen
Tel : 0039/85864076 Telex 6000866
Wir sind am Ort und wählen nur das
Beste für SieIH

Prospekte bei: Goethes tr 24 , D -773
Vilimgen.

ote
iiü’B

Südtirol - Dolomiten

Telefon 0039/471/615627

Berg- und Tourenwandern kn
Latemar- und Rosengartenmasaiv
Unsar neoertseules Hotel «i Obeteggen im
Eggental nur 20 Automat v. d. Autabahn-
austabrtBozsrH4ord.in. Katnfenzxn. Du/
WC/Bak.. Haflenb, Sauna. Sotertjm. üft.

Garage. Sannenterr.. SOm v. Ham 2
TanraspL u. Redschute. Unsere Starken:

arhoteame Ruhe, fern. Aaneephäie, gutes
Essen. Momiation. Fam. Ihater. Veriän-
gen Ste uns. HausprospekL

Kossf. WlBfw. FrOhfohn- und
Snwr— iiwImnI»

L herrL Skt- und Wandergebiet Rit-
ten - Rittnerbom (1200 - 2050 m);
Komf. Wohneinheiten 1 2-6 Pen, m.
Farb-TV, eig. Hallenbad, Sauna,
Sokuium u. Garage. HerrL Fern-
blick, ab DM 45,- L Z Fers. Anfrage:

Sonnenrertd. Rlttea, I-3M14 Burgstafl
TeL M 39/4 73/9 14 44-W 39/4 Tl/5 64 5t
Bitte großes Fatbpruqri anfonL Ostern

H
BI;;

D.TeL 06 21 / 79 85 80.

^ BUNGALOW - FERIEN AM OSTUFER DES GARDASEES.
36 000 m* große Anlage, kein Durehgangneritehr, privater

Sandstrand, Tennis. 2 Schwimmbäder. Wnderapkrfplaiz
und vieles mehr. Jeder Familie schenken wir 2 Flaschen
Garde-Markenweine der Arvedl DEmHet-CgenprodukMon.
Bimgalowstm Schatten üppiger Weinberw ln jeder Grö8e
und Preislage. Pro Woche ab DM T7Ö.- Wa DM 650.-. Wal
Spaß mit unserem Ammatkmsprogramm. SPEZIALANGE-
BOT tör Vor- und NacfasalsanMrmine: Bel drelwaclilgew
AutsutfmW zahlen Sie nur ffir 2 Wochen. Unverbindliche
Auskunft ertaHl: .VHJJIGGIO DELLTJVA'-BUNGALOW
PARK - H7019 PESCWBIA DEL GAMM - TnL 00 39 45 /

7 SS 04 03-75511 64.

PARK HOTEL
ABANO TERME (Padovafl)

Allo Kuren im Heuse. Anal. Ladung. 2 Tner-
md - Schwimmb- Tennispiätza. Bed. PakpL
Beste Küche hl Menüausw. Gepfl. pais,

Atmosphäre.- Vor - u. Nachs. Sonderpreis!M 0039Ma®686n Tete 431516 FWRKH04

LIMONE GARDASEE
Das alte Fischerdorf mit eindrucksvollen Winkeln, al-
len Häusern und Bogengängen, rrötEretldassigen Un-
teriialtwigseftvichtungen versehen, mit über hundert
Hotels, Gasthäusern, 400 Betten in privaten Wohnuv
gen, drei CempiiMplät^n. Wegen des stets müden
und gesunden KEmas kam man besonders in der
Vor- und Nachsaison herrsche Spaziergänge in Oö-
venhainen, auf efe Bergs, an den Seeküsten, unter
den alten Ztronentreiblöusem unternehmen. Vier Ki-
lometer freier Badestrand, zwei Häfen. Vergnügungs-
park mitTennis und Minigolf, Stadion, Windsurf, viele
Sportliche, vofcstümllche Veranstaltungen, Diskothe-
ken und Tavernen, charakteristische Lokale.

AUSKUNFT:

VERKB4RVERBN-ViaCoiT4joni
l 15

Tel (0039.365) 954070-954448 -Tx 303289 AASTU l

1-25010 LIMONE SUL GARDA

Riviera-Romantik

Palazzo Splendid

nie lieben ein altes Fischerdorf?

O Gässchen ohneAutos? Die Piazzetta

am Meer? Da steht ein Patnzier-

Pnlazzo: das Botel SpteedkL
50 Schritte zmn Strand. Geschmackvoll,

gemütlich, sympathisch. Ein paarTag?
h» Frühjahr oder noch Sarancrftrien kn
Oktober? Sewo&o tagsüba &a sein?

Se kämen wähkn: 2mmer/Frähälick,
VP oder HP. Zu Presen, die überra-

schen. Jedoch: vom 15J. bis 15.5. nur

FrühstädßbiiffeL

Hotel Spkttfid, M7020 La^oe^b
(Alassk» TeL 0039.182/49325.

Europas größte Kur- und Htness-Oase
4 Top-Holds töHjerschledUchcr Preis- Juli-Augurt: OpemTestspielc Verona
Idassen. 500.000 gm hbgesehloße- (Karlen im Hotel), Heflräde. regene-

oerPark 8 Thermaischwimmbader rierende Fangolhennal-Anwendun-
(Frei und Halle). — 6 Aschenten- gen toi ollen 4 Hotels (Heiianzeigen:

nisplatze Trimm-Dich-Pfad. Klein- Stärkung des Immunsystems, all«

goE Pingpong. Fahrräder. Kinder- Rheumafotmen. Gidu, Bondschd-
spielplätze. Tiergehege- Open-Air- benschaden. nervale Schmeizem-
BuffeL Deutschsprachig. ReüsiaH. pfindüngen. Unfallfolgen, Gynakolo-

t
Hindernisbahn. Pferde- gle). Saison: 1.3. 15.11.86

Dension möglich, füge- Zentrale Auskunft find Budnmg:
ne Gog^ana^^ Tel 003949/525444 • FS 430248
gc im Hotelpark (Golf- Tenne dl Gatdgaano

cher 3 km). ! 35030 GuMgnimo Terme

^ — — Infe^dtdt—— — — ^
' Ja. Galzignano möchte ich naher ketuienlemen: \

Senden Sie mir alle Unterlagen. Ich bevorzuge *

obere mittlere Preisklasse I

Ferienaufenthalt Kuraufenthalt
1

Evtl Periode - • — 0 -

t
Hind

Pietra
Ligure

FröW&igs-Badeferiem unter—

:

südlicher Somnwreonnel^
SchwimmbädCT -

Badestrand - Ausflüge ins grüne r&rter-

land - Sportmögüchiieiten -

Hotela - Ferierrwohnungen -

30917 JESOU) UB8 (VMM - »bW CüilBDfflL-«»«Mr

FerieHOrtzttjederJahreszeit ^

:

Feldthums läßt grüßen. Allen Stammgästen einen herzlichen <i ruß. einen

lieben Willkommensgmß allen neuen Gästen. Heuer FnUtlingsuriaub zum
Freundsdraftspreis, ffir Aktivurlauber: Wandern. Schwimmen, Retten,

~

Kegeln und Bergsteigen, herrliches Renaissanceschloß, hervorragende - I

Gastronomie, TOrggekn rm Herbst.
. . : , .

Fordern Sie unseren Onsprospekt an.
___ .

Auskünfte; Verkehrsbüro i-39040 Fekhhums. Tel. 0039/472/45290 ' \

Hotel Feldthumerhof *** - Fam. Dorfmaim, 1-39040 FekUtRUns.

44 Berten, aBe Zimmtr mit DU/WC Balkon, Tel-, fallenrationale and •!.

beimbefae Kicke, Aafentfaahsraum, TV-Raam, Uft, Sonnentemtee,
Garage.OF29JO.HP 4L.-, VF 50.- DM - TeL 0039/472/45333

Gasthof Jfirgenwlrt ** - Fam. G»ser, l-39040 Fekttbnrns. BeÖebtes

Ansflaesiel (1000 ml.WakhnSie, Zimmer mit DU/WC 55 Betten,

Bearcnovieiler, kladerfreamiBcher Famflieobetrieb. OF 29.- HPIO.-,
VP45.— DM -TeL 0039/472/45214

.

Gasthof Oberwirt**- Fern. Bnmner, 1-39040 FeWthnras^53 -

Berten, «Be ZmümermltDU/WC,AdnüMtonnn-' and FenMehrapm,;.
Whiri-PooL Sanna und Liegewiest , Kegelbahn. Privaspaifcplalz, geefeef

.

-

lär Busse, HP 38.-,VP48.- DM - Trt. 0039/472/45212 -

Tiüy. Die

Kurhaus Hotel
Luxus-Hotel direkt am Strand mit WeUenbad und Casino. -

:.i

L*i’-yiirLirih 1u i; Ili'.;™ ffl*

Oateifarian 2L3-7.4: 7 Nächte ab Hfl. 595.- pP.
von 3 bis 6 Nächte ab Hfl. 105,- p.P.pJt.

Scfaidksa Wocbeaendfis 2 Nächte ab Hfl. 240.— p.P.

3 Nächte, nur ab Freitag, ab Hfl. 315,— pj>.

Alle Preise sind pro Person Im Doppelzimmer.
Wettai^ unseran Arrangement- Prospekt, Auskunft und Reservierung

PG>™"*Pk|in 3°* NL-2586 CK Deh Haaa.
lelefen 0031-70-520052 oder SRS-Steigenbeiger Reservation Service;

‘

.
Telefon 069-295247

fölonfä

ft

L^KlI

M

Flora Beadi Hotel***
Gevers Deynootweg 63, Schcveningen
Ein ereddassiges Hotel, nur 3 Minuten von allen
Sehenswürdigkeiten in Scheveningen entfernt.
Geräumige Zimmer und Appartements.

Emränig gelegen,
direkt am STRAND.

n Woche (7 Nächte mh Frühstück) ab Hfl. 460.00 p

P

Verlangen Sie unseren Arrangement-Prospekt
CärttmBestth Hoid, Gevers Deynootweg 201
2586 KZ Sdxeuenmgrn.
TeL 0031-70-54J4J4. AB

«kt [Ca

zä§

hiermü Atf gratis htformattonspakrt und"SÄT311“ “

Anschrift:

Wohnort

Gm/iSi
H“^Sdwvenmgen/Kqkduin

Gioot Hertoginne!aan 41, 2517 EC Dm Haw Hollandur ohen^rwmte Anglrbote, wenden Sie
an das Hotel ihrer UfeW.
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KREUZFAHRTEN
anfkomfortalrien Sdüffg» mfthohem Standard.

Günstige fly+ oruise Angebote.
Neu: Iberische Kreuzfahrten Barcelona-Lissabon od- zurück.
Die exklusiven JasonJkxnveys zu den Galapagos Inseln.
Tramatlantik, Nord- und Ostsee, Westeuropäische Küste,
Rund tun Italien. Schwarzes Meer.
Die traditionellen Kreuzfahrten ab Piräus zu griechischen
Inseln, Türkei, Israel und Ägypten.

Kataloge in Ihrem Reisebüro oder bei

<f>irotiki<#>
EINE WELT DER KREUZFAHRTEN ^
EftrariH Um*.JotouBM 8, 2800 Haaboix 13,——ä7 TW. 040/443032.Tcfax2tfZM0

piwTT'a
' »rrnjarj

* Inklusive Busfahrt ab/bis München. 14 Tage Halbpension, 23. m. *
J DWWC., 10 Fango/B&der/Norm. Massagen/Bademantel.

ab DM 1.260.-

* Einzelzimmer pro Tag OM 12.-. Vollpension 14 Tage DM 160.-. FÖr*
* Selbstfahrer Tiefgarage inklusive. Artzl. Untersuchung OM 30.-. ** Inklusive Bausfahrt ab/bis Stuttgart, 13 Tage, 10 Kuren, Habpenslon *

ab DM 1.290.-

t&WmrnmA

mmmL J 1 <l * ß-m ab 1140^-

abllRSr
ab 1525,-

ab11S5-
ab 213V
ablSSSr
ab 224V
ab 228V

j_; A.

SteLjTril

Ü
•r-AZ

Bei$(

Albanien
Erstmalig führt Hapag~
Lloyd vom 8.-16. (Him-
maifahrt} und vom 15. -
23. 5. 1986 (Pfingsten)

zwei begleiteteSonderreL
sen nach Albanien durch.

.
Oe Volksrepublik gebürt

zu den weniger besuch-
ten ReJsazfeten Europas
und Hapag-Uoyd wird ne-
ben der HauptstadtTirana
im besonderen das »un-
bekannte Albanien" mit

seinen antiken Stätten

verstauen.

Im Reisaprais von OM
1.740»— (ab Berlin) ist

Vollpension eingeschlos-
sen.

Hapag-Uoyd Reisebüro
Postfach 105067.
2800 Bremen 1

Telefon 0421/3500462

Alaska Jetzt wieder
preiswert

Camper-, Auto-. Abenteuerrciser.
Power» SiobMte jr*crfr-. SoncerproopckV

INTER AIRÄSSgC^SS
Tultstrailc 2S-35 6003 FtariifüM.-Maif*

Frühlingskreuzfahrten
im sonnigen Mittelmeer

Jalta - Perte des Schwarzen Maates

Der Frühling ist im Mirtslmeer und an Schwarzen Meer
die schönste Jahreszeit für einen erlebnisreichen Ur-

laub. Sonne so viel man mag. aber noch nicht so heifl

wie im Hochsommer. Also die besten Voraussetzun-
gen. um eine Kreuzfahrt zu unternehmen zu Zielen,

von denen wohl schon jeder geträumt hat

Zwei Sotmenmulen haben wir für Sie zw Auswahl:
• 22.04. - Q5.0JL86: Genua - Kreta - Alexandria -

Zypern - Istanbul - Samothraki - Piräus - Korfu -
Dubrovnrk - Venedig (ab DM 2390,- p. Person).

m 05.05. -194546: Venedig-Oubrovnik- Piräus-Odessa'UdSSR-Jalta'UdSSR-SotschirtJdSSft.
- Istanbul - Kusedesi - Malta - Genua (ab DM 2580,- p. Person).

Für aBe. die etwas mehr Zeit haben und beide Fahrgabtete kannmrümman möchten, haben wir
noch ein toBes Angebot: Bei Buchung beider Reisen gewähren wir 10% KombinatloitsrabatL

Auf der schmucken, schneeweißen -ODESSA- können Sie einmal so richtig entspannen und sich
verwöhnen lassen, um Ihr persönliches Wohl kümmern sich 260 »gute Geistert* der russischen
Besatzung und die deutsche THANSOCEAN-TOURS Reiseleitung. Die Tage an Bord sind angefütlt
mit Sonnenbaden, Erholung und viel, viel Unterhaltung, ln jedem Hafen bieten wir interessante
Landausflüge an, die Dinen alles Sehenswerte vermrt- . _ --

toln. Langweile kommt garantiert nicht auf, auch
tl
u » I

warm Sie allein reisen.
,
n _ _i_ -

_ _ ZlkZ' * A
Für An- und Rückreise Genua/Venedlg bieten wir I I “ *"

‘
fl

bequeme Arrangements per Bahn, Bus oder Rüg an. L || /rayfey j?vaft-- - «a
Wir sagen heute schon: HERZLICH WILLKOMMEN AN \Wult*

‘ '* * "mÜI ‘
( _ [f

BORDI Unsere Prospekte erfüllen SJe in jedem guten I

i ]
I

Reisebüro oder direkt bei uns.
I {Rhu T" -ap^j t

übrigens: MS -ODESSA« hat nur Außenkabinen mit E^lMn V. Bfcre« rffl

Seebflck und Dusche/WC. rHwiffTfl 1

i

Das Schiff Bhrt in Vollcharter von TRANSOCEAN- 1

3Kw^i2T U^ Cteü^r^ie^^n *• Höhepunkt der Bei«: Wanbul

K^tonsoceon- \~ouzs CT
2000 Bremen t. Bredenstraöe t> Telefon 0421/326001

Me seeRetsen-Speziafistai aus Bremen

GUTSCHEIN
für den

148-SM»f>-FaibkBtak)g

TRANSOCEAN-TOURS “86

Bitte emsenden.
Prospekt kommt kostenlos

und urwertwndDch. (13*14)

Urioubsplanung
In den Reiseteilen von WELT und WELT am SONNTAG
gibt’s Anregungen und Angebote in Hülle und Fülle.

Fürjeden Geschmack undjeden Geldbeutel.

UEBEB LESER, während einer kulturhistorischen

Wanderung erleben Sk nicht nur intensiv dk
Schönheiten der unterschiedlichen Land-

schaften.$ondem ebenso Kunst

undKulturderdurchwanderten
Regionen. MUNDS« M JU8A,

« UOKVAJKUNDMDHVDGESB,

13tägige Standort-Studienreise

am24.05n 30.08 27.0936proPerson abKöln
ab DM1J10,-.
HANDS«H GROHEN UND SOHARZBI P0BGOBD,
lOtägige Standort-Studienreise am 01.06.

und 27.0786 pro Person ab Frankfurt ab
DMJÖ70-.
HANDEKN M DER S0DOS1PVRBUEH, lOtägige

Studienreiseam14.05.und17.0986proPerson
ab Frankfurt abDM1245,-.

WANDRUNG, 9tägige Standort-Studienreise am
17.05\ 05.07. und 30.0886 pro Person ab
FrankfurtabDM2J15,-.

HANDS« AUF DEN PQOPONNES. 8tägige Stand-

ort-Studknrdse am 11.06. und 24.0986 pro
Person ab FrankfurtabDM1280.-.

RANDS« AUF KRETA, lötägige Standort-

Studienreise am 17.05» 0609. und 27.0926
pro Person ab Frankfurt ab
DM2395,-.
Katalog und Beratung in Ihrem fui
TUI-Reiscbäro. sssss

ta guterGesefediaftdieWelt erteben

SprachKurse/SprachReisen
Eng[and • Schottland * Irland • USA

Frankreich * Italien * Spanien

ABgemetne Kurse • SommariajrM - InunsMurse
SpeziaBotme tilr ByffiscHehrBT Berufsbezogene

PwtechWlrAMHnd»rlnftBtbu»B/Pretegau
Programm 1986: SSF-Sprachreisen GmbH

7800 Fr^burg - Kaiser-Joseph-Str. 283 • Telefon (0761) 210079
latgtedm Facftvcrbanri Devtacher Sprachmlae-Vwwmeltor a.V

Jersey, Die Oase im Kanal.

76 km fnr Sbandäitfer, 800 km für Radfahrer, 3 km2

Britische Lebensart, meefiterranes Klima und franzö-

sische Küche.

So kommen Sie hin: Den Sommer über mit Direkfflugen

ab Frankfurt (DL?) oder Düsseldorf (BA). Immer per

Autofähre von St Male oder Cherbourg, Frankreich.

fiStem dun* aktmss tatenattetti, tan res». BwwA-Hktew. Maget-itoea.

Rurff-n«m TUt/Harawi-fiBbefl. WoRwi Re»wn- Oder Ärekt rm: Dejit. GKJ, Stete» of

Jsisey ToorisiB. Postfach B0G8B1, 6000 Fonkhut 90.

^ SÜD-

( DALMATIEN)März 21, 28
April 4,11,18,25
Abflug ab Hamburg

Preiswerter Urlaub mit Flug oder Auto

2WocbH pro Pensa nag

Insel Kotau
Hotel Bon Repos ab DM 912
HotdPirt ab DM 912
Holßl Marco Pcto ab DM 968
Hotel LAuma ad DM 968

LÜMBABDA Hotel Lumbvda ab DM 884

Hotel Exedsfor ab (JM 1248
Hotel Dabnmdc Patecasb DM 1430

Hotel Cmstia ab DM 1360
Hotel Albatros ab DM 1150

Hotel Astarea ab DM 996

Hs a SO« 0kg) wk WO* (W), » - 2 «JWate* wm

ab DM 372
ab DM 372
abDM42B
ab DM 428
ab DM344

ab DM 540
ab DM 6B0

ab DM 880
ab DM 512

ab DM 484

SSÄISÄE ^.Yugotpurs
tonreKatateg fl6. Aid f“

WteitaöWst

2äFj£2SE I

WiraaHnmefls-Cotfpon ******

as-SS; jMasBar-“-

r ^ MltetaiMstn6et

J
Wrfftomniefts-Coupofi eaeoftwuctufvii.i

Bss. Hotels,Farieamb-
Privat Caro- Sä

Ick «6CMI Bich kMt
ProfpafetWuraSarea.

ModerneYachten
und Jollen!

Richtige Seemannschaft

für jedermann im DHH.

Hodnsesportvatxmd

jfansa* &V.

Pos»«* 13 2a34
2000 Hamburg 13

Tel 040/441142 5w
Bitte Jahresprospekt anfordern!

Alle? '.VT,:! «37-69

1040) 37 00 70

RcV:io:'t:iuirr-

c“-;iw'i 1S5

(D40j 41 60

HjciS-.v.-:ickcr-

1 r ; ; r> <_• 20

(040) 46 -ID 12

EKZ

(0461 677 60 71

2fr.i Gl.noc-

i04Ö! 711 09 73

Zum 1. Mal mit der

Concorde
ab Hamburg

teotarflasniss nefe New Yertc

Termin 1

25. NL-29. 10. 80
Termin 2

29. 11L-3. 11. 86

Leistung: 1 Stracke mit der Concorde, 1 Strecke
mit Linie, Transfer, 4 Obemachtungen Im
Luxushotel .Grand Hyatt“,

Stadtrundfahrt m QftC
pro Person ab DM 3 0«Kj|

>>

Große Nachfrage! Sichern Sie sich Ihren Platz

noch heute. Programm anfordeml

r»» reäöwj SIb mir Ihr Conconle<Progratnm unverbM- I

| feil ZU: |

I Name:... i

1

Straße:

Wohnort:.

vÄ# v '

• 1-- -ß

;

“ .. .-l'"

; %i:4

2. . Aür x'"

Stellen Sie sich vor, Sie wären in Indien...

Nirgendwo aufder Welt können

Ihre Ferien so märchenhaft, so ein-

zigartig sein, wie hier.

Schon beim ersten Blick auf

Indiens Landkarte entdecken Sie

hunderte von Kilometern weiten

Strand. Strand, wo Sie neue

Freunde kennenlemen. Strand, wo

Sie zu Zweit allein sein können.

Und natürlich gibt es in Indien

First dass Hotels mit europä-

ischem Luxus und Komfort.

Lukullische Genüsse erwarten Sie.

Mal exotisch pikant, mal vom

Besten der europäischen haute cui

-

sine. Moderne Transportmittel

überall. Und dies alles zu Preisen,

die Sie angenehm überraschen wer-

den.

Möchten Sie weiter von Indien

träumen ? Wir senden Ihnen gerne

mehr Informationen.

IchmöchtemehrüberUrlaub in Indien wissen.

Name

:

Adresse:.

Senden Sie blue den aurgefülUen Coupon
|

art:
- i

Staatliches Indisches UrkehrsbSro Kaiser- |

strafie 77. 6 Frankfurt. Tel. (069) 23 54 23 G



¥

FiT^TMiigin Jni'-liii-Küi 1

Neuseeland

Am acMSMUn End« der«ML

Eines der umfangrdchsten Reisepro-

gramme Im SÜDPAZffW bietet Ihnen

Deutschlands großes Femreseunter-

nehmen. Fordern Sie den tOOsotigen

Rassfcataiog AUSTRALEN - NEUSSE-

LAKD -SÜDSEE Mfferm RöterArp anl

Güf] N I
die Ferieninsel im Ärmelkanal

München Hamburg • Stuttgart

2000 Hamburg, Alter Teichweg 17

Telefon (040) 291221,1=8 211287

In den OSTERFERIEN nocd frei

An: Guemsey Tourist Board, Department 307,

| P.O. Box 23, Guemsey, Channel Islands.

Name:_

Adresse:.

Bitte senden Sie mir den 28B Setten starken Hotiday Guemsey Prospekt

FLORIDA
QirektJIug ab Luxemburg

Urlaub
»First-Class«

in den

liil%LU.VLlvl
Hotels

msm

INDIVIDUELLER U^LAUB_AUF_MALTA^BE^IRTOl^

IMME£MIWINIE^ROSSER£OTELAUSWAH^

UND GÜNSTIGEN PREISEN.

sss»SS^-

ICELANDAIR
Weitere Information on irsuch über der

ICELANDAIR -3US- SERVICE
njch/vonLuxemburq sowie m Florida)

uni:

Buchung m Ihrem Reisebüro oder bei

ICELANDAIR. Rossmarfct 10

.6000 Frankfurt/M. L TeL |0G9j 2599?

4y 5- und ßfogig« JKe*4nif*eh*n ab dien deüfse
^
e2”l^^f^

gewählt guteHotefa in den sdronsfen Fenenorlen auf den Sonneamseln

Malta, Gozo und Comino.
Den Katalog „Sudeuropas Fenengebietu '86* gibKs in ihrem Reisebüro.

I NEOKERVANN REISEN

- r
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Bdsatumfas I FibgtAM
(Ikgal 1 J> Psnaa ad

11JS.-Z3JB.

2105.- «LOB.

0BJD6.-22ÜB.

22J6.- 10.07.

35
10-07.-2107.

ZBJ7.-R08.

RfflL-aUB.

234)8.-12.09.

Britische lastk-Roma
Btfne

tdim-SpOzkergn-llann

Scftatttad-Mui-

IpttaqM-Mraiiaa

IsbDd - SpUzberpn -Im
Sckofflwi-Islud-

Sptzkena-Iaraain

M»rwfr-Spte>an—
Odas

3

5

7 I 1
. . .Urlaub nach Ihrem Geschmack!

TeJefräsdn Expertnknitno: 060/2 69 03 89

-:»l

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

Mitten im Mittelmeer; wo das Wasser so sauber ist wie.die

Luft, liegt MALTA. Hier können Sie Ihren Urlaub gestalten .

wie Sie Lust haben: Mit Entdeckungsfahrten über die

Inseln Malta, Gozo und Cörainö oder Besichtigungen selte-

ner kulturhistorischer Stätten, Ausgrabungen. 5000 Jahre -

sichtbare Geschichte, Paläste, 300 Kirchen, Festes erwarten

Sie. Und rund um die ,nur* 24ö qkm große Insel Malta: '
.

•

Surfmeen, Bademeer, Tauchmeec. Segelmeer. Dazu alle,

.

Möglichkeiten für andere Sportarten. Oder nurzum FaU-v VF”

lenzen in südlicher Sonne. Das ganze Jahir über. Artrund

.

280 Sonnentagen, bei erfreulich niedrigen Nebenkosten. .

MALTA: Nur rund 3 Flugstunden von Deutschland ;• -

AIR MALTA'fli^t Sie hin. Von FrankfurtundMünchen •

(Linie), von Hamburg, Köln, Stuttgart und München (Charter)

MALTA. Und Ihr Urlaub wird zum Erlebnis.

>smi IDOkl« An das Fremdenverkehrsamt Malta, AbL:»fi3,SchiHerstraBe 30-40,LUUTUN.
6000 Frankfurt f, Telefon: (069) 28S89Q-T1x: 4 189001 malta d BTX * 50333 * g

[f
~j]- • Bitte senden Sie mirausfuhrUches Informälionsmaterial Q %

den Klima-Report Q und InTormätionen überden »TUR1STA CLUB«« Q.
• -

. NEU: »TURJSTA CLUB« - Mitgliedschaft und Clubkxschc mit Inrarmationcn

über Malta, nützlichen Hinweisen, Zusammenstellung von Hotels, Restaurants,

TjgjjP--. Bars, AutoVermietern, Sporteinrichwngen usw_, die Preisnachlässe oder sonstige
1— r——

f

Vergünstigungen gewähren, erhallen in Kürze - ohne jegliche VerpnichUingcö-
aDe Touristen bei ihrer Ankunft in Malta.

[TURISTA CLUB

ORPHEUS
ANSPRUCHSVOLLE

OPERN- & RonzertreKeo
STAATSOPBfiWIEN

. Pfingsten - 17. bis 20 5. 86
Baiattabend - Rayroonda-

Stmon Boccanegra (Fieni. Bnacn) - Manon i gyryt
Hotel Sacher

Konzet _ Phflh. Orchester - Ljg,: ÖSiw
STAATSOPER WIEK

, o »*1.7.86
Le Boheme -C&rmen CBoltsa. Carreras)

HoteJ Sacher

Generalagentur:MDNReisen ^ n
M089/595985 -R.5214696

Unwerblngi^e Aufnahme in unsere Kundontartai"—< , a, 65 <n

tfSSF Ä Wenn Sie auf cHe Britische Insel woUen,

iCULi sollten Sie übsrCaUaWiren, denn nur ein

33 Kiometsr breiter Meeresarm trennt diese
Hafenstadt von England. Dadurch Qegt Cdais

V
: ^atCH1ichurtfi9

,den Hfifen des Kontinents beider

\ y Überquermg des Ärmelkanals an erster Stelle

(über 8 Mfflionen Passagiere im Jahre
Modernste Tranaitetnrichtungen bieten den Beisenden ein

Höchstmaß an Komfort in einem angenehmen und gepflegten

nahmen : Buchungsschalter der Fährgeselschaften, ein

Wechseibüro, mehrere Boutiqt«n, eine Bar, ein Restaurant ein

Selbstbedienungsrestaurant und vieles mehr.

16 Hektar Parkfläche, gute VerbindurosstraBwi sowie Lacfebofcken
mit2 Ebenen garantieren linen, daß Se bequem und schnell

an Borä gelangen.

Die meisten Überfahrten : Calais bietet »glich bis zu 104
Überfahrten. Das gestattet Ihnen, mit modernsten Autofähren
jederzeit sehr schneS nach Engfetnd zu gelangen. Eine angenehme
Mini-Kreuzfahrt von 75 Minuten recht aus zur Überquerung des
Aimeflonafs, und mit der UiftWssenfähre dauert es gar nur 30
Minuten bis Dover

pte AbfahrtateraAte und Prafee ertragen &e bitte fe Ihrem
™isebüro oder direkt bei den Gesellschaften Townsend Theresa,
oder Seafeik (zuständig für Autofährschiffe) und Hoverspeed
(zuständig für Luitkissenfähren).

Gute Reise also -vta Calais I

Im Urlaub die Welt erleben

Calais
Die Welt - das ist Spanien ebenso wie der Schwaizwald. Thailand genauso wie die
Ostsee. Sie sollten jetzt gleich eine Reise machen, durch die Welt des Urlaubs In den
Anzeigen der Reiseteile von WELT und WELT am SONNTAG ist sie vor Ihnen
ausgpbreitet.

DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND «SS»

m
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Skidorf mit Familienbindung
Damfib

Die frisch von derWntin zuberste-.
t®n Kässpätzle sind »wp Wucht
Selbst ausdauerndste Skifans lassen
sich dieser Vorarihöger Spezialität
zuliebe gerne zum Emkehrechwiiiig
in das zünftige Bergrestaurant Walis-
^den verleiten, das sich mitten im
Uga-Pistenievier von Damüls befin-
det Damffls zahlt za den ältesten
Walseräedlungen Vorarlbergs. Sie
wurde im 14. Jahrhundert von einge-
wanderten Schweizer Bauern aus
dem Kanton Wallis gegründet, die
über Jahrhunderte ihr Wgwws Ge-
richt mit den „Beischöfien* unter-
hielten. Der Fhmüienname „Bischof
ist seitdem in Damüls weit verbreitet,
so daß sogar der Pfarrer gelegentlich
scherzend meint JEs sind Bischöfe,
die mir bei der ministrierea.“

Das ruhige, in Seitental des
Bregenzpwaldes auf 1430 Meter gele-
gene Skidorfmit seiner sehenswsten
spätgotischen

.
mittendrin hat ungewöhnlich viele
Stammgäste. Selbst I-änglanfaf und
Spaziergänger, die auf Grund des be-
grenzten Geländes nurwenig Anslauf
finden, schließen hier Kompromisse
und fühlen sich wohl Vielleicht keh-
ren sie immer wieder, weü Damüls
klein und überschaubar, solide »nri

kinderfreundüdi ist und weil es hier

noch hfindich und persönlich zugeht
Besonders gerne 'sitzt nmn am flak-

kemden KaminfiMigr hei einer« Glas

Boten in gemütlicher Bunde und
tauscht seine Ski-Erfahrungen aus.

An Unterkünften hatman die Wahl
unter 1100 Betten von der einfachen

Privatpension bis zum Komforthotel
mit Hallenbad und Sauna. Das große

Plus des kleinen Dorfes aber ist seine

Scfcneesicfcezfceit und seine hohe Be-
förderungskapazität: Stündlich kön-
nen 7000 Ski- und Sonnenhungrige
befördert werden;Wartezeiten gibt es

also nicht Die sieben Sessel- und
Schlepplifte — darunter ein neuer
Doppelsessellift im Skigebiet Uga-
Hohes Licht mit 1760 Meter Länge -
erschließen 25 Kilometer gut präpa-

rierte, haumfreie und sonnige Pisten
- ausgezeichnet mit dem Vorarlber-
ger PistengutesiggeLDte Hange sind
meist leicht bis mittelschwer - also

ideal für die ganze Familie.

Die längste Abfahrt vom Hohen
licht (2007 Meter) mißt drei Kilome-
ter. Beliebt sind Tiefechneeabfahrten

in unberührtem Pulverschnee und
Skihochtoureg. Es werden leichte

Tagestouren, wie zu den DreiWannen
oder auf das Portier Hom (2020 Me-

ter), angeboten. Übrigens ist Damüls
Hader- und seniorenfreundlich: Gä-
ste vom 60. Lebensjahr an erhalten

den gleichen SkipaßtarifwiedieKlei-
nen, für die es einen Slrikindergarten

gibt

Ausdauernde Pistenflitzer, die im-
mer wieder neue Abfahrten kennen-
lernen wollen, können auf die Pisten

im nachbarlichen Faschina im Groß-
walsertal überwechseln. Damüls ist

neuerdings durch eine wintersichere

Straße mit Fbschina (1500 Meter) ver-

bunden. Für beide Orte gibt es einen

Skipaß für zwölf Lifte mit kostenlo-

ser Benutzung des Sldbusses.

Wem das noch nicht reicht, der
kann einen Skipaß fürdeuHmterbre-
genzerwald, der aufinsgesamt 50Auf-
stiegshilfen gültig ist, kaufen. Denn
die Skiberge rundum sind ebenfalls

verlockend: der Diedamskopf in Au-
Schoppemau etwa, oder die Schnee-
hochmulde derRosstellen,vonMellau
und nicht zuletzt der Boditett-

bergpaß oberhalb von Schröcben mit
seiner Liftverbindung nach Waith.

WALTER STORTO

*

mm

Amfcnnft: Verkehrsamt
müls, Bregenzerwald,
Österreich.

A-6884 Da-
Vorariberg,

I
n einem
Seitental des

Bregenzerwaldes/
Vorarlberg Hegt
auf 1430 Meter
Höhe das
idyllische Skidorf
Damüls. Mitten
im Ort steht die
spätgotische
Zwiebelturm-
Pfarrkirche, darin
ein wertvoller
Freskenzylclus
aus dem
16. Jahrhundert.
Das Skigebiet
ist mit sechs
Sessel- und
Schleppliften
bis auf gut 2000
Meter erschlossen
und bietet rund
20 Kilometer
präparierte Pisten.

FOTO: STORTO'
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Bergartebnisln

1400-2700m am Reschenpass
- keine Rmge!

Wandern -lOettern - Bergstelgea
mit geprüften Berg- und Wanderführem-Alpinschule, Bergbah-
nen. TennlshaHu Surfen. Reiten ... Tennlsajrangement 7 Tage
ÜFin Kbmfortrimmem und 5 Stunden TennlsplatzabDM 139.-.

Ktoderafct#vprogra/nm Gftstakfndergarten

Infonnation: Verkehrsamt,A-6543Nauden amReschenpaas 4
TWefon 0043/5473/220, Tk 058/173

FERIENWOHNUNGEN OSSIACHERSEEINKÄRNTEN
SEE^OTELHAUSEVA, direkt in Sguiendo^ 7Wohnungen mirje2Räu-
men f. 2-4 Ras und 3 VforaTOngen roh je 3 Räumen f. 4-5 Pexs. ros Dusche, WC,
KSdie, Südbalkon; Aufendakgawae nnt TV; eigenes Sccl^ LicgEwksm; Wind-
surfen; überdachte Parkplätze; Vor- o- Nachsaison: (Mai/Juni + Sept)

DM 63,-772,- p. Tat HS DM 107,-/129,-0. TkeinkL Wäsche. . .

FEWOTEL KRONPRINZ RUDOLF, (fixen: am See in Bodensdorf. 1 Wohnung
80m2 mir ßalkonen zum See. Jraumia, 5 Betten. Küche,BadVS/hS:DM 69,- p.1ig.

HS: DM 112,- p- TaeinkL Wasche-Thn schrifcEche Anfrage wird gebeten.

Eva Maria Nfroo^ SEEWOTEL HAUS EVA, A-9520 Satrmdotrf, a
; : 1

Wander-
Eriebnis

(1800m) KAmien'1 Woche'
'Halbpension

ab DM 365,-
*11118130003 Famffienhofat. Sommer und Winter, 60 Baffen mit HafianOad. Sauna,
Massage. Solarium. Kegelbahnen. Tischtennis, Hobby- und BUeuunBaprOflramm
und vMb frais Extras, Menüwahl. Frühstücks-, Salat-, DeswvrbuH«. KAmtner
Buffet. GriBabend. Fondueabend. Wanderungen mit Picknick, Kinder und Hunde wü-y

kommen. KlnderernrüSigung Im großen Famäienziinmar 50 bis 100 Prozent.

Raum Bad KlaanMrchhafan In den Kärntner Mockbergen,

Anfragen: Ferienhotal Schneekönig, FamiBa Gtatz, A-85B4.

Fafcertsee2 . Telefon 00 43/4S 75/41 1. - j

Parten Inmitten dar Natur.

Direkt am romantischen Ufer des MiHsftüttersees
Strandhotel Koller, A-9871 Seeboden. KSrnten, Tel. 0043747 62/81245.
Geöffnet: Ostern bis Oktober. GemütL FamiBenhotel*« *, ruhige, sonnige
Tabp

. elg. Walten- und Seebad, Sauna, Solarium. großes Freizeit- und
Sportangebot. BF ab DU 57*-, VP ab DM 63,-,

Velden, Wörtheisee
Seehaus „Brigitte“

historisches Bauernhaus, vollständig

restauriert, für 7-8 Personen, ca. 120
m* Wohnfläche auf 2 Ragen, voll-

ständig eingerichtete Küche, Terras-

se mit SeebUck. Telefon, 3000 nr
Parkgrundstück mit altem Baumbe-
stand. eigener Strand mit Bootssteg,

in absolut ruhiger Ortsrandlage.

Ferienhaus „Daniel 1

Neubau, 1986 Erstvwrntotung. 160

m* Wohnfläche, 3 Doppelzimmer, mit

großzügiger Wohndieta und Wahn-
raum, Bad, separater Dusche. WC,

auf 2 Etagen, Telefon.

Im Mietpreis Inbegriffen: Benutzung

von Parte und Strand von Seehaus;

„Brigitte“. Unmittetoar angrenzend.

Verwaltung: UargH Wiener
lO.-Oktober-Straße 3

A-9220 VeWen
#

Töteton: 00 43 /4274/SSÖ 94

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,

wann Sie in ihrer Anzeige
eine Telefon-Nummer nennen

D«fcsfe%
Hdteau .

1 Woche HaJbpoBBODabDM58Q,-im

Sportbotel Motsdmer
|

Hbiiea&d fltatis. TWoaidafle, gefOhrtei

Langlaufwaadenmgea,JM km Lolpe-1

herrL Wanderwe^, ^Sldsa&äwoC

DM 850^. ttaBMWOrt» DM 1

oder 8 17 23

Spwtbntel Mstaehaer
Buqsu am Dachstein

IMMER
GUTE IDEEN IN

JOURNAL
FÜR DIE FRAU

Super-Stri»-**®^^

bsssä
.SeSenw^e

Mtenaj—n Sk «Ich Mtta Cftw dt vtehxl-

Hg*. koaipMUa und Hbmus prettgthwÜBe
„Püitadiach-Angebof*.

Unterkünfte Internat. Modell-

Sport - Hobby sportwodie

TennisJumiersD Kurprogrammo

Ankreuzen und auf Postkarte kleben!

Wir antworten sofort.

im Defareggenta/ — Osttiroi — 1.400m 1

In einer gepflegten Kulturlandschaft Tradition, Sitte, Brauch-
tum und Gemütlichkeit. 200 km Wanderwege, Tennis, Fotosafa-
ri, geführteWanderungen, Sessellifte usw. Echte Gastlichkeit In

allen Unterkunftsfbrmen. Preiswert

Auskünfte: Verkehrsamt A-9963 St Jakob L Det, Postfach S3
TeL 00 43 / 48 73 / 54 84

mH Q/edttäta

Der eine besitzteineFt/tenwohnung

an derSee, machte aber
aucheinmallnden
Bergen Urlaub

machen.

Bei einem anderen
ist esgenau umgekehrt.

Fbienhäuser-Rriemdinungen

Die »TAUSCHBÖRSE« in WELT Zeitungen erreicht 128 Millionen

und WELTam SONNTAG bringt Lesen Viele unter ihnen sind

beide miteinander ins Gespräch. Ferienhaus-Besitzer.

Eine Anzeige in diesen beiden also potentielle Tausch-Pannen

Anzeigen in der »TAUSCHBÖRSE« kosten bis zu einer Höhe von
30mm/lspaltig bzw. 15 mm/2speltigDM 11,17 pro Müümetem Höhe
(Mehrwertsteuer eingeschlossen), ohne Wiederholunssnachiaß. Die
normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter
enthalten. Anzeigenschluß ist jeweils mtmCngs 14 Uhrvordem
Erscheinungstenn in. MmdeslgröBe 10 mm/lspaldg. Alle Anzeigen
werden mit einem Sand versehen.

Bku: 3 ZW WWfBane« August
Suche: Appartement Mittrime« Juli

evtL auch andere Zeiten. (040) 603 8587

btandard-o estajmng

Größen- und Pretsbeispiele:

Mindestgröße

JL 10 mrn/lsp. — DM 112,72 3

2
15 mm/lsp. - DM 16738

|
20 mm/lsp. - DMZZ3/M

5

30 mm/lsp.- DM33546

4

25 mm/lsp. = DM 279J0

6
15 mra/2sp. -DM 33SJ«

DIE9WEL1n An DIE WEIT/ I

WELTam SONNTAG,
|

I Postfach 100864, S

4300 Essen 1

Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik »TAUSCHBÖRSE*
Ferienhäuser/Ferienwohnungen

Grüße.

DM.

.mm boch/ spaltig) zum Preis von

.
(einschi. MwSt). Bitte vraüBemlkhenSie

die Anzeige am Freitag, dem
und ara darauffolgenden Sonntag in WELTam SONNTAG

.m derWELT

Name:.

Straße/Nr.:.

Vorw/Tel:

.

PLZ/Ort* —
Der Tfextmeiner Anzeige:

FUACH^i
& fröWich

T ^

B»fd« PalMta kSnnsn auch fflr ?
2/3/5 Partonan gabucht werdan.

;

Wla tauaf? Nihar« Informationen MiL'*
Im VarkahrebOro A-S542 Flachs u

TeL 00 43/64 57/214 jjk

FIACHAU

frdhlidi-Paket

LustigundgaMTOgfllrERani
und Klnömr

• Kagabürond, Zknmantut-
zan- and Ambaltatock-
uhlaBan, Almwandarungw

;tiZZSSSmi (Wh* undJNMlaU,)

egSSS-’r^lw* I iSÄSS1"“
t*olunB'

ürtW,*II«SSw-
8 I 7Thg*0/F4 Pats. cJ&C

TEUROPA

^ t

KAPRUN ZELLAM SEE}

y,y»r '

INS KINDERUJNGj
Der kosisnbsa IGnderterienciub—jeweis von Freitag vom 1 . 6.—30. 9. S6.

DagWsSpieBeste, Bauemhoftjesuch. MträgoKturraer. Fflnraag, Wandenma Lagerfeuer nritGrll, Bastelnechmittagr
Bunmelfahrt mitDampflok (ab 1 . 6.)

Verbringen Sie Ihren Urlaub in Hotels, Gsahäfen, Pensionen, Privatrimmem, Bauernhöfen oderrFerienwohnungen
1 Woche U/F ab DM B9.-. 1 WocheHPab DM 199,-: KinderarrnftBitung!

Varkahrsvereine:

Mniwnnfni- St. Michsel-Bennweg
/WariapraiTMAUTERHiKJAF Katschberghöhe

A-Ö571 A-6570 A-5582 A-9B63
Tel. 00 43 764 73/ 278 Tel. 00 43/ 64 72772 79 TeL 00 43764 77/342 TeL 0043/ 47 34/ 330

liPE

JKreativ und fit in 7 Tagen“ (Schwimmen, Tennis,
Radwandern und Kreativkurs Salzteigarbeiten).

1 Woche Zi/Fr. ab DM 142,-. Jleiten für Kinder“
und .Jteiien für Kinder und Jugendliche“

7 Tage VP inkl. 10 Reitstunden am Bauernhof
komb. Segel- und Surf-A-Scheinkurs DM 406,-.

7 Tage Ü/Fr. mit Segel und Surfkurs DM 330,-.

Für alle kleinen Uriaubsgäste kosten-
loser Schwimmunterricht in den

Strandbädern.

Information: Salzburger Alpenvorland,,
A-5164 Seeham

Wenn Sie einen

gemütlichen On mit

Tamil ienfreuncflichetT

Ferienbotel ara National-

park Hohe Tauern suchen,

dann haben wir das richtige

Abgeboi für Sie und Ihre

Kinder! Wald i. Oberpinzgau
und unser FerienJrotel

Prädikat: Besondere kinderfrcund-

. lieber Ort. Preisgünstige Familie n-

pBuscfaaJe DM 137,- pro J*ere^ Kin-

der DM 108,- für 1 Woche.
28-6.-5.7_. 30J.-6J.86. inkl. Ü/Fr.

L Privatquartier. Freier Eintritt ins

Strandbad mii'Wassemitsche.
Ttvmcr-Scei-KuItiirpeB.

InToniuiiionsmaterial:

Verkehreverein
A-5164 Seeham 8

I
TeL: 0M3/62VJ/49J

85 ^Bauernhöfe
laden zu ßthoisamen,

>, erlebnisreichen Feten

Uadeffaaignlaiidl
WoSePonytelen, fischen undskh
dmtosfenk^lGhdfffariend^h

den nebenstehendenOrten

arsdisfien können. FodefnSiebioe

lmsereausföhrfche Broschüre bei

Bäuetficher Gästering Lungau,

r AÄtoTanswo, Amtsgasse 4.

TeL 00 43IM 74/219

weil
. Unser

Kinderprogramm
txsa fitewandeJWQ.

BauefTOabescTOgung. Sertal irat

Grtkany ab S I.10Ü.- 6t 7 Tage ii»

ZnrnsmmSFrühaüAHÄrtaiJesw—
TavepHza - Badvandam (Lßiviclen -

i
geörta
VeAdvcwron W5723 UOendori

Tet 0043/65 63/279

OUUmUlkdi
TKöoncräparM Holw Hauam

Unsere Super-»SOftiMERSPIELE»-Pauschale bietetr
7 ObemacttkinMn mit MtaatOck ab 08 1t70,-/DM IBS,-. Diases Ananoemenl Kn
7 Taga bwihatoi a a. träganda Lantungsn: Ehe gafiihrte Wandsruig irtt geprütem
WmäräHnr. gomemsam für Btom und lünder * XkidertrBQeitdub ALPENROSE

[
«dt taSgan Späten md Wnderiftusa + /qndarfltsaffafya * Pony-
ANo WMv7- * Raganbogenpro^anm ff KifrdarO^o

NndarerreflSgung: bis 6Jrän Raaakng im Hau* 6- 15 Jahre 304k EimUigung
bnZfamardarEHam

VmktbmmtmA5mmmrdMJtL0043l6Sfßl3B9

Aktivurfaub in reiner Landluft
Hrfaiiti am SO sauemnoft An sendnen ummerat ftöflen se

n iumwihnf herzBcn wUcommen. Abenteuer, und xmdenräei-
BaUeraflOT ptaoe. fusoalräkze und viele SKVtmöglJOÄelten

für Under sowie kjontan: mit Tieren ü*eten wir lernenilMn iiniea bä faiL Betreuung. Bub. und n«te 7km0!J afler *a-

.

tegoiten tzw. DM 13,- bis DM 23,- f. Ü/Frj wfr
Autobahn es km von

Der Sommertip *86 für Ellern und
Kinder Fanullenprogramni in

Leogang 1

Tigitch kostenlose Kindeibe-

treuung mit Spiel und Aben-
teuer, BLimes Fraizaliangebot

GroSes behetetea Schteimmbad,

Wender-und Kletterberge.

Kulinarischer Speöalitatonsomm«.

Verkahrsverein

A-6771 Leogang 2
^Tel. 00436583/234
tele* 66578 wteo

800-2600

m

Genaues Ja den Leoganger

GAstenachrichten -

. bitte Mtoroainl

das Ihnen und Ihren Kindern

einen angenehmen Aufenthalt

verspricht Komfo/thotel,

Hallenbad m. gr. Liegewiese

u. Planschbecken: efe. Tfennis-

plalz. Kmderprograauoe, ßn-
derepielplatz, Minigolf, Tisch-

tennis. Vom 10i.-l5.7-86:

7 Tage HP inkl. Frühsiücks-

buT- DM 370,-A95r . v. 15.7.-

15.9^6: DM 420.-/55Ö,-. Hn-
der bis 4 1 fiw. bis M JU Ein-

stige JaniereBantelwte L ZL
d. Ehern 40% Enaißignng.

Farn. S(rassec. A-5742 Hkld L
Oberpinzg» 20,TeL 0043/

6565-3216, Telex M7/66-7U.

Der traditionelle

Familienbetrieb L

Feinschmecker u.

Individualiston.

sazburg— Abfahrt coon^ arefchbar. Dfel

Frcmdarvertenreorte Aötenau uno
Annabera wetai s^tiol sptteiiTiösuLctiket-

tEn_2«e«gen Fartiprtspett undSuüuingen Det
Mmätittr (Ustsrlng, Lammertai,

Ia-54<1 Abtanac/'atrTxrg.TBLOPC /
I 82 OS / 2445QaOmwtüOäBe22 SB.

Mach Urlaub

io

T

! Hoho Tauern

wo sonst!

Familienpauschale

ab DM 166,-

r Information: Verkehrswerein

A-5441 Abtenau/Lt'l

Tel; 0043/6243/2293

4- Le»

».-nuiiKigi
entrannt«.
t JtMdeeWooand i

r A-6742WMd ÜB Ob*
W.ge/BBIH17,uI»fir
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt
Arzt für inn. Krankherten Ennäßigte Vw»alson4Veta«

an Hause. HsnundKn* fl? »«»»**. Ergometrie

lut Letter. Rheuma. Diabetes. 1 Cftae* up- Ermittlung von
Gerwine. Heiitasfen. Diäten t=r p=g RMKoteMotefi. Medatweehe
Lift Alle ZI m Bad oöw ea<tw. Mo©». CQrTrocicen-

Du WC Amtstelef BeihiHelahig gaabad. *|““^ *"*&*

3280 Bad Pyrmont • Schloßstraße 9 * S 0 52 81/40 8t

rfl Sanatorium
jJX J
'^SügjjP* Privatklinik für

Naturheilverfahren

3590 Bad Waldungen • Dr. Born- Str.- Postfach 1 66 07

Telefon: 05621/2002 * Bitte Prospekt anfordemli

FRISCHZELLEN
einschL Infektionen von Thymus-Gewebe

- 35 Jahre Erfahrung -
- 550.000 Injektionen —

Eigene Herde speziell gezüchteter Bcrgschate -
die optimalen Spendertiere original nach IVof. Niehans

Ein nafüriic/res Behandlungsverfahren u. a. bei:

OHerz- undKreislaufstörungen
0 Chronischer Bronchitis und Asthma
• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit)

0Abnützung von Ge/enken und Wirbelsäule

0Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System

0 Potenzstorungen

Deutsches Zentrum für Friscfizeffentfierapfe
eiui

(
3)er

<
^Jesfer^o/

Sonnige, nebelfreie Höhenlage mit Blick auf den Tegernsee
Private Fachklinik für Innere Krankheiten

Prävention— Rehabilitation- Regeneration
Bitte Prospekt anfordem- beihilfefähig -Tel. (080 22) 18 10

Mvatsmwtoriure am Schloß Kurheim Dirks
328 Bqd Pynpoat, ftMotpfafrl, Tel, «tti/flfi 0.5274
im Knm<uj um aiBnätebar zssxTaiaenärten u. Kurpark gelesen. fach-
änfflcbe

i Betreuungb. Setz- tu KreWanffaaufchgiten. Rbeuma- u. Getenk-

gyktwtoi mk den Pynnonter Hrihnittrin. PsrcboäomaL Aspekte bei
1™““ LebenÄeratant gmmpr mt Bad od. Duaeheu. WC,
TeL, Uft. btftMefBlili.Hawptim >1 1 Tomi. Ermäßigung.

f
-PrhtfkSnft-

yerisebes Zentrum
firäoiKche

Naturfieilvcrfahrca
und Diagnostik e.V.

8201 Noßdorf *» LsVObb.
Hodei—ggj
Tekfao 0803*10 51
Telex S25 50} äabovd

Arthrosen —
Schulter-, Hüft-, Knie-, VVirbelsftulenbeschwerden.
KUnikaufenthalt 4-7 Tage, fachärztiiche Leitung.

Orthopfidische Privatkümk

nf¥i fVJfÄ_a_ Notzinger Str. 90. 7312 Kirchheim
MOalKlmift 0 7021 / 64 96 (Prospekt) iäui

FRiSCHZELLEN
" von eigenen
Bergschafen

10 Jahre Erfahrung
Ärztliche Leitung

Ausführt Information

unsere seit vielen Jahren Therapie" - M
9«SSSS«“

en- lBhiS«Ssi«52 3« 88004

Prostata-Leiden?
Kombinierte Behandlungsmethode
ohne Operetten. Aiztliche Uwtuna

Kartetet CH-wto Heides
KÜmakUfort über dam Boden*»

{Schwitz)

TlWw>00«7T7B1 71 15

Sa!t 25 Jahren SparialWWk

Ftisehzenen-Zentru
Fürstenhof
Fürstenhof 2
4712 WERNE
TeL 02389-3883

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM
Frischzellen
inkl. lliumis

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitetö • tierärztlich überwachte Beroschafherde

Sanatorium Block
Braunedutr.53, 8172 Lenggries
Maten 08042/2011, PS5-26231
ßfx* 25522 £

ärztliche Leitung mit lO-Jährigar
Frisctaeflenertahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung
. bei vielen Organschäden und^ VerschleiBerscheinungen

• Information auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZELLENSANATORIUM GmbH 8183 Rottacti-Egern/Obb.

Kißlingerstraße 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

BüSCEDV.

dw alpine LMurixlOberbnytrns

Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial
bitte After und Beschwerden nennen.

IVisclizdlensdiocIfflefrostet^ST^
Streß-Erschöpfung, Arthrose, Rheuma. v Alterswerechleiß. SexualschwSche

befreit die Adern von Kalk und Cholesterin, hochwirksam bei

Durchblutungsstörungen , Arteriosklerose u. Folgeetkrankungen

njfnnjxm f II ff (ionisiert), verbessert Organfunktionen.
iiJaUvl 91VII ZeftetoffwechseLaflg.LefStuTKgsteh^keit

Kurzentrum Oberland - Bad Wiessee
im Hotel Lederer am See. Postfach 3530, 8182 Bad Wiessee. Tel. 08022/82802

FRISCHZilLEN-THiRAPIE
• EinschL Injektionen von Thymusgewebe

0 Aufbereitei im eigenen Labor 0 Wirkt regenerierend

aufden alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

auf einzelne Organe.

Testen Sie für DM 500,- Ihre Gesundheit!
Kurz- Kreislauf-Msgea- Dana -Leber -Baociispeicitaldräse-Zucker

3 Tage Halbpension mitFrühstücksbuftet und kalorienarmen
Feinschmecker-Menu

Zimmer mit Bad, WC, Farbfernseher und Loggia oder Balkon
Schwimmbad (2S1

!,Sauna, 1 Vollmassage od.Naturtengopackung
samtflche internistische Untersuchungen
(Labor, EKG und ScMuBbericht)

AufWunsch erhalten Sie ebenfalls Informationen über:

7 Tage „Regenerationskui* mit Frischzellen
14 Tage ^Schlank schlemmen" (Goimet-DHt mH Speiaepfan)
21 Tage ^Dfe (Gassteche a

Bad Uer^enthwTMr Km" ^nTfl. ß VfCTOT^IA

• Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige

praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

%
SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
Färberweg 12, D-8183 Rottach -Egern, Tel. 08022-26780 und 24041

Famaie Geisel

098 Bad Rtargautbcba - TeL 0 79 31 / 58 30 - Tetax 7-4224
an der ^umastiseten Straflar (zwischen Wirzteg md Mhmtag o-iLTJ

FRISCHZELLEN
aus eigener Schafzucht • 60 Morgen großer Bauernhof
30 Jahre Erfahrung

Ein biologisches Heilverfahren u. a. bei:

• Arthrosis u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen,

Impotenz • NiererWEJlaseiWProsteta-Lekien • Magen-/
Dannkrankh. • Chron. Bronchitis, Asthma, Emphysem, Herz

- Westdeutsches Zentrum für Ftfschzefltherapie -

Sanatorium Wantia
5802 Wetter-Ruhr 1, im MQhlenteich 56
Telefon (02335) 7791

Verlangen Sie kostenlos unsere Information A

Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aerooi-Mfflbnnidi • ttopmong von Cortrsan-PröpomtM

• dkegotogishe Diagnostik • taash-narape und Behütueg der labohXtation

Prospekt anfordem: 6350 Bad Nauheim, TeL: 06037/81716

f# KURHOTELRESIDENZ 3ÜU«».
EikefibrechtalleQ35, 8532, Tel (jO 98 41) 911, b. Rothenburg o.d.T.

CHH-AT-öehandlung, 20 Infusionen. 28 Übenv, VP. DM 5-074,-

SAUetSTOFF hach Prof. ML v. Antenne, 14 OberrL. VP. DM 1.612.-

WIB7EMANN-KUR, Gmndregenemtion, 22 Obera. VP, DM 2.746.-

ARTHROSE-Behandlung (Mistelextrakte), 14 Öbem, VP, DM L662.-

THYMUS-KUR, 10 Injektionen. 22 ObenL, VP. DM 2^76.-

Ärztlich geleitetes Haus,Schwerpunkt Naturheflkünde.Komfortzim-
mer, Bad/Balkon, TV, Fladk). Hallenbad, Solarium. Sauna. Badeabt
anspruchsvolle Gastronomie, Diäten. EZ-ZuschL p. T. 16,-

Psychosomatische PrivatkJinik

Psychotherapie-Hypnosen
Seelische, vagetatm und körperliche

Erkrankungen, Entziehungen, Irxfivkfuel- oder
reuThslhehenrlliino (Kassen), 25 Riflauten

4S34 Horn-Baa Meinberg 1.

Tel. 05234/5033; 34.

Frischzellen (SO°)
nach Prot. Niehans

’

Privätlnsätut für Naturtieilkunde
Ärztliche Leitung

INTERCELL
Eiterucb17
4350 ReckUnghausen
Treten 023 61/1 4210

Chelat-Kur
DM2490,-

_ jo Bchandlungstagc -

Wiedemann-Kur
DM1290,-

- 9 Behandlungstagc -

Frischzellen-Kur
DM1090,- .

- 8 Organpräparalc - .

Sauersto£f-/Ozon-Kur
DM990,-

- 10. Bchandlungstagc -

AsIan-Procain-Kur
DM 690,-

- 12 Injekliobcn -

Thynms-THX-Kur
DM690,-
12 Injektionen - .

Kurzentrum unter
ärztlicher Leitung

BallIndamin38.2000Ilaxri

TdX)40/33 80 55. Telex 216

Frischzellen
über 30 Jahre äxztHche Etfahrimg in der Behaairihmg
nachderOxigiiial-MediodevonProLEteNfabra(bd.

ThymM-Z^IWn} im Swmtnriimi am KwiigdnliL

inWmatinTwn ftt-Mar riac natürliche, biologische Heihrer-

.

fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher

Leitung stehendeSanatorium kostenlos anfordem durch:

Sanatorium am Iföwiythililj fMOI Bkwm/lHi^
Koblenzer Straße 9/3,"3* (02628) 2021 + 1725 -

Kurhaus

— ist unverändert für Sie da.

Mit unnachahmBdi hohem Leistung»-

standardL Günstige Pauschalangebote.
Bitte fordern Sie unseren Hausprospektan.

CHATEAUX Kurtwu»SchtoflB«üaft»«»s. Postanschrift:7580 Bühl13
Tetofon: (07226) 50, Telex: 761247 3SS5BK

LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE,

^ GEISTESARBEITER
haben weniger Therapiemöglichkeiten
- nur SexWfütso<ge ist populär

-

wann als Folge von Strefl (persönlich odert»xuf«ch) psychische undfeder körperliche

Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (MedHcamente u. a.) aufbteen.

(Xe Zeit iat knapp. Das Therapieniveau mufl hoch, die Behanrffung.menachetMrOrdig und
dtakrat sein. Dazu bedarf es einer speziellen Einrichtung. Wir schufen vor IW Jahren die

Psychosomatische FachkllnJk in Bad Salzuflen air schnsflan. gualfflztarten und diskreten

Behandlung dieser Beschwerden bei dienern Pereonankrais. Mit Erfolg!

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachkfinik, Parkstr. 25,4902 Bad Salzuflen, TeL 0 52 22/18 01 11-2,
Telex 9 312 212

GRAEVHERQMUM)

m

Klinik für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Bluthochdruck, Durchblutungsstörungen,
Stoffwechselerkrankungen, Erkrankungen des Verdauungsapparates, orthopädische

Erkrankungen

Wicker-Klinik Bad Wildungen

800 biologische
vegetarische
Kalorien

Fröhlich entschlacken und
abnehmen mit Frischkost - reich

an Vitaminen und Ballaststoffen.

Lebendig und abwechslungsreich.

Info: Giaether-Atam- & Naturh eil

-

Sanatorium • 7242Domhan-FOmsal-
Freudenstadt - TeL (0 74 55) 1021

KSäS

2urn „ irf
probiere0

ist

ihre Z®j*
ar .

zu
kostbar

deshalb

MED. BADE - MASSAGE -KNE1PPASTEILUNG

TELEFON 0 78 06/10 71

Zelltherapie arr Schiieriee

unser ärztlicher Leitung

„KURHOTEL STOLZEN 11

ln ruhiger Lage - ‘-3 Berten
in der schönsten Gfgeed Bayerns

Info 0 83 25 7 10 38. auch Sa So.

3162 Schlrersee 2, Postfach 236

Diagnostik von A-Z . . .

1 Woche stationärer Check-ui

DM 1385,-

Pauschalkur

zum Festpreis von
DM 185,-/Ta2 pro Person

Röntgendiagnostik - LangzeiWBel».
stungs-EKG -Echokardiograiam - Endoskopie
- Sonographie - nuklear-medizinische und com-

putortomographisebe Untersuchungen bei Be-
“ sämtliche Labonmteisudningen

(bei Risikofaktoren) — sämtliche physikalische
Therapien - Lasertherapie.
Cbcfai'atbetretninrc~ ausführlicher AbschiuS>e-
ncht.

Unterbringung: Moden» Einzelzimmer, Bad
oder DuscheWC, Telefon. Balkon. Radbania-
ge, hauseigen« Hallenbad. Sauna, Freizdtpro-Smm ’ Ausflüge VecMstedtungen, volle Ver-
pflegung (uiki. Diäten).

*kte und Informatinnfen:

Wicker-Kiimk

Fürst-Friedricb-Stiaße 2-4
3590 Bad Wikhmgen
Td. 056 21/ 79 21

s oder 0 56 21 / 79 23 01

C Telex 9 94 626

Frischzellen
Regenerationskuren

THX- Kuren
Cheiat-Therapie

Ausführliches
Informationsmatsrial

auf Anfrage.

Gali-Kiinik
Klosterstr. 179

6732Eaenkcben
Tel.:06323-3G61

'Idadjta1

Nördlicher Schwarzwald,

550 bis 700 m, in reiner Luft

und ohne Lärm kuren.

Uriaut» machen, sich erho-

len. Das ist was für Sie.

Fördern Sie Prospekte an.

074 43/29 40
Kurverwaltung

7244 Waktechtal-Lützen

-

hardt, Postfach 5013

%

r CH4854LEYSWVD

/ 7B. 0061-25/342581

Hebe.

- PSORIASIS Gtoffmchsei-
therapte)

- NBJRODBNirTB
- andere chronixne HAUTLEIDBf
und ALLERGIEN

verfangen sie ureere Dohmenadon.
Begtdtpetsonen sind wMaxrmen.

B'hotel
T/1

Was.Freudenstadt zu
bieten lid,das machtden

. SphwarzwaW bunt Bn 1

ideales Rdsezid.fOr'Kur
. und Urlaub in gesunder
Luftund prächtiger Natur.
Freundschaftlich ver-
bundeneGastgeber erfül-

len ihre Wünsche mit
'

Schwarzwälder Gastlich-
keit

Schwarzwaki Information:

mit den Stadtteilen Kniebis, Die- Kurverwaltung im Kurhaus
terswailer-Lauterbad, Zwieselberu, Musbach. 7290 Freudenstadt
IOelsberg, QrOntal-Fnitenhof. WltttensweUer. Telefon 07441/6074Ä-gum'JsmLssrnssmsW Rmghotel Ftrudenstadt Sanatorium Teiefcn 0744t /&044

Ruh« zwtactwn

**•***">awVÄeJSwäfclSrtS

Es gibt viele gute Gründe, sich bei uns
verwöhnen zu lassen»
~zB. durch unsere hervorragende Küche und stets per
sOoHchen Service. Absolut rutuge Lage direktam GoH-
P*8tz. Komforoimmer mit Bad oder Du/WC, TV, Tel
Radio.ApertWbar.geroütL Restaurantund Kan
taBa Verfangen Sieunsere vorteilhaften Pau
scw-Arrangemen» TeMon 07441/7421

Für alle
die siefa anf ihre Urlasbsnrise freuen oder
Fcricnerirmcrunggn su&risdten woQee,
sind <fie Jteiso-Wek" in der WELT und
„Modernes Reisen** in WELT am
SONNTAG jede Woche wvHkoomjenc
Lesestoffe.

ÄN WWBalKM I

Siroiie assss«

Ojqldtusi-
FentftaHefct

72S2Btrieetbrann1 (Tocbach)-
teL074403028 - G00 - 1000m 0. U.

De* ideale FedenhoieiAirOamdta Ruhe
und Bbotuno suchen, hder gemttNciwn

Atmosphär* eines FamOemetitabte.
• BehMÜdwsStaninhMsmll
igxnferistMmGftstaheus-Hatenbed.

Idsais Spazier- und
WaretannOgROMttn.

HPmltDii/WCab DM ST.~

StariBB PrsiMrroäBlflangen:

Bis 20. «in und 7. bU 30.

April 1986,

Fortam Sät btte unseren Hupmprt an.

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie In Ihrer Anzeige

dne Telefon-Nummer nennen

Appart-Haus Schneider
Koratortab91 sehr ruh,fl®^n

v00^

HOTEL WEISSES HAUS
Die exklusive Art Badenweiler zu genießen - Maßstab stilvoller HotefeU -

3
fJ

SADENWeil ER
vV:!heimstraß--> 6

1 elofen Q763t> .
^ .

,
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MitderSchröth-Kur

/• Cömwn Sie sich zum RrQhjahr
direkt einen Gesundheits-Urlaub

. zur Entschlackung des Körpere,
bei dem Sie glefchze-thg etliche KBo
Gewicht aböauen. Und verbinden

_
Sie Ihre .freiwillige Genügsamkeit"— mit einem erlebnisreichen Fit-

ness- und Freizeit-Programm, im
neuen Parkhotei Oberstaufen - direkt
am Kurpark. Mrt allem Erste-Klasse-
Komfort zum Schlank-Kuren. Mit dem
eleganten Rahmen für Erholung und
niveauvolle Geselligkeit. Luxuriös aus-
gestattete Zimmer. Maisonette-

Appartemems und Suiten mit

B4RKHOTEL bleiben Sie in Fbmn
cB&smm

Sonrwnloggien zum Kurpark. Original

OberstaurenerSdroth-Kui; Reduk-

tions-Diäten und Gourmet-Küche.

Medizinische Kur- und Bäderabteilung.

Hallenschwimmbad und WhMpooL
Sauna. Solarium. Fitness-Studio.

Beauty-firiseur-Saton. Weinstube.

Bitte fördern Sie unsere ausführlichen

Informationen an.

BMWHOTH- OBERSTÄUFEN
Argenstrafle 1 - am Kurpark

8974 Oberstaufon/ Allgäu
TOefon (08386) 703-0

Urlaub und Erholung
in einen) aftfinen fcnmfotobfcn Hotel.

Unser»g^Sen Hotdzmmef sind ale

susgestatM nt Bad oder Dusche/WC.

TeWon. Rad» usw.

Guts Küche. Mmü-Waht,
grafles Früksüda-ButleL

FurRftwß- und Ertwteng ach! taen ehre

moden» Badeafatehng zur Uedügung.

(HaBenbad 29? Sauna. Massage) .

Individuelle Programme haflen wir

lör Sie gen» berat.

MMMjentatTäUmyiMl

Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau

Ferienspaß für die ganze Familie
im BayerischenWald

Es gibt kaum etwas Schö- Frühiahrspackerl mit 7 Übei
neres als Ferien im Baveri- nachtunoen inklusive HalbJLs neres als Ferien im Bayeri-

schen Wald. Die Sieigenberger
Hotels erwarten Sie dort mit
tollen Angeboten:

inkl. Halbpension, Fest-Menu,
Spezialitäten bullet. Ostenanz.
5 Über- /1QC DM
naqhtungen ab
10 Übernachtungen ab 670/DM

Fruhiahrspackerl mit 7 Über-
nachtungen inklusive Halb-
pension pro ATifi DM
Person ab Ht /U^““
vom 6Abis 13.7.86

Hotels mit Schwimmhalle.
Bäderabteilung. Tennisplät-
ze, Kinderbetreuung. Zimmer
mit Balkon, Farb-TV, Minibar.

Tennishalle.

Kinder-Minipreise!

Hotel
TannhoV
Oberstdort*

Für «ciiirre Soflnenhof-fafornutionen schielten Sk bitte den Coupon an:
Steige nbcrgcrTourisik Service. Poslf. 160663,6000 Frankftnt/M_TeI.{069)21 5711.

|

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF jß
j

84% Lam. Tel. (09943)791 • 8352 Grafenau.TeL (08552) 2033 wrw 1

Urlaub und Regeneration!
Unser Haus Hegt am Orterand, absolut ruhig

mit herrScherAussicht Komfortzimtner,
gemüffiche AiifemhaHsrflume, Halenbad,

Sauna, Solarium. FHneOraum.
NaturtirtkundBche Anwondungan unter

tachfifzlllelier Leitung Im Hause, Z.B.

FRISCHZELLEN-THERAPIE
(BehancHung mit Wach entnommenen

lebenden OrganzeDen), Therapie
mit Thymus-FrfechextrakL

brfg geöffnet!

.Stillachstraße 12 D-S960 Oberstdorf Tel. O 83 22 / 40 66 u. 40 67,

HOTEL gami REX, 6980.OBERSTDORF—ALLGÄU
CL-Wenzasteos-Str, 3, T»L 0 83 22/ 36 17+ 30 11

in schöner, ruhiger Lage. Kunritteffnus und Park,

sSSe? Wataibad, Taraiisptete ca. 3 Min. entfernt Alle Zimmar

.'\\m Du/WC, t*, Übmw. Balten. FmhstüdBSöüfeö. 25 EZ
' bisDM 51.-, 16 DZ bw DM 96,-inWL

BaniSiB Zimmer ab 1 . & 1986 noch frei!

Moor macht Bad Wurzach/Allgäu
mobsi Rheuma, Gelenke, Frauenleiden

KurFi;: ?'i rk; *.' f 7 li

kur st DM Kultur: S.v
-

5^— Kunzens. Pn Natur: : :

iwoi&m fäs'^r U :™
ßk

Sr n;o:en-. Akriv- jno Kubijyr.ceS:.:* - f-n

DnsprospektSlaäl Kurverwaltung 7954- Bar) Wurzsch, Tel. (07564) 302-153

NATURPARK
IALTMÜHLTAL

PREISWERTER URLAUB
INKLUSIVPREISE :

JPbFJI Ö/Frühst ab 11,-DM
TÜnHalfapiflai ab 18,-DM
^/JnVoflpens. ab24 -DM

Ferfenwhg. ab30,-DM
Ferienwahn, für 4 Fe/S. (40-110 <jmJ.

Bauemhofpension, Landgasthöfe u.

Hotels, Reiterhöfe.
Kinderermäßigung bis SO%
KitHwMtwhrMBVLtaMM^i 20Q.

M20 CuazvMuwMX/Baimn.'M.OSeai/Cei

mm* « >r—

Bad
Reichenhall

Bewahrt bei Erkrank--ingen der Atc-mwe-ge

( Asthma. Bronchitis. Emphysem

)

Info: Kurverein. E230 Bad Rcichenhaii

Postfach 2206. Telefon 0 S65f /fi 6/

Stcgholel

Ki 3a9crbof .Ji
|ffl| lsn\ Vllua.1 ;<&

Frohe Osterag

im Jägerhof
mit anrakiivem Osjerpro-

tnirnn. ideal für die ganze

Familie.

Wohnen in unseren komfona-
bkn Zmunent n. MaisoDCtte-

A ppärlemenis. sich verwöh-

nen lassen und die Natur ge-

nießen.
OsterWochenende 5 Tkge HP

ab DM 450.-
Solarium. Schwimmbad, urige

AUgäuer Felsensauna. Son-

Uebe Leser
Schreiben Sie bitte die Chiffreur. mOg-
Pch« deutlich, wenn StB auf eine Chtfbw-

sntworUHV Sie eraparan sich

illüilliii.

Sie praiien

eine Reise
Tn den Anzeigen der Reisetefle vonWELT und

WELT am SONNTAG finden Sie inrereaante

Angebote und nützliche Vorschläge förjeden

Geschmack undjeden Geldbeutel. Da macht das

Planen wiridich Freude.

.V

OBERR^ERN

^omantiF 6otcl

Poethaltcrci
Osterprogramm

auf der Schwäbischen Alp

Karfreitag
f. .llld.fuily uiid 1 lul 1 1- ll jhil.c!
liill i • rcILiui. SIvl K*. l lf i-.<. li

Karsdmstap
U,.nJ» II. durch den iVildn.ir

k

lo%<-f ejust und Bi-sn im
S< Siom.i: ir.ufn

i ft« lii*s Dinner. J 1 j.imi-M.-iiin'

Ostersonntag
( >ct<>rcpa.'ii-r<|.uiy

.i'l.ili« 1 ‘-tnndc“ ,11-, (!. r Uoi.’lfi.i:

Oitermonldg
‘ )srvr-nrnn< ti

1 I lii'rndciitiiiigtrn HP ,i*> l)'1 2SC'

Wtf itere Sondfrprog ramme
auf Anfrage

/ ".S7 fiinnmi'rliiKb'iiM 0 7“) 74 22 10

f
Die kleine

Bssönlidikdt
Diefei»Art Kerzu brauen.

Kt feineAruBierzu genkfien.

^rivaibmuemi Susuder,

CV Essen

Gßlefeine &%rtt &irr genießen . .

.

im Hotel-Restaurant

täppischerHoP
in Detmold

$s idrjefmtqen, mteft nach

ToflkändincrjiQxfenmiennuj den

nrnpriinmichcn ßhamßer unddie
MjagticheSdtnmaplmr des 1724

erSauten (typischen SOrrafirrdwus

Zu erhrdfen.

4*W DemmW. AlLv 2
TcL 052 31/3 1114142

M
h iii ii ii ii ü K iii ti

Mehr ab eine Ferienwohnung - mehrab ein HoteL

* "Ihr zweites Zuhause“ in traumhafter Parklage

direkt an derMoscL
*- für anspruchsvolle Individualisten, die Har-

monie und Kultur touristischer Hektik vor-

ziehen.

Vorsaison-Preise bis Ende April - auch in

den Osterferien abDM 68,- pro lag and
Wohnung.
Rufen Sie an oder schreiben Sie uns:

5580 Traben-Trarbach * Neue Rathaus
Straße 12 - 16 • TeL <06541) 7010.

|Tr?7r»goBri?r^i n n>i
*

Kurver.valluny Abt J73. S162 Schliersee, Tel. (0 60 26) 40 69

Hotel Reiter, 8162 Schliersee/Obb.
ihnd -

Rmtru»
.
.^larnim

,

ruhige Südhazudage, Bück a
und Berge, Liegewiese, Zimmer mit Bad/WC,

TeL, Rallr/wie, Terrassen, gemütliches Restaurant, Prospekt

Telefon 180 26/ 48 57

HOU.YWOODSTAR-ERFOLGSDIÄT
achfank. ft und seftdn - Kur- und Ferienpension

HAUS Im GR0NEN, 6251 Luftkurort WakJbiunn 4.^TM. 0 64 79 1 486

/ Weinland-Ferienlana '

SÜDLICHEWEINSTRASSE
GMah—r aät Frühstück ab 13,- DMfTag,
DbAVC ab 20,- DM/Ifcg. i

FerimwoimongM ab 35,- DMTTag ffir 2 fm. A J^.)
ZENTRALEFÜR TOURISMUS v

S740 Landau in der Pfalz- POstfadi 21 24. TcL 0 63 41 / 38 01 48 Bl ,AjS
. ^
n^Kja

Berglsches Land * Siebengebirge - Eifel - Niederrhein - Stadtlandschaft

RHEin
um

Tr-

s9

”” "» HOTEL fm
LEDERERöSSEE
mitHallenbad, Sauna, Solarium,eigenem Badesteg, Liegewlese,
Segeln, Surfen, Tanzbar mitTop-Entertainer, Schönheftsfarm.

Sommerpauschale 86
7 Tage (von Sonntag zu Sonntag) Im komfortablen Zimmer mit

Halbpension (FrOhstücksbufTet und wahlweise MenO mittags/
abends) abDM 623,— pro Person.

Bittefordern Sie kostenlos unser Angebot mit Hausprospektan:
6182 Bad WIessee - Postfach 220/W.Telefon 06022/6291.

BAD BERGZABERN
H «Niki-malischer Kurort und Kne-ppr-o.inad ;n ur«üchs;<5«:r -.nndschni: zwi-

schen Wald und Roben, ideal für erholsame und aktive Ferien ccer ^esuno-

erhaitende Kuren Naturreiskurcn Tor rum EisaTi Mildes Klirr.c Thermal-

bad Tcr.nisballe Tennisplätze. Gepflegte W.ardcr- und Sparmrwcge

Kurverwaltung PosHocb 47 6746 Bud Bergzabern/ Br-emlünd-Plair

Telefon (C53 43) 38 11 (200-300 NN).

ihrKurhotelinBadBevensen
FamfftfirgtfütirtMHeuBderSpnzanttaa-

b kn Kurantnun draktanimkL
Bahägficfw ZHnmarmN Baflon/Tanras»»

und«Bem Komloit QamMcteAutant-

haMtrtlÄDB, UfL
QuMigwItahtKacheund an*DSttan.
laadUMCh*BadubMBUng-aH»K»
s*n. HsBerüwd 29 Grad, Sauna. Sotenutn

u»4HmeBmim.TlKMennia. BMud.
QroHbte-TV-Raum.

Vor- und Nachsaison:
VP70rbh Ö5rDM

Hauptsaison:
VPeifW» r 0,1

Telefon: (0 58 21) 10 85-89

Kegelmoflüge 1986
Tanz Ksgebk SStbwib.
Stow. rekJrtttioM Essen
- Mh SpMbntBn. Sdd-
träbSOck. PlsnoegsrhUrt

DZ.DUrtVC.TV.
.smuwicLsaBafa«.

M ßajwrs laiBBfWertnBe«« «wriWMCb
Ihnen gshhnl tlenicte Lage dreht am See,

Ue^ewfese. tdeS Mir Sagtef tad Sorfer] Kimüort-

*w» B* B«WWT»*W Bado. ftrMV.
ftefcDB Hmcnbert. San. »ghs-Oubl Gnfle

•ftentnetsge m der Whe.

"TäS 616r
DufilfiT Hclei S-::tnb?.?qer See

^ 8137 Berg 3 - l?on: T-c' 8 3151-591! 0
Oasa dar Fbihal

Güttfs: 4. Mal 1986 bis lO. Juni 1986
7 [foemachtungen Im DZ mit Bad oder DuschsWC.
Balkon, Telefon. Faib-TV, FrfihstfcfcsbOfett, Abend-• essen (Menöwörf) und Hallenbad (13x6m)

Dar Alpenhof zählt zu den schönsten Häusern
und Ist mit seiner absolut ruhigen, aber dennoch

AtaspHzetnäe 22 zentralen Lage im Dorf unübertroffen.
8104 Grainau 1 — — —

TeL (088 21) 80 71 BaaiMtaniSauraMaaeainL HMprtMpua ui

Ferientandschaft
Rundum den Hennesee
Wald • Wasser - Erholung

BohagfctiesWohnen In HoWta. Gast-

hötqn. Panponti. Fnrtanhftuiwnwd
^«Ohningen.UrtaUbautttomBauemhol.

Postfach13» T«4.f»»1«0 S277
577B Moschsds

WeMtrbargkmd
Pension Bremer
im Solling hiebet ihnen:

Lage direktam Waldrand, Erholung,
freundliche Gastlichkeit, gutbür-
gerliche Röche, Neubau mit moder-
nen Zimmern (Du/WC), ÜF ab 24,-

Us 26,-, HP u. VP möglich. '

Anträgen: Pension Luise Bremer
Abbecke Nr. 1, 3354 Dassel 1

* (0 55 64) 87 14

^ Die Kurstadt
an der Lahn

Fremdenverkehvsanzeigen
können auch telefonisch oder fernschriftlich durchgegeben werden.

Telefon Telex:

Hamburg (0 40) 3 47-43 80, Hamburg 02 17 001 777 as d

41 33 oder 4104 Berlin 01 84 61

1

41 33 oder 41 04

Berlin (0 30) 25 91-29 31

Kettwig (0 20 54)

1 01-5 18 und 5 24

Kettwig 08 579 104

OBER
BAYERIN

wjj&£y* ..

Nutzen Sie Ihre Q
i Chance, einfach perCou- 2
L pon mehr über preisgün-Eö
& stigen Urlaub '86 und Jem angenehme Kuraufent- 1w
Wt halte in Oberbayern zu mQ

St

Jte in Oberbayern zu —
fahren I ®
JurCoupon einsen-
den una Sie erhalten
kostenlos unsere |
ausführliche, m

5e Urlaubs-Broschüre.|
rband M(L-Obert>ayem

| Postfech 200929, 8000 München 2 i
m 1.10 HL

.der Gesundheit

|

zuliebe.

Modernes Bad mit
klassizistischer Architektur.

Gesundes MittelgeblrgskUma.

Angebote für Kur, Uriaub,
Wochenendausflüge. Fitness-
il Gesundheitsprogramme.

Prospekte und Pe—chalsiiBebetet
Kur» end Vbrfcsbree—fa

UffashrspsvWBn IshubsBi

IW. (OMOS) «4M o- 70740
5427 Bed Ems

.

im Herzen des
Rheinlandes

PSORIASIS?
Sole-Photo-Therapfe unter

fachärztlicher Leitung

#am Taunus

BADSÖDEN
Kurverwaltung 6232 Bad Soden B.&

Bei Antworten

auf Chiffre-Anzeiger

Immer die Chiffre-Nun.,.ier

auf dem Umschlag vermerken!

Weites Land

^um^BehfiieL:

Willkommen

l in über

h sechshundert

P\ Orten,k rund ums
Jahr

CUmjtre. frtiuvdlhlreti (JldouiAt-Orte.

Alles Wichtige über die Urlaubs-Orte in Westfalen

finden Sie in den aktuellen Unterkunftsverzeichnissen:

Landesverkehrsverband Westfalen
Südwal! 6. 4600 Dortmund
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Frühjahrs-Urlaub buchen! Sylt
Die schönsten
Appartements
zum Ausstichen!

Dia günsOQv, sonnige Za# »rächen
Ostern und Pfingsten nutzen. Z Per*,

alles mH. 1- bo Z-ZL-App.. 11 Tage rosa-

rot 660.- DM - 990.- DM
1 Tage 440.— 770/- DM

Das Nordsee-Paradies

hat mehr Sonne:

Durchschnittlich

1791 Stunden im Jahr

zujederJahreszeit

HOTEL STADTHAMBURG

Gepflegte App. u. Häuser in beeten La-

gen (Strand. Wellenbad . . .) mH QxkL in-

dividueller. durchdachter Ausstattung J®-

dar Geschmacksrichtung.

Fordern S*e unseren FarbprospeW an.

wir beraten Sie gern telefomeeh. Der

freundliche WIKING-Sorvice st immer er-

reichbar

Tel. 046 51/ 7Q 01

Appartement-
Vermietung
StBinmannstraße 7
2280 Westertand/Sytt

Westerland
Wenningstedt

Tinnum
Ganzjährig erstklassige Muser and
Appartements, Gepflegte Ausstat-

tung, »»im Teil mit Ueensblicfc,
Schwimmbad. DU 35^- bis 350,- pro

Prospekt anferdem bei:

Relnbold Rlel Inmoblfiea
Andreas-Dirks-Straße 6

2280 Westerland • 0 46 51 / 2 28 74

Fmemmman
Westerland
HÜaiwwtaW

Keitum
fauchmt

Schwimmbad)

vereint ideal untereinem Doch Bebevafl^ngerkta»-
t« ZknoieL eine vi«ig«riMiimeKMmsowie paMende

RäumBchketten fOr festBdw AnHsse.
Ratab & Owteaux- ganzjährig geöffnet,

letzt ennäfligte Zbnroerpreba (40%) und oOrtsdge
WodMnpaiMdtaien - außer Ostern

2280 Westerland, Strandstr. 2,TeL 0 46 51 / 8 58 - 0

Strandhotel Miramar
Seit 1905 hm Famiaenbetltz

Efalgartfga Loge a Meer, App. u. Zhn. alle mit Bad/WC, TeL, Farto-TV. Gepflegtes
Restaurant, relchhohiges FiOhstOdabOfett. Hoteibar, Sauna, Solarium, beheiztes
Sdiwtmmbod. Massage- u. Rtneöraum. überdachte Sonnentetzasse. Ltegewlese

Audi 2 lux
mit Srrontflcörtxw, Purkp latz.

Ferienworinunpen mit Schwimmbad in Wenn&KBtedt
2280 WBnÜKLAND • Telefon 0 46 51 / 8 55?

f. 2-4 Rare.

HotelWünschmann
Im Knrzentrum am Strand

Das individuelle Haus mit allem Komfort
•2280 Westerland -Telefon 04651/5025’

INSELAUF DER INSEL

2280 Keitum/Sylt - ganzj. ft 04651 /31036 • Tx. 221 252

3^
XUS

Schnell mal ansM
rerieoeriebnta für dkl ganz« Famffle.

Baden bi Nordsgewalien, Spaß in «reiten

Wutten,an kSoftietertangenStrindanund
Deichen, Wandern in grünen Wiesen und
»***«
nUJUillL

Ertiolan und Entspannen beim Angeln,

Surfen und Segeln, beim Radeln und Rei-

ten, beim Tennis und Camping, beim
gemütlichen <CURaMKabcit>.

Landkreis Cuxhaven

gewünschten B8d- und InfonnatKjnBprospeiae

o o o
Bederkesa Dorum Ottemdorf

o -- o
Wingst \ Wremen

HOTEL

Meer Urlaub als anderswo'

Erholung
and Ostsee
7 Übemuchiungcn im

^
Doppelzimmer und Royal- r

FrühstQck vom Buffet pro Pen.

DM618,-
Schwimmbad und Sauna im

- Haus. Sie wohnen exklusiv

direkt an der Suundpromenade,

und Kurpark.

:: "KniprosBenade-2^ -

2408 Timmendorfer Strand
- TeL «4503/58 01

j

Zentrale Resen-fenmg
'

S. . 040/3274 57-58 :

Getier itof
Romantisches Hotel - erlesene Weine - exzellente Küche
2280 KEITUM • Telefon (046S1) 3 1064-65 ganzjährig

HOTEL
Wohnen mit allem Komfort -Schwimmbad • Sauna - Solarium

Ruhige Lage • Seeblick • Strandnähe

Abendrestaurant Wiigga** im Hause
Johann-Mölter-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 _

HOTEL RUNGHOLT
KÄMPEN

UnzrHw BsgtsnshwBi dar achBratanPuntaa Inmitt. dssNStaizchuuonhlstiia.

GroBzügige AufartfiateritZM - Bar-8m- Solarium.

Komfortable Appartanmda sowie Bnzal- und Duppeblmmei mit Bad/DuachaWC.
2285 Kampan - TaMon 04851 / 41041

Sanatorium
Mas—Ban - Chfrogymnaztlk il a.

Praapaltt «fortam — (DW81) 50 21

Am RiMrtchahsln 33 - 2280Waatartand

HOTEL ROTH am Strande
In Kuostawa, «alt as MmM, Zta. et. BadOu, VC, Tai, FabTV, Hatto,

Mtttta^ Loggia. 8aeswalcM.Hafcat.H—

^

an iK Jaiia lsHausTamgan and
Uiuhaia MaatflaniBtaB. JatTtWodsnantlB.lia*aoi-acniTlaM, WdLWmlBdn-
Bulbt lb 107f DM + H> 34r 0M. $ Tage, SoA*„ « 194,- 0M + HP 85.- DU,

reservieren:

Kar- und Sporthotel Reimers
Sohsfmmhala, TanräheOe. ftattmne. Ummer mH Farb-TV^Radto.

»» Sefeatwtttiteiaton. DuJWC. Frühatöckabuöat Nebansaiaon OM 55.—.

Hauptsaison DM 7Su- bis ».r- mR FrOhatDck. App.-V«rn-mma
Nabwaiaon OM 68^-> HauptsaisonDM90 -tatDM 14S,-. Pauschal-

enaebot*. Bäte Prospekt erfordern.

a<33 ad^taT*in ScnoorAeiTaL • 4S CZ / 80 83

Jetzt für Ostern
Herrliche Nordseelage
üa!!e.ib3S|30

:

i. Suiira farm;!;»:

uni Meeinr für Ferien und Kur

jrS Fö::s>ivr:-.inwq5R

25-^ ;-;h, Lä.iijsiii'j

•£•0 49 72 -60 70
2343 S«i:5 Bsn.-crne'

Ssakan bk 28 Patsooso. Jotö Woefasnanda, frätaga- aomtara, Hd. FrühaUdo-

Butte lb 107f DM + H> 34r 0M. $ Tage, SoA*„ * 194- OM + HP 85.- DM,
wodtanpeuadWa, ab am,-DM w>m- DM.

2280 Westerlandl •Telefon (04851)50 91 -Telex 221 238

brat-. OappsW. u. App. m. Sctmtrr*nbsd. to-
nt. Sotanun. Dampfbad. Wimtpool. Mnmgan.
RosiMinM u. Bar. 390 n» Ua *. Nonaaantmnd u.
Kurvtona. Abnahmoiwren (hn Huts) Tagungt-
mm b*5 *0 PL - Hausprosp BUZ.2&3.M30K'raim b*s *0 PL - Hata^Jroap Bl* z. 25. 3. 88 30

Kl* PiwaflBcMtf.

2260 Waatsftand, Hobbatrwag 8, PF 1885
TaMon 848 61:79(8 U.7JM

Aaooua ruMga Laga mn kt watdetam Über Dänemark mit unserer komfor-

tablen Auto - und Peraonenfflhre.

Zollfraier Einkauf üntf Gastronomie an
Bord: Platzresemerung erfordartch:

UatTefefan 04^2/475
FWmd Telefon 00464/756303

IHR ZUHAUSE AUF SYLT - GANZJÄHRIG GEÖFFNET

jhL HOTEL WESTEND
Hallenschwimmbad 28° • Sauna Appartements

Starte ermäßigte Preise bis 30. 6. und ab 1. 9.

2283 WENNINGSTEDT • Telefon (04851) 42001

Bemo-Sytt Linie

homNIEDERSACHSEN
ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und

LJ\| Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du., WC, Tete-

fon, TV-AnschluB, Südbaikone zum großen Garten, Fem-
eeh- und Aufenthattarflume, Parkplatz. Hausproepekt
Qanzjähr. Bungalow und Ferlemmftnung.

2280 WESTERLAfB) • Margamthenstrafle 5 • Tel. 04651 /70 23 u. 24

Das pemMMi geiOhrte Haus mH
allem Komfort. Erkundigen Sie sich
bitte nach uns und unaerem gOnaÜ-
gen Wochan-Pauschalangebot Md.

reieMialtlgam Ftflhat&ck.

3 Gahminutan vom Strand, WMIan-
bad + Kuizantrum. bn Kufzantnjm

1- + 2-ZL-App. frei.

BomlwflMr. 3, 2280 Wastatfand
Tai. 046 S1 /B0 18-17

„Landhaus Martens“
tikft Sie ein zum Vorwafien auf derschö-
nen Insel Sytt. Wir haben für Sto 2- +
SnZL-App. m. süam KTL Fwb-TV. Video,

Ratfio, TeL, Kamin* + GS. kn Haus

HOTEL ff!ONOPOL
Rado. TeL, Kamin* + GS. kn Haus
Schwimmbad, 28*. Sauna, Solarfum +
Fttneflr. -400 m bis Noidsaastrend. Wel-
lenbad + KuntartaL Hauapraap. Jetzt

30-40% PretanachlaBl

22IOW«itaitand, Tritt 25, 046 $1/23178

35 Jahre im Familienbesitz • Am Kurmittelhaus und Wellenbad

Alle Zimmer mit BadJDusche/WO • Frühstück und Halbpension

2280 Westerland • Stelnmaniwtr. 11 • TeL (0 46 51) 2 40 96

Retn» Landhaus*
Kämpen

1 Woche Ferien Im Frühling
zu OM 315.- Md. Frühstück

vom 1 . 3. - 15. 5. 86. auSer Ostern.
Alle ZL m. DuAVC, Farb-TV.

Radio und Telefon.

.Dir ^relustc

Kurttausstr. 1 , TeL 0 46 51 / 4 10 SB

Margret u. Jörg Strempef •
ENHEIM ALT e KÖNIG PUSBlBt
NNtSS#TB» 0 44 51 / 2 25 75

leed e CTpFii CMitfiana Wr. t
TaiafMcW«! /2Sn

Äritmn*
FöQENWOHNUNGEN, gehr be-
hogKchundkomfortabel für2-4
Pers. in einem 200 Jahre alten
Frietenhaus. Farb-TV, TeL-Dir.

-

Wohl, Sauna Ruh. Lagekn Orts-
kAm. Telefon 04651/2 25 75

Jftaus Antje** in Kcuajpea
biatat Rtfiaa schon# Urkubstoga m kom-
(oftobtan und genräiBch*« 2-zi.-Fari#n-

wohnungaa Zarära I, strandnah und ruhig
gatogofil VorsoisonpraiuL
TeLOMIIMlOU

Westerland
2-Zi.-Ferienwhg . mit allem
Komfort, gr. Balkon, unmittel-

bare Strandlage mit Blick zum

Tel. 0 40 / 5 36 52 45

sonntags möigens als kostenlosen
ServiceWELTamSONNTAG.

ROMANTIK HOTEL LINDNER •

BAQ AIBLING

Marienplatz 5, 8202 Bad Aibling, Telefon: (08061) 40 50

£
Iwohin? "fv ,.s 05323/6229
R ,T:Qd Holi?) m:t v.cl Kcmtor? Haliccbjg DF ja 33 - DjWlp ab 35.- • Hau&prospck*.

Wingst kürhaus hotel Seeschlößchen

Herzlich willkommen den wenigfreie Bettenßroüe, die

Amrum-Urlaubern, die 1986 gern auf Amrum kuren
etwasfiirihre Gesundheit tun möchten. Wenn 1986 Ihr

wollen. Also dann: raus aus Gesundheitsjahr ist, dann
dem Winterschlaf. Start in sollten Sie jetzt Ihren Kur-
das Gesundheitsjahr! Mit Urlaub buchen; aufAmrum,
einer Frühlingskur aufAm- der liebenswerten kleinen

rum. Denn Meereskur und Nordseeinselmirdem besten
Inselnaturmachen Leib und Klimafiir Ihre Frühlingskur.

Seele gesund. Kurmöglich- Informationen und Kurtips

keilengibt's viele, aber oftzu sendet Ihnen gern die

Bädergemeinschaft Amrum
Postfach B 1247, 2278 WittdünfAmrum, TeL 04682/510

2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011

Hotel
Bayerischer Hof

8210 Prien am Chiemsee, Telefon: (08051) 1095 und 10 9€T

U1T
nai'Tij i!

Öl?«

P^R#DÄMIC
Bad Lauterberg im Harz

GEWICHTSABNAHME
SCHROTHKUREN

LV.z.ilW,

V'c cp '»chrotn-<u-^iOici

* "‘,orb">r- Ti'ich

6.1^ ;r: Han
Tel C j‘, .-.5/33 1“ uns il 9*

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an f wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine

Telefon-Nummer
nennen

KURHITTELHAUS
Am Heflhoiz3, 8201 Bad Feilnbach, Tel.: (08066) 80 24 +-/80 £5 •

HOTEL RESTAURANT
VIA CLAUDIA

8906 Augsburg-Gerstholen, Ta.: (0821) 4985-0. Telex- 533538

HIUOIM

Bihra

«Ski

Verwohn

05325-7^

RauswsdarGraB-

atadl-itefriscta.idaraHKlunsdmup-

^,pam.Dtucft6ö3ttWäl«r wandern

direkt ab Hrtettflr- und M«a

\f ^Irtdrfcennenlefnefl bei 1

"1 <
unwtB&mQ.So

»ftflpfefiSfcneue

/ß /m Bern, «gegen da SWtf

Säwftnan

(«jmkrtaWwZimmemraaBadttto

Trtdon. Bafiun TV.Hattnbad.Sauna. Kefld-

fiahn, TeraispWz

i/YVl PwPnraon
hß^ÖL jinDZincL

teanu/Frufa-

stficfcsbnffet

—

c

hw/h»»-« »chi i tosai hbabfire! A
•—n. - —,4— Hsrzhotel Kreuzeck

UllOr II I L-r 3380 Goslar-Hahnenklee

(ft HIUON
1 1

1

INTERNATIONAL
I munchfn

IIP . M IW1 >1/ \L_

I MÜNCHEN
8000 München 22. Tel, 10 89) 3345-Q. Telex: 052157«:

Ä - HOTEL BAMBERGER HOF."

BELLEVUE
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HOTEIS
froWwt - Die amerikanische
Hotel-Kette Regent International
hat in Frankfurt ein VerkaufsbSro
för deutsche Kunden eröffnet
(GaHusanlageX MOQ Frankfurt),
[n dem die nunmehr 13 weltweit
betriebenen Regent Hotels ge-
bucht werden können. Zuletzt Kat
die Kette, die sich auf den Er-
werb tradlüarrsreicher und Indivi-
dueller Häuser spezialisiert hat,

f das BeverlyWHshlre in Los Ange-
les gekauft.

Oesteede - Seit Anfang des Jah-
res ist das „Hotel Oastendse
Compagnie", eine ehemalige JGö-
nlgsvIDa Im belgischen Oosten-
de, wiedereröffnet. Das Haus

;

wird von den Besitzern des Re-
staurants „Au Vigneron" geleitet,
das künftig auch in der Villa urv-

tergebrocht ist (KonJngstroat 79,
B-8400 Oostende].

München - Die 14 Häuser der
Wyndham Hotel Corporation In
den USA und der Karibik sind

iOMTAi

Eastem und United Airlines bie-
ten diesen Service an, der den
Reisebüros einen noch schnelle-
ren Zugriff und sofortige Infor-
mation über den Buchungsstand
der Hotels gibt (Verkaufsbüro
Deutschland Goethestraße 12,
8000 München 2).

Mth Seefeld - Früher als ge-
plant wird die Hotelgruppe Ccest
ihr erstes Haus in Österreich er-
öffnen, das „Hotei Alpenkönig"

i
in Reith-Seefeld. Bereits im Mai
können die ersten Gäste in dem
140-Zimmer-Hotel Quartier neh-
men. An Freizeit- und Sportange-
boten bietet das Hotei ab 1987
einen 18-Loch-Goffplatz, Tennis-
und Squash-Plätze sowie eine
automatische Doppelkegelbahn.
Außerdem steht dem Gast ein
Schwimmbad zur Verfügung
(Crest Hoteis, fsenburger Schnei-
se 40, 6000 Frankfurt 71).

HMtochee - Vom 28. bis 31. März
bietet das Pento-Hotel in Mün-
chen ein Oster-Pauschalangebot
für Schnelientschlossene an. Im
Preis von 333 Mark pro Person
sind zwei Übernachtungen mit
Frühstöcksbüffet, eine ODemach-
tung und Ostersekt-Brunch mit
Musik, drei altbayerische
Schmankerl-Buffets (mittags
oder abends) und eine Stadt-
rundfahrt enthalten (Hochstraße
3, 8000 München 80).

Melbourne - hn August wird die
amerikanische Hotelkette Hyatt
International ihr zweites Haus in

Australien eröffnen. Das 575-Zim-
mer-Hotel wird Im Zentrum des
Melboumer Geschäftsviertels
stehen.

im Hafen genießen Einheimische und Touristen

die milde Luft des Frühlings. Das Alltagsleben
der Inselgriechen spielt sich noch Immer sehr
nahe Ihrer Religion und ihrer Kirche ab. Hö-
hepunkt Im jährlichen Festkalender ist das
Osterfest, das bei den orthodox«) Christen in

diesem 3ahr ent am 4. Mai (Ostersonntag) ge-
feiertwird. FOTOS:SW1EIOCHOWSÖ

Auf der
Insel Spetses

erleben, wie

die Griechen
Ostern feiern

W ie ein großer Schüdkrötenpan-

zer erhebt sich die kleine Insel

knapp zweieinhalb Kilometer von
dem petoponnesischen Festland ent-

fernt aus dem Golfvon Argolis, 100

Kilometer nordöstlich liegt Athen. In

der Spitze erreicht der Panzer 245

Meter Höhe. Wenn manvomFestland

hinübersieht, heben sich Häuser und
Dächer kaum von dem grünen Über-
zug aus Sträuchem und Baumen ab.

Zwei Drittel der Insel Spetses sind

von dichtem Aleppo-Kiefernwald be-

standen, die dar berühmte Förderer

der Insel, Sotirios Anargyros, zu Be-
ginn dieses Jahrhunderts auf den da-

mals kwhipn flächen pflanzen ifefl

Seit dem 17. Jahrhundert mußten
die Bäume dran glauben, naoh

dem anderen fiel den Äxten derHolz-

filter zum Opfer. Die Leute aufSpet-
ses stiegen ganz groß in den Schiff-

bau ein. Erst begnügten sie sich mit
lrteipprpn Booten, dann zimmerten
sie große, seegängige Schiffe, die alle

Weltmeere beführen. Und die Insula-

ner bemannten ihre Schiffe selber.

Schließlich waren es auch Korvetten

von Spetses, auf denen wagemutige
spgfarta» 1821 den griechischenUnab-
hängigVpTtcirampf gegen die Türken
pinipjtpfpn Eine wichtige Holle dabei
tpifrjfo pttia frdmjrftlin, RaiihnnTina

genannt, wohl die einzige, die es je

gab. Mit- dAm Flaggschiff „Agamem-
non* an der Spitze ihrer Flotte bela-

gerte sie Navphon erfolgreich. Damit
war der Funke gezündet und die Ho-
he Pforte in Stambulkonnteden Frei-

heitsdrang der TTAitenpn picht mehr
niifhalten.

Am Palmsonntag des Jahres 1821

Hißten die Spetsioten ihre flagge vor

dem Kloster Aghios Nikolaos und
hn1fr»n das Banner ihrer Unterdrük-

ker nieder. Der Platz vordem Kloster

ist heute mit Mosaiken aus eiergro

ßen Kieselsteinen gepflastert, die an
rite ruhmreiche Vergangenheit der

Schifte*von Spetses erinnern: Anker
und Schiffe.

*
Während der ganzenKarwoche, die

nur gelegentlich aufgehellt wurde,

tonte der monotone Gesang des

Popen aus der nächsten Kirche. Kei-

ner hat es weit zu einem der vielen

Gotteshäuser lind TfapgTfan in ripm

Ort, wo die meisten der3500 Einwoh-
ner zu Hause sind. Die Stimme des

erwartungsvollen Rufers kann sich

ungehindert von Autogedröhne fort-

pfianggw Mahnung zur Buße und
Umkehr werden gehört, denn auf
dwn »»hn Kilometer langen und fünf

Kilometer breiten Eiland spielt der

Motorverkehr nur eine bescheidene

Rolle.

Das Wetter dieser Karwoche erin-

nert an Mitteeuropa. Die Wipfel der

die Dächer weit überragenden Zy-

pressen werden von Schauerböen ge-

peitscht Die sonst so heitere Mittel-

meerlandschaft hat ein Rußktejd an-

gelegt Einige Segler, die sich schon
auf einen Töm hinausgewagt haben,

suchen bitte
;

im Hqfan. Beim Spa-

zieren muntern diegelben Ihrbkleck-

se der Zitronen, die hie und da in

winzigen Gärten reifen, ein wenig
auf Mehr Farbe kommt von den in

voller Blüte wuchernden gelben Mar-

gerite), zwischen die sich blutroter

Mi)hn gnmpngf. hat

Das schlechte Wetter dieser Tage
raubt den Griechen nicht die Gelas-

senheit bei den Vorbereitungen zum
Hauptfegt des Jahres: Osteeier wer-

den rot gefärbt, die Bäcker flechten

die ZUm Kreis tugammengeffigteri
Osterzöpfe und die Metzger schlach-

ten die Lämmerundhangen sie abge-

häutet aber noch mit Kopf und Au-
gen vor ihre Läden.

Bin kühler Wind bläst von Westen
her über die Meerenge. Die engen
Gassen der kleinen Stadt können
kaum die vielen Leute aufnehmen,
die in der Karfreitagnacht auf den
Beinen sind. Die Hauptkirche nahe
dem D&pia-Platz ist voll von Besu-

chern, die gteh zur Feier der LifaTtgfe
eingefunden haben. Eng stehen sie
Tiisammm und halten jeder eine

brennende Kerze in der Hanri

Mit passiver Andacht verfolgen sie

den sich über Stunden hinztehenden

Gottesdienst Unermüdlich intoniert

eine Schola bestehend aus drei älte-

ren Männern die byzantinischen Ge-
sänge. Der Vorsängerund die beiden

anderen wechseln sich ständig ab.

Süßlicher Weihrauch mischt sich mit
der ausgezehrten Luft Ein Kind ist

ohnmächtig geworden und wird von
der Mutter hinansggteagpn.

Mitremarht. Alle kommen mit ripn

brennenden Kerzen aus der Kirche
und mar»Ty»n »in» Prozessionum
feßbaffieldgroßen Hafen. Hunderte
Kerzen werfen ihren gelblichen

Schon auf die ernsten Gerichte, die

gekalkten Häusexwände «»d das ru-

hig schwappende Wasser.

TCarRawigtagnanlit? Auf firn«- AnHS.

he im Westen des Städtchens neben
dem Friedhof duckt sich das Kloster

Analipris unterlose rauschenden Zy-

pressen, deren Spitzen rieh im Dun-
kel vertieren. Einige Leutehaben sich

hier für die Feier der Ostemacht ver-

sammelt Die letzte Stunde vor der

Auferstehung des Herrn ist angebro-

chen. Es findet kein großer Gottes-

dienst «ywhr statt EinVorsänger rezi-

B öcker
flechten

Osterzöpfe,
Metzger
schlachten
Lämmer, der
Hausherr
besorgt den
Braten: Am
Ostersonntag
wird das Lamm
draußen
stundenlang
über glühender
Holzkohle
gedreht, bis
es knusprig
braun ist.

tiert die hwijp»n Texte. Finig*» Gläu-
bige sitzen auf Stühlen, die an der
Seiteund hinten in der Kirche stehen,

andere stehen im freien Kirchen-

raum. Hinter der Altarwand, für die
Gemeinde unsichtbar, geht der Prie-

ster seinem Dienst nach. Die Gläubi-

gen warten. Gegen Mittenacht er-

scheint der Pope im festlichen Ge-
wand. Man begibt sich auf den Hof
vordem Eingang der Kirche.
Der Pope besteigt ein Podest und

verkündet im langgezogenen Sprech-
gesang die Worte der Auferstehung.

Zwischendurch blickt er immer wie-

der etwas unwillig auf; unterbricht

kurz und zischt dem Meßdiener, der

das dirte Buch lange halten muß,
etwas zu. Der Gesang gipfelt in dem
triumphierenden: „Christes an&ti,

Christes an6sti . . .* (Christus ist auf-

erstanden). Der Pope zündet am
Osteriicht eine weitere Kerze an und
reicht sie dem am nächsten Stehen-

den. Von dort wandert das Licht von
Person zu Person, bis alle mitge-

brachten Kerzen brennen. .Christes

anästi“, sagt eurer zum anderen. Der
antwortet* „Airthos anästi* (Er ist

wahrhaft auferstanden). Behutsam
tragen die Lichtbeschenktei ihre

flackernde Kerze durch die Oster-

nacht in ihre Wohnung. Feuerwerks-

körper explodieren zwischen den
Hauseiwanden. Blitze reißen Locher
ins Dunkel
Die Gesänge des Popen sind ver-

klungen. Emp miirip flflhlingssonne
kommt nach den Feiertagen heraus
und ladt zum verspäteten Osterspa-

ziergangum die Insel ein.

WERNERvonSWIETOGHOWSKI
*

Auskunft: Griechische Zentrale für
Fremdenverkehr, Nene vninwr Stra-
ße 22, 0000 Frankfurt L

SPORT/HORBY
Tennis intensiv

Einen siebentägigen Tennis-ln-

tensiv-Lehigang mit 30 Stunden
Training

, Gymnastik und Kondi-

tionstraining hat der Schwarzwald-

kurort Bad Herrenalb im Urlaubs-

programm. Die Sportwoche kostet

mit Halbpension ab 995 Mark. Das
Intenriv-Training kann auch mit
Vollpension in Zwei- tos Dreibett-

zimmern für 895 Mark gebucht
werden. Das Wochenend-Angebot
von Freitag bis Samstag unter dem.
Motto „Tennis-total“ lmstet mit'

Halbpension ab 395 Mark, für Ju-
gendliche ab 325 Mark. (Auskunft:
Kurverwaltung, 7506 Bad Herren-
alb)

Bilder weben

Eine fhndierte Einführung in die

textile Kunst des Bildwebens ver-

mittelt ein Angebot im hessischen
Dörfchen Lichtenfels-Rhadem. Die
Künstlerin Reta Heini leitet den Wo-
chenkurs (mit Halbpension 280
Mark), der unter anderem „Freude
am Gestalten und kreativen Schaf-
fen" wecken soll. (Auskunft: Corne-
lia Tönjes, Lichtenfelser Straße 26,

3559 Lichtenfels-Rhadem)

Als Radler in Lauenburg

Gesunde Natur und eine male-
rische Stadtkulisse können Freizeit-

radler in Lauenburg an der Elbe
genießen. Zum Preis von 119 Mark
bietet das Verkehrsamt der Stadt
drei Tage mit Übernachtung und
Frühstück, zwei Halbtagsfahrten

und eine Ganzttagstour mit Füh-
rung. Leihfahrräder und Extras wie
Museumsbesuche sind inbegriffen.

(Auskunft: Amt für Fremdenver-
kehr, Amtsplatz 6, 2058 Lauenburg)

Schach-Know-how
Mh dem Know-how aus fünfJah-

ren und der Erfahrung von 500 Teil-

nehmern gehen die „Tecklenburger

Schachtage“ in das Jahr 1986. In
Intenstviyiminaw»n können Einzel-

spieler oder auch ganze Clubs ihre

Spielstarke verbessern. Die näch-
sten Termine unter Leitung des
Schachjoumalisten Peter Becker-
Schönfeld und des Bochümer Spit-

zenspielers Werner Beckemeyer
Eine Woche Schach-Training vom
16. bis 23. Marz (Vollpension 189
Mark), ^HaehJgurzsnminar vom
13. bis 17. Juni für 118 Mark. (Aus-

kunft* Verkehrsverein Tecklen-

burg, Markt 7, 4542 Tecklenburg)

STRAM5-HOXEL BUHN1
An der Strandpromenade-Seeseite

350 m2 Kuranlage mit Hallenbad

und Bäderabteilung

Seeblick ßMS Moderner
Strandnähe NOTEL

(jjj
HKPTUM Hotelkomfort

2190 Cuxhaven-Duhnen * Telefon 0 47 21 /403-0

l«; & $ ^ \ ; : *1* i®

„Alte Liebe* neu entdecken
KHometedange weiße Sandstrände,

grüne Deiche, Badevergnügen im

Meer und Meerwasserbrandungs-
bad, im beheizten MeerwasserfreE

bad, Hallenbad, Waldfreibad, in Bo
jenbädem und am FKK-Strand. Sich

vom Seewind mal richtig durchpusten

lassen und den großen Pötten nach-

schauen. Wattwandem, Segeln,

Windsurfen, Reiten, Tennis, Golf, Ku-

ren Im größten Nordseeheilbad

Deutschlands.

HAUS STRANDNIXE
Hotel gemi mH 26 herrlichen Ferienwohnungen,

einmalig in Ausstattung und Aussicht

Eine gute Adresse für verwöhnte Ansprüche: 3-ZL-Konrfort-Ferienwoh-
nungen, Küche, Bad, Tel., Farb-TV In jeder Wohnung. Balkon. Hausbar
mit Bier vom FaS. Tanz, Billard. Solarium, Sauna, Tischtennis, Kinder-

spretdmmer. Dialyse im Haus. Direkte BAB-Verbindung.
Zum Kennenlamen: Wochenend-Angebot

Genießen Sie die gesunde Nordseehift und erholen Sie sich in unserem
freundlichen Haus.

2190 Cuxhaven-Döse, Vogelsand 187, Tel. 0 47 21 1 4 70 86

Baden wie die Römer ... wo die Nordsee ms Hotel mündet

Badhotel Stemhagen
j—

f

ra i -
I H-....."re: ^

Diese
Gemeinschaftswerbung
erscheint monatlich.

Nächster Termin
18720. April

9EAUTV CEN'I-R 2190 CUXHAVEN- DOSE TEL 04721 <4'09t HALLENBAD A
::

• - ’
. fr’""Tn-7!" mI.'' !' ^ T li

'

Genießen Sie Komfort, Ruhe und Behaglichkeit im renommierten

Hotel Astrid- gami -
Kft. Zimmer m. DuJWC. Telefon, Kühlschrank, TV-Anschkiß. z. T. m.

Wohnteil u. Faib-TV.
Mutzen Se unsere Soodetpauachale

vom 1. 19. Mt IS. S. —U Tage Aachen - 10 Tage bezahlen

2190 Cuxhaven-Döse, Tel. 0 47 21 / 4 89 03

|tl[~Residen^>Scitiiydüne<^ kL
9^Buhnen ||

f^l Duncnwea 43. Toi 0 4? 21 4 77 CG ü. 4 SS 36. 9fS'14 u. Hg. Fon. Q.gl.M WC ora|>g

Hin ammr-Firnr ut,tw Kl1M*'
, ,

Indtvkkioll u. ruhig. oirunaJjfl setlOns Lage drallm der8eeu.W|W-HglgsjedBS

Schwimmbadhotel Wemerwahl
Cuxhaven-Sahlenburg

dir. an WäM u. Nordsee, Konferenzräume, FerienhSuser, Appartements

mit Loggia zur See -Telefon 0 47 21 / 2 91 41. ganzjährig geöffnet

MH
NajÄ
strandnah, kindertraundl. sep.

Kl.-zi, Farb-TV. Tel. Sauna,

Solarium

Cuxhaven-Döse
Pa$toratsveg ff * (B*751)4243

Pension

Appell
Pension mit famfifirer Note

Mod 1-, 2- u- 3-BettZimmer

mit Du/WC, 2%- bte 29,- DM
inkJ. Frühstück

219 Cuxhaven
WbHtetchenweg 26

Telefbn047 21/226 26

PrischzeUtlierapie
im Nontseehelibad
Cmdwven und In Stade

Madizinscb-biologlsGhe

\ / Rgoenention

^ Wtedamamkur ThymuskW’

li-L

/
N Therapeuten 10). ZeKhara-

piaertahnmg.

JtevflalsmbH
2160 Stade, TeL 0 41 41/4 5456

2190Cuxhaven,TeLO 47 21/4 53 00

Im DelchsraHCuriiatel

Ootcl

ftatuttpmäs
2190 Cuxhw-SäMenburs,

04721/29082
Zimmer m. allem Komfort,
ruhige Lage a. Waid, 300 m
z. Strand, gepflegtes Re-
staurant Schwimmbad 28°,

-Sauna, Solarium

Nordsee

Tlmnom/Sytt
Rdbenbana tOr 5 Per*, vad Goryif-
Küctw. WohurM 3 Srihtef».. Bad. 2 ToU-,
TrrrniT ood Garten, fTartofatna. XWc-
lon. VuetmL, tür DM 9Cr- b*a 13Tfci- tgL

zu varmleten.Mins/iuu

Vor d. Ostfries. Inseln Nsiddekh. «e-

mfltL Ferien-Bunsalow. strandnah.
Gart, Hrg.. f. 3 Erw. u. 1 Kind, zu. venu,
ab 50,- DU/Tag. Tri. 0 25 62 / 2 67 02

Wangerooge
mO. Fcwo. ttr 5-8 Ftn. an «eroL, 3 ZU

KH/Bad/gr. BaJkjTV u. TW.
T*teton04 21/251BT5

WesterSand^rtt
tL Komf.-Ferienwhgn 1-3 ZL,

Westarkmd - Sylt
1 ZL-App. VS ab DM MrVTag. 3 ZL-
App. VS ab DM 65WTag. Ha 1 7 Per«,

ab DM IKWTag, alles mit Farb-TV.
Bettwäsche, loüw. Bafle/Terr^Oarten,

TeL 046 51 / 2 21 39

«MagstedtSyN
schfine PeWo„ nnr 3 Ifin. x. StnmL bis 9
Pera, Terr^htMV, TeL, DH «ui»,-.

TaLf4S/7M5S77

Wennlngstedt/Oylt
Etetienwohaang bis zu 4 Bera. zu ver-
mieten. Zuadndften unter S 9464 an
WELT-VerUft Postfach 1008 64. 4900

Wyk /Föhr
FeWa b. 4 Fers, SeebL n. Tertnine.

TeL 04 61/ 7 IT 83

SL Pator-Ording
am Dek*. gemfltl. Kft-App_ 2 ZL, 4

SyHtfHI—Inestadt
Ferienapp. t 2 Para, mit Farb-

'TV, TeL 0 46 51 / 4 22 17

WYK/FÖHR
fMiTrti mrT Keetdachhs. m, i

Strudltt. dir. a. Meer. 5 Schlaft*

Kampen/Sylt
Exklusives, lentgedecttes Landhaus

als Feilendomizil zu vermieten, für

max. 5 Pera. luxuriöse Inneneinrich-

tung, Kamin, hochmoderne, kontf.

Küche, riesiger Garten, ruhig gele-

gen.

TeL 0 46 S1/ 65 05

KeKom/Syft
Beetdachliaus, freistehend, m. ffr.

Garten, ruhfos Lage, sehr gepflegt,

individuell eingerichtet, geeigne t L
2-5 Personen, drei ab April bis An-

fangJuni sowie L 7. bis 8. &.

TeL 0 75 31 / 6 54 95

Keftvm/Sylt
add. PeWo L 4-6 Pera m. 2 sep.

SchlafzL. keine Haustiere. Näheres:
TeL 29 50 /i SS 87

Langeoog
XomL Pewo, noch einige Termine fr.

TeL 044 31/3035 80

LANGEOOG
Komi Perienwohnung L 6 Pers, Mona-
te Mai JunL Sept, OkL, Nov. 88 fr».

TeL 0 44 ZI / 829 64

IMiygMMdMd
Beetdacbbs- a. Heidenund. Apr, MaL
21. 6. -0.& u. ab 3a 8. sreL TeL 0 41 OS/

873 TI

INSEL SYIT.
Aapart—sm-Vemrirta. BOyKuke

FSen-Whgn. auf der Besamt, fase!

2280 Westerland, WÜhehnstraBe 6.

TdvfOB fB 46 51) 2 25 74

Föhr - Südstrand
FVtosanhsus am Meer, jegL Komfort. 3
ScblafzL. ICnmin Golf, Iblton VS-Wo-

ebenpausebaie DM 550.-.

TeL M XI / 1 68 14

Helgoland
erwartet Sie. Seeluft atmen, ausspan-
nen, kuren. App. m. Sauna «. Solanum.

Baas AmteraftMher
Postt 7 06. TW. 0 47 25 / 7141

od. 0 40 / 7 30 52 22 (Haasprospekt)

HOOKSIEL
Nordseeküste, f*?Wo b. 8 Pera pnsisw.

EU vermieten. TeL 0M 51 / 5 71 52

Hörnum/Sylt
App’s m. Meeresblick frei.

TeL 0 46 53 / 15 68 (abends)

INSEL AMKUM. Fewo mit Meeres-
blick. Balkon und Garage frei.

TeL • 41 81 / 4 48 18

Bad. Fna. 2-5 Pas.. RA-TV.
nA. Inga. 40 -t- 60m2

. ob 40.- bk

ffsWWV"*

Insel PShr/Niebtum. Ferienwohnun-
gen bis 5 Pers. ab 50,-VTg, auch Ostern

und Pfingsten noch freL
TeL 040 7 48 58 05

Kampen/Sylt
Ferienhaus, ruh, Lage, m. allem
Komf.. f. verw. Gäste, frei b. 20. 7,xl
ab 16. 8s DM 200.- b. 300,-/Tag. TeL

«11/408441

komt. Ferienhaua für 4 Pers. z.

verm.

H. Guksch, HumboWtstr. 72

28 Bremen l, Tel. 04 21 / 70 45 18

Ostern auf Sylt?
FrtMeneäarihiminStrandDfthe,

flir Ostern und Somtter noch freL

TeL 99U/54 ««2 od *4851/26511

Munkmarecb / Sylt
nmca Hs. L 2-4 Pera ruh, Lage, gt.

Anestg- Farb-TV. Ten-, Garten, ab
6Qn/Tag,2reL

TeL 0 46 51 / 36 76 <XL 57 79

Westerfand/Sylt
I- bis 3-2ü-FerfenwhgVApartms

Farb-TV, TeL, ruhige Lage.

TeL (0 46 51) 70 25
GB Apartment-Vermietung

IvAMPEN AUF SY LT

Der bessere Uifaaö.

Sie «Den Ampriidie m Ihre

(erimaebnua^ Unere reetsedMktta
FnaeoMsicr beten ladvidaiifaaco und
GenieBem (ctebeoea UibubsLomibfL

Beanmg und HuupnapekL
Ruf 0 4651 -All 10- Pf. 40

LOTSENHOF • C.OOl’WlM)
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Rantum - Sylt
Reetdach-FerienWohnung für 4 Pers*
IOO.- DU tgL, bis 17. 5. ISO.- DMtgL.Ua

26. 7. und ab & 9. zu vertu.

Anfragen imt F 9147 an WELT-Vertag.
Postf. 1008 M, 4300 Essen.

Borkum
FeWo., MeerbL, Ostern, Neben- u.

Hauptsais. zu verm.
TeL 0 25 01 / 7 09 20 u. 0 29 08 / 10 55

St Peter-Ording
Ferienkomfortwohnung ab Juni
1986 frei mit Tennisplatz, Balkon

usw* DM 90,- pro Tag.

Telefon 0 El 91 / 8 14 09

St. Peter-Ording
irntnf- Ferienhs* Gerten, Terr*

Balk- Geschirrsp* WaschnuutrJu,
Färb-TV. Ostern u- Sommer frei,

TeL 0 40 / 2 70 49 30 od. 837694,
Uectoer/Priv.

auf Eiderstedt/St. PetwOrdtag bte

9 8 frei, TeL 040/4747 73 od.

04865/288. I

Dt. am Strand, 2%-ZL-Kft.-Wh&,
Schwimmb^ _ fr. v.&L-a. 7,3.8.

L b. und ab 110. 70<- DM bU 100r-

PM/Tag. TeL >4898/556

Borkum
Apartment für 2 Personen, ca. 25

wr, vollständig eingerichtet (neu-

wertig), 100 m vom Hauptbade-
strand, von Privat zu verkaufea

Preis DM 90 000,-.

TeL ab 18. 3. 86 nach 17M Uhr
030 / 82160 61

Gomlscfc-Partoaididwa
Neuert, tonrf. F^legwohgnnaen. ruh- he-

gte Lage, 3-4 Pot- Landhaus GUfleL Von-

HBllerStr. 11-13. TeL 0 8821/47 12

Berefcteseadee. E*kL X-ZL-App* a-l

Pen, SOdbUek, WatamannM, TV, Ga-
rage, Eahenbad.

Tri.4« IX 68 71 0.088S2/ 13 33

Ostsee

BÜÜi
Travemünde

App* Wohn-ZSchlafr., 2 Pers* dir.

an der Strandpromenade, 200 m
h, Casino, zu verm.

TeL 077 32/1 24 37

Travemünde
2-ZL-AppL, 55 m\ 4 Fers, zu verm.

TeL 0 53 31 / 3 16 47

Es MS rieft! tanar Sittsam

NEU!! Beetged. Ferienapp’s a. d.

Schiel, Projekt.

TeL 046 22/ 13 45

Grömitz/Ostsee
Bong.. Strandn., großzfig. Gründet.

2-4 Pen., 3 ZL. freL
DipUHm. Roesler. 3240 Rfntehi
FbstLl42a,TeL0 57 51 /4S61

Timmendorfer Strand
KjOtnf. ffMommihTHing Im Wflritim,

max. 4 Pen, Seebttcfc, noch Termine
freL Vorsaison besond. preiswert.

TBL 0283/58 75 22

PorfhlyH* mitKomfort, Bauernhaus mit
Garten und Terrasse, voll eingerichtete
Mrig (Spülm. und Waschm.), für 6-8
Personen geeignet.7 kmvon der Ostsee
entfernt, in unmittelbarer N2be des Se-
{enter Sees gelegen, zn vemdeten. Fiel

ab sofort. Preis 120,- DM Ugüch + NK.
TeL 0 21 04 / 4 60 46 oder 3 13 85

Travemändo Maritim
2.-2Ö. Stock. Topausstattung, Telefon,

Farb-TV. Schwimmbad
Prfvntverm. Ab 31L- DK Tag/Penon

*0X21/012042 + 88X164

baltic - Scharbeutz
Komf. 1- b. 2-ZL-Appartements,
gute, gepflegte Ausstattung,
Strandlage, Pauscbai-Sonderan-
gebote in d. VS + NS, Freizelt-

spaß a. hauseigener Motorjacht.
Bitte Hausprospekt anf.

Sdmuumiwd, 8mm, Sdukn L Es.

2499 Scbaibente, fi 8 45 03 / 7 41 41

Ferienbaus
Kellenhusen/Ostsee (b. Grömitz),
bunt Ausstattung, Strandnähe,
von FTivat zu vermieten. Noch,

freie Termine bis 15. 7. und ab 7. 9.

1986. Auskunft: TeL 0 57 42 / 27 85

Ttoewdortet Snaad

Maritim Gotfhotel
App. f. 2 Per». Seeseite, d. Ausfall v. 15.

6. - 15. 8. freL Schwixnmbsd - Garage.

T. 02523 /2343 bis 18 Uhr, danach
02522/1850

mzzuM

Gamiscb-PartenIdrebon
Neu ab. KomL-FeriemrohnrmgRn.
nih.U.2-5P.J.Osäer.Gästeb.Boai-
lebofTBraahsnflstraße 9, TeL 0 00 31 /

504 02

Schwarzwald

Das herrfich gelegene. HnfnodueKe.
in semem besonderen Stil einmafige

und (ührende Haus in

HINTERZARTEN
mil Farienwofinungen kn exclusiven

LandhaussU und inetireren Geseit-

schartsräumen.
Gr. Fafbpnjopi®07652/5040+1737
PamOe Wüte, 7824 Hfntaraartan

nun. Bungalow, S Fers* dhr. am
er, Gescfairrsxx. TV, Tel* Ostern,

Vor- und Noctis- freL

TeL 0 51 61 / 56 23 werktags
• 4371/4108 So. n. So.

McnMn/TicnfsnOnde
FteWof. 2-4 Pers* Bergemann. Boel-
dtestr. 4, 2400 HL-Travemflnde,

TeL 045 02 / 32 56

GemfiU. Fewo. b. Triberj. «beoL roh.

Gel* Seiten - Wandern
TeL 0208/ 532 81

Höchenschwand
Ferienhaus, gr. Garten, 6 Pers.

TeLOTZ 55/07 22

SOdmfewsmrald-AflealawbeJBa-
dexweOer (12 tarp. 3 ZL, Bad.WC, Sßd-
hang. 800 m, Wander- and Tanglairfge-

MeL
TeL 07 61 /S95SS 0.371 78

Villa SaUbach - Baden-Baden,
KomL-Ferien-App. im Grü-
nen nnd doch KobsL zu angemes-
senem Preis. TeL 0 72 21 / 2 69 81

am
Bnt-Soodeiproif

Nenban-FeVo, 1 0.2ZL (8 Pers.) , L
BBeheosdräand/Süd- u. Dobel/Noxd-

Hchwarnrald. ab 22.-/T*. u. App.

7530

SÖ1OTALIEN und TESSIH
Nostalgie!»* subtrop.

GarL/Grotto/Terr* MeerbL. meer-
nah, DM 700,- Wo. sowie Wbhng.
Lago Maggiore, Schweiz, a. Uhr

gepfl. u. großzügig.

Tetefan 02 28 / 48 88 92

TOSCANA, Weingut-Appts- b
Florenz, Sw.-pool, Temk TeL

0 89 / 91 20 15. 9-13 Uhr.

Spanien

Mallorca

Colonia San Jordi
10 Minuten von unberührtem
Strand: Ferienwohrnmgen zu
vermieten für die Saison 1986.

Halfen»
TeL 003471/ 65 54 45

Verschiedene Inland

im Paradies.

Mack Vonrahonuaas* E
6730 Naustadt *.(LW.
Talaton 0 03 21/8 30 08

Schlammen, gantaBen. wandern, entspannen,

baden. Pasta feiern, Gasumflwft tanken in

Deidesheim an der Deutschen WWnstrafie

in unserer JOaparfcAeridem- tittinwlr
tompL Ferien-App. (Wd. GeecWrr u- Bettwä-

sche) für 1 bis 4 Personen. Fordern Sie

Prospekte an!

Cotta Bianca
Apport, u. Hase (2-6 PeceJ am Meer,
gr. Garten und PooL zu vermieten, eine
Woche schon ab DM 179,- pro Woche/
Haus. Farbprospekte und PreisHste

anfurtL: Intelcompex - gerigrämmobl-
Kgn. Hainer dmnaeee 97. 0072 Drei-

etch. TeL 06103/»58 70 »8 50 51

Paratso Floral Teneriffa
Die belleble FeHenanlanlege kn SOden
der Insei- Einziges Hotel mit eigenem
Strand. Eine der besten Kochen des
Landes und ein breites Sportangebot
mit Tennis, Surfen. Tauchen. Wendern,
UA.m.2WdAtadto^liiB,0bam.DM1taQ,-

MMcne-Bmi-Ortnen. sehr rahit6^«
3 ScUa&L, Vritta. bl Kan™ IT. Bad.

Wasdmastfr, 5 AH b. QMbdeh. DK SW«.
TeL 0034 71/ 38 1547,deBtsdL

Moiaba, Costa Btaaca

eenfL Bung. ln Tonlage, am Sand-
Strand ab so! frei TeL 0 54 04/21 53

T7 5521 Bicrsdort

Qorirrfc
amS,a““

Bad Harzbar«. Hahaenklee. Altenan

gepfl. FerienwohnunÄen v. PrbÄ, nur

37—88 D*L teils InkL Sanna n. Hallen-

bad. TeL 0421 / 25 01 38

GoH in Wiesmoor
(lg-Loch-Platz}, Ferienwobxmz»
GolfptatznShe, 2-4 Per** noChfr

TeL 048X1/5« 56

Ostendaak Nahe Winterherg-Eder-

see Fewo freL 2-0 Pers* ab 35,- DM,
Abholung v. WohnungmflgBch.

TeL 9 28 82 /0408

PeWo ab DM 40rl 0F ab DM 15,-.

ToL 075 «3 / 0 02 92

Dänemark

GARANTIERT HÄUSER FRS AM STRAND OM
Y*-'i Parsanenzahl/Termtnlei evtl. Gebiet angeosn und wir OtMrsenden Ihnen sofort

5= nur die treten Hauser, speziell Kr Sie ausgesucht Gr. Auswahl.vdleBeschrel-

Dung m. BUd/Preis, Kostenlos. Häuser überall ln Dänemark.I Dfiniach« Sommerhaus Vermittlung S®*t19C3
Kongensgade 123. DK-8700 Eabjerg. DurcOwahlQQ455 12 28 55

2 Komf.-Ferienhäuser
Kattegat u. Nordsee, ab DM 300,- pro
Woche od. DM 6000,- pro Jabr. Strand-

nühfi. 6-7 Personen.

1b Lnndbeek. LyagriesveJ 10
DK-8Z» Aactana

TOL 0 94 56/25 58 12 od. 225447

Wir sind die
SpitzeDänemarks!

Anbau-Chalet
kompL 3-ZL-Wohng. m. Garage, oh-
ne Bettw. zn vermieten, DM iQr-Ms

DM 75y-/tgL

Otto Hnppert, Ctmü/Tarragona
C/Valeacta 34, SnanleB _

aPeriefihou^f
Dänemark No»d- und Ostsee

Fördern Ste meinen Katalog

an — den ehrtlcben Katalog

i
mSausfOhrOcttenBesdii'd-

T" btatgen der HAuser und vte-

]
len touristischen Hinweisen

|
PJlaricvardsan. Hoptng),

I DK-6100 Haderslev - Tetat.v

I DeutschL 0045-4-575676

Faienlwßer «n neuen

i J d»scf»t SU md FarO-

TV. tedo und Fahrra-S «m un Fennpart Hotel Sogen
Strand' EMeörrachwremfiafc

SoorthaflelurTenns, Badfnm-

S J ton eic FuS»8-. Hautufl-

^«•''areaL tenmspiiÄze SpKlpUre,

C SpAtohe. Mngod. Indnenns

.

Blardraum. Sara. Sobnum. F«

J J nasraum.Kjn*nöar.Resaurai4^ Und m imutleBurer Nahe
Strand. Wtod. ftetwu Go» und

e Wassersport Dn ^nz|dtrrgm

. ddnsches Urbubsparadtes. wo

3? Nord und Ostsee sen veremea” Drtuhnjngsjves-iE C WochenW DM649L-.a»esmMiiSiv PiosoeM
KT und Bucftur^ an fteetwro ods^ dreht : n«j juilan TbuHodc

/7 Hatoratr. 70, 2 Ihmbürg 13.

TW, 040/4106023

1—1 Als b. »wfe— bHaammfc. Ferien-
bfaser. Whgn. a. Bauernhöfen. Nord-
Ala Tuisteervlee. Stores. 85-e, DK-

6438 Nordbor*. (0045G 45 10 24

IQflfl Pfi/VATE FffllEWHflüSER

DanCcntcr

Schweden

Urlaubsparadies
Die Schwedische Seenplatte
0000 Seen, Schleusen und KanHa tn
VSrrrtand, Detstand und VAsteraOllend.
Forienh&mw, Camping. Hotels. Kanu-
touren. Angeln, FToßtahrtofl. Rpdtou-

ran . . . Katalog kostenlos;
Sctmeden-Relsen West

S-65106 KarMadSchmdm
Box 323, ToL 0048/54/10 21 70

Schweden
Fedenhäusar, BbdMusar, ßajerrWte

Katatog artordem ' 1

1

SüAdwaiiicM ftäHhao^aNM
0*117. 5-28900 Knänge.T 004644606»

Italien

Insel Elba!
Haus L 6 Fers, in Harina «fl

Sandstraad. T«L • 41 01/ 7 11

Sizilien - Taormina
Repräsentative ViHa zu «rmleton. Mw-
reo/Atnablick. großer Garten, Pool.
Torr* 4 Doppetsch lafei.. 4 BAder. Salon.

Spelsuz. Anfr.:

•L Thtmt. A-3532 Rasteufdd,
Osten*.. TeL 0 28 26 / 2 25

ß
SFi’a’srstr. 15. Z HiT-türp 1. O-'.O

~32 27

rwiwmmfc FBnu-BWtten
GemfltBches Ferienhaus, 100 m v, Ba-
destrand, zu venzdetetL Schöner ge-
schützter Garten. Heeresblick. 3
Schlafzimmer. 5 Betten.W n. k.^Wasser,
Holzofen. Darob Boot. Preis: Pro Wo-
che 700,- Dlt, Versals, 560 - DM. Das
Meteeu, Lynjerej 122, 3450 Allerod.

Mnemaifc. T. 00 45 / 02 27 30 51

OAROANO
toar. fOetood nathm: herrL BadepMt-
*. etesame Buchten, idylL Meere»-
grotten, antike Katturat&tten, ideal CBr
*ße Wassersportler. FamQtesfremidL
Hotels, Fwbgn, Bungalows. Karg
CASGANO.XB^tetSraBaW

Info: Air* Sport Heben
TeL 089 /39 1064

BMeia, KB» San Remo
nzstik. Hs. laaltem DoriL bezri MOafrl*
Dachten* Ixmznhof, frei jnaL Jo-

0. TeL 82 14/9 14 19

Costa Bk»co
sch; schfi. Hani m. traomh. Heeiblick.!

if»mtn ESzL, UL, Bad. 2

augeL Garten, Barbecue L Gart-Gan-
ge, L Sommer noch Termine freL

TeL 0 42 41 / 8 19 65

XALZjOBCA tPto. Aleadto), freist

Bung* 100 m9
. 3 SZ, 2 Bfid* 700 m

zm Steand, TeL o SO 41 / 50 22

Ferlenb. 1 4 Perm* GemefnaebaftepooL
Temris, GoM. frei; Mai. 24. 7.b. 15.ATeL

05137 / 7 87 88

FrOMftng auf MaHorca
Gr. FeWo, Nähe Pahna, dir. am

Meer, noch kurzfristig treL

T4L 04832/ 27 65

Gran Canaria
2-4-Pent-Bun

36. 4. freL
am Meer, Pool, ab
.94181/5238

Ibiza« Can Fumet
Tnaurtüh in HAm-Fanorama-Laga,
90-m*-P!rtvatpooL he«! Gut, <

Schlafzi* 2 Bad*.3 TUT* 180 m* WfL, 8
feÜ JU JoH. Sej^JMct freL
Zoschr. vl W 9468 an WELT-VCsleg,

FoMiecb 10 04 «4, 4200 Bbmo.

Ibiza, Santa Ealalia

FeWo* 200 invom Strand, bla

5 Fes* ab Mai zu vermieten.

T9L 8b 19jMUhr • z& 93 / 8WM

IBIZA
Hans von Privat zn vermieten.

TeL 02 08 / 37 47 54

I
2 roh. Hfiuaer, Santa Ponsa n.

PODessa, mJe. Segelyacht TeL 04 51

49 3747

Gesuche

TenwiffeSäd
ftflcHr pout-Htepaar s. Bnngalow f.

^^4-SMooate Winter 88/87.

TeL 8 45 Z3 / 64 47 0.44 63

Österreich

Zell am See Kaprun
FunenhajG. mit 2 Wohnungen. .1 •;

Soften, je 3 Zrmmer, Xü.. D-. Ban.

Tennisplätze und Badesec vorhanden

Tel. 0 23 04 6 70 58 oder 02 21 '6 53 88

Norwegen

FJORDFERIEN

Ferienhäuser

mit

Ruderiioot

600 schöne Ferienhauser in den

betfihmten Fiodgrimten West-

nonragens.

Quordhyther
Den noretoHyttefomüdllng Bergen /u»

KMaten 10, N5000 BaroahWonwoan
TeL0047531 0B3O,T6tex4OOS

oh günstiger als hn

ftnenhfcuhrundWfchWHqth
Bungelaws und Strandhotela

Chibe und SportfäriendSfef

Urtanb fcn Hausboot efce.

m den schönsten Gebieten

Sank«*** und KorsScai.

FRANCE REISEN
Ihr Partner für Frankreich
Therosienstr. 19 • SOOO Miincnt-s .1

'2 G 89-28 82 37

PROVENCE - BRETAGNE - LDUt&c'

5*LexnsifBee, Poet Tarnte aite

Lexnty VHh Franc* B7 §1 / 7»feH

ITiXStFt,yA

TfTt/f i il*

.T- •'vTTJ.'j

Frankreich

Ferienhaus-Urlaub in frankreichÄiWOLTERS^
REISEN rr

2Sna äfirrcn - 04 2l:S59922?

Einer der größten Ferien haus- Veranstalter

MonlrafCasta Plura
3 Villen e. Meer mit Pool für 2 oder 4-8

oder 7-9 Personen verm. privat
TeL 9 89/85738 48

TRAUMFERIEN IN ST. TROPEZ
Sonne, Isnge Sanctetr&nde und günstige Preise erwarten Siel

900 m zum Zentrum, 60 m ann Strand. ih*«i umarm
Bungalows, Jo mit eigenem Garten. 44 Betten. Aller Itomfwt-Sjwlrrrmlrmpwrt.

Deiche Leitung. Bne Oase der Ruhe und rofiwnbscher^^^i^uOTlralL

RutoSte uns an 8-17 b: 004175 26220. Cottages des Martern, F-83890 S5-Trppez

Cöte (FAamMyeies
kl VIDa, dir. «m Meer; t 4 Pers* 2.

Schlafzi* Wohmri, EL, Geschnxsp.
1

Bad, Surfbrett, Fahrräder, Garage
Gart* gr. Terr* v. Prtv. zu verm.

TeL 9 41 85 / 62 65 -

SüdfrankreJeh/Pfowoe*

Urgemütliche BaneznhSuser u. Fetfen-

wohotzogen tn Weindorf bei

.

Komfort, Tezzssse u. teöw.
bed. Fordern Sie BuzxtpcoRM

Maertens. 8134 SeeaWpt

FRANKREICHM
Mietungsl ist* private .App. -Villen
Kitte lseer. Korsika, «»antik und

Hinterland. Deutsch 004121 -20/107

s LUK Pichard 9 CH-lausanng

CANNES
2-ZL-Aop. für. am Strand. herrL Mee-
resfal*M ab MaL TeL 0 61 73 / 6 26 «2

HAUSBOOTE Bt GANZ FRANKRBCH
ohne Schein -ab DM 950.- proWoche
PMVATOURS Kaiserstrefi* 145-147
6360 Friedberg • Tal. 06031/932 44

West-Komka .

3 App. in umgebauter Mühle zu
ramleten. 15 hBn. zum Strand.

Georges Haook
20218 Urtaca

fbankrbchsurioebaubwhAussi .

auf dem Lande, ohne Massenlouriv
mus, bei sunargOnstigeh Preisen.

Kaiserstr. 145 • Telefon 06031/93244 Normandie-KOste
GranvOe, gepflegte Teri
fßr 2 Pers. noch freL Große

rasse, direkt am Meer.-

Td. 99 33/ 335919 24.

Anzeigen-Besfellscliein für

Mindestgröße

lOmm/lsp. = DM 111,72

15 mm/Isp. * DM 167,58 25 mm/lsp. = DM 279,30

20 irmi/lsp. - DM 223,44 15 mm/2sp. = DM 335J6

Anzeigen in der Rubrik »Fenenhäuser und Ferienwohnungen” kosten bis zu einer Höhe von in
einspaltig bzw. 15mm zweispaltig DM 11,17 inkL MwSl pro Millimeter,ohÄedeKn^S
Die normale Druckzene kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten

wieaerll0lun«snachlaß.

Anzeigenschluß istjeweils montags 14 Uhr vor dem Ersehemungsterrn in.

Rustikales Blockhaus
im Naturschutzgebiet& dar Eider,

für 4-6 Personen'noch frei

Mindestgröße 10 mm/lspaltig.
Alle Anzeigen werden mit Rand versehen.

Standard gest&ltung

DIESWELT An DIE WELT/
WELTam SONNTAG,
Anzeigenabteilung,
Postfach 100864,
4300 Essen 1

Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohn

j
Mafimetem spaltig zum Preis von DM.

Ültte verSfltattßchen Sie das Inseratam Freitag, dem

.

Sonntag inWEUfrm SONNTAG.

|

Straße /Nr.

nungen" in derHöhe ypii'
|

PLZ/Ort —
:

DerText meiner Anzeige soll lauien
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Die ^jährige Russin Elena Achmi-
Jowskaja siegte in demin Malmö aus-
getragenen Kandidatenturnier der
Damen mit 9Vi Punkten gtts 14 Par-
tien (8 Teilnehmer, doppdnmdig!)
und qualifizierte sich damit für den
Titelkampf der Damen, in dem sie
Gegnerin der Weltmeisterin Tschi-
burdanidse wird.

1

-Eigentlich eine
Überraschung; denn man hatte eher
<a?t anderen russischen Spielerinnen
gerechnet, etwa Alexandria, LiÜnska-
ja oder Seznenowa.

In der folgendes Partie zeigte die
Siegerin des Turniersihre Qualitäten:

'

Gute Nerven und die Entcrfolngean-
heit, auch recht großes Hteflro auf
sich zu nehmen:

Damengamhit
Lewitina - Achmilowskaja

Ld4 Sf6 SLSß 05 3x4 eS ASc3 Le?
5Xg5 h6 6JLM 0-0 7-e3b6 8.Tcl Lb7
9JU6: (ln den TiteOcämpfen zwischen
Kasparow und Kaipow wurde mei-
stens mit 9-Le2 fortgesetzt Lewitina
wählt eine ältere Methode, bei der
Weiß die TgntiacfimgsmanÄ”»r Se4
öder de nebst Se4 verhindert’) DUR
Lffc 10xd5: edS: 11.14? (Auch ll.Le2
ist eine beliebteFortsetzung, mitdem
Textzug wird im Falte von: c6 der
Vorstoß e&-e4 vorbereitet) Sd7!?
12.Sb5 c5 13LSd6 Lc6 ÜSf5 Te*
15Xbl Sffl (Der 11. Zug von Schwarz
hatte die Überführung des weißen
Damenlau fers auf f5 zur Folge - der
schwarze Königsflügel ist unter

- Falsche Wurfe
00J , a-2 .— “lall

:t$W Ifs rr • FT

5% m o° vl

==~~^ i HHZ] Bll2 - EZ13
Cannes Nur einer der hier aufgeklappten

"
-> ^ Würfel ist „echt“. Welcher?

-7.. . . Zahl und Quadratzahl

“S?* Die gesuchte Zahl sowie deren Qua-—^^--^^dratzahl haben den gleichen Abstand
i

" ’ zur 21. Welche Zahl ist gemeint?
hTfopezjr-a,

- V- - Hoch hinaus

• 1 'telJzi Jetzt zeige ich euch Bilder
* 7 sr i~3bT vom höchsten Berg der Welt, vom~ -Z Mount Everest!“ tont Herr Prützke.

S’nar - üngj] „Schön“, entgegnet Har KnaUke,
~r.-tirSi -dafür werde ich mich mit BDdem

__ vom größten Berg der Welt revan-
"7: * r.H chierm" Kann Knallke sein Verspre-

" chen tatsächlich wahr machen?

Druck. Wie Achmüowskaja dieses

Problem zwei Züge später löst, ist

sehenswürdig!) 16.b3 Se6 HJkSS g6!

l&Shft-t Kg7 10JSX7: (Weiß bekommt
drei Bauern für die üigur, sein König
muß „wandern“ - aber er wird sich

im Zentrum ganz wohl fühlen!) Kfl:

2ÖJ)g&+ Ke7 2LLS DdS 28g4 (Es ist

paradox, aber wahr. Weiß-und nicht
Schwarz! - hat Probleme mit seinem
König, da nach der Rochade Schwarz
in der g-Lmie einen Angriff sofort

inszenieren konnte!) Tg8! (Das nach
cd 2XLe6: Deß: 2tDe&+ Ke«:
25.Tc6:+ entstehende Endspiel wäre
günstig für Weiß, deshalb lieber ein

Gegenangriff mit „vollem Brett“!)

23JÄ7+ Tg? 24LBh6 1T7 Ä5Lg5 1*7
26JA3 (Natürlich wäre nun der Über-
gang ins Endspiel mit 26De6:+? De6:

2GJLeff: Keß: schlecht für Weiß - we-
gen des schwarzen Druckes in der
f-Lmie; 27_Xe2 TafS u. g.) 147 27^6
Sg5! (Erstaunlich, wie schnellnun die

weiße Position nisanimenbricht!)

2&Sg5: Tß: 29J)g2 (Oder 29*Dh7 Dffi

und es droht gleichzeitig T£2: und
Thß!) Dg& 30J*4 cdfc 3Led4: 144:

32.TC2 Kfi 33uM Le5 34.Tdß Te8!

35.Td5: Td5: 3SJM5: Lc6 37JM2 D£5
38JQi2De5+ aufgegeben (39.R De2+).

*
Der bekannte Schachverleger, in*

temationale Sdnedsrichta und star-

ke Femschachspieler Kurt Ratt-

maim hat am 13. Man in voller Akti-

vität seinen 80. Geburtstag gefeiert.

denkspif:ix

Verscbacbtdt

JBau ist ein Straferlaß.

Doch wer dabei das T vergaß,

muß furchten, daß
er gleich am Worte leidet

Anstanschrätsel

Mit P hat er ’nen Kern,

mit R ist es vielköpfig,

mit N eß’ ich sie gern.

Zn seinem Hamburger Verlag - „Das

Schach-Archiv“ - hat der frühere nie-

derländische Weltmeister Dr. Max
Euwe als erste’ inderWelteine syste-

matische Kodifiäerung der äöff-

nungs&eorie eingefuhrt. Dem Jubi-

lanten wünschen wir(bei seiner Vita-

lität kein unerfüllbarer Wunsch!)

noch viele weitere Erfolge am
Schachbrett und in seinem Verlag!

Lösung vom 7. März

(Kb4J47 l
e53g3*JCa6TLg2Bgl3e6,

f5»g4)’.

LX44 Sh? 2Xc8+ Ui7 3JLe& Lei
4Xc8+ U»7 SXß: Lß 6Xc8+ Lb7
7XgR Lg2 8Xc8fLb7 9XhRu. g.

Lnkasin - Smnllia (1985)

^esmaniB
m

Kann sich Schwarz am Zug retten?

(Kg33a3,b2
l
c343,e4;Kd83a7J>3,

05,07,65)

Zoologie

Hier gehfs um Zoologisches. Wel-

che Tierchen sind gemeint?

Auflösung vom 7. März

Scharade

Stoff+ Wechsel =» Stoffwechsel

KW’rti rUM. I. w

Er tut nicht gut

H an s (verkehrt herum) in schlech-

ten Kreisen = Han« verkehrt in

schlechten Kreisen.

Wasser hat keine Balken

Richtig hatte es heißen müssen
„Ein fester Gegenstand . . So wird

z. B. ein Luftballon mitzunehmender
Wassertiefe zusammengepreßt, ver-

drängt dadurch weniger Wasser und
erfahrt somit entsprechend weniger

Auftrieb.

Kreisende Zeiger

Im Laufe eines Tages überdecken

sich zwar die Stunden- und Minuten-

zeiger der Uhr elf Mal; außer um
Punkt 12 Uhr landet der Sekunden-
zeiger jedoch immer um ein Geringes

daneben, Am dichtesten trifft er die

beiden anderen Zeiger noch um 3.16

Uhr und um 8.43 Uhr.
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"Wenn die Grippe grassiert, lieber den Flug verschieben BRIDGE
"'

.!

1

,

"'

‘STTÜIÜ C*ie haben uns wieder fest im Grifli'

Bretagne k3cüe Viren, die sowohl für Erkäit

tungskrankheiten wie auch für die

„echte Grippe“, die Influenza, verant-
- ;r:X wörtlich shuL 2)a eine Influenza auch

immer mit Fieberverbunden ist,muß
- - der Kranke strenge Bettruhe einhaE
- 1". \ ten. In der Zeit der Rekonvaleszenz

• '

‘
i.. sollte man jede körperliche Anstren-

-=Ä gung vermeiden; das gilt besonders
:: •• für in Aussicht genommene Reisen.

•—-— Wenn es sich um Touren in ferne

.V'..-^c"die-Ki^ Länder und damit um einen Klima-
‘

' ^ Wechsel handelt, ist die Gefahr einer

.-s'iVa Lungenentzündung besondere groß,

-r - Auch der Einfluß von Tniinaanlag^n

ist gefürchtet

— ' ’ Wie kann man nun Vorsorge tref-

a Ulm— fen? 300 Arten rnachen uns das Leben

^|SJ Tyf schwer. Bei der Influenza allerdings

v *® ® v
sind es nur drei, wobei der A-Virus

der gefährlichste ist, den wir auch für

& ijfäj lupft *0® weltweiten GriRie-Epidemien/W/Mf/w* mit Todesfellen verantwortlich ma-
"21^' chenl’Je nach Wetterlage sind ErkaL-

chaiü für

tungskrankheiten für 53 bfe 86 Pro-
zent aller Krankmeldungen im Jahr
verantwortlich.ImGrunde kannnun
eine Grippe, die rund sieben bisneun
Tage dauert, nicht behandeln. Die
herkömmlichen Grippemittel beein-

flussen nur die unangenehmen Be-
gleiterscheinungen günstig. Eine

rechtzeitige

Grippe-Impfung M
allerdings bietet ff4nifl|\/1|->
auch wirklichen f>>jl.V IL.
Schulz. Nur soll- [tfifWi
te wissen,

daß diese

Grippe-Impftmg nicht gegen Schnup-

fen und Erkaltung schützt Wichtig

ist daß man sich bereits im Herbst

impfen läßt, damit, der Körper bis

zum Winter genügend Abwehrstoffe

aufbauen kann. Einer bestehenden

körperlichen Abwehrschwäche kann

man mit einer Gammaglobulin-Injek-

tion entgegenwirken. Diese 50-Mark*

Spritze spendet Antikörper. Natür-

lich stabilisieren auch Obst, Vitamjn-

C-Brausetabletten und Vitamin-E-

Gaben in dersonnenarmenZeitunse-
ren Körper. Amerikanische Wissen-

schaftler allerdings bezweifeln, daß
hohe Vitamin-C-Dosen wirklich vor

Erkältung schützen. Sie schwäch«)
höchstens den Verlauf ab. Bei

Grippe-Epide-

m — ^

|

.. |
mien sollte man

^MEDIZIN ä
SIlC Hl49iAEASfe hingen und Han-“• IJi deschütfeln ver-

meiden. Das ein-

zige wirklich erfolgreiche Mittel ist

das AmawreHiw- Es muß 24 Stunden
nach Beginn de: ersten Symptome
gegeben werden. Das Mittel hat Ne-
benwirkungen und soll nur bei Le-

bensgefahr verabreicht werden. Es
verhindert, Hafi die Viren sich im

Körper vermehren. Penicillin, andere

Antibiotika und auch Sulfonamide
sind bei der Grippe wirkungslos. Sie

werden nur eingesetzt, wenn Kom-
plikationen durch Raktpripn auftre-

ten, wie bei einer Lungenentzün-
dung. Von Massenimpflingen wird
abgeraten. Es sollen sich nur Risiko-

gruppen impfen lassen (Heiz- und
KreiSfeufeikrankte, Menschen mit
chronischen Bronchial- oder Lungen-
leiden, mit chronischen Nierener-

krankungen, mit Stoffwechselleiden
- Diabetiker besonders - sowie Perso-
nen über 60 Jahre), Kleinkinder nur,

wenn sie zu den vorgenannten Risi-

kogruppen gehören. Eine Influen-

zainfektion kann bei Schwangerenzu
Fehlgeburten fuhren. Die Grippe-

Schuttimpfung hält etwa ein Jahr an.

Danach sollte man die Impfung wie-

derholen. Nebenwirkungen wie Aller-

gien bei Personen, die gegen Hühner-
eiweiß empfindlich sind,_ treten

Tnnnrhm^i auf. Auch grippeähnliche

Symptome können rieh bemerkbar
machen, die aber sehr schnell wieder

abklingen. JUT..IKAOLDENBURG

Problem Nr. 6/86
^A KB 10 2

• CpB 6
7532

+ KB

#974
C?10 2
ODB1098
+ 109 7

+ 63 N +974
OAK43 w Q 10 2
<' A 8 w u ODBI091
+ D8 6 54 s +10 9 7

+ D85
CJ'D9 87 5

OK4
+ A 3 2

Süd spielt (nach Transfer-Gebot

von Nord) „4 Pik*. Können die Geg-
ner den Kontrakt zu Fall bringen?

Lösung Nr. 5/86

Wenn Süd trumpft, zweimal mit
Karo zum Tisch geht, um auch die

beiden anderen Coeurs zu schnappen,
und dann Atout spielt, verliert er
West nimmt, spielt Karo, Ost sticht

und wechselt auf Coeur. Die Verteidi-

gung macht vier Trumpf-Stiche. -

Süd gewinnt; wenn er auf Coeur-Da-

me Treff abwirft! Bei Coeur-Fortset-

zung schnappt die Hand späterzwei-

mal Coeur, zieht soviel Atouts wie
möglich und wirft die Treff-Verlierer

des Tisches auf die -langen Karos
(West macht nur noch zwei Trumpf-
stiche). Falls West auf Treff-Dame
wechselt, folgt klein-Pik zum Usch,
Coeur-Schnapper, Karo zum Tisch,

Coeur, von der Hand getrumpft und
dann Atout West kann wegen der
Zehn am Tisch nicht erneut Treff

spielen. - Ost hätte im ersten Stich

übernehmen und Treff durchspielen

müssen: Jetzt falltSüd einmal. U.A.
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Schweiz

Ostem / Lago Maggiore:

Traumhafte 3-Zi.-Top-FeWo.

TeJL040/656M37

Davos - CH
Wanderferien, Promenade,
fcomf. 3~Zim-Wh&, 3-4 frei

L 6. 88.

TeL 0 04 11 /T 13 324#

T>L—41/43/64»»-

lago Haggioni, Brissago

2-Zi.-Koml-Wh&, SeebHck, Hal-

lenK, Sauna, Farb-TV, Tel, an

ansoruehsv. Gäste zu vem, frei

sofort U. 5. - 26. 4. 86, 3. - 31. 5-

15. 6. - 5- 7. 86, Tel. 05 51 /M 9Ö, ab

18 Uhr od. SajSo.

WMBs
FeWo in herrL Skt- n. Wänder]

Priv. zn vnm. TsL 1212/1;IHN

Wetzls. WenraMitHlMiwi . Fewo
BL gn«n Komi, herrL BBdC, SM ZL,

gr. Terr„ Lift, Halieah. L Hs„ TeL
023 02/246 55

Locarno
3-ZL-Top PeWo.

zanberü^e^La^ft^, Garwe.

- Telsfen • 41 / U W $7

CH - BRISSAGO
Dir. a. Lago Maggtoxe, Z-ZL-Wh*. (73

m1
), 1 4 Persi evtL m. Moi-Boot tu

verüL, Sebwimmb. L Hs. Prospekt.

Tdeionfssa/ri«

.JtothombHeh^: Die
tements ab Fr. 950,- p. Woche.
Großes Hallenbad. Tennis- u.

gijiTaehtinlW^,

TeL 0*41 81 / 31 «2 11

Ostsm am LuvonsrSas. Anpi oderVBb
noch IreL TeL 00 39/ 344/ 7 03 50 Va-

ls +6 10 56 App.

Foatrcstatt - BertfHUdtas. ZMofort-
Wobmmg, 3K ZL. 4-5 Pen, MhUimt

freL Günstige Psusehale .

TU.M41/8266SU

gMrtieshn . Komtort-Wobnung, 3% ZL,
4-gPer», JtüLAu^Sep.xuxA Tennine

TeLM 41 / 8 26 89 Kl

Lago Maggiore
Kamt App., Seeblick, 3 Zimmer,
Pool Gar„ bis 5 Personen. Osten
- Pfingsten und teilweise Som-

mer frei

Auskunft 0 48 24 /18 68

Südschweiz
FsrisnhS—rfcts.

-banedows mid
wynhmmfgp— LugnnsrS—. Preb ab

19.- DM pro Person.

Behramim M. D., vi» Qseri 6,

T+ssin« Nttlw Locarno
FeWo.L 4 Pers. ln 2-Fam.-HsL,wun-
derschöner Blick über den Lago
Maggiore, ruh. Lage am Waldrand,

frei ab 26. 4. TeL 61 51 / 79 18 66

Verschiedenes Ausland
' m M*. W m»H9 ndnhi'vMi uad-MtammsealbMao«,

DurfaMlx 30.1000 Barte 61 TeL030/785 22 99 u. 785 28 Sl Tetoc: 17-308348lmm

Ferienhaus-Urlaub in Skandinavien
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rnm-wanmn
m EXPO 88 hi VaRCoorer

BZ 250,- S/W, DZ 300,- S, Früh-
stück InkL Anski erteilt

Brigitte Legten, Waldesruh %
3170 Gifhorn, * (0 53 71) 43 40

Frankreich Spanien - Portugal
Haben Griechenland - Jugoslawien

Österreich Ungarn - Schweiz
Deutschland - Hotend - Dänemark

TSOOFresbunj TQU0761J 210077

7TTT7H
Wir vermieten
und Villen, teils mit eig. Swim-

mingpool.
Planiferlas c/o Weil

Haus in Florida
120 jb s. Strand, rük* Sport- u. KrehBeit-

madlchk. ln nächster Nähe, 2-SZ, 2
BfioU gr. WohuaL etc., 1 95,-DH/Tg. zu
veno., TeL 061 92/8972, Wochenende

HOLLAND. NORDSEE
Zeetand-Halblnsel Schouwen,

Weicheren und Goerea
(ohne Fähre) in Südholland

in lIM.rOa;!

Katalog und Buchungen
über Frau L v. Gerodorff

4700 Hamm 1, Postfach 6031
Telefon (0 23 81) 8 14 35

Agentur dar
KAVEftO-VermMung - ZEELAND

FERIENWOHNUNGEN
Roswitha Jäter. Schubärtweg 2

4052 Korschmbmtch 2
« 0 21 61 • 67 26 40 auch Sa/So

Griechenland
Hans am Heer zu vermieten.

TeL 07 AI / 5 25 45, ob 19M Uhr

Stella Maris Griechenland
Das Pani- u. Strandhotsi In der romanti-
schen Bucht von Poms. Ein Paradies für

ortiohmsssuchende Grtechenland-Freun-

de. Wasser-Fans (Sorten, Segeln, Wassets-
kQ, Tenrlsapfolar. Reiter. Ideal für FamiUen
mU Kindern (hoho Eimaßiflunflt.

2 Wo. HP Ind. Flug «b DU 1320-.

Texel
gemütl Bungalow zu venu.

TeL t2 £1/76 18 56

Ferfea in SwfwesMrfand
Do.-23 m. Bad in gepfl. Landhaus am
Atlantik frei. Sarfer-P udiea, bestes
FcfaBL, DM 32r- pro Pen. u. Tbc. TeL

069 / 7220 470.51 1863

Söransan, Dorfstr. 36 A
3012 Lflh. S, Tal. 0511/74 10 11

UrwüchHge,ronuuit.FeTieowfag^Hau-
seramMeeru. Dorfnähe. Fähren, ilöge.
Jofcann» Barnrif. 5300 Bonn S. Obere

Wnhehnstr. M,'TeL 02 28/468304

Bahamas -Traawdel
Stets Sommer! Feflenh. u. Appartem.

in strandiL, DM-Pwi«, vermittelt

InhL preisg. Flüge-

TeL 64 51 / 56 IS 12

Florida, ln Sarasota/Bradenton (Golt

von Mariko), gepfl. und lux. Wohn-
haus, Strandn&he, vlal Komf.. Klima-

anlage. Schwimmbad, 3 Schlafr.,

bis zu fi Pere.. ab 1. 6. SS zu vorm.

Tel. D761/363M (Mo.-Fr. 9-12 U-

14—18 Uhr).

Fahren Sie jetzt

in den Frühling- Sonne

preisgunst. Ferenwhgen. v. Pri-

vat, dt.-sprcchende Verwaltung.
TeL6 61 96 /M 14

Südwestiriand
imwf Ferienwohnung. direkt am Ca-
raeh-Lake, wenige km zum Atlantik.

ideal aoefa fiir den Frühjommeiurladh,
v. Eigentümer zu vermieten.

Fron E. Bachem. Caragb-lAke, Ca
Keigy. Ireland. 0035/3/60/69384

Traumurlaub
Algarve/PortngalSM. ir pxtwmmm

Englische FEBIENhAuser
Heideweg 54 (AM. 9

)

4 Düsseidorf 30
(02 11) 63 31 93

vjr Bi/ODesetavon 900-21 00
Fo*aem Sie urvert) eine Broschwc an

England-Wotas-Schonknui -Mond

Iriands
grSBtes Pericnhansangebot. Kabinen-
kreuzet etc, 76 Seiten Itfandreisen.

Shamrock Cottage«
Kart-BaUe-Str. 91, 5800 Hagen

TeL 03332/86982

Korfu - sch. Ferieahans, privat!

F. Pkw-Fahrer, direkt am Heer, 3 SchL-ZL.
gfwtfltl Wohnkfi., Bad. 3 Terr.. »»i«n

Strand. SH 70.Via*

KORFU 4- KRETA
Fertenh&ufler t Hotels

JF-Kdsrn, 2 EbrnborgU
Mhnsallee 8. Taieloa • 49 / 44 36 34

Zandvoort/Holland
Sehr prachtvolles Appartement, zwei
ZL, Küche, Bad u. Flur, Bant, Süds,
TeL. FBrb-TV jl UetreshUck, von Pri-
vat zu vermieten. TeL 003123/

291972.

Ferienhäuser in Irland-England- Schottland

;^tSä;ö£SL. WOLTERS\\
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Asam-Jahr: Barocker Glanz in Niederbayern
D ie heilige Jungfrau Maria scheint

zu schweben. Losgelöst von al-

lem Irdischen, strebt siedemHimmel

zu* eingehüllt in das wanne Licht der

Morgensorme, die ihre Strahlen

durch das goldfarbene Kirchenfen-

ster schickt

Schöpfer dieses sakralen Kunst-

werkes war Egid Quirin Asam. Erund

sein älterer Bruder Cosmas Damian,

der am 29. September 1686 als viertes

Kind des Malers Hans GeorgAsam in

Benediktbeuren getauft wurde und

dessen 300. Geburtstages man heuer

gedenkt, haben Anfang des 18. Jahr-

hunderts gemeinsam eine Vielzahl

außergewöhnlicher Kunstwerke ge-

schaffen.

Wahrend mit Cosmas Damian die

große Zeit der Freskomalerei in Süd-

deutschland begann, schuf Egid Qui-

rin Neues und bisher kaum Ver-

gleichbares als Architekt, Stukkator

und Altarbauer. Einige der gemein-

sam entworfenen und ausgestatteten

Kirchen wie Weltenburg, Straubing

oder St Nepomuk in München wur-

den zu Gesamtkunstwerken von

höchstem Rang - denn ihr Bestes lei-

steten die Brüder Asam gemeinsam.

Bereits der Vater begründete den

Ruf der Familie. Er war jahrzehnte-

lang als Klostermaler tätig und soll in

Bayern und Venedig studiert haben.

Von seinen neun Kindern setzten

zwei Söhne sein künstlerisches Erbe

fort Cosmas Damian und Egid Qui-

Brüder Asam und genießt zugleich

die ruhige, weite Landschaft längs

der Donau. Ausgearbeitete Touren-

vorschläge per Auto, Bus oder Fahr-

rad verbinden den ostbayerischen

Kultursommer zu Ehren Asams mit

den landschaftlichen Schönheiten

Niederbayems. Zivilisationsmüde

können auf das Rad umsteigen und
gemütlich von Kloster zu Kloster, von

Gasthaus zu Gasthaus radeln und ne-

ben der hohen Barockkunst die bo-

denständige Küche des Landes ge-

nießen.

Nach ihrer richtungweisenden

zweijährigen Studienausbildung in

Rom, von der sie viele Anregungen
von italienischen Künstlern mrt-

brachten, kehrten die beiden Brüder

nach Bayern zurück, wo sie eine un-

gewöhnlich reiche und ausgedehnte

Tätigkeit erwartete.

Sie kamen zur rechten Zeitzurück:

Nachdem die Schrecken des Dreißig-

jährigen Krieges und des Spanischen

Erbfolgekrieges (1701-1714) über-

standen waren, wurden viele Kirchen

und Klöster restauriert oder neu er-

baut Der Ruf ihrer ungewöhnlichen
Begabung verbreitete rieh rasch, und
die Äbte rissen sich geradezu um die

Asam-Brüder.

Tfogmnpn konnte man die „Asam-

Tour“ in Weltenburg, um dann do-

nauabwärts demWegder beiden Brü-

der zu folgen. Das Kloster Welten-

burg liegt abgelegen an einer engen,

landschaftlich äußerst reizvollen

Rußschleife. Am bequemsten er-

reicht man es von Kehlheim aus mit

dem Schiff. Auf der schönen blauen

Donau, die eher mattgrim schimmert,

fahrt der Ansflugsdampfer stromauf-

wärts.

Die landschaftliche Idylle wird

durch quäkende Lautsprecher und
lärmende Schulkinder gestört - auf

der Aussichtsplattform tobt der

Kampfum die besten Fotoplät-

ze. Der berühmte Donau-
durchbrach kommt ins Bild:

Zwischen schroff auf ra- Jfcflj

genden weißen Jurafel-

sen und steilen Wald-

hängen sucht rieh

die Donau ihren

Weg durch die

Schlucht Die
wilde, urwüch-
yigp Landschaft

wird gekrönt

durch die

Roß - der heilige Georg. Mit einer

Lanze durchbohrt er den rieh aufbau-

menden Drachen, während die be-

freite Königstochter erschreckt die

Hände ringt EineFigurengrappevon
äiiß«>ryfa»T Dramatik, deren Intensität

durch ungewöhnliche Lichteffekte

gesteigert wird. Der „Zuschauer“, der

die Augen - vielleicht geblendet von
soviel Glanz - zur Decke hebt, wird
neuerlich gefesselt von der himmli-

schen Szene in der Kuppel, die Cos-
mas Damian gemalt hat Rechts
blickt der Künstler selbst über den
Rand der Wölbung, als wollte ersieh
der Verblüffung des Betrachters ver-

gewissern.

ein Gymnasium mit angeschlosse-

nem Internat Die von Kloster und
Schule veranstalteten. Konzerte sa-

kralerund profanerMuriksindneben
dem berühmten Mariä-Himmelfahrt-

Akar Anziehungspunkt für die Besu-
cher.

Donauabwärts fuhrt derWeg auf
der Spur der Asam-Brüder über Re-
gensburg und Straubing. InderDom-
stadt besticht die phantarievoüe Uzn-
gestaltung der romanischen St Em-
mgranglrhyhe in einipn hriter barok-
ken „Festsaal“, in Straubingentzückt
die anmutige Intimität der Ursuli-

nenkirche, ein spätes Werk der bei
den Brüder.

Kn weiterer Höhepunkt im Schaf-

fen der Asam-Brüder ist Rohr, süd-

lich von Weltenburg. Bereits im Jahr
1133 wurde das Augustinerchoifcer-
rpnstift gegründet Das Kloster erleb-

Zwei weitere Höhepunkte Asam-
sehen Srhaffens erwarten Rei-
senden, der den Weg gen Osten, die

Donau entlang, fortsetzt: Osterhofen
und Aldersbach. Das ehemalige Prä-

monstratenserstift Osterhofen

liegt am Rande des Hügel-
kammes, der die Donau

im Süden begleitet

Die Kirche wur-
de von Jo-

hann Michael Fi-

scher entworfen, die

besorgten Cosmas
E- Damian

. und Egid

Asam.

I Ver-
tJj schwende-

f rische Stuck-

dekorationen
umrahmen SOWOhl
die Altäre »nH le-

bensgroßen Figuren als

aurVi die reichen Fresken,

die Szenen aus dem Leben des
heiligen Norbert erzählen. Im Vor-

raum ist hier das Gleichnis von dem
selbstgerechten Pharisäer und dem
demütigen Zflher dargpsteflt

Als reuigen Sünder hat sich Cos-
mas Damian hier selbst porträtiert.
Kaum f»in» Kircbepausstaltuilg ist SO
beschwingt irnd Ht»ht gefamgen wie
die von Osterhofen. Die Zusammen-
arbeit dreier genialer Künstler - der
Asam-Brüder mitJohann Michael fl-

scher— brachte eines der kostbarsten

Wake bayerischer Barockkunst her-

Klöster und Kirchen in Niederbay-

era und der Oberpfalz, in München,
Freising und Landshut in der
Schweiz, ja in SchlesienundBöhmen
wurden von ihnen künstlerisch aus-

gestattet

Einige der schönsten Kirehpnrän.

me entstanden längs der Donau. Eine
Reise nach Niederbayern kann zu ei-

nem besonders reizvollen Erlebnis

werden, folgt man den Spuren der

majestä-

tische Klosteranlage Weltenburg, die

nach der nächsten Fhißbiegung
pintrUnti auftauchL Auch auf dem
Weg vom Anleger zum Kloster ist In-

dividualität nieht gefragt- Mehr als

300 000 Besucher jährlich lassen kei-

nen Platz fürBesinnung. Erst im Hof
der Anlage schaden rieh die Geister,

nach rechts geht es in die Kloster-

schänke, wo ein süffiges und dunk-
les, nach alter Tradition gebrautes

Bier anggiwhgnlcf- wird, nach links

geht es in die im Jahre 1718 einge-

weihte neue Klosterkirche.

Dieses Werk der Asam-Brüder ist

das Herzstück der weitläufigen Klo-

steranlage und wird mit Recht ein

„Theatrum sacrum“ genannt. Der
Vergleich mit einem von Dekoratio-

nen und Bildwerkenreich gestalteten
Theatenaum drangt sich auf Aufder
„Altarbühne“ erscheint - hoch zu

te eine wechselvolle Geschichte, in

der es mehrfach zerstört wiederauf-

gebaut und den verschiedenen Stil-

epochen angepaßt oder erweitert

wurde. Die heutige Kirchewurde von
Egid Quirin erbaut und ausgestattet

Von Cosmas Damian stammen nur
einige Altarbilder. Auch dieses Got-
teshaus ist - ähnlich wie Weltenburg
- als Bühne gestattet aufder sich die
Himmelfahrt Mariens abspieft. Die
Skulpturen der «nfifahmmten Gottes-

mutter und der am Grab versammel-
ten Apostel drücken äußerste
Bewegthat und Spannung aus.

Das anfallende Lieht ist als Bewe-
gungselement mit einbezogen. Altar

und KiTrhenranm, Figuren und Or-

namenteverbinden sich zueinem ein-

zigartigen Kunstwerk, dessen span-

nungsvolle Intensität den Betrachter

bewegt Seit 1947 gibt es im Kloster

Fernab vom DiimhgangKwrhphr

und doch nicht weit Passan findet

man Aldersbach am gleichnamigen

Flüßchen. Wieein schlankesAusrufe-
zeichen lockt der Turm der Kirche,

der mittig in die Fassade gesetzt ist

Der Besucher tritt in einen lang gezo-

genen Kirchenrauxn, dessen festli-

A.M.BJP.S.H.

Auskunft: Frexndenverkehrsverbaiid
Ostbayern, T-anrishtitPr Straße 13,
8400 Regensburg.

Veranstaltungen

im Musikalischen

Festsommer 1986

Dar „Musikalische Fpstsnmmcrm
Asäm-Kfrrhpn 1988 “ erinnertJLSÄsam-Kirchen 1988“ erinnert

mit »hTrrichpn VpranstaTtnngpn dar-,

an, daß die Darstellung des Musikan-
ten in der Malerei der Asams ihren

festen Platz hatte. Das Notenmaterial
wurde in dai vergangenen Jahren
zum Teil eigens zusammengetragen,
die Musiker spielen nach Mnglichfrpit

auf Originalinstrumenten der Zeit
Die folgenden Termine bringen eine
kleine Auswahl aus dem Veranstal-

tungskalender.

Aldersbach

29. Juni- Musik aus niederbayeri-

schen Klöstern zur Asam-Zeit Werke
von Mayr, Aufschnaiter, Königsper-
ger, Kraus, Hirschberger, Krautter,
König und Kolb. JFreimde der Basi-

lika Niederattaich“.

15. August 10 Uhr Patrozmiumsanrt.
Erstaufführung: Graduale, Epistelso-

nate B-Dur op. 18 Nr. 3 für Orgel und
Orchester (1754) von Königsperger.
Offertorium, „Sancta Maria, Mater
Dei“ für Chor und Orchester (1771)

von W.A. Mozart Chorund Orchester
des Collegium musicum Regensburg.

28. September, 9.30 Uhr Festgottes-

dienst zum 300. Geburtstag von Cos-
mas Damian Asam. A-cappella-Messe
in F-Dur von Carpani (1692-1785). Kir- l

chenchor Aldersbach.

Ingolstadt

3. bis 26. Juli: Musikalische Festwo-
che in der Asamkirche Maria de Vic-
toria Ingolstadt aus Anlaß der Orgel-

weiheund des 250jährigen Jubiläums
der Fertigstellung der Kirche.

Osterhofen

28. Juni, 20 Uhr Musik aus nieder-

bayerischen Klöstern zur Asam-Zeit
Orgelwerke, Instrumentalmusik,
Psalmen, Magnificat und Motetten
für Soli, Chor und Orchester. Werke
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cbff Charakter’ ihn in ging feierliche

Stimmung versetzt

Da verschwenderische Stuck, die

kostbare Ausstattung da- Altäresym-

bolisieren Glanz und. Heiterkeit des.

Himmels. Mit dem riesigen Decken-

fresko, das die Weihnachtsvision des

heiligen Bernhard zum Inhalt hat ge-

lang es Cosmas Dan-rian, einen neuen

Akzent zu seteen in dieserKunst Das

Bild bestimmt die Architektur, der

Bildaufbau erreicht aufdem mehr als

20 Meto* langem Feld eine neue, rich-

tungweisende Dimension.

Zum osten Ma? hat der Mal» in

dieser Arbeit seinen persönlichen Stfl

verwirklicht Stuck und Fresken ver-

binden steh zu einzigartigen er-

zählerischen Bildsprache. Fine Aus-

stellung in den renovierten Räumen
des otemaliyn Zisterzieiiserklosters

-in Refektorium, Krunzgang und Bt
hliothekssaal - wird im Sommer das

Werk der Asam-Famüie anhand von
Skizzen und Entwürfen, einer Aus-

wahlvonAltarbildernund einerFoto-

dokumentation des Freskenopus do-

kumentieren.

Anfahrt: AI Abfahrt ÄacHebw^
Richtung Münster. Im Vojo«.

Amelsbüren direkt neben derJQr-

öffimugaeitM: Tägffchl1.30 Uhr

bis 14.30 Uhr und 18Ä) Uhr bür .

fis'chberteHu^
:

Anschrift: Davert Jagdhaus, Wie-
.

mannstraße A, 4400 Münster^-
Amebbören, Telefon 02501/

!

58058. '

:
‘

j

sÄaA»c

*.:> :
-

Davert
V“-*' .

-

S
chon fest wieder „auf dem
Land” ist wer nach Äme&bü-

Aber sicherlich pfa<> der schönsten

Weisen, sieh mit den Schöpfüngen

der beiden Fungier vertraut zu ma-
chen, ist derBesucheines Konzertsin

einer der von den Asam-Brüdem ge-

stalteten Kirchen- In der Malerei

Asams hat die Darstellung des Musi-

Xi>p»ns «*TTM»n festen Platz Immerwie- •

der mischen sich in die BÜdwett sei-

ner PerlrengeTrialde musizierende
Engel mit Lauten, Flöten, Geigen,

Bratschen undViolinen.AuchPosau-
nenhlaser und Harfanschlüger um-
rahmen die festlichen Szenen.

Stets dienen Gesang «md Spiel dar
Verherrlichung Gottes. Überschrie-

bene Notenblätter, Schriftrollen mit

den Anfengsworten des Marienhym-
nus oder das »Gloria in ezeelsis Deo“
greisen den Hetrachter daranfhin.

So wie der Zauber dieser himmli-

schen Klänge auf den Betrachter

wirkt, kommtdie vorgetrageneMusik
in diesem festlichen Rahmen noch

überhöhter zurWirkung. Das barocke
„Gesamtkunstwerk* erwachst aufs

herrlichste aus dem Zusammenspiel
von Ttenm und Klang

,vonPoesieund
T.ipht Putten aus Stuck musizieren
mit, Heilige in den Fresken stimmen
ein in jubelndes Gotteslob, warn in

diesem Snmmer die Asamlrirchen

von Musik erfüllt sind.

ren, einern dörflichen Vorort von
Münster, fehlt. Der Weg lohnt sich:

Zu Füßen der Dorfkirche steht das
Davert Jagdhaus“; ein renoviertes

Fachwerkhaus, in dem Ewald und
Christel Hinterding vor fest vier

Jahren ihre zweite selbständige
Existenz aufbauten. 80 Plätze im
rustikal eingerichteten Restaurant,

ein Raal ffir 100 Personen und ein

Hotel mit sechs Zimmern machen
das Hans füreine breite Zielgruppe

attraktiv. Besonders verlockend ist

die große überdachte Terrasse im
Sommer.
Ewald Hinterding lernte zu-

nächst Metzger, ehe er sich seiner

»Jugendliebe“, dem Kochen, zu-

wandte. Nach Stationen im Rhein-

land, am Bodensee, m Österreich

und in Iserlohn kam der heute
40jährige 1978 nach Münster, wo er

zunächst in Hiltrup sein Konzept,

eines feinen, mehr der traditionel-

len Küche verpflichteten Restau-
rants verwirklichte.

Natürlich verwendet Ewald Hin-
tprdmg auch im Amelsbürener Re-

staurant nur frische Produkte und
berieht seine Warenvonausgesuch-
ten Lieferanten, darunter dem Run-
gis-Expreß, zu dai Nobel-Kuchen
möchte er sich äbe1 niebt rählen.

Das kommtnkht zuletzt indenmo-
deraten Preisen zum Ausdruck.

Sein Publikum - überwiegend
Stammgäste, vfofe.nflph aimHprHTL

truper Zeit fühlt sich in der per-

söntichen Atmosphäre wohl

AufderKarte domimererrbei den
Vorspeisen die (lau)wazmen Ge-
richte. Je nach Saison finHgi sich

da ein Mesclin mit Lamzn]filet .(14

Marid» ein knackiger Wintesalat

mit Entenfilets (13^50 Mark), dessen

zartes Walnu&OLEssig4^essizig
den Kigpngipsphmärk der verschie--

denen Salate unterstreidrt Fein

komponiert waren das - Meeres-
früchte-Ragout auf Gemüsen,:^
von einer leiriiten Safransauoe um.
geben war (18,50 Mark}, sowie die

Lotte in Thymiankraste (18 Mark).

.

Als Haussperialifet wird Ladrstatar

(14,80 Mark) empfohlen.

Bei den Haupigerichtai ist 4m .

„Davert Jagdhaus“ Fisch derFavo- .

rit Ewald Hinterding serviert ihn

gan mit zwei Saucen, zum Beispiel

Lachs und Steinbatt in einer süßen
Paprika- beziehungsweise einer

aromatischen Kerbelsauce (36

Mark). Letztere gibt er auch za saf-

tig gedünsteten Seezungenröllchen,

die mit Lachsschaum gefüllt sind
imri mit einem zartcreroigen Flau
aus drei Gemüsen gereicht werden
(36,50 Mark). Sone Kennerschaft

im Kombinieren beweist der Kü-
cbenchefbei der Lotte ä 3a Bfe^scHQ

in Safransauce, zu der flisdies Xii'v

schelflasch die Abrareftmg tifefei

(34^0 Mark). .

Zwei Saucen, eine PortweSfrund
eine Wildpfeffersauce, reidftfi^d
Hinterdmg anidi zu. Rämüc^ii
Mark), Zart und saftig warep tfc

•Xammffletein Kräuterknrste itätei-

ner provaagalischen KätiU0tE^(32

MaikXdas Kalbsffletin P^ste^gee
kam ä la mmnte auf
Mark). Die Dessertkarteeö^^rer-.

9^0 Marfe^ SchokoIadennM»
(lO^O&wölf Mark), saW

J
flalier

*•

:\>&Z
; i Ski»

.
;

*
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; cf’-

Bestes:

-t, tsc.
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creme (10,50 Mark) und frudäge
Sorbets (630 Marie). U
Die Weinkarte bestkdrtddrehver-

nünftige Preise; kaum^ne Flasche

kostet mehr als 50 Mark. Oft istnm>
ein Wfein aus eizrem Anbaugöärf
vertrOen, der dann aber Besonde-
res bietet Za den Empfehlungen
gehört.zum Beispiel aus Baden die

84/85er Oberbeargener Baßgeige,ein
trockener Grauburgunder Kabinett
(34 Mark), aus dem Burgund an
85a- Beaujolais JSt Amomr“ blaue
„versVFE^fise“ (42 Maik) und ,an

-fruchtiger 83er Gavi aus der.pie-.

montesischen Azienda Agricola la

Ghiara (29^0 Mark). Bä den Roten
lipgt die 82er Schwaigener Ruthe
Lernbog^ Kabinett (29 Mari^
Ewald Hzotodinger besonders 'am
Herzen

, ebenso ein Chirouble& les .

Pontheux von 1984 mit lefebtem *.

Burgunder-Charakter (49^0 Mark)
Die Nahe ist mit eine“ trockenen
RieslingSpätlese, dem 82er Jfön-
sterer KapeBenweg (43^0 Mark), :

vertreten, die Ahr mit dem 83er r

Walporzhdmer Kräuterbag, einer
trockenen Spätburgunder-Spätlese
für54Mark. MONIKAHÖRIG
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Nabwji der Standfudkorto vorJienen
----- wNBvran ta Amaudie Tagosmonös Boochtvag.

von Aufechnaiter, Estendorffer,

Hirschberger, König, Königsperger,
Kolb, Kraus, Mayrund Münster. Soli-

sten, Chor und Instrumentalsten der
„Freunde der Basilika Niederalt-

aich“.

20. Juli, 19 Uhr Musik aus nieder-

bayerischen Klöstern zur Asam-Zeit
Chor- und Instrumentalwelke von
Estendorffer, Kern. Kraus, Krautter,

Muffet, Munster, Pasterwitz und
Rathgeber. Chor und Orchester des
Musischen Gymnasiums der Bene-
diktiner, Niederaltaich.

Straubing
j

21. Juni, 20 Uhr Chor- und Orgel-

musik aus Altbayern zur Asam-Zeit
Julia Bauer (Sopran), Christa Höcht
(Alt), Friedrich Karl (Tenor), Heinz
Grebe (Baß), Mitglieder des Collegi-

um musicum Straubing.

Weltenburg

II Juli; Soxnmerkonzert der Wetten-
burger Musikgemeinschaft. Werke
von W. A. Mozart, Grober imd Kö-
nigsperger. KW

Der Kranich hat gelächeltTch habe eine Lufthansa-Crew la- V
Acheln Besehen Na htvI usAcheln gesehen. Na und, konnten
&e ragm, fet das etwas Besonderes?
Ein Ereignis? Ist Freundlichkeit im
Servae nicht selbstverständlich imd
wenn, warum dann berichtenswerf’

vielen, ja, fest allen Bereichen
wird unsere nationale IjnienaaipH
Schaft zu Recht immer
bei uns, aber ebenso auch bä ameri-
kamrehen TOflfegern. Pünktlich
and dre Maschinen mitdem Kranich.
ZUVfilifiSSUL Sllhormifl ^

A^Kechnä auf einem Flug ms i

der Swissair, der inan > •<

nacteagt, ffle ^ gende ^ d^Q
“geteht, eäebte ich de -

1« Frank&rt- '

i;ptjL •
_— uoerme warte-^ewroen sätet die bädai Mittel*'^ bdegt

“7’ —**»• *jrjMca deutsche Tu-
genden, sagen die Amerikaner.

Kritik. Zumeist
betaflt sie den Service. Er würde oh-« jeden Charme, ohne liebenswertesEW»entund vor anemdmeeS
XjseWn abgewrcfcelt Streng na^
Itoistanweisung. Tatsächlich wi?«n^tedit, etwasdagegen^“

imd frohüch, schneü undriodi
kuraen Flu* .

^ hatten sie äfle

Unfl SftTDtun ff!» mim,.- e.« ... •»

und Kr die LnftteiÄ ^eger

4SC
sen wird.

Schade nur.
ist-..


